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Silffter heil/ 


i . Darinnen 


Die zwiſchen den Stan 
- Kofenund deren anhangenden 
- Partheyen/ einer Seits; wie auch 3 
. denen bereinigten Niederlanden / und. 
deren Hohen Alliirten/ anderer Seits/ / 2: J 
vom September des 1677. Jahrs a / 
bis in den Auguſtmonat des 1678. 
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RE Helfändifhen 


Dowens. 
Eilfſter Theil 


Worſtellend die vornehmſte Be⸗ 


eberiheiten dieſes enwaͤrtigen 
a n ‚ann Be ⸗· R 


Dom Semptemiber des 5 B 
Jahrs / biß in den Auguſtmont des 


1678. 3 






‚edlen —* den 





* verlohren / aber ſo bald 
nicht 
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BENFJUT BWAILVER, MELUTIVEIR, «1 Ib. 
fbmersliebem Sergensbräft bas 
ber wir Dagegen den. blutigen 
Mars bey uns einziehen ſehen / der 
ſo erbaͤrmlich an theils Orten ge⸗ 
hauſet daß uns: noch die Haare 
gen Berge ſtehen / wann wir dar⸗ 
an gedencken. Doch hat uns Gott 
hierauf wieder in etwas Linde⸗ 
rung verſchaffet / indem Er unſere 
preißwůrdige Allürte erweckt / die 
ſich unſer getreulichſt angenom⸗ 
muen / und bis aufdiefe Stunde un⸗ 
ern erbarmlichen Weh'⸗ wieder 
=... einen. erfreulichen Wolſtand 
veraͤndert / indem —— Fein⸗ 
den muhtig unter Augen getretten / 
al manche blutige Schlacht 
runs / manchen unter dem 






rantzoͤſiſchen "Joch ſeufftzenden 
VOVOrtt in die vorig⸗ erwuͤnſchte Frey⸗ 
heit geſetzet / manchen hochmuͤh⸗ 
tig⸗trotzenden Feind erleget / und 
dasjenige gethan und verrichtet 
I) was tapffern Helden und ſtreitba⸗ 
ren Freyheits⸗Ver fechtern hoͤchſt⸗ 


IP AL | 
IR Ta 






ruͤhm⸗ 
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Dorrede, 3 


zübmlich angeſtanden. Mitten 
in dieſen hitzigen Kriegs⸗Actio⸗ 


nen / hat es auch an ſolchen hohen 


Haͤuptern und Regenten nicht ges 
mangelt / die einen erwuͤnſchten 
Frieden unter denen kriegenden 
Partcheyen zu ſtifften ihnen hoͤchſt 
eiferig angelegen ſeyn Laffen / wie⸗ 


wvol bißher ohne voͤllig⸗ gluͤckli⸗ 


— Aue ® © — 


chen Ausgang / den wir doch / mit 
GSott / bald zu erleben. verhoffen. 
Beide: ſo wol Kriegs⸗ als Frie⸗ 
dens⸗Handlungen / ſollen anitzo 





dem geneigten Leſer in dieſem XI. 


unſers ſo genannten verun⸗ 


ruhigten Lebens ganz unparthey⸗ 


iſch / von Monat zu Monat / vor⸗ 


geſtellet und mitgetheilet werden. 


Kr wuͤnſche indeffenmitmir: 
- Daß der Fried bald mäge blicken / 
Und uns böchftserwünicht erquicken. 
RER TEST 50 DE Be BI De ie 


Ehe und bevor wir die Monat ⸗ 
Lehen: Kriegsbegebenheiten dem 


eneigten Kefer mittheilen / ſo bez 


—*— ihme zu vernehmen / was zu 
— Ai -. NMim⸗ 


wu 


4: Desolländifchen Lewens 
‚ Flimmmegen unter den firictigen 
Partheyen in dem 1677. "Jahre 
das Sriedens ⸗Werck betreffend 7 
‚vorgegangen / welches wir zwar 
unſerm zehenden Theil billig haͤt⸗ 








- tennbeyrücken ſollen / wo wirs da⸗ 


zumal haͤtten habhafft werden 
koͤnnen; Was nun daſelbſt un⸗ 


terlaſſen worben / folget hier in 


nachfolgender Form. Und zwar 
ſo lautede die Kaͤyſerliche Friedenss 
Propoſition auf Franckreich / und 

inutatis mutandis auf Schweden 


alſo: 


* Friedens⸗ Propofition - 


Fass, und Schwe⸗ 


Herren. Nachdemmalen Ihre 

Roͤmiſche —5 Majeſtaͤt/ 
unſer Aa Herr / von der Zeit 
an / da Selbige des m Rei und 
dero Erb,Landen Kegirung auf ſich ge⸗ 


| ie, und fuͤrtrefflich⸗ 


‚nommen / nichtsiliebers und Mehrere 





ei oder MEN denn DaB 
zwi⸗ 


zwiſchen deroſelbben / dem Heil. Roͤm. 
Reich / und deſſen Sanden / wie auch 
denen auslaͤndiſchen Cronen / Fuͤrſten 
und Staͤnden eine ee ar Rach⸗ 
bar⸗ und Freundſchafft unbruͤchig veſt 
erhalten / auch nicht das Wenigſte / ſo 
das beyderſeits geſetzte Vertrauen 
ſchwaͤchen koͤnte / nachgeſehen werden 
moͤchte. Sondern daß vielmehr die 
Gewerbe hin und wieder floriren / und 
die Unterthanen den uͤbrigen Nutzen 
und die Frucht des Friedens / neben der 
allgemeinen Ruhe / genieſſen möchten / 
allermaſſen ſolches die vergangene Zei⸗ 
ten deutlich bezeugen / auch allen kundt 
und wiſſend iſt. Als kan dannengers 
niemand in Zweiffel ziehen / daß es Ih⸗ 
rer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ſehr ſchwer 
gefallen / ſich geſammter Hand mit dem 
gantzen Roͤmiſchen Reich in dieſen lei⸗ 
digen Krieg gegen denen Durchleuch⸗ 
tigſten und zwar anfangs dem König 
in Franckreich / nachmals auch dem Koͤ⸗ 
nig in Schweden / einzulaſſen: Un 
wie ſo gar nichts Dieſelbige unterlaſſen 
wuͤrden / was zur Stillung und Bey⸗ 


A iii legung 


6 Des Sollaͤndiſchen Loͤwens 
ſegung folches Krieges vonnoͤhten ſeyn 
koͤnte / ſo offt fie nur die Hoffnung eines 
allgemeinen aufrichtigz und geſicherten 
Friedens blicken lieſſe ‚ae em En⸗ 
denun / ſind in Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Namen wir / als Extraordinari⸗Ge⸗ 
ſandtemit vollfiommener Mache bey die⸗ 
fer Sriedenss Handlung zu erſcheinen 
hefelcht / und mic folgen Befehlen ver⸗ 
fehen / welche Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
aufrichtige Willigkeit zu Widerbrin⸗ 

gungdeß Friedens ic an Tag geben: 

tönnen. Undzwar erſtlich gratuliren 
wir billig Em. Ereellentien/ und ſagen 
Danck / daß ſie durch ihre Klugheit und: 
unverdroſſenen Fleiß / nach Abthuung 
derer zwiſchen den. Præliminarien ent⸗ 
Handener Beſchwerlichkeiten / die Sa⸗ 
* dahin gebracht / daß man von dem 
rieden ſelbſten reden / auch diejenige: 

begehrte Sachen zu dieſem Ende hier 
dorgelegt werden koͤnnen / welche dann 
auf Seiten Ihro Röm. Kaͤyſerl. Ma⸗ 
ſtaͤt nicht anders ſind / denn daß Ihme / 
„gugleid-aud dem Heil. Roͤm. Keichy 
allen. und jeden Bunds⸗ Verwandten 
— we A bon; 


\ 









u. Eilffter Theil. | 7 
vonoben gemeldten Koͤnigen und Reich 
der Schweden ſchuldiges Genuͤgen ge⸗ 
leiſtet / und das abgenomene vonFranck⸗ 
wieder eingeraumet / die zugefuͤg⸗ 
ten: Schaͤden mit aller Sach erſetzt / und 
dann auch durch gleiche Mittel alle We⸗ 
ge und Urſachen abgeſchnitten werden / 
wie dieſe alle noch weitlaͤufftiger wer⸗ 
den benennet werden. Welches alles / 
gleichwie es dergeſtalt beſchaffen / daß es 
auf keinerley Weiß und Rede fan abs 
geſchlagen werden / als ſchoͤpffen wir 
die Zuverſicht / Euer Excellentien / 

werden alles dasjenige zu erlangen / und 
auf ſolche Weiſe den Frieden ſelbſten 
Ber Chriſilichen Welt mit dieſem Vor⸗ 
nwrag wieder zu bringen / mit Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt in Groß; Britannien 
| eriine ar ei eigenen: 
Verdienſten / auf das aͤuſerſte ſich bemuͤ⸗ 
hen / Dero gutes Fuͤrnehmen und Fleiß: 
daß GOTT der Hoͤchſte begluͤcken wol⸗ 
le / — wir innobruͤnſtig. | 
42* paniſche Begehren ware 
o eingerichtet — 
* = ® er Wor⸗ 
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s Des Holendiſchen Köwens 
Vortrag der Spanifchen Pı- 
senfion,aufdaßderKried mit Franck⸗ 

reich geſchloſſen werde. | 
erg follen toiedergegeben werden 
= alle Probingien/ Schlöffer/ Staͤdte / 
Flecken / Herrſchafften und Pläge/ mas 
dor Namen fiehaben / oder wie ſie koͤn⸗ 
nen genen it werden / welche die Frans 
tzoſen durch ihre Waffen eingenommen 
haben / indenen Reichen / Provintzien / 
und Herzfhafften / ſo der — 
Monaxchie zugehoͤren / von dem 17. Se⸗ 
piember an / des Jahrs 1665. und alles 
in demſelbigen Stand / mit eben denen 
FPortificationen / wie fie ſich anigo bes 
finden / ohne einigen Vorbehalt und 
Ausnahme. Weiters/ weil nach der 
Hand die von Meſſina rebelliret haben 
gegen ihren natuͤrlichen Koͤnig und Ders 
ren / und ſich ergeben in die Hände der 
Srangofen / und Der König in Franck⸗ 
reich mit feinen Waffen nicht allein eins 
genommen die Stade Meflina/ fondern 









duch Auguſta / und alle andere / welche 


Die Frantzoͤſiſche Waffen in dem Königs 
reich Sicilien werden einnehmen / wi 
au 





— 





ee > 
auch alle Rebellen / keinen eingigen auss 
senommen / mit allen Conditionen / 
fo im vorigen Articul gemeldet. Wei⸗ 
ters ſoll Franckreich wieder erſetzen allen 
zugefuͤgten Schaden an allen Orten der 
Spaniſchen Monarchie / die ſo wol 
durch Abbrennung und Ge 
als Verheerung der Mäardfleden 
Städten / Dörfern / Schlöffern / Fe⸗ 
ſtungen / fodurch die Srangäfifche Waf⸗ 
fen geſchehen und geſchleiffet worden / 
mit Wiedergebungder Artillerie / Mu⸗ 
nition und aller andern Kriegsruͤſtung / 
die ſich in denſelben befunden; auch ſoll 
er voͤllige Fatisfaction thun vor alle 
Unkoſten / die ſo wol zu fand / ale: zu 
Waſſer / in dem Kriege gegen Franck⸗ 
reich / von Anno 1665. angewendet 
worden. "Weiter ſollen alle conſiscirte 
Guͤter / Renten / und alle andre Sachen? - 
was fuͤr Namen ſie haben / beine ausge⸗ 
nommen / es ſeye auch aus was vor Ur⸗ 
ſachen oder Praͤtext ſie den Untertha⸗ 
nen der Spaniſchen Monarchie abge⸗ 
nommen worden / durch Einnehmung 
der Oerter durch die Beangspfhe @ 
Ü A vj 





af⸗ 
fen „afa] 
x... gems 





ee, Fr . 


> Den Zolländifkenfleens. 

fen vom Fahr 10605. den 25. Se⸗ 
ꝓtember wiedergeben / und was Franck⸗ 
reich hiebevor beſeſſen Bat / ſoll vernich⸗ 
tiget werden / und die Eigenthums⸗ 


Srren in vorige Ruhe und unzerſtoͤr⸗ 


liche poſſeſſion ihrer Haͤuſer / Renten / 
und Guͤter wieder eingeſetzet werden / 
mit Erſetzung alles Schadens / und Er⸗ 
ſtattung alles deſſen / was ſie erlitten ha⸗ 
kon von dem Tage der Confiscirung 
und Arreſtes an. Allen Unterthanen 
der Kron Spanien ſoll erſetzet werden / 
was durch Abbrennung / Zerſchleiffung 
der Schloͤſſer / Haͤuſer und aller ande⸗ 
rer Oerter / wie auch Waͤlder / Gaͤrten 
und Baͤume / welche ſie in dieſem waͤh⸗ 
renden) Kriege erlitten haben / voͤlliger 
Abtrag geleiſtet / fo wolan Capital ale 
auch an Schäden und Intereſſe / nach 
billigem Preiß und Wehrt. Und weil: 
die Erfahrung der andern Tractaten 
genugſamerwieſen hat / daß die Mate⸗ 
rien in. Denen: Friedens⸗Articuln 7 die: 
nidegang ausgemacher find / oder vor⸗ 

ebalten worden / biß zur Partieulars- 

onfereng oder Zuſammentrettung / 


erenz —4* oder: 


| 


wm. 
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SEilffter Cheil sn ı2 
oder welche der Auslegung unter worf⸗ 
fen find, / nicht ausgeleſchet das Feuer 
des Kriegs / ſondern vielmehr zu neuen 
ersbruͤnſten Anlaß gegeben haben / 
o wird hiermit die Mache und S 

vorbehalten / zu erweitern / zu reitrin 
giren und zu vernichtigen die Vortraͤge 
oder bropoſitjones nach Befoͤrderung 
und Gutduͤncken / und daß ſie moͤgen 
perſtanden werden / ſo viel ais moͤglich 
wird ſeyn / und alle conditiones zů 
Schlieſſung des Friedens alſo zu berſte⸗ 
hen ſeyen / auch was man geſchloſſen / ſoll 
feſt / ſicher und unverbruͤchlich ſeyn. 
Weiters daß allen Bundsgenoffen und. 
Seeundender SronSpanien.billigeund 
böllige ſatisfaction ‚gegeben werden 
foll / ſo wol wegen erlittenen Schadens / 
als wegen der Oerter / ſo durch die Fran⸗ 
tzoͤſiſche Waffen eingenommen werden, 

SGeſchehen zu Rimmegen. 
Vortrag der Pratenfionen / fo 

SpanienhatwegenSclieffungdes: 
Friedens mit Schweden. J 
Xſtlich ſolle die Cron Schweden voͤl⸗ 
lige und gaͤntzliche latizt vun. ber 
ee ron 





ar Mes Wolländifihenköwene 

Tron Spaten leiſten / wegen aller Lin? 
koften und erlittener Schaͤden / fo wol 
gu Waſſer als zu Land / in dieſem Krie⸗ 
ewie auch wegen aller Anſprach / die 
Spanien /vermittels eingegangener 
Eontracten / welche von der Con Spa 
nien zwar vollbracht / von Schweden 
aber nicht gehalten worden. Zweitens / 
weil diẽ Erfahrung in andern Tracta⸗ 


‚sen erwieſen hat / wann alle Sachen in F 


denen Friedens⸗Articuln gans oder zum 
Theil nicht beſchloſſen werden / fontern 
zu abfonderlichen Zufammenkünfften 
periwiefen/oder denen Yuslesungen uns 
tertvorffen find/ nicht allein das Krieges 
feuer nicht ausgelefcher / ſondern viel⸗ 
mehr neue Materien und Anlaß zu eis 
nem neuen Feuer gegeben haben / ſo 
wird hiemit Gewalt und Macht vorbe⸗ 
halten / die Vortraͤge zu erroeitern / zu 
— a undzu bernichtigen / wel⸗ 
* anien nach Befoͤrderung der 

achen wtrd gut befinden / und föbiel 
möglich dem Betrug vorzukommen / 
auf daß der. Friede / welchen man mie 
Hilfe Gottes ſuchet / gewiß / — 
—— eſtaͤn⸗ 


En — 
| 


* — a EEE ET a, Rn 


beſtaͤndig gegruͤndet ſeye. Zum Dris 


ten / daß allen Bundsgenoſſen der Cron 


Spanien / und einem jeden von denſel⸗ 
ben / billige und voͤllige Erſtattung ge⸗ 
ſchehe / ſo wol an erlittenen Schäden / 
als auch wegen der Plaͤtze / welche die 
Schweden durch ihre Waſſen einge⸗ 
nommen haben. BSR 


Die Kon Dennemarck thaͤte fol 


gende Sriedens-Propofitianen. 


 Rönigliche DähnifcheSriedeng: 


IT Propafitionsorgen Schwe⸗ 
Leichwie keinem Menſchen / deme 


SG ein Wenig die Urſachen des bes 
truͤbten Zuffandes der Chriſtenheit be⸗ 





Band ſind / unbewuſt ſeyn mag / mic was 
groſſem Kummer und Bexruͤbnis der 


Durchleuchtigſte und Großmaͤchtig 

Koͤnig zu. Daͤnnemark⸗ — 
nicht nur der grauſamen Btutvergieſ⸗ 
ſung und beklaͤglicher Verwuͤſtung vie⸗ 
ler Landſchafften von weitem zugeſchau⸗ 
et / ſondern auch wie ungern und wider 
dero Willen Se; Rönigk: Majeſt. end⸗ 
Sich dahin gebracht worden / daß u. 


— — 


ch 
J ee äh 


ihreuarg 


a —— 


a De Bollandiſchen Löwens. 
ihrer durch fo viele Niederlagen ange⸗ 





ſochtenen Alliirten Gefahr und Gluͤck / 


krafft derer nur. allein wider einige neue 
Kriegs; Anfänger aufgerichteteꝛ Buͤnd⸗ 
niſſen theilhaftig gemachet / einig und a _ 


leinzu dem Ende / damit die feindliche 


Kriegfuͤhrende⸗Partheyen dereinſt zu 
mildern Friedens-Gedancken / und zu 
Wiederbringung der allgemeinen Rus 
be möchten bewegt werden; Alſo iſt 
auch Sr. Koͤnigl. Majeſt. annoch nichts 
oͤhers angelegen / als daß ſothane dero 
ottſelige Intention / vermittelſt bitlia 


ger / beſtaͤndiger und ehrlicher Bedin⸗ 
gungen / aufdac ſchleumigſte zu einem ges - | 


wuͤnſchten Ende gelangen moͤchte. Und 
ob wol / nechſt r Hilffe / Sr. 
Koͤnigl. Maſeſt. Waffen bißhero ein 
groſſes Aufnehmen und Wahschum 
Ihrer Sachen derofelben zu verheiffen. 
heinen/ mann fie mehr auf ihren eiges 
nen Nutzen / als auf die gemeine Wols 
fahrt zu ſehen begehrte / jedannoch damit 
allen und jeden kund ſeyn moͤge / daß der 
allgemeine Friede ihr eigener Zweck ge⸗ 


wefen / und anoch ſehe / und daß fi 
. 141 


— 
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Silffter Theil, DET 


eben der Cheiftenheit wieder zugehen / 
fie ‚denen großmüßtigen und: nie 9% 





nug geprieſenen Unterwindungen des 


| 


Durchleuchtigſt / und Großmaͤchtigſten 
Koͤniges in Engelland / als eines ange⸗ 
nommenen allgemeinen Mediatorens / 
niemals ihres Orts abhanden gehen 

und die um des Friedens Willen ergri 

fene Waffen / auch wegen deſſelben hin⸗ 
wiederum abzulegen bereit und willfaͤh⸗ 


rig ſich erzeigen wolle wofernmurdere: 
Hoͤchſtgeliebte Bundsgenoſſen / aus de⸗ 


ren Sache / gleich wie Sie ihre eigene 


nehenſt Sr. Koͤnigl · Mapfi- und Ss 
Könige. Majeſt. mie ſelbiger zugleich 
Bon: Denen: gegeneheiligen Euiegenden 
Partheyen ſolche Friedens; Conditios 
nen erhalten und derſelben berfichere 
ſeyn koͤnnen / welche deren Ehre nicht 
nachtheilig / eines jeden Koͤnigreichen / 
Landſchafften und Staat ſicher / denen 
erlittenen Schaͤden und angewendeten 
Unkoſten gemaͤs / und auch der allgemei⸗ 
nen Sicherheit billig gleich ſeyn moͤgen. 
Indem nun einer dem andern unter 


ET 


Er 


At⸗ 


16 Des Hollaͤndiſchen Rewens 

hoͤchſtgedachten Bundsgenoſſen von dies 
ſem allem / durch ſeine zu denen Frie⸗ 
dens⸗ Tractaten abgeſchickte Miniſtros, 
wie es ihren Sachen am fuͤrtraͤglichſten 
ſeyn wird / Nachricht zu geben / ſich be⸗ 
fleiſſiget / ſo verlanget zu dem Ende 
9 — Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt zu Dennemark⸗Norwegen 
Extraordinar ⸗Abgeſandter und ger 
Bollmachtigter/ im Namen ſeines aller⸗ 
gnaͤdigſten Königs und Herren / bon 
dem Durchleuchtigſten und Großmaͤch⸗ 
ctigſten Königin Schweden nachfolgen⸗ 
de Stuͤcke: Lind zwar erſtlich / daß als 


Suche — Sr, Koͤnigl. Male 


zu Dennemarck⸗Norwegen 26, dem 


Königund Koͤnigreich Schweden / in 
ſolchen Stand wieder geſetzt werden / 


worinn Sie / ehe dieſer Krieg / welcher 
durch den —— — en a 


endlich zwiſchen diefen MordifchenKros | 


nen und dero unterbabenden Landſchaff⸗ 


ten wieder geendiger worden / entifans 


den / wie genugſam befant iſt geiwefen 
dergeſtalt / daß alle dieje⸗ 


fd / naͤmlich 
alge Provintzien / Herrſchafften / a | 


— 
— 


ru 


| 


— rn 





füln/ Staͤdte / Feſtungen / Rechte / und 


prærogativen / welche durch die un⸗ 


pe 


gluͤckliche Zeiten denen Königen in 


Dennemarck⸗ Norwegen und dero 


Herrfhafften und Gewalt abgenommen 
und entzogen worden / inſonderheit die 
Befreyung von denen Zoͤllen und Auf⸗ 


lagen / ſo denen Schwediſchen Unter⸗ 


N 


2 


unwiederruffli 


thanen / nicht nur krafft heſagten Broͤm⸗ 
feßroifchen Traetats / ſondern auch de⸗ 
zer / welche nachgehens bey ſernern un⸗ 
gluͤcklichen Zeiten zu Kofi und Cops 
denhagen gemacht und gefchloffen wor⸗ 
den / verliehen / gaͤntzlich und ohne alle 
Ausnahme wieder zu hoͤchſtgedachter 





Sy. Koͤnigk Majeſt. u Dennemarck⸗ 


Rorwegen gelangen / und von deroſel⸗ 
ben und dero Nachfolgern und Erben 
auf ewig / ohne einigen des Königs oder 


der Kron Schweden Anſpruch und 


prætenſion, mit vollkoͤmmlichen und 









alſo vorbeſagte Broͤmſebroiſche / Roth⸗ 
——0 und Coppenhagiſche Tracta⸗ 
xnin allen und jeden Stuͤcken / welche 
deſervohigen Reßieutlonentgegen fern 


* 





— en en / und 





—— 
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ELLE u un — 


Bermögen Vorſchub zu thun. 
Nachdem auch der Koͤnig und die Kron 
Schweden diejenige Guarantie und Si⸗ 
cherheit / welche er krafft des Weſtpha⸗ 
liſchen Friedens / mit groſſem Gewinn 
ſo ſtattlicher Land und Herrſchafften / die 
er dadurch uͤberkommen / allen —* 
den wider den rechttn Verſtand dieſes 
Friedens unterdruͤckten Staͤnden uͤber⸗ 
fluͤſſig verſpricht / durch feinen unver; 
muhteten Einfall / in das Churfuͤrſten⸗ 
thum Brandenburg und deſſen übers 
gebeneLaͤnder / oͤſſentlich gebrochen / noch 
auch den dem Kaͤyſer und Hel. Roͤm. 
Reich (als ein Stand deſſelben) gebuͤh⸗ 
renden Gehorſam leiſten wollen / indem 

er weder jenes Abvocatorien ** 
Ri —— 


— — 





me dt m m ———— ——⸗ 


Schweden ſchon vorlängft für srade 

ken Reichs- Öffentliche Feinde erkl 

ret worden; als Hält Se. Koͤnigl ya 
‘ 


1 pet König und Kron 
Schweden hierdurch des fernern Beſi⸗ 


ſchafften gang und auf ewig beraubet / 
derſelben gaͤntzlich Bee und dabon 

Ausgefchloffen werden möge / und zwar 
dergeftalt / daß dasjenige / mas dem 
König und der Kron Schweden in bey⸗ 
den Hergogthümern Pommern biß an⸗ 
hero unterwuͤrffig geweſen (ausgenoms 
men die Inſul Ruͤgen / welche wie alle⸗ 
zeit von unerdencklichen Jahren her zu 
dem Königreich Dennemark gehoͤret / 
alſo auch demſelben nothwendig wieder 
eingeraumet werden ſoll) dem Durch⸗ 
leuchtigſten Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg uͤbergeben / die Hertzogthuͤmer 
Bremen und Verden aber mit allen ih⸗ 
ren Zugehoͤrigkeiten und Dependentien 
5 | B Seiner 


wo - 


Rugen fehöpffen/ und ſich zue ignen moͤ⸗ 
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aber auch drittens erhelle / wie gut es 
Se. Koͤnigl. Majeſt. init dem allgemei⸗ 
nen Weſen meine / ſo vermeinet Sie / 
daß von dem Koͤnig und der Kron 
Schweden zu begehren / daß die enige 
Monopolien / welche er mit hoͤchſtem 


Schaden der freyen Commercien in 


der Oſt⸗See eingefuͤhret / und aufge⸗ 
richtet hat an allen ihme unterworffe⸗ 
nen Orten abgethan / und keines weges 
geſtattet werde / daß des Königreiches 
Schweden und deffen untergebenen 
Landfchafften Unterthanen für andern - 
Stationen daraus einen fonderbaren 


gen; 


2.05 Müffter Theil. 21 
en; and damit nachaehends und ing 
„fünffelge Se, Koͤnigl. Majeſt. von dem 
: Könige- und der Aron Schweden auf 
keinerley Weiſe und prætext unverſe⸗ 
hens moͤge uͤber fallen werden / ſo fordere 
Sie viertens alle die an ihren Graͤntzen 
bis zu der Trav gelegene Veſtungen 
und Schantzen / ſelbige zu dero Sicher⸗ 
heit mit dero Voͤlckern zu beſetzen / die 
Einkuͤnffte aber dem Koͤnig und der 
Kron Schweden zulaſſen. Im uͤbri⸗ 
gen wird mit dieſem allem Sr. Koͤnigl. 
Majeſt. gang Feine ſatisfaction geſche⸗ 
n / wann nicht zu gleicher Zeit dero 
hoͤchſtgedachte Confoederkten bon 
oͤchſtgemeldter König Majeſt. und 
der Kron Schweden völlige Vergnuͤ⸗ 
gung erlangen / weil Sie mit dieſem Bes. 
ding alle —— Forderungen ver⸗ 
langet / maſſen Sie ſich weder —* 
Vergeltung / oder ſonſt auf einige Weiſe 
bon hoͤchſtgedachten dero Confœderit⸗ 
sen und ihrem Intereſſe abtrennen laf⸗ 
ſen will. Nur noch eines hat Endsbe⸗ 
nannter Extraordinari-Abgeſandter 
und Gevollwaͤchtigter zu erinnern / daß 
— I Bi naͤm⸗ 
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naͤmlich obgedachter Sachen weitere 
Ausdäßnung und Erklärung Ihme / 
wie billig gelaſſen werden / und ihm fre 
ſtehen moͤge / imfall durch Gottes Schi⸗ 
ckung von denen Herren Schwediſchen 
Extraordinari⸗Abgeſandten und Ge⸗ 
vollmaͤchtigten dieſen Forder⸗ und Hand⸗ 
lungen einige Hinterniſſen folten beyges 
Kracht werden / und dardurch diefelbige 
eine andere Geſtalt gewinnen / vorge; 
—— — / und 
nach Beſchaffenheit der Sachen zu aͤn⸗ 
dern zund recom̃endirẽt ſich demnach der 
fürtrefflihen Herren Mediatoren uner⸗ 
muͤdeten und loͤblichen Fuͤrſorge / ne⸗ 
benſt Anbietung ſeiner bereitwilligſten 
Dienſte / auf das beſte. BE 
Königliche Dähnifche Friedens⸗ 
Propofition toegen Franck⸗ 


rei), 
DEmnaq bey waͤhrenden dieſen ley⸗ 
digen Kriegs⸗Unruhen in Europa? 
der Durchleuchtigfte und Großmaͤch⸗ 
tigſte König inDennemark;Rorivegen/ 
auch ſich / wie wol er ſolches auf alle 
Reife und Wege zu bermeiden ſi her 
| . „.-. et 
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muͤhet / gegen den Durchleuchtigſten / 
Großmädgtigften und Allerchriſtlich⸗ 
ften König in Franckreich in underhoffs 
te Feindſchafft und Fehde eingewickelt 
ſehen muß / dieſelbe aber durch Gele⸗ 
genheit dieſer allgemeinen Friedens⸗ 
Handlung / vermittels des Durchleuch⸗ 
tigſten und Großmaͤchtigſten Königs in 
Groß-Britannien löbliher Borforge 
gangund gar abzulegen/ undder Friede: 
zwiſchen Ihren Koͤnigl. Majeſtaͤtẽ wie⸗ 
der aufzurichten hoͤchlich verlanget / ſo 
t zudieſem Ende der unterſchriebene 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. Ertraordinart ; 
Abgeſandter und Gevollmaͤchtigter 

— 35*— Puneten / in ſo weit ihme 
dißfalls feines allergnaͤdigſten Könige 
und Herren Will und Meinung bewuſt 
und bekant iſt / allhier vorzutragen für 
nötig erachtet / welche er im Namen 
hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Maj. von 
: dem Allerchriſtlichſten König begeh⸗ 
vet, ng Kar Aa erſte Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. lieben Mitverbunde⸗ 
nen von Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt 
mit ſolchen allgemeinen Friedens, Be; 
nn B iü din⸗ 


24° Des Hellandiſchen Ziwns 
dingungen ein Genuͤgen gefchehe / wels 
che fuͤglich dafuͤr gehalten werden koͤn⸗ 
nen / daß hierdurch ihren rechtmaͤſſigen / 
und zu der allgemeinen Sicherheit ge⸗ 
richteten Anfordrungen Rath geſchaf⸗ 
fet / die ihnen zugefuͤgte und erlittene 
Schaͤden erſetzet werden / und ſolchem 
nach mit der Billig und Nothwendig⸗ 
keit allerdings uͤbereinkommen. Als 
dieweilen auch die unverdiente und un⸗ 
verſehene Kriegs⸗Ankuͤndigung des 
Allerchriſtlichſten Koͤnigs wieder hoͤchſt⸗ 
gedachte Se. Koͤnigl. Majeſt. dieſelbe 
zu neuen und unfdal:hen Unkoſten mit 
dero hoͤchſten Schaden gezwungen / und 
ſolche noch täglich antvenden muß / ſo 
ſcheinet nicht mehr als billig und recht 
zu ſeyn / daß zweitens / alle und jede o 
gedachte Unkoſten und Auslagen / Sr. 
Koͤnigl. Majeſt von dem Allerchriſtlich⸗ 
ſten Koͤnig zu deren voͤlligen Abtragung 
in allweeg —J— und wieder erſtattet 
werden. Daß auch / drittens / aller 
Srr. Koͤnigl. Majeſt. Unterthanen fo 
vor als nach angekuͤndigten Kriege zu 
Waſſer und zu Land. zugefügter eo 
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de / wie derſelbe auch Ramen haben mag/ 
vollkoͤmmlich wieder erſetzet und erſtat⸗ 
tet werde. Alldieweil aber der unters 
ſchriebene Sr. Koͤnigl. Majeſt. Eftra; 
ordinari⸗Abgeſandter und Gevollmaͤch⸗ 
tigter ſich noch nicht gnugſam inſtruirt 
befindet / was Seines Allergnaͤdigſten 
Koͤnigs und Herren fernerer Befehl 
und Will in diefer Sache ſey / fo will 
derſelbe ihme Hiermit durch feyerliche 
proteſtation vorbehalten haben / was 
ihme fernerweit auf Seines allergnaͤ⸗ 
digſten Könige Specials Befehl / fuͤr 
Begehren / und zu dem obgedadten 
Friedens⸗Zweck gerichtete Verlangen 
zugeſchicket werden moͤchten. Unt er⸗ 
deſſen ſo recommendirt derſelbe alles 
oberwehntes der vortrefflichſten Her⸗ 
ren Mediatoren ſorgfaͤltigen und ange⸗ 
nehmen Fleiß mit aller gebuͤhrender 
| nn fehuldiger Dienſt⸗Ver 
| hung. | u 
Chur Brandenburg forderte 
an Schweden und : Srandreich fol 


gendes: +, 
2 B üij Chur⸗ 


26 Den Zolländifchen Löwens 
Chur Brandenburgifche Frie⸗ 
dens- ;propofition wegen 

ESchweden 


| weden. 
AVRveſe n ſonder Zweiffel durch die 
C vorweſende Friedens Handlungen 
dahin gezielet und diß geſucht wird / daß 
ſolcher Friede fo billig⸗ maͤſſig als verſi⸗ 
=. gefchloflen werde. Als ſchlaͤget 
ro Ehurfürftlihe Durchl. zu Bran⸗ 
denburg / unſer Allergnaͤdigſter Herr / 
Peine andere Sriedens ; Bedingungen 
vor dann diejenige / welche zu erlanz 
gung eines folhen Zwecks / nemlich ſo 
Billig: maͤſſig als verfiherten Friedens 
diemich ſeyn moͤchten. Eheundbebor 
dieſer leidige Krieg ſich anfienge / hatte 
Fi} Churfuͤrſtl. Durchl. mit denenjege 
rriegenden Theil ẽ anders nichts zuſchaf⸗ 
fen / als daß fie einander beederſeits mit 
Gunſt⸗ Gewogenheit und Freundſchafft 
zugethan waren. Weßwegen dero Un⸗ 
-  terehanen der ſtillen ug und des Fries 
dens Fruͤchte genoſſen. Nachde malen a⸗ 
ber ſolcher Krieg in Teutſchland ſich gezo⸗ 
gen / anders Theils gg Shurfürfts 
liche Durchleuchtigkeit fo wol die — 
| A 
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als Geſetze des Barterlandes/ toieniche 
foeniger Treu und Glauben / ſamt der 
allgemeinen Wolfahre/mitdero Krieges 

‚Heer anders wohin berufften / uͤberfiel 
die mit keinen zugefügten Unrecht darzu 
veranlaſſete Schwediſche Kriegsmacht 
a Churfuͤrſtlichen Durchl. Landen 

eindlich / und wurden dieſelbe verwun⸗ 
derbarlicher Weiſe betranget und ver⸗ 
wuͤſtet / alſo daß der Schaden / fo Ihe 
Churfuͤrſtl. Durchl. auf folche Weiß ers 
litten / Feines Wegs erfeget werden 
mag. Want dann diefer gang gewalt⸗ 
thaͤtiger mit Verachtung und. Beſchimf⸗ 
fung Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. verein⸗ 
barte Einfall / fo wenig / als die vorge⸗ 
dachte Schaͤden zu vertragen waren; 
Einfolgig Shro Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
aufrichtung nohtwendiger Dero Ver⸗ 
cheidigung und Handhabung Ihrer 
Rechte / auf ein Kriegsheer und was 
darzu gehoͤret / unermeßliche Unkoſten 
aufzuivenden gezwungen worden, So 
wur ſolcher allenthalben / wo anderft 
ein rechtſchaffener Friede aufgerichtee 
erden foll/ Threr Churfuͤrſt. Durchl. 
Zr BBV von 


Mr 


a8 Des Hollaͤndiſchen Löwens 


von dem Durchl. und Sroßmädtigften 
Koͤnig in Schweden ſo wol Vergnuͤ⸗ 
gung als Dero Enthebung geleiſtet wer⸗ 
den muͤſſen. Es moͤchte aber vergeb⸗ 
lich ein Fried gemachet werden / wann 
nicht vor allen Dingen die Vorſehung 
gethan wuͤrde / daß derſelbe ſicher ſeye. 
Man hat um Friede willen der Cron 
Schweden ein groſſes Theil Pommern 
uͤberlaſſen. Allein es iſt ſolche Sache 
zu leichter Erregung des Kriegs und 
groͤſten Ungelegenheiten hinaus ge⸗ 
fchlagen. Ihro Churfuͤrſtl. Durch⸗ 

laͤuchtigk. Lande doͤrfften nicht / als ob es 
Friede waͤre / ſicher ſeyn / ſondern mu⸗ 

ſten / als wie im Krieg / unangeſehen es 
mit unertraͤglichen groſſen Schaden ge⸗ 
ſchahe / ſtaͤts in Bereitſchafft ſtehen. 
Wiewol auch eben diß / und die deßwe⸗ 
gen aufgewandte Unkoſten unnuͤtzlich / 
wann ein Eins und UÜberfall / wieder 
neulichſte / gelegen / beliebig und leicht 
zu ſeyn ſchiene. Falls nun Ihro F 
fuͤrſti. Durchl. von dieſen Gefahren 
und uͤbergroſſen Ungemaͤchern / befreyet 
werden ſolte / wird keines Wegs E ſi⸗ 
| Merer 
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cherer / ja ſo gar nur einerley Friede / 


wie der beſchaffen / eingegangen werden 


koͤnnen. Daß nun der Großmaͤchtig⸗ 
ſte und Durchl. König in Groß⸗Bri⸗ 
tannien ſeiner Liebe zur Gerechtigkeit / 


und loͤblichuͤber ſich genommenen Mitt⸗ 


Koͤnigl. Maj. mit unterthaͤnigſten 


ler⸗Amt nach / unbeſchwert / befördern 
er wolle / dag Ihro Shurfürftliche 


urchl. beydes diß was billig / und was 
ſicher iſt / erlange / das iſt / warum an 
its 


ten angelanget wird / zu malen Ihro 


Koͤnigl. Majeſt. in Schweden feloften/ 


diß / was recht iſt / nicht abfchlagen / und 
fo billigmäflige Begehren Ihro nicht zu 


wider ſeyn wird. | 


- , Ein Meprersjivie nicht weniger die 
Erleuterung aller obgeſetzten / infonders 


heit aber / daß nichts unverglichen oder . 
beſchloſſen gehalten werden folle) / wo⸗ 
ferne nicht auch zugleich allen Ihro 


Churfuͤrſtl. Durchl. Bundsverwand⸗ 


ten Genugthuung geſchehen ſeyn 
moͤchte / wird fuͤr dißmal vorbe⸗ 
balten. 


I 
— 
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Chur— Brandenburgiſche Frie⸗ 
dens⸗Propoſition wegen Franck⸗ 


| | reich. 

Ls Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
A84 En / unfer gnädigfter 
Her / vor entftandener Kriegs; Linrude/ 
die dahero kommende groffe Libeln und 
2 —— zuvor geſehen / * er ur 
unterlaſſen / ſo wol dep den Allerdurch⸗ 
leuchtigſt. und Maͤchtigſten Koͤnig in 
Franckreich / den AllerSpriftlichften / 
als bey den Hochmoͤgenden General⸗ 
Staaten der vereinigten Provintzen in 
Niederland / zu Vereinigung der Ge⸗ 
muͤhter / und Abwendung eines ſchaͤd⸗ 
lichen Krieges / allen Fleiß anzuwen⸗ 
den / auch ſeine Dienſte und moͤglichſte 
Bemuͤhungen hierinnen anzubieten / 
dag Er. AllerChriſtlichſten Majeſtaͤt / 
eine geziemende Genugthuung / wo 
man derſelben einige ſchuͤldig waͤre / 
don gemelten Herren Staaten geleiſtet 

Nachdem aber Seine Churfuͤrſtl. 
Durchl. mit aller dero Sorg / Muͤh 
und Fleiß nichts ausrichten / un ei | 

ss | rieg 
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Krieg auf einige freundliche Weiſe zu⸗ 
vor kommen koͤnnen; ſondern das Fran⸗ 
oͤſſſche Kriegsheer ehender in Seiner 
Durchleuchtigkeit Landen / als in der 
Herren Staaten Provintzen gegangen / 
und deroſelben dahero — ſolche 
Macht in dem Hertzogthum Cleven / 
und der Marck / unzaͤhlicher Schad und 
uͤbergroſſes Ubel zugefuͤget worden / und 
noch wird: Als erfordert es die Ver⸗ 
nunfft und Billigkeit / daß zu Erſetzung 
eines billigen / feſten und aufrichtigen 
Friedens / zufoͤrderſt aller Schad / die 
gedachten dero Gebieten / bey waͤhren⸗ 
dem Krieg von beſagten Frantzoͤſiſchen 
Voͤlckern geſchehen / Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. nah Antoeis einer beſondern 
Verzeichniß / welche dero Ertraordis 
nari⸗Abgeſandte überreichen werden / / 
bor allen Dingen gut gemacht werde s 
welches danndie Aller Cpriftlichfte Nas 
jeſtaͤt öffters zu thun auf ſich genom⸗ 
men / und verſprochen. Fuͤrs ander / 
berlanget Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
daß deroſelben und dero Landen auf das 
kuͤnfftige eine gnugſame Verſicherung 
B Hi gelei⸗ 
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geleiſtet; Und drittens / ein algemeiner 
Friede geſtiftet werde / welcher alle in 
dieſen Krieg eingeflochtene Theilen / als 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Bundsgenoſ⸗ 
ſen / begreiffe. 


Welches / daß der Allerdurchl. und 


Großmaͤchtigſte Königin Groß; Bris 
tannien / als Mittler befördern wolle / 
wird demuͤhtigſt und inftändigft ‚ges 
beten. | i 
Die Herren Seneral Staaten ver; 
ielten fich alſo: en 
Der Herren General Staaten 
— an Frans 
Ä rich. nes 
soon Herren! Euren Excel⸗ 
lenzien zu bezeugen / wie fehr die 
Herren General Staaten der bereinigs 
nigten Wiederlanden verlangen den Frie⸗ 
den in der Chriſtenheit / und abſonder⸗ 
lich auch zwiſchen dem König in Franck⸗ 
reich und 1 Hohmögenden aufges 
richtee zu ſehen und dag Sie ihres 
Dres nicht ermanglen wollen / hierzu 
allen Vorſchub und . Beförderung zu 
thun / ſo begehren Siefür ihr —* 
a Meer IE 
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res Intereſſe nichts anders / als die wie⸗ 
der⸗Einraumung der Stadt Maſtricht / 
nebenſt der Grafſchaft Vroonhorſt / 
und was ihren Antheil und Recht auf 
die Grafſchafften und Lande von Fau-⸗ 
gemont / Dulhem und Rolleducq über 
der Maas / ſamt denen Dorffſchafften 
Bancq. St. Servaix und alles / was 
von gemeldter Stadt dependiret / an⸗ 
laanget / wie ingleichem eine völlige Sa- 
tisfaction aller ſonderbaren præten- 
ſaonen Sr. Hoheit des Herren Prin⸗ 
gens bon Oranien / welche ſpecißciret 
und erklaͤret werden ſollen / und ſind 
entſchloſſen / daß / ob ſie gleich einen un⸗ 
wiederbringlichen Verluſt und unſchaͤtz⸗ 
bare Koſten und Schaͤden / in waͤhren⸗ 
dem dieſem verderblichen Krieg erlitten 
und ausgegeben / deren Erſetz⸗ und 
Schadloshaltung ſie mit guten Gruͤn⸗ 
den wieder fordern koͤnten / ſie dannoch 
dieſes alles um der gemeinen Ruhe wil⸗ 
len rufen en und aufopflern wollen / 
- oofernnur Ihre Hochmoͤg. Alliirten 
und DBundsberivandten. zugleich eine 
Höllige und ihnen gebührende —— 
— N “ ion 
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 &ion überfommen mögen, Lind das 
mit diefe Sriedens; Handlung / welche 
durch Gottes Gnade gefchloffen werden 
ſoll / um ſo viel mehr beſtaͤttiget werde 
und beſtehen moͤge / ſo befinden die Her⸗ 
ren Staaten für hochnoͤtig / Daß ſelbige 
eine allgemeine und fonderbare renun- 
ciation und Verzeih aller prtenfio- - 
nen/ fo twol in vergangener als gegens 
wertiger Zeit/ wie folche immer Nas 
men haben / und einige Parthey gegen 
die andere vorſchuͤtzen mögte / in fi 
faffete / um ins Fünfftige alle Gelegen⸗ 
heiten zu neuen Lineinigfeiten und 
Sialtungen zu vermeiden / und aus 
dem Wege zu rdumen. Daß auch 
zweitens in dieſem Frieden; Tractat 
ein Reglement und Richtſchnur begrifs 
fen feye/ / wordurch man allen Ungele⸗ 
genheiten/ welche gemeiniglich bey dem 
Kauffhandelundder Schiffahrt / fo wol 
auf Seiten der Obern als Unterthanen 





beyderſeits entſtehen /porfomenfünne, 


Im uͤbrigen wuͤnſchen wir von Grund 
unſerer Dergen / dag Eure Excel. 
durch ihre Fluge — — 

| | rie⸗ 
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Frieden zuwegen bringen moͤchten / und 
verbleiben hieruͤber Eurer Excellentien 
und unſerer hochgeehrten Herrn demuͤ⸗ 
tigſte und gehorſamſte Diener. 
Der Herren General Staaten 
prætenſionan Schwe⸗ 


| den, 

FyUrpleugeigfie Herren ꝛe. Nach⸗ 
RNdem im verwichnen 1675, Jahr 
- einige Spaltungen zwiſchen dem 
Durchleuchtigſten und Großmaͤchtig⸗ 
ſten Herrn Carolo / der Schweden / Go⸗ 
then und Wenden Koͤnige / und dem 
Durchleuchtigſten Herren Churfuͤrſten 
u Brandenburg 2c,2c, entſtanden / wel⸗ 
— in einen offentlichen 
Krieg ausgebrochen find / und zugleich 
die Herren General Staaten des verei⸗ 
nigten Niederlandes / Erafft der Buͤnd⸗ 

niſſe / ſo Sie mit gedachtem Herren Thur⸗ 


rſten aufgerichtetharten / ſo weit mit 


inein geflochten / daß, vermittels eines 
offentlichen Manifeſtes / der Krieg aller⸗ 
ſeits angekuͤndiget worden. Die Ders 
ren General Staaten aber nichts meh⸗ 
vers wuͤnſchen / als daß die — 

o 
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Wolfahrt und Ruhe in der Chriſten⸗ 
vn wieder auffgerichtet werde fo vers - 
ihern wir in dero Ramen aufrichtig/ / 
. daB Sie den Srieden mit gedachten 
- Heran Könige wieder zu beſtaͤtigen ſich 
allezeie bereitwilligſt erfinden laffen 
fvollen/ wofern nur derfelbe allgemein 
ſeyn / und zugleich derer Alliirten und 
Bundsgenoſſen Intereſſe begreiffen 
moͤge. Mit dieſem Anhang / daß in 
deinjenigen Friedens Tractat / welcher 
mit Gottes Hilffe werden ſoll / die Ge⸗ 
ſetze und Mittel beygefuͤgt und erklaͤret 
werden / wordurch man allen Ungele⸗ 
genheiten / welche gemeiniglich bey dem 
Kauffhandel und der Schiffahrt / ſo wol 
aufSeiten der Obern / als Unterthanen/ 
beyderſeits entſtehen / bebor kommen 
koͤnne. Im uͤbrigen wuͤnſchen wir von 
Grund unſerer Hertzen / daß Eure Ex⸗ 
 eellentien./ vermittels ihres Fleiſſes 
und Arbeit; auf dieſe Gruͤnde und Ge⸗ 
ſetze den Frieden und allgemeine Be⸗ 
ruhigung er wieder zuwe⸗ 
ge bringen ten. | 

| 7 9) er 





Milffter Theil. 97 


u 
— —— 


Der Serdogvon Lotheimen pretea 


8 


dirte an Franckreich folgendes. 
Des Herren Hertzogs von 


Cgothringen prætenſion an 

ranckroich. | 
& Hr Durchl. von Lothringen, als der 
S eingige Erb Seiner in Bott ruhen⸗ 


den Vorfahren / der Hertzogen von Loth⸗ 
ringen / geleben der zaͤntzlichen Zuver⸗ 


ßecht/ es werden Ihr Aller Thriſttichſte 


WMaajeſtaͤt / in gegenwaͤrtiger Eonjun⸗ 


ctur / in welcher alle Europeifhe Ge⸗ 
waltige trachten / allen in den Krieg ver⸗ 


wvijckelten einen guten rechtmaͤſſigen und 


beſtaͤndigen Frieden zu procuriren / des 


ro angebohrnen Gerechtigkeit nach / 
nicht allein das Hertzogihum Lothrin⸗ 
gen / nebſt denen darzugehoͤrigen Laͤn⸗ 


dern und Herafchafften/ welcher Ihro 


Koͤnigl. Majeſt. durch dero Waffen 


ſich bemaͤchtiget / und das rechtmaͤſfige 


Erbtheil und Erfolge Ihrer Durchl. iſt / 
famt allen Titeln / Archiven / Mobilien 
und Effecten / ſo durch Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Offieirer weggenommẽ / Ihro 
Durchl. reſtituiren / ſondern auch der 
— — an 


.- 
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— — — 


an Verwuͤſtung dero Staͤdte / Schloͤſ⸗ 
ſer / Flecken und Doͤrffer gelittenen 
Schaͤden / davon eine weitlaͤufftige Spe- 
cification ſoll übergeben werden / ſel⸗ 
biger erſetzen. Dieſes iſt / was gegen⸗ 
wertig dero unterſchriebene Miniſter 
und plenipotentiarius Ihrer erwaͤhn⸗ 
ten Durdi, in dero Namen/ und auf 





Gutachten und Anhalten dero Allürs ⸗ 


“een / auch zu Beförderung des Fries 


dens proponiret und begehret (L.S.) | 


anon. 
Die ſes waren der Alliirten propofi- 
tionen und prætenſionen; Nun wol⸗ 
len wir die. propofitiones oder Borträg 
auf SeitenTrandreihs und Schweden 
auch vorftellig machen, 
Propofitiones des Königs in 
Franckreich / den Herren Mediatoren 
geſchehen / um zu einer Friedenshand⸗ 
king mit dem Heil. Roͤmiſchen Reich 
und denen Teurſchen Sürften zu 
0 gelangen. 
Achdem der König all fein Bermös 
* gen angewendet / die Friedens⸗ Hand; 
lung zu befoͤrdern / und Se. Dj. zu 
Br em 


ihr 
An 
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FREENET neunten tg Te ga EEE rer Vin 


den Ende alle verlangte Satisfadtio- 
‚nes, die Vollmacht dero Miniftern bey 
der Nimmesifchen Friedens; Berfams 
lungbetreffend / geben laſſen / wiewol 
die erſte / welche fuͤr dieſelbe abgeſaͤrti⸗ 
get worden / ſehr weitlaͤufftig und in gu⸗ 
ter Form geweſen / ſo haben die Fran⸗ 
tzoͤſiſche Gevollmaͤchtigte dafuͤr gehal⸗ 
ten / daß ſie hierauf keine beſſere Proben 
von Sr. Maj. aufrichtigen Intentio⸗ 
nen / nnd Geſinnen gegen den allgemei⸗ 
nen Ruheſtand geben koͤnten / als wann 
Sie / vermittels rechtmaͤſſiger und billi⸗ 
ger Vorſchlaͤge / die Mittel erleichter⸗ 
ten / ſolchen wieder aufzurichten / und 
einen guten und ſichern Frieden ſchleu⸗ 
nigſt zu ſchlieſſen. Dannenhero erklaͤ⸗ 
ren ſich gemeldte Extraordinari⸗Abge⸗ 
ſandten und Gevollmaͤchtigten / daß / 
gleichwie Se. Ma. ſich ſehr ungern in 
einen Krieg verwickelt geſehen / wel⸗ 
cher auf den heutigen Tagein fo grofles 
Theil Teutſchlandes mit eingeflöchten 
hat / hingegen nicht meßrers als eine ges 
naue und heilige Beobachtung der Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens, Tractaten / ** 
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Siee jederzeit für eine ſtarcke und undes 
wegliche Grundfefte der Freundſchafſt 
zwiſchen Franckreich und dem Reich ges 

halten / verlanget hat / alſo werde Sie 

mit Freuden verhelffen / ſelbigenihre er⸗ 
ſte Krafft wieder zugeben / und mit Lu⸗ 

ſten ſehen / daß Teutſchland zum ztens . 
mal die Wiederaufrichtung ſeiner Ru⸗ 

he der Beobachtung ſothaniger Tracta⸗ 

ten ſchuldig ſeyn moͤge; zu dem Ende 
begehren gedachte Gevollmaͤchtigte / daß 
dieſe Traetaten in ihrem erſten Stand 
vollkoͤmmlich mögen geſetzet werden / 
mit dem Vorbehalt / daß Sie nachge⸗ 
hends ihren Alliirten zum beſten / ſotha⸗ 
ne fernore —————— wollen / wel⸗ 
che Sie fuͤr recht und billig erachten 
werden. | | 
Propofition des Königs in 
grameEreich die Kron Spas 
nien betreffend. 

Sy Achdem der Königs zu Befoͤrde⸗ 

rung des Friedens ꝛe. zu dem Ende 

‚zeigen. gemeldte Gevollmaͤchtigte anı/ 








daß / weil Seine Majeftde wider alle 


Rechtmaͤſſigkeit / und denen Aachi Km 
FE Irle⸗ 
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Sriedens-Tractaten entgegen/ bon dem 
König in Spanien angegriffen worden / 
Sie dannenhero billig begehren koͤnne / 
daß alle Sachen / dieſe Kron belangend / 
in demjenigen Stand gelaſſen werden / 
worinnen ſie das Gluͤck der Waffen ge⸗ 
ſetzet hat / jedoch Sr. Majeſt. Rechten 
und prætenſionen ohne Nachtheil / wel⸗ 
che deroſelben allezeit gaͤntzlich vorbehal⸗ 
ten werden. — 
Propoſition des Koͤnigs in 

Srandreich/die Kron Dennemark 

er | 

Sy Ahdem der Konig/ zu Befoͤrde⸗ 
rung des Sriedenszc. zudem Ende 
zeigen gemelteGevollmaͤchtigte an / daß _ 
ob gleich der Koͤnig ihr Herr / nur deß⸗ 

wegen reſolviret / den Koͤnig in Den⸗ 
nemarck zu bekriegen / weil er zum 
Nachtheil des im Jahr 1060. zu Cop⸗ 
penhagen geſchloſſnen Friedens / wor⸗ 
über Se. Majeſt. die Garantie gelei⸗ 
ſtet dennoch den Königin Schtweden 
mit Kriege angegriffen / alfo wolle Se. 
Majeſt. Ihres Orts ſolchen aern ein: 
fielen laſſen / wofern nur gedachte Cop⸗ 
—— pen⸗ 





t.® 
. ’ 
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penhagifche und Weſtyhaliſche Sries 
denstractaten wieder in ihren borige 
Stand gefeget werden. | 
PropofitiondesKRönigs in Franck⸗ 
reich / die Herren General Staaten 
— betreffend. 
NAbdemder Koͤnig / zuBeforderung 
des Friedens 2c. zudem Ende erklaͤ⸗ 
ren ſich gemeldte Extraordinari⸗Abge⸗ 
ſandten und Gevollmaͤchtigten / daß / 
weil die beſtaͤndige Freundſchafft / wel⸗ 
che jederzeit zwiſchen Franckreich und 
gemeldten General Staaten der Ver⸗ 
einigten Niederlanden geweſen / nun ei⸗ 
nige Jahre her aus Mißverſtaͤndniſſen 
zerſtoͤret worden / und man ſelbige ans 
jetzo leichtlich aus dem Wege räumen 
und verſchaffen kan / daß ſolche ins kuͤnf⸗ 
tig nicht wieder herfuͤr wachſen moͤgen / 
ſo iſt Se. Majeſt. willig / ihre vorige 
Freundſchafft mie gemeldten Genexal 
Staaten wieder aufzurichten / und de⸗ 
ro Vortraͤge / welche ihro in dero Na⸗ 
men geſchehen werden / auch einen Com⸗ 
mercien⸗Tractat ſelber belangend / gnaͤ⸗ 
dig anzuhoͤren / worzu dann — | 
— meeldte 
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meldte Frantzoͤſiſche Gevollmaͤchtigte 
geneigt ſind / mit dem Vorbehalt / daß 
Sie nachgehends Ihren Alliirten zum 
beſten ſothane fernere Fuſtantzien thun 
wollen / welche ſie fuͤr recht und billig er⸗ 


achten werden. 


Vortrag des Koͤnigs in Schwwe⸗ 








den / Ihre Käyferlihe Majeſtaͤt und 


das Roͤmiſche Reich be⸗ 


| treffend. 
| MSE hoͤchlich Ihre Koͤnigliche Mas 


jeſtaͤt zu Schweden Ihro alles das 
jenige / was zu des Heil. Roͤm. Reichs 
Wolfahrt und Feſthaltung des Weſtpha⸗ 
liſchen Friedens gereichen moͤgen / ange⸗ 


legen ſeyn laſſen / ſolches bezeugen und 


erweiſen alle dero Handlungen / Buͤnd⸗ 
niſſen / Erklaͤrungen und Fuͤrnehmen. 
Abſonderlich gleichwie dieſelbe nach ges 
genwaͤrtig⸗-in Europa entſtandener 
Kriegs⸗Unruh / durch damals alſobald 
auf ſich genommene und treulich⸗gelei⸗ 
ſtete Mittelung ſatſam dargethan / wie 
deroſelben nichts liebers waͤre / denn daß 
eine ſo allgemeine Truͤbſeligkeit durch 
einen aufrichtigen und ſichern Frieden ie 
v. & eher 
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eher je beffer/ aufgehebt werden möchte. 
Alſo hat Sie zugieich / zu Erhaltung der. 
Ruh und Sicherheit im Keich / allen 
aufrichtigen Fleiß erfviefen/vermeinen; 
de / auf ſolche Weiſe deſto ehender von 
allen / und zwar auch den geringſten 
Argwohn eines feindſeligen Gemuͤts 
ſicher und befreyet zu ſeyn / je emſiger 
Dieſelbe dazumal in Daͤmpfung deß ent⸗ 
ſtandenen allgemeinen Kriegs⸗-Feuers 
bemuͤhet geweſen. Dahero Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt gantz unvermuhiet ſehen 
muͤſſen / wie die geringe mit Ihrer 
Churfuͤrſtlichen Durchl. zu Branden⸗ 
burg entſprungene Mißverſtaͤndniſſe / 
in eine Urſach oder Vorwand eines heff⸗ 
rigen Krieges ſich verkehrt / mit hind⸗ 
anſetzung aller Mittel / ſo dargegen haͤt⸗ 
sen koͤnnen gebraucht / und dadurch ſol⸗ 
aber Streit aufgehebt / und / ſo zu reden / 
das Kind in der Geburt erſtecket wer⸗ 
den / nemlich durch den Fleiß gemeiner 
Freunde / abſonderlich Ihrer Kaͤyſerli⸗ 
hen Majeſtaͤt und etlicher Churfuͤrſten 
deß Reichs / deren freundlicher Ver⸗ 
mittelung Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt den 
m gan⸗ 
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gantzen Handel zu ſtillen wuͤrde uͤber⸗ 
laſſen haben. Obwolen auch nachmals 
um Verderben und Schaden derer in 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Reich gelege⸗ 
ner Hertzogthuͤmer / Laͤnder und Oer⸗ 
ter / dieſelbe nicht allein von einigen 
Ständen des Roͤmiſchen Reichs ange⸗ 
fallen / ſondern auch die Daͤhniſche 
Waffen wider Sie angelocket worden. 
Dieſes zwar gegen alles Verhoffen und 
wider die Verdienſte: So tragen je⸗ 
doch Dieſelbe noch eine ſolche Zunei⸗ 
gung zu deß Reichs Beruhigung / und 
haben dargegen einen ſolchen Abſcheuan 
der Chriſten Blut Vergieſſung / daß Sie 
ihre Willfaͤhrigkeit die Waffen abzule⸗ 
gen / und den Frieden⸗Stand auf ehrli⸗ 
che und billiche Weifezuerneuern/gern - 
zu bezeugen begehren. Gleichwie Sie 
nun zu dieſem Ende Dero Gevollmaͤch⸗ 
tigte Abgeſandte / einen Friedens; Tras 
ctat einzugehen / zeitlich abgeſchik⸗ 
ket / und vermittels derfelden/ durch 
alle über die Beylegung der Prelimina- 
rien erwieſene Gelindigkeit / bißhero viel . 
Proben Dero friedfertigen Meinung 
RG geben 
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gebenlaſſen: Alſo wollen jege-befagte 
Geſandte / ohne Anſehung jener groſſen 
Hinternuß / fo von dem Gegentheil / 
durch Abſchneidung der zwiſchen Ihrer 
Könige. Majeſtaͤt Hof / und dero Ge⸗ 
ſandten briefflicher Correſpondentz / 
mit einem gantz unerhoͤrten Exempel 
noch geſchihet / zum Vorſchlag einiger 
zum allgemeinen Frieden gut beſindli⸗ 
cher Bedingungen gern mit ⸗einſtim̃en / 
inſonderheitaber zu wieder Aufrichtung 
eines ehrlichen und ſichern Friedens mit 
Ihrer Kaiſ. Maj. und dem Reich / fol⸗ 
gende Bedingungen vorlegen. 
Erſtlich: Alte Feindthaͤtlichkeit und 
Beleidigungen ſollen durch Vergeſſung 
alles Unwillens kn werden. 

2. DerWeſtrhaͤliſche Feꝛiede ſolle in alle 
uñ jeden Stuͤckẽ zu ſeinen vorigẽ Stand 
gebracht / gantz und unverletzt bleiben. 

3. Die enige Landſchaften / Staͤdte / 
ſo wol beveſtigte als unbefeſtigte Oer⸗ 
ter / welche Vermoͤg gemeldten Frie⸗ 
dens / zu Schwedengehoͤrig / ſollen mit 
allen Rechten / Vorzuͤgen / und Zugehoͤ⸗ 
rigen / von wem dieſelbe auch moͤchten 

— ein⸗ 
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eingenommen worden feyn/ wieder eins 
geraumt / und indiefen Stand/ wie fie 
vor dem Krieg waren und beſeſſen wor⸗ 
den / gebracht werden. 

4.. Es ſoll auch vor die angethane 
Sdchaͤden ſchuldige datisfaction geſche⸗ 
hen. Auf ſolche Weiſe nun (doch mit 
Vorbehaltung der Urſachen / welche 
dero Bundsverwandte einzuwenden 
für nuͤtzlich und nohtwendig befinden 
moͤgen) koͤnte ein iñerwaͤhrender / aufs 
richtiger und unverletzter Friede mit gu⸗ 
ter und getreuer Freundſchafft / bee⸗ 
derſeits wieder zu Wegengebraht/und . 
endlich beſtaͤttiget werden. 
Vortrag des Koͤnigs in Schwe⸗ 
den / die Kron Dennemarck des 


treffend. | 

Sr; 3efleiffigumd ſorgfaͤltig Ihre Rös 
nigliche: Majeſt. zu Schweden gute 
—— und Rachbarſchafft mit Ihrer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt in Dennemarck 
unterhalten wollen / erhellet fatſam 
——— daß ſie nicht allein den zwi⸗ 
chen beyden Reihen Anno 1660. fey⸗ 
exlich geſchloſſenen / und mit ſtarcken 
ee & iij und 
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undfräfftigen Quarantien verwahrten 
und befräfftigten Srieden auf das fleifs 
fünfte in Acht genommen / fordern aud) 
alle Mittel und Gelegenheiten / / wor⸗ 
durch Se. Maj. in Dennemark hätte be⸗ 
wogen werden koͤnnen / denſelben gleich⸗ 
falls zu beobachten / und mit gleichmaͤſ⸗ 
ſigem Eifer Sr. Maj. guten Intention 
und Anerbietungen die Hand zubieten / 
an die Hand gegeben / und offentlich vor⸗ 
getragen hat; dannenhero es Sr, Dias 
jeſt. zu Schweden gang unberdienter 
Oele wiederfahren / dag Se, Majeſt. 
in Dennemarck den ſo heilig unterhalt⸗ 
nen Frieden brechen / und ohne einige 
vorhergehende Eroͤffnung der Urſache / 
oder Krieges⸗Ankuͤndigung Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. fo ſich bielmehr alles Lie⸗ 
bes und Gutes verſehen gehabt / mit 
feindlichen Waffen zu Waſſer und Land 
angreiffen wollen. Es verhoffet zwar 
Se. Koͤnigl. Maj. zu Schweden / daß 
es Ihro mit Gottes Hilffe an einem 
glücklichen Fortgang der Waffen / tvels 
her. gemeiniglich eine gute Sache zu bes 
gleiten pflegee/ nicht ermangeln — 
nicht 
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nichts deſto weniger iſt Ihro nichts 
mehrers angelegen / als wie mit aller⸗ 
wenigſter Chriſten⸗Bluts Vergieſſung 
der Krieg ehiſtens möge geendiget / eine 
gute Freundſchafft / zwiſchen beydẽ Theis 
len wieder erneuert / und beyderſeits 
Koͤnigreiche und Unterthanen zu vori⸗ 
gem Wolſtand / Sicherheit und gutem 
Vertrauen untereinander gelangen 
moͤgen. Gleichwie Sie nun zu ſol⸗ 
chem Ende ihre Gevollmaͤchtigte Ge⸗ 
ſandten zu dieſen Friedens⸗Tractaten 
zeitlich abgeordnet / und durch dieſelbe / 
mit Bezeugung aller Bereitwilligkeit / 
| * die ser in En / — 
uͤſſige Kennzeichen Ihrer Friedlie⸗ 
benden Fr — ‚alle 
user obgedachte Abgeſandten / unges, 
intert der jenigen ſchweren Hinterniß / 
welche von dem Gegentheil wider den 
freyen Lauff des Briefwechſelns zwi⸗ 
ſchen St. Koͤnigl. Maieſtaͤt Hoff / und 
ihnen gantz unerhoͤrter Weiſe / annoch in 
den Weg geworffen wird / in den Vor⸗ 
trag der allgemeinen Friedens⸗Bedin⸗ 
gungen willigen / inſonderheit aber / ei⸗ 
| & iilj nen 
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nen ehrlichen: und ſichern Frieden Mit 
©, M.in Deitemard wieder aufzurichs 
ten / die Nachfolgende Puncten überges - 
ben twollens. Erftlich/ follen alle Feind⸗ 
ſeligkeiten und Beleidigungen durch eis 
ne Amneftie aufgehoben werden. 
Zweytens / folle der Coppenhagiſche 
Friede in allen und jeden Stücken wies _ 
der in feine vorige Würde und Kraäffte 
geſetzet werden / und ungekraͤncket bleis 
ben. Drittens / ſolle das jenige / was 
im Reich durch die Daͤhniſche Waffen 
veruͤbet worden / wieder nach dem 
Meftphälifihen Frieden gerichtet wer⸗ 
den / welcher ebenmaͤſſig in allen und je⸗ 
den Stuͤcken wieder in ſeine vorige 
Wuͤrde und Kraͤffte geſetzet werden / und 
ungekraͤncket bleiben ſolle. Viertens / ſol⸗ 
len alle Provincien / Staͤdt und Plaͤtze / 
beb ſtigte und unbeveſtigte / fo der Kron 
Schweden / vermoͤge des beſagten Cop⸗ 
penhagiſchen und Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dens/ zugehoͤren / und von Seiner Mas» 
jeſtaͤt in Dennemark erobert worden / 
mit allen Gerechtigkeiten / Vorzugen 
und Dependentien wieder — 
un 
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und in den Stand / wie Sie vor dem 
Kriege geweſen / und beſeſſen worden / 
geſetzet werden. Fuͤnfftens / ſolle fuͤr 
allen Kriegs⸗Schaden und Ausgaben 
eine billigmaͤſſige Vergnuͤgung geleiſtet / 
und ſechſtens / wegen kuͤnfftiger Sicher⸗ 
beit genugſam caviret werden. Auf 

dieſe Weiſe (jedoch mit Vorbehalt der 
Macht der Bundsgenoffenen Angele⸗ 
genheiten / erheiſchender Nothdurfft 
nach / zu inſinniren und zu deduciren) 
wird ein ewiger aufrichtiger und unver? 
bruͤchlicher Friede / ſamt beyderfeits 
guter undbeſtaͤndiger Freundſchafft wie⸗ 
der aufgerichtet und bekraͤfftiget werden 
koͤnnen. Se | 
Vortrag des Königs in Schtve: 
den / — —— — 

reſſend. | 

I As für groffe Sorgfalt Ihre Koͤ⸗ 
niglihe Majeſtaͤt zu Schweden? _ 
wegen alles deffen / was zu des Heil, 
Roͤmiſchen Reichs Wohlfahrt und des 
Weftphätifchen Friedens Sicherheit / 
inſonderheit aber zu Unterhaltung gu⸗ 
er Freundſchafft mit St. Churfuͤrſtli⸗ 
5 u 2 Sr 


7 Fu e u 


_ Fin 
ur7 a* 





chen Durchl. von Brandenburg gereis 
chen mögen’ jederzeit getragen / ſolches 
erweiſen umd bezeugen alle dero Hand⸗ 
lungen/ Bündniffe/ Declarationen und 


Beginnen zu fattiamen Genuͤgen. 


Gleichwie Sie nun infonderheit nach 
entſtandenen gegenwaͤrtigen Kriegs 
Unruhen in Suro;a/durd die zwiſchen 


den kriegenden Theilen auf fc) genoms ' 


mene / und treulich gefüßrre Mediation 


genugſam zu erkennen gegeben/daßSie _ 


a nichts hoͤhers angelegen feyn laf; 
€ 


n / als daß diefes allgemeine Ulnge; _ 


mad durd einen ehrlichen und fihern 
Frieden foͤrderlichſt hinweg genommen 
werden moͤchte; alſo hat Sie zugleich / 
zu Handhabung des Reichs Ruhe und 


Sicherheit / ihren aufrichtigen Fleiß bey⸗ 
getragen / und inſonderheit ihre gute 


Neigung gegen Se, Churfuͤrſtliche 
Durchl. ſattſam zu erkennen gegeben / 
indem Sie deroſelben einen guten Frie⸗ 
den mit der Koͤnigl. Majeſt. in Franck⸗ 
reich zu wegen gebracht / und Sie / nach 
geſchloſſenem ſolchen Frieden / zu ge⸗ 

meinſchafftlicher Beytragung Ihrer 


Raht⸗ 


- 


Sr 230 a FE :, % 7 —— 
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KRahiſchlagen / die allgemeine Berufts 


gung der Ehriffenheit tvieder zu brins: 
gen / durch eine neue Bündnis ange⸗ 
nommen. Deromegenfo iff Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. von allen Kriegs: Gedans 
den aud damals weit entferner gewe⸗ 
fen/ als ſie die zwifchen Ihro / und Sr, 
Churfuͤrſtlichen Durchl. entffandene 


Mißhelligkeiten ihren allerſeits güten 


Freunden / inſonderheit dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer / und etlichen Chur; und Fuͤr⸗ 
ſten des on heimgeſtellet / und wann 
derſelbigen freundliche Darzwiſchen⸗ 
Kunfft waͤre angenommen worden / ſo 
würde fein Krieg entſtanden ſeyn. OB 
num wol nachgehens Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. nicht allein Er. Koͤnigl. Maje 


zu Ruin und Berderb Ihrer im Reich 


gelegener Hertzogthuͤmer / Länder und 
Pläge/ mir Waffen befrieger/ fondern 


auch noch vieler anderer ihre an fich ges 


zogen; fo traͤgt doch Se. Königl: Ma; 
jeſt. gegen Se. Churfuͤrſt. Durchl. ei; 
ne ſo gute Neigung / daß Sie / in Erin⸗ 
nerung der vorigen Freundſchafft / und 
weil Ihro alle Chriſten⸗Bluts vergieſ⸗ 

— Edi _ fung 


sg Bes szolländifchen Höwens 
fung ehr zumider iſt / ihre Willfährigs 
keit die Waffen von fich zulegen/ und 
den Srieden auf ehrliche und fichere 
Weiſe zu erneuren/ in alliveg zu bezeu⸗ 
gen verlange. Und gleichwie fie zu 
ſolchem Ende ihre gevollmächtigte Ge⸗ 
fandten zu dieſen Sriedenstractaten- 
zeitlich abgefertiger/ und durch diefelbis 
ge/ mitBezeugung ihrer Bereitwillig⸗ 
keit / zu Bergleichung der Preliminarı- 
en/ überflüffige Merckzeichen gegeben > 
alfo Habendie befagten Sefandten/ un; 
angejehen der jenigen ſchweren Hinter; 
niffen / welche von dem Gegentheil / 
wider die Frege und ungebinterte Brief⸗ 
wechſelung / gang unerhörter Weiſe / 
annoch in den Weeg geleger wird / in 
die Propoſition der Bedingungen ei⸗ 
nes allgemeinen Friedens einwilligen / 
inſonderheit aber mit Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. von Brandenburg einen ehr⸗ 
lichen und ſichern Frieden wieder auf⸗ 
zurichten / die nachgeſetzte uͤbberreichen 
wollen: Erſtlich / daß alle Feindſchafft 
und Beleidigung durch eine Amneſtie 
aufgehoben werde. Fuͤrs andere / = 


} 


der Weftphätifche Friede in allen und 
jeden Puncten wieder in feine vorige 
Würde und Kräfften gefeger werde/und 





ungekraͤncket bleibe, Fuͤrs dritte daß - 


alle von Sr, Ehurf, Durchl. eroberte 
Plaͤtze mit allen Gerechtſamen / Bors 


zügen/und Zugehörungen/fvieder abges 


tretten / und allerdings in den Stand / 
wie fie vordem Krieg geivefen / und be⸗ 
ſeſſen worden / gefeger tverden, Für 
das vierdte / daß auch für den zugefuͤgten 
Schaden gebührende Wiedererffartung 
gefchehe, Auf ſolche Weife (jedoch mit 
vorbehaltener Macht / der Bundsgenof 
fenen Sachen / erheiſchender Nothdurfft 
nach / zu inſinuiren und auszufuͤhren) 
wird ein ewiger / aufrichtiger und un⸗ 
verbruͤchlicher Friede / nebſt beyderſeits 
guter und vertrauter Freundſchafft auf⸗ 
gerichtet / und von neuem bekraͤfftiget 
werden koͤnnen. | 
Vortrag des Königs in Schwe⸗ 
den/die Herren Staaten bes 


treffend. 
S hat fich ztoifchen den Königen und 


der Königreich Schweden eines / 
& ij. und 


= 
ee — 








V—— nes Hollandiſcher Föwens 
und denen General: Staaten der verei⸗ 
nigten Diederlanden/andern Theils / vor 


dieſem eine aufrichtige und beſtaͤndige 


Freundſchafft enthalten / welche Seine 
Königliche Majeſtaͤt / nach dem Exem⸗ 
pel dero Vorfahren / mit Fortſetzung ih⸗ 
res geneigten guten Willens / und aller⸗ 
hand zu beyderſeits Staats Nugen ges 
reichender Dienſt⸗Bezeugungen / eben⸗ 
maͤſſig gerne gepflogen / und dannenhero 
ſo iſt es Sr. Majeſtaͤt gantz unverſehens 
vorkommen / daß Ihro der Krieg von 
Ihnen anitzo das erſtemal angekuͤndiget 
worden. Im uͤbrigen / weil Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt nicht bewuſſt iſt / daß 
Ihro Hochmoͤg. einige Strittigkeiten / 
die ihrem eigenen Staat angehen / mit 


Ihro habe / und Sie verhoffet / daß der⸗ 


ſelbe annoch bey der in vorigen Zeiten 
mit beyderſeits Nutz gepflogenen guten 
Freundſchafft verharren werden / Se; 
Majeſt. auch zu Erneuerung derfelben 
alibereits einen Weg eröffnee / indem 
zwiſchen beyderfeits Unterthanen der 


freye Lauff der Commercien undSchif⸗ 


fahre aufgerichtet worden: aa 
2 hat 


d 


ah 
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hat dieſelbe / zu gluͤcklicher Vollendung 
deſſen / was in einem fo heilſamen Werck 
noch hinterſtellig ſeyn mag / ihre Will⸗ 
faͤhrigkeit noch ferners bezeugen / und 
ihre Gevollmaͤchtigſte Geſandten zu 
dieſen Friedens⸗Tractaten zeitlich aba 
ſchicken wollen / welche dañ nicht allein / 
durch Bezeugung aller Bereitwillig⸗ 
keit / wegen des Vergleichs der Prelis 
minarien / überflüffige Proben diefer 
friedliebenden Intention bon, fich gege⸗ 
ben/fondern auch noch anigo / unangefes 
ben der einigen ſchweren Verhinde⸗ 
rung/ welche von dem Gegentheil wider 
die freye Brieftwechfelung zwiſchen Sr. 
Kön. Maj. Hof und Ihnen / auf eine 
gang unerhörte Weiſe / annoch in dem 
eg geimorffen wird / in die Propoſi⸗ 
tion der allgemeinen Friedens-Bedin⸗ 
gungen willigen / inſonderheit aber zu 
Wiederaufrichtung eines ehrlichen und 
fihern Friedens mit den Hochm. Her⸗ 
ven Sen. Staaten / die machgefegre uͤ⸗ 
bergeben wollen 1. Sollen alle Feind⸗ 
ſeligkeiten und Mißverſtaͤndniſſen durch 
eine Amneſtie aufgehoben a 

e 
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Die Biündniffen und Gebraud der 
Commercien / wie fie vor dem Krieg ges 
weſen / wieder erneuert, 3. Ale Pros 
vincien / Städte und Pläge / befeſtigte 
und nicht befeftigee / welche durch der 
Herren Ben. Staaten theils Krieges 
theils Geld » Subfidien eingenommen 
foorden / der Kron Schweden wieder 
eingeraumet. Und 4, auch der Schas 
‚den / fo anderiverts aus Veranlaſſung 
diefes Krieges beydes insgemein / als 
infonderheit verurſachet worden / wie⸗ 
der erſetzet werden. Auf dieſe Weiſe 
(jedoch mit ron, na Macht der 
Bundsgenoflenen Angelegenheiten / ers 
heiſchender Nothdurfft nach / zu inſinui⸗ 
ren und auszufuͤhren) wird ein immer⸗ 
waͤrender / aufrichtiger und unverfaͤlſch⸗ 
ter Frieden / mic beyderſeits guter und 
vertraͤulicher Freundſchafft aufgerichret/ 
und von neuem beſtaͤttiget werden koͤn⸗ 


nen. 
Und ſo viel vor dißmal vom Frie⸗ 
dens⸗Werck; was hierauf weiter 
von allen Partheyen in dieſem Werck 
erfolget / wollen wir an behoͤrigen Or⸗ 
ten 


— Eilffter Theil. 2) 


m — ze pm 


m 


September. 


AL Se denen Kriegerifgen Partheyen 
“> und derofelben Armeen hatte es in 
diefem Monat folgende Bewandniß. 
Weil die Sranzofen bey Baſel um diefe 
Zeit denen Kaͤiſerl. Alliirten an Mann⸗ 
ſchafft uͤberlegen geweſen / und man da⸗ 
hero mehr auf genugſame Gegenwehr / 

als den Franzoſen einen rechtſchafſfenen 
Streich zu verfegen bedacht feyn muͤſ⸗ 
fen/ als hatten die Kaͤiſerl. beſchloſſen / 
zu Ende des Monats Auguſti / nach⸗ 
dem ſie ihre Stuͤcke bis in die Nacht 
tapfer hoͤren lieſſen / zufoͤrderſt die Ruͤſt⸗ 
und Vorraht⸗Waͤgen / hernach die 
Stuͤcke uͤber ihre Bruͤcke schen zu laß 
ſen / und dann / auf geſetzte Ordnung / wie 
ein Regiment nach dem andern uͤberge⸗ 
hen ſolle / zu ſolgen. Die Wachten wur⸗ 
den in der Stille abgefuͤhret / und an⸗ 
deren Stelle brennende Lunten an Stoͤ⸗ 
cken aufgeſtecket / in dem inngehabten 
Thurn ward eine Tonne ya mit 
— ren⸗ 





66 Des Hollandiſchen Löwens 


brennenden Lunteh geleger/ fo eine Hals 
be Stunde vor Tages angegangen / die 
ihre don diefer Seite über den rechten 
Strom / bis an den Frauenwerth ges 
ſchlagene Schiff⸗Bruͤcke aber / verderb⸗ 





ten ſie ſelbſt. Da nun bey anbrechendem 


Tage die Franzoſen der Teutſchen Ab⸗ 
zug gewahr wurden / lieſſen ſie alſobald 
etſiche Stuͤcke an das Ufer pflangen / 
und in die Kaͤiſerliche Schang fpielen. 


Weil nun auch Hierdurch denen daſelbſt 


geftandenen Kaͤiſerl. und ihren Schif⸗ 
fen zimliher Schaden geſchehen / als 
wurden fie gestoungen/um Mitternacht 
(hr Lager im Werth / und den Reit der 
Brucdenanzuftechen /und fiengen inges 
fame den 1. Sept. Morgens an aufjus 
brechen / ihren Zug durch das Maragräs 
rim und Breyſgau nehmende. 
Die Hollaͤndiſche Armee hatte ſich 
wieder mit den Alliirten conjungiret / 
ſſtunden zu der Zeit an der Sambre zwi⸗ 
ſchen Mons und Maubeuge / die taͤgli⸗ 

che Fuhren / ſo mit allerhand Proviſion 
nach beſagtem Mons geſchicket wurden / 


zu bedecken. Der Ducde Luxemburg 


cam⸗ 


⸗ 


: Eülffter Theil. 6x 
xampirte noch bey Deinſe / Baron Quin⸗ 
ch hatte mit 300. Mann um Ypern als 
les ausgepfündert/ und ruiniret / damit 
felbiger Stade alle Eubfiffen, benom⸗ 
men werden / und Feiner die Quartier 
daherum beziehen moͤchte. Das Land 
bon Waes hatte denen Franzoſen / we⸗ 
gen der begehrten Sontribution / für 
150000. fl. Berficherung leiften müfs 
fen. Die Alllirte hatten 200, Keuter 
nach Loͤben beordret/die Guarniſon von 
Maſtricht zu Beobachten / welche den 
Städten Tillemont und Jodoigne / allz 
wo eine groffe Quantitaͤt bon Seüchten 
bvorhanden / mit dem Brand gedrohhet. 
Nunmehr kam auch das Cartel her⸗ 
aus / fo zwiſchen Ihrer Koͤn. Mai, zu 
Daͤnnemarck⸗ Rorwegen Kriegs⸗Raht 
und General⸗Auditeuren / Herm Herz 
mann Meyern / und Kön, Schwedi⸗ 
fhen General; Auditeurn / Herin D. 
Buſchoven anfänglich verabredet / nach⸗ 
gehends aber von allerhoͤchſtgedachten 
KL. Maj. Maj. allergnaͤdigſt ratifis 
cirt und zu Ende des Auguſtmonats be 
Egehro ausgewechſelt worden / folgen, 
| | en 
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den Indaits: (1) Alle auf einer oder 


‚andern Seiten genommene Gefangene 
follen zum längftennad 17 Tagen/von 
ihrer Captivitaͤt anzurechaen / entives 
der mit andren Gefangenen bon glei; 
chen Chargen / oder von fo vieler An⸗ 

öl und andern Chargen / als nachge⸗ 
fegter Ranzions⸗Tax aquivaliren kan / 
ausgewechſelt und compenſiret / oder 
auch durch nachfolgenden Tax mit 
Keichsehalern oder deſſen Wehrt à 3 
Marck Luͤbſch ranzioniret erden. 
Zum (2) Ober⸗Feldmarſchall 16000 
Kehl. Feldmarſchall 12000, Feldmar⸗ 
ſchall Reut. L000. Gen. von der Ca⸗ 
vallerie oder Infanterie 6000. Gen. 
Lieut. von der Cavallerie oder Infante⸗ 
rie 3000. Gen. Maior von der Cayal⸗ 
lerie oder Infanterie 1200, Gen 
Kriegs: Sommiffar. 1200. Gen. Quar⸗ 
tiermeifter 350. Gen. Auditeur 200, 
Gen. Adjutant 150, Gen. Proviant⸗ 
meifter 250. Kriegs ; Commiflariug 
120. Gen. Wagenmeifter 60. Inge; 
nieur 60. (3) Vorberuͤhrter Officiver 
beym General⸗Stab Leutenante / au 
2 a 
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. alle übrige beym General⸗Stab vors 
bandene Perfonen ; als Secretarii / 
Cancelliſten / Medici / Priefter/ / Apo⸗ 
thecker / Feldſcherer / Fourrirer / Pro⸗ 
viant⸗Bediente / item GeneralGewal⸗ 
tiger mit allen ſeinen Leuten / ſollen von 
beeden Armeen ohne Ranzion relaxiret 
und pe eng (4) Caval⸗ 
lerie / Artiglerie / "Infanterie und 
Dragoner. Obrifter 400. Obriff Leu⸗ 
tenant 200, Major 100. Regiments⸗ 
Quartiermeiſter / Auditeur / Wagens 
meiſter / Adjutant / jeder 20. Regi⸗ 
ments⸗Prieſter und Gewaltiger mit fels 
nen Leuten werden von beeden Theilen 
ohne Ranzion los gegeben. Rittmei⸗ 
fter oder Capitain 60. Lieutenant 24. 
Cornet / Fendrich oder Stuckjuncker 
20. Quartiermeiſter zu Pferd 20. Un⸗ 
ter: Officier / Sergeant / Corporal / 
Conſtabel / Muſterſchreiber / und ande⸗ 
re von geringerer Qualitaͤt / jeder ein 
Monat⸗Sold. Alle Soldaten zu Roß 
und Fuß eines Monats Sold. (5) Ad 
miralitaͤts⸗Bediente. Admiral Ge⸗ 
neral bezahlet die Ranzion gleich je 
a9 eld⸗ 
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Feldmarſchall. Admiral gleich einem 
General Major. Admiral Lieutenant 
oder Bice: Admiral glei einem Obri⸗ 
ffen. Sapitain und Lieut. gleich denen 
bey der Lands Milice- Unter⸗Lieute⸗ 
nant gleich einem Fendrich. Steuer; 
leute und Schiffer gleich den Unter⸗ 
Dfficirern zu Fuß. Bootsleute gleich 
denen Soldaten, (6) Alle®olontaire 
oder reformirte Officirer bezahlen das 
eine Drittel der confirmirten Officirer 
Kanzion/fo hieroben fpecificiret; welche 
Bolontaire aber gar Feine Ehargen zu⸗ 
vor bedienet / die bezahlen ihr Lösgeld 
gleich den Adjutanten, (7) Alle Frau⸗ 
ensperfonen/bon was Qualitaͤt fie au 2 
ſeyn mögen / Kinder unter zwoͤlff Jah⸗ 
ren / wie auch Diener in Liberey (für 
‚welchen ihre Herren Parole geben / Daß 
fie folche ‘Perfonen find) ingleichen alle 
auf der Wahlſtatt befindliche todte Coͤr⸗ 
per / follen ohne Ranzion ausgefolget 
werden; die andere Jungen oder Knech⸗ 
te / ſo feine Liberey tragen / bezahlen ihre 
Ranzion gleich denen Soldaten, (8) 
Diejenige Officirer / fo Br 
| TE or. 
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Chargen bedienen / bezahlen nur ihre 
Ranzion nach der hoͤchſten Charge / wel⸗ 
ehe fie belleiden / und nach derſelben ſol⸗ 
len fie ausgewechſelt / oder ranzioniree 
werden. (9) Alle bey einer oder der 
andern Arıneen befindliche / und Sage. 
geniejtende Offi.irer / deren-Chargen in 
diefem Cartel nicht ſpecificirt ſind / ſollen 
von beeden Theilen losgelaſſen werden / 
wann ſie ein Monat ihres Soldes erle⸗ 
gen; welcher Sold ſolle certificiret wer⸗ 
den durch die General⸗Auditeurs ohne 
weitere Probation. (10) Alle Kut⸗ 
ſcher bey der Artiglerie oder Proviant 
werden rancioniret / wie die Soldaten. 
(11) Alle Trompeter und Tambouren / 
welche die Gefangene wieder zu holen / 
oder wegen andern Affairen geſchicket 
werden / ſollen innerhalb drey Tagen 
wieder mic ihren Expeditlonen zurück 
‚gelaflen werden ;undda wegen Kriegss 
taifon fie länger aufgeßalten werden ſol⸗ 
ten / fol ihr Unterhalt ihnen bezahlet 
erden bon derjenigen Parthey / wel⸗ 
her fie länger arreftiret bebale / und 
zwar einem Trompeter taͤglich zwo 
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Marck / und ein Tambour ein Marck 
Luͤbſch. (12) Alle Marquetenter ſollen 
Ranzion nach Anzahl der Pferden / fo 
fie in ihre Eqbipage Haben / bezahlen / 
und zwar fuͤr jedes Pferd zween Rthl. 
2 Marck Luͤbſch / welches vom General 
Gewaltiger arreſtiret werden ſolle: 
welche Vivbandiers oder Krämer aber 
Feine Pferde haben / bezahlen ihre Ran⸗ 
sion glei den gemeinen Soldaten, 
(13) Wann erivan einige Gefangene 
vorhanden / welche keine Militar: Char; 
ge bekleiden / ſollen ſelbige / nad) Pros 
portion ihrer Aemter / eine billichmaͤſ⸗ 
ſige Ranzion bezahlen. (14) Solten 

welche Officirer gefunden werden / de⸗ 
ver Ranzion hierein nicht regliret ads 
re / oder einige Mißverſtaͤndniß ſich er⸗ 
eignen / daruͤber man nicht accordiret 
— koͤnnen beede Partheyen daruͤber 
Bericht ertheilen / und ſich vergleichen; 
und was ſolcher Geſtalt concerirt wird / 
ſoll gleich fo obſervirt werden / als wann 
es in gegenwaͤrtigem Tractat inſerirt 
waͤre. (15) Mit den Gefangenen ſoll 
man auf beeden Seiten ſolcher Geſialt 
* 0 ver⸗ 
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“ Berfaßren/ dag man ihnen zum wenig⸗ 
ſten das Uuterkleid / Hut / Strimrfe? 
und&ihupe behalten laſſe. C16) Seine 
Bon Tich gegebene Parole foll ein jeder 
ehrlich haften ; wer dawider Handelt / 
Der folldon derv Parthey General Au⸗ 
diteuren dreymal erinnert / und ſo er ſich 
alsdann darmit nicht einſtellen wuͤrde / 
unehrlich declariret werden. (17) Wet 
das gegebene oder angenommene Quar⸗ 
tier nicht haͤlt / der folldafür Rede und 
Antwort geben / und nach Befindung/ 
zu gebuͤhrender Straffe gezogen werdẽ. 
(18) dieſes alſo zwiſchen den Koͤnigl. 
le: und Sprwenifigen Armeen 
gefchloffenes Sartel/ foll drey folgende 
Jahre (à dato der Ratification gerech⸗ 
net) gehalten / und in ſolcher Zeit durch 
keinerlei Praͤtext tontraveniret oder ge⸗ 
brochen werden. J | 
Zu Anfang. diefes Monats hatten 
die Daͤhnen ſehr guees Stück wider 
die Schweben/eroberten unter andern 
die Schwediſche Handelsſtat Weſter⸗ 
wyck / und legten ſolche in die Aſchen. 
all er 1 
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63 - Des Holländifchen Loͤwens 
folgendem zu. vernehmen :.. Weil von 
Sr. Koͤnigl. Maj. in. Dennemark der 
Herr Graf General Admiral Tromp/ 
der Herz Admiral Wilhem Baſtianſen 
mit- allen hollaͤndiſchen Auxiliar/ und 
her: Admiral Marquard Rodſteen mie 
einigen von den ſchwerſten Orlogfchife: 
fen nach Coppenhagen entbotten wor⸗ 
den / ſind ſelbige / hoͤchſtbeſagter Koͤnigl. 
Ordre zu folge / am 26. Aug. frühe 
morgens. von: der: Flotte hinweg ges 
gangen. „Seneral- Admiral; Lieute⸗ 
nant Herz Niels Juel aber / der. beord⸗ 
ret worden / annoch in See zu. verbleis. 
ben / um dem Feinde ferner Abbruch zu⸗ 
thun / hat ſich mie der Flotte tweilauf 
Oelandund Calmar nichts mehr zuten⸗ 
tiren geweſen / am 27 dito von dannen 
wegbegeben / und im vorbey⸗Seeglen 
die dor Schmaland liegende Inſelnück⸗ 
noͤ und Runoͤ auspluͤndern / und was 
ſich zur gegenwehr geſtellet / caputiren 
n. Am 30Dito / da die Daͤhniſche 
anderthalb Meilen Norden von der alſo 
genannten Schwediſchen Jungfrauen 
unter a | 
| 6 
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Daͤhniſchen in See freugenden Fregat⸗ 
ten bey ihnen / und brachte. mie ſich eine 
groſſe Finniſche Schute / ſo mit Plans 
cken / Pech und Teer ꝛc. geladen / welche 
von Weſterwyck nach Stockholm zu 
ſeeglen Willensgeweſen. Von denen 
darauf befindlichen Leuten erhielte man 
die Nachricht / daß denen Einwohnern 
von Smaland bey hoͤchſter Straffe an⸗ 
geſagt / ein Theil von denen in ihren 





Packhaͤuſern befindlichen Materialien / 


ſonder Verzug / nacher CalmarzurRe⸗ 
parirung derer unterm Commando Ad⸗ 


miral Wachtmeiſters allda eingelaufſfe⸗ 


nen Kriegs⸗Schiffen / den andern Theil 
aber / oder den Reſt von ſelbigen Sa⸗ 
en zu dergleichen: Deffein nachet 
tockholm / und zwar vor Winter an⸗ 
noch zu ſchicken / worzu obbeſagte ero⸗ 
berte Schute den Anfang bereitsgemas 
chet. Dieſem feindlichen Vorhaben 
bey Zeiten vorzukommen / haben die 


Ibeede Herren Gebruͤdere Gen, Admi⸗ 


ral Lieutenant: Herz Niels Juel / und 
Baron Jens Juel rahtſamſt befunden / 
Kriegs⸗Raht zu halten / und deßwegen 
— Di alſo⸗ 
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alfofort alle Capitaine zu ſich entdieren 
laſſen / nachgehends ift Sapit, Bodens 
feid / nebenſt einigen Börfen mie 150 
Matroſen beſetzet / an Land zugebendes 
ordret worden / um die daſelbſt eye 
dene Packhaͤuſer / derer 24. an der Zahl 
gewefen / einzuaͤſchern. Selbige lan⸗ 
deten mit dem ſpaten Abend / und hiel⸗ 
ten ſich / bis der Tag anbrach gantz ſtill / 
giengen darauf durch die Hoͤltzung und 
einen ungebahnten Weeg / da ſie etwann 
eine gute Stunde marchiret hatten / traf⸗ 
fen Sie vorbeſagte Packhaͤuſer an / die 
mie allerhand jum Schiffbau gehörigen 
Materialien, auch mit anderer Muni⸗ 
tion/ als Pulver / Lunten / Toback ꝛe. 
Häuffig angefuͤllet waren 7 und Dabenes 
Henft die daruͤber ordinirte Infpectores/ 
ſamt denen Arbeits⸗Leuten / welche ſich 
alſofort retirlret und den Daͤhniſchen 
alles uͤberlaſſen / auch ſelbigen / ſonder 
einige GSegenwehr / geſtattet / daß alles 
durch das deuer vertuget worden. Rach⸗ 
Dem ſolches geſchehen / begaben ſich die 
Daͤhniſche ettwann eine Viertel Meil 
fveiter Landwerts ein / woſelbſt "he 
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liche Hoͤfe / und drey Doͤrffer eingeaͤ⸗ 
* worden. Die Schweden hat⸗ 

ten zwar getrachtet / dieſes durch einige 
zuſammrottirte Bauren / welche von 
dem Adel angefuͤhret wurden / zu hin⸗ 
tern / wie ſie denn nach den Daͤhnen ta⸗ 
pfer Feuer gegeben / und zwey derſelben 
verwundet / allein da man ſich ihnen mie: 
rechtem Ernſt opponiret / und einer vom 
den Schwediſchen Anfuͤhrern / ſo zu 





ferd ſaß und ein Edelmann war / vom 


apitain Bovenfeld mit. einer Kugel 
. Ins Dauptgetroffen worden/ daß er todt 
darnieder fiel / verließẽ ſie die Dapnifche?? 
welche ſich wieder nach der Flotte verfuͤg⸗ 

ten / woſelbſt fie am. x Sept. frühe: 
Morgens angelanget. Entzwilchen 


war auch ſchon Anſtalt gemachet / wel⸗ 
Geſtalt man die groſſe Handelsſtadt 


Weſterwyck / aus welcher die Schwe⸗ 
den jaͤhrlich ein groſſes Einkommen ges 
Babel ruiniren moͤchte; zu welchem: 
Ende) wegen des daſelbſt gefährlichen 
Einlauffs/ einige von den leichten Fre⸗ 


ek mie Matroſen und Soldaten 


arck beſetzet dahin detachiret worden⸗ 
es 


ku 


- 


iij Schout 
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Schout bey Nacht Moͤrſing / ward uͤber 
die gantze Eſquadre / ais Vice Admiral⸗ 
und Capitain Andreas Dreyer / uͤber das 
kleinere Fahrzeug das Commando gege⸗ 
ben. Obriſt Georg Muͤller hatte soo 
Soldaten / und Schout bey Nacht Flo⸗ 
ris Carſtenſen soo Matroſen zu com⸗ 
mandiren. Nachdem ſelbige den letzten 
Auguſti am Morgen vor dem Einlauff 
bon Weſterwyck angelanget / hat man 
gegen den Mittag die Fregatten den 
Hommer und bunten Falcken beordret/ 
ſich / ſo nahe als immer moͤglich / an das 


alſo genannte Sparefundiſche Boll⸗ 


werck zu legen / welches auch geſchehen / 
worauf man alſo fort mie dem Canont⸗ 
ren angefangen. Waͤhrender Zeit fuhre 
Obriſter Muͤller und Schout bey Nacht 
Carſtenſen / denen einige andre Offici⸗ 
rer und Gemeine folgeten / mit etlichen 
Chalupen aus / um die Gelegenheitdes 
Orts zu recognoſciren / wo man am be⸗ 
quemſten landen koͤnte. Unter dem⸗ 
ſelben / nachdem ſie ſchon unterſchiedene 
Inſulen vorbey paſſiret / wurden ſie auf 
einem Eilande etwann 2000 — 
| 2 WwWahr 
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wahr / welche ſich / da die Daͤhniſche ih⸗ 
nen naͤherten / mit hoͤchſter Confuſion 
in ihre Boͤhte begaben / und ſo geſchwin⸗ 
de davon ruderten / daß man keinen da⸗ 
von konte einholen, Endlihentraffen 
ſie zwo Schantzen an / welche fie mit 

tapfferem Muht attaquirten / und zur 

Ubergab bezwungen; fie eroberten da⸗ 
ſelbſt 21. Canonen / unter welchen 12. 
zwoͤlfpfuͤndige / die andere aber 6 und 8 
Pfuͤndige geweſen. Capitain Heinrich 
Nyman verrichtete bey dieſer Action eis 

ne ruhmwuͤrdige That / maſſener nicht 
allein der erſte ware / ſo die groͤſte 


Schantz erſtiegen / ſondern auch / durch 


Auffſteckung einer Daͤhniſchen / Flag⸗ 
gen / und durch die gewoͤhnliche Loͤſung 
dreyer Canonen aus dem feindlichen 
Geſchuͤtz zu allererft denen Nachfolger; 
den das Signal angezeiget / daß die 
Schantz erobert worden. Worauf ſich 
alles ruͤckſtaͤndige kleine Fahrzeug na 
jene verfuͤget / und daſelbſt die Nacht 


üuͤber Poſto gefaſſet. Am 1 Septem ⸗ 


ber mit anbrechendem Tage / lieſſe man 
denvor dem Hafen liegenden Baum er⸗ 
OD iiij oͤͤgſſnen⸗ 
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öffnen. / und nachdem obbeſagte einge⸗ 
nommene Schang nach Nohtdurfft bes 
feger worden. ; auch vorhin erwehnte: 
Fregatten / nebſt andern Leinen Sabts 
zeug/ durch denfelben paſſiret Haben Ds: 
briffer Muͤller / Obr. Lieutenant Blans 
ckenheim / Schout bey. Nacht Floris 
Carſtenſen / und Capit. Gedde ſich nach 
einer am Strande liegenden Schantze f 
und ſelbige zu emportiren / hinderfuͤget / 
fie erfuhren aber bey dero Ankunfft / daß; 
jelbige allbereits vom Feinde / nebſt His 
zterlaſſung 8. Canonen 10. Pfuͤndige 
vcxauffen. Ohngefehr gegen 7. Uhr: 


abancirten die Unſere gegen die Stadt / 


welche von der Suͤden bis Rorder⸗Sei⸗ 
ten ſich in Geſtalt eines halben Mondes; 
praͤfentirte / und mit vielen ſchoͤnen Haͤu⸗ 
ſern / und einigen Spitzen gezieret war. 
Anden Norder⸗Ende lage das herrli⸗ 
Er Schloß / welches dem. Herrn Graf 
oͤmgsmarck / ſo ſich dabon als Graf: 
von Weſterwyck ſchreibet / zugehoͤrte / 
mit einem koſtbaren und ſchoͤnen ausge⸗ 
zierten Thurn / unter welchem das Waſ⸗ 
fer. unten durchfloß 3 nahend ſeiue 
| ag, 
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lag ein Schwediſches Schiff von 200 
Laſten / welches Mercurius hieſſe / nebſt 
einigen. Engliſchen Schiffen. Capi⸗ 
tain Dreyer / damahls den: Summer 
fuͤhrend / lieſſe ſich / durch Huͤffe einis. 
ger Chalupen / der Stadt ſo nahe als 
immer moͤglich einboxiren / um dieſelbe 
 buray das: Sanoniten: zu beaͤngſtigen. 
Als: elbige gegen den Abend anfiengen Zi 
antworteten die Schweden zwar eine: 
Zeitlang aus: 12 am Ufer gepflantzeten 
Stuͤcken / gegen der Nacht aber begun⸗ 
ten a or / und nadhdemfiedie: 
Sanonen geſencket / verlieſſen fie diefen: 
Pol: Bald hernach kam ein Uber⸗ 
lauffer / der brachteden Daͤhnen Nach⸗ 
riet / daß der Feind die Stadt verlaſſen. | 
gen den Morgen fegte man ans Land; 
ie: Schivedempräfentirten fich: in die 
. PO Dann zu Fuß und Pferd / ſo auf⸗ 
einem Berge hielten / nahmen aber / da 
de Daͤhnen gegen: fie avancirten / die 
Fucht / und hinterten die Daͤhnen feines; 
| Weges / daß ſo wol Stadt als. Schloß: 
beederſeits / und nebſt denen im Hafen 
beſtadlichen Sehiffen / unter denen ob⸗ 
DOD vggnanno⸗ 
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genanntes Mercurius / wie auch ein 


neues auf dem Stapel ſtehendes bon 


65 Porten geweſen / in Brand gerichz 
ten. Solcher Seftalewardam ı Se⸗ 
ptemb. die Stadt Weſterwyck eingens 
ſchert. Nachdem man obbefagte eros 
berte Canonen hin und wieder aufden 
Schiffen vertheilet / hatten ſich die Daͤh⸗ 
nen nacher Gottland gewendet. 

Wie es nun um dieſe Zeit in Nor⸗ 
den alſo daher gienge / haste Jhre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfalg das Leiningiſche 
Schloß Falckenburg in Beſitz genom⸗ 
men/ der Bericht hiervon lautete alſo: 
Nachdem von dem Frantzoͤſiſchen Com⸗ 
miſſario zu Luͤtzelſtein la Goupilliere 
aufs neue unter harter Betrohung ſtar⸗ 
cke Contributiones ausgeſchrieben wor⸗ 
den: Als haben des Pfaltzgrafen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. dero Reuter und Dras 
goner / zu moͤglichſter Abhaltung ſo wol 
von ged. Luͤtzelſtein als Diedenhofen / 
zur Execution der beſchehenen Bedro—⸗ 
hung ausgehenden feindlichen Parchey⸗ 
en / auf die Graͤntze in die Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſche Simmeriſ. und aweybrůͤgeiſh⸗ | 

vie 
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Orte mit dieſes Hergogen Fürftl. Dr, 


conſens / bis auf andertoärte Berords 


nung/ verlegen laſſen. Nachdem u 
des Pfalgarafen Churfuͤrſtl. Durcht. 
bei dieſen gefaͤhrlichen Kriegslaͤufften 
hoͤchſtnoͤtig erachtet / das Schloß Fal⸗ 
ckenburg / welches von denſelben der 
Graf zu Leiningen Daxburg zur Halb⸗ 
ſcheid zu Lehen traͤgt / und mit Pfaltz 
Zweybruͤcken wegen dev andern Halb⸗ 
ſcheid in gemeinſchafft ſtehet / ſeiner Si⸗ 
tuation halber / damit ſolches gleich dem 
Schloß Darburg/zuder gantzen Rach⸗ 
barſchafft groͤſten Schaden / nicht auch 
in feindliche Haͤnde gerahten moͤchte / 
mit einer Mannſchafft von ihren ge⸗ 
worbenen Voͤlckern / auf eine zeitlang / 
bis die Gefahr voruͤber / zu beſetzen / und 
der Rohtdurfft nach zu verſehen / ſolches 
auch / nechſt remonſtrirung der Noht⸗ 
wendigkeit / und der Chur⸗Pfaltz daſelbſt 
habenden Eigenthums / auch zu allen 
eiten und Gelegenheit gebührender. 
ewiger Oeffnung / dem Grafen von Lei⸗ 
ningen Daxburg vorſtellen / und die 
Einnehmung obged. Mannſchafft ge⸗ 
— D vj ſin⸗ 
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 finnenlaflen: folches aberbonged. Gras 


fen van £einingen aus allerhand Herfürs. 


gefüchten nishtigen Praͤtexten / unerach⸗ 
ver. Pfaltze Zweybruͤcken wegen ihres; 
Antheils darein verwilliget / verwei⸗ 
zere.:: Als ſind mehr: hoͤchſtged. Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchla gemuͤſſiget wor⸗ 

den / zu Handhabung ihres Rechtens / 


und Abwendung aller feindlicher Ge⸗ 


fahr von ihren und benachtbarten Lan⸗ 
den / ſich ob, Schloſſes zu bemaͤchtigen / 

und mit einigen Fußvoͤlckern und Dra⸗ 
gonern zu beſetzen; da ſich dann ſo viel 
befunden / daß ged⸗ Schloß / neben ges: 
einer Mannfhaffe/mit Munition und; 
andern Kequifitengar ſchlecht verſehen 
geivefen/ indeme bey beſchehener inven⸗ 
tur nur 20. Muſqueten / 19 Doppelha⸗ 
eu re Hy 1,geuerroßr/ 3; 
Metalline Salkonet/ 1 Katzenkopff / ans: 
derhalb Viertel ZonnPulver/ 69 Muss; 
queten Kugel / und. ein Falckonet Kugel; 
vorhandengeweſen. Darausdenn ads. 
zunehmen / wie leicht der Feind ſich dies; 
35 chlofles/ zu der gantzen Rachbars⸗, 
ſchafft ohnwiederbringlichen Slam 
| Ic 
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bätre impatroniren »fönnen. Cs haben 
—— mehr hoͤchſtged. Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. die Verorduung gethan / daß 
‚nicht allein dieſer Mangel an Munition 
erſetzet fondern auch das Schloß conſer⸗ 
viret / und wagdaraufgefleher / in guter 
Verwahrung behalten / und den Eigen⸗ 
thůmern / auf Begehren / wieder abgefol⸗ 
get / auch ſonſt dem Feind aller Abbruch 
gethan werden ſolle. 

Den 3; Ditomaren etliche hollandi⸗ 
ſche Dficirer zur Luſt aus Reckum ge⸗ 
ritten; als ſie nun nahe bey Maſtricht 
kamen / begegneten ihnen 19. oder 20. 
Franzzoͤſiſche Officirer aus der Stadt / 
mie welchẽ fie in Action gerierẽ / da fie dañ 
einander: etliche mal mit groſſer Tapf⸗ 
ferkeit begegnet / bis endlich die Frantzo⸗ 
ſen die Fluche nahmen / nachdem 7. von 
ihnen ſchwerlich verwundet worden / dar 
von ein Cornet des: andern Tages in 
Maſtricht geſtorben / und ein Cornet mis 
4, Wunden / ſamt einem Marquis / su 

KWeckum eingebracht worden. | 
Eben. gedachten Dito wurde das 
Schloß — wochen —— 
vj vn 
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rich mie 26. Mann vonder Lauteriſchen 
Guarniſon gelegen/von 300. Mann von: 
Ben Frantzoſen attaquirt worden; Ged. 
Fendrich ſamt ſeiner Mannſchafft / 
hat ſich wol verhalten / und das Schloß 
2.4 Stunden defendiret / ſo daß po. Fran⸗ 
noſen darvor geblieben / und z. Waͤgen 





mit bleſſirren weggefuͤhrt worden; ende: | 


lich aber) aus Mangel der Munition und 
Succurs / ſich auf Gnad und Ungnad 
ergeben muͤſſen; darauf ihme doch gut 
Quartitr gegeben / er mit feiner Mann⸗ 
ſchafft nach ©. Lorentz gefoͤnglich gefuͤh⸗ 
ret / und ſ ämslichen Ihre Kleidung gelaſ⸗ 
ſen worden. 

Den4; Dito eneſtunde ju Rom ein 
ſehr groſſes Ungewitter / alfo daß der Has 
gel in den Thurn S. Auguſtin geſchla⸗ 
gen / das Dach zerbrochen / und ſonſt groſ⸗ 
ſen Schaden gethan. Nachdem von 
der uber den. Zaberer Steige gegen den 
Elſas geruckten Sransöfifhen Armee 
unter Dem Ducde Erequy denen Inne 
-wohnern su Hagenau angedeutet wor⸗ 
den / alles das Ihrige eiligſt in Sicher⸗ 
beit zu PIE und andere una * 

af⸗ 
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verfhafen/ifam; ans. Seytemb. Mittags 


endlich der Reſt ſelbiger Grade voͤllig an 
allen Orten angeſtecket / und mit einan⸗ 


der erbaͤrmlich in die Aſchen gelegt wor⸗ 


den / ſo daß / nebenſt wenigen Kloͤſter⸗ 
Kirchen / uͤber 5. oder 6. Haͤuſer nicht 


meht daſelbſt zu ſinden. 


Den 6..Dito uͤbergabe der Spani⸗ 
ſche Envoye / Herr Marquis de Bourao⸗ 


mainero dem Koͤnig in Engelland / die 


Engliſche National⸗Voͤlcker betreffend / 


- folgendes Memorial :. Demnach der 


Marquis de Beurgomainero ein Mes 


mortal Eu. Mais. im Namen feines 
Königes und Herren den s Jun. präfens. 


tiret / nebenſt einer Vollmacht / von dem 


Hertzog von Villa Hermoſa (welche der⸗ 
ſelbe ſchon zuvor von Seiner Mai. hats 


te) und um mit E. Mai: in Allianz zu 


tretten erſuchet; und E. Mai. damals 


geantwortet / daß ſolche Bolmadhe nice: 


ausführlich genug waͤre / verurſachte fols 
ches dem gedachten Marquis dafur gu 


| Baleea aa anders feine Hinterung eine 


Ew. Maj. fo wuͤrdige Sache ins Ward 


u Rede In Bit wäre. Als aber Be 
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dachter Narquis ein ander weiriges Die’ 
morial den 6. Aug. Ew. Maj. uͤberge⸗ 
> den) woben er derofelben gu erkennen ga⸗ 
be / daßer.vonfeinem Könige ind Herm 
Bolmadze darzu Härte / daß der uns: 
halt feines erken Memorials approbiret 
und ratificiret wuͤrde / mir fernerm A⸗⸗ 
erbieren / alles des jenigen / was mit Recht 
und Raiſon in dergleichen Verbindnis⸗⸗ 
Tractaten zugeſtanden werden kan / wel⸗ 
ches nicht anderſt konte verſtanden wer⸗ 
den / als daß man Euerer Majr ale Bere: 
ſicherung / die ſie begehrten / geben / ja 
ſelbſt einen Dre zum Warerpfand in dero 
Hände liefern follte. Weil aber Cu. 
Maj. ven Tractat nicht admittiret / und 
der Marquis Ordre von ſeinem Koͤnig / 
in deſſen Namen Eu, Maj. vorguftellen: 
die Empfindung / die.er hat/ daß Tu. 
Mai. vermöge der Trastaren / dero Un⸗ 
- gerehanen/ die erin Franckreichs Diene 
ſten ungeachrer der ſo mannigfaltigen: 
von Don Pedro Ronquillo / Do Bern⸗⸗ 
ardo de Salinas / und dem Grafen von 
Bergeick gerhane Inſtantien / zu ſeinem 
groſſen praͤzudin nicht nach ae 
| en:: 
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ER nen — — — — 
fen: derhalben und ſolcher Ordre nach⸗ 
zu kommen / ſo ſagt zedachter Marquis 
E. Maj. daß es nohewendig / und nicht 


laͤnger aufsufchtebenfene/. daß der König 
ſein Herr behoͤrliche Satisfaction erlan⸗ 
ge / wegen des uͤber groſſen Nachtheils / 
in Anſehung der ſo conſiderablen Anzahl 
dero Unterthanen / Die in Franzoͤſiſchen 
Dienſten ſind / die allbereit zugelaſſen 


. find/und annoch zugelaſſen werden; Und 
welches die Sache noch um ſo viel mehr 


ſchwerer machet / iſt / daß der Mergog von 
Montmuth / ein Printz von fo groſſem 
Muht / und bekanter Tapfferkeit / in der 


wichtigſten Zeit dieſer Compagne in 
SrannöfifcheDienfte uͤbergangen iſt / alſo 


daß es ſcheinet / daß an ſtatt die beſagten 
Unterthanen nach hauſe zu beruffen / ge⸗ 
ſtalt die rechtmaͤſſigkeit der Tractaten 
ſolches erfordert / man vorhabe / die ſelben 


noch zu vermehren / dergeſtalt / daß ſon⸗ 

der Zweiffel iſt / daß der Ordre / die man 
zu gedachter Zuruckruffung gegeben / 
nicht nachgekommen wird / und daß es 


ebenmaͤſſig dergleichen Beſchaffenheit 
haben werde mit demjenigen / ſo nach —* 
— m 


f 
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ſem zu dem Ende werden abgeſandt wer⸗ 
den / alſo daß der Marquis ſiehet / daß an 
ſtatt die jenen / ſo ſolcher Ordre nie gehor⸗ 
chet haben / zu ſtraffen / man gege wer⸗ 
sig noch die vornehmſte Perſonen dieſes 
Reichs dahin ſendet / und daß dieſelbe ein 


Regiment in Franckreichs Dienſten ha⸗ 


ben / von dannen / er als er daſelbſt gewe⸗ 
ſen / ſich weg begeben ſollen / und ein Bow 
bild des Gehorſams Eu. Königl. Maj. 
Ordre zu ſeyn / alſo daß die Urſachen / die 
Anerbietungen des Koͤniges ſeines Her⸗ 
ren (welche der gantzen Chriſtenheit und 

E. Koͤn. Maj.ſelber fo vortraͤglich feyn/) 
ſo viel zu wege gebracht / bey ſolcher Be⸗ 

ſchaffenheit noch mehr zur Berftärdung 
des Koͤnigs von Franckreich dienen / und 
iſt dieſes um ſo vielmeher zu beklagen / daß 
der Koͤnig ſein Herr ſehen muß / daß ſein 

Lager gegen eine Nation / die Se. Maj. 
aͤſtimiret / fechten muͤſſen / um welchen 
vorzu kommen Se. Maj. alles das jeni⸗ 
nige praͤſentiret / was mit Recht kan gefor⸗ 
dert werden / welches gedachter Marquis / 
zu Nachkommung der rechtmaͤſſigen Or⸗ 
dre / die er von feinem Herrn und * 
hat / 
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hat / bey Eurer Königf. Maj. hiemit ers 
innern wollen. Actum Londen / den 6. 
| Seprem, 167%. - 

"Nachdem Abro Churfuͤrſt. Gnaden 
der Herr Ersbifchof und Primss. Regni 
in Polen den.29, Aug. in Dangig fein 
a mit eg a m Berrüben J. 

M.der Herren Senatoren und ber 

* gantzen Stiadt ſeelig beſchloſſen / 
ward Montags darauf um ↄ. Uhr fruͤhe 
der Anfang gemachet / daß alle Glocken 
in allen Kirchen geleutet wurden / und 
ſerner taͤglich er eine halbe Stunde 
continuiret. Die Leiche ward Die gantze 
Woche uͤber öffentlich in Biſchoflichem 
Habit / auf dene Kopf einen koͤſtlichen 
Biſchofshut habend / geſehen. Hierauf 
ward der 6. Septemb. angefent/ Daß die 
Fuͤrſtl. Leiche von bier nach Gnieſen / wo⸗ 
ſelbſt die Ergbifchöfe ihr Begräbnis has 
ben/ abgeführer werden ſolte / welches mie 
einem groſſen Gefolge. allerhand Starr 
des Leuten gefchehen. Die Leiche ward 
aus des Herren Braf Dohnhofs Gar⸗ 
ten / woſelbſt der Her Erabifhof logirt / 
gaugen und fuͤr der Tbhuͤre ein er, 

mis 
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nig ſtille gehalten / allwo an einer groflen: 
Beide eine Cannel gebauet / auf welcher 
ein Jeſuit den On. Ertzbiſchof parentirte. 
Nach Beſchlieſſung dieſes / ward die Lei⸗ 
che nach der Stadt gefuͤhret / ins Hohe 
Thor / durch die lange Gaſſe und langen: 
Marek’ und zwar mie ſolcher Solennen: 
und oͤffentlichen Proceſſion der Catholi⸗ 
ſchen / welches in vielen Jahren nicht ge⸗ 
ſchehen. Fuͤr Ihrer Könial, Majeſtaͤt 
Logiament auff dem langen Marck ward. 
wieder ſtille gehalten / und von einem Ser 

futten wieder eine Sermon unter der 
Ehren⸗P forten gehalten. Unter For tfuͤh⸗ 
rung der Leiche ward in allen Kirchen ge⸗ 
lauiet; die Glocken auf dem Rahtschurn 
ſpieleten / die Geiſtlichen aus der Oliva 
ſungen / und die Koͤnigl. Muſicanten und: 
Trompeter muſieirten eins ums ander, 
Die Leiche ward durch die Vorſtadt aus 
dem ſo genannten Legenthor gefuͤhret. 
Die 3. Ordnungen dieſer Stadt giengen 
bis ans Thor. Wie die Leiche ans dem 
Thor kame / wurden 12. Stuͤcke vom 
Wade geloͤſet und bald darnach 3. Sal⸗ 
ven mit Muſqueten gegeben. Die = 
werde. 
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werde folgeren bis ans Jeſuitter Klon 
ſter / woſelbſt fo wol die Biſchoffe / Geiſt⸗ 
liche / Gewercke und Fleiſcher / wieder 
umkehreten / die Leiche aber wurde noch 
Penteioen Abend bis St. Albrecht ge⸗ 
TUDHFEL, & 
Decn ⸗. Dito baren die Maſtrichter 
das Schloß Horicon abbrennen wollen) 
wurden aber von denen Alliirten zu Re⸗ 
dem verhindert / jed och hassen fie ein 
ze Staͤdtlein gang ausgeplüns 
Am ro. dieſes / ſind die Srangofen 
des Nachts vor das Fort Dreygatie ge⸗ 
nant gekommen / und haben darauff alſo⸗ 
bald mie 8, Feld⸗Stuͤcken angefangen zu 
canonniren / und ſchlugen auch 2. Brů⸗ 
en ůuͤber die Fahrt. Weil man aber die 
Schleuſen oͤffnete / triebe das Waſſer eine 
Bruͤcke davon hinweg / und wurde die 
andere mit Granaten ⸗ Werften derge⸗ 
‚ Kalt incommodiret / daß wenig Frangeı 
- fen darüber kommen konnten. Sie hats 
sen in dieſer Attaque z5. Tode hinterlaſ⸗ 
fen / und 2. Waͤgen mit Bleſſirten mie 
fich zu ruhe genommen. Im Fort = 
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‚ten fienung. Mann n verlohren/ und war 
«in Lieutenant verwundet worden. J 
Den 1x. Dito wurden 3000. Tar⸗ 
tarn und 300, Tuͤrcken / nahe Podzieze / 
totaliter won: den: Moſcowitern rui⸗ 
niret. u 
Din 12: Dito lieſſe der Due de Luxen⸗ 
burg auf unterſchiedenen uͤber die Schel⸗ 
de geſchlagenen Bruͤcken 4. bis in ſooo. 
Pferd und Dragoner in die Hollaͤndi⸗ 
ſche Revier gehen / welche alſobald zu For 
ckeren / und in das uͤberaus ſchoͤne Schloß 
S. Nicolas eingefallen / auch das gantze 
Cand von der. Waas durchſtrichen / und 
darinn ſehr Barbariſch gehauſet. 
Imuͤttichiſchen lieſſen die Frantoſen 
den 13. dieſes drey Schloͤſfer in Brand 
ſtecken / nemlich Rochette / ſo dem Herrn 
von Helmont zugehoͤrte das Schloß 
Curtius und Fraivont / wie auch ein. 
Staͤdilein in dem Condros Ciney ge⸗ 
nannt. 
Demnach den14. die Crequiſche Ar⸗ 
ee ſchleunig im Elſas aufgebrochen/ 
und ihren Marſch uͤber ihre Rheinbruͤ⸗ 
* jenſeit Rheins genommen / — 
cla 
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clag aber ſchon zunor den Rhein paſſiret 
gehabt ; haben fic) nie Alliirten unter dem 
Herrn. Hertogen von Sachſen Eiſenach 
zertheilet und der Herr Ben, Wacht⸗ 
meiſter Duͤnewald gienge mit ſeinem 


Regiment recht auf Freyburg / der Herꝛ 


Baron von der Leyhen mit der Infante⸗ 
rie und Artillerie nacher Offenburg; 
Ihre Durchl. der Hertog von Eiſenach 
aber zoge ſich herabwerts und naͤherten 
ſich Willſtaͤtt / allwo ſie ein Magazin von 

Heu bis 1500. Waͤgen gehabt / Als fie 

nun vermeinten ein wenig ſicher zu ſte⸗ 
hen / kamen die Frantzoſen in der Nacht 
um 9. Uhr durch einen Wald bey Will⸗ 
ſaͤdt heraus / attaquitten die Teutſchen / 
alſo daß ſie bey finſterer Nacht bis um 12. 
Uhr mit einander charchiret / und. man 
die Salve und Schieſſen gar eigentlich 
hören koͤnnen. Weil nun der Frantzo⸗ 
ſen ſehr viel / und gleichſam 10. gegen ei⸗ 
nen Teutſchen geweſen / haben ſich doch 
die Teutſchen brav durchgeſchlagen / und 
find der Frantzoſen 1x0.( worunter Monſ. 
de la Haye Brigadier / und viel anderer 

Aff ciers ſich befunden) der. Leutſcher 

oo | aber 
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aber nurgo. geblieben; Bon dem Fran 
gofen aber find gar viel Vornehme blefs 
fire / auch etliche Ritemeiſter und viel 








. andere Dfficiers gefangen worden. Bon 


denen Teurfchen/und ſonderlich von dem 
Wuͤrtenbergiſchen Regiment (welches 
ſich uͤber alle maſſen tapfer und ruͤhmlich 


Zefochten / auch einige Eſquadronen dar 


von sum ztenmal sum Treffen kommen / 


und die Franzzoſen allemal repouſirt) 


ſind Obr. Stang / und Wangenheim / 


. Dr. Lieutenant Hallweil / und z. Obriſt | 


Wachtmeiſtere verwunder in Straß⸗ 
bura eingebradie worden. Der Teut⸗ 
ſchen waren nur 5. Regimenrer Reuter / 
Dragoner und Fußvolck / weil fie 3000. 
Mann zu Fuß / famt der Artillerie in 
Offenburg gemworffen. Weil nun die 





Teutſchen aegen diefer groffen Macht 


nicht baſtand geweſen / haben fie ſich unter 
die Stuͤcke zu Keyl reririret / und ihr Re⸗ 
fugium in das Brennerwoͤrd vor der 
Veſtung / allwo vor dieſem die Franck⸗ 
furter Voͤlcker logiret / genommen / da⸗ 


ſelbſt doch nicht allerdings ſicher gewe⸗ 


ſen / als hat man fie uͤher die Straßbüur⸗ 
ger 


Eilffter Che. me 
ger lange Rheinbrücden gelaflen/ und in 
das groſſe Wörth bey der neuen 
zwiſchen beyden Bruͤckengeleget; Der 
Hertzog von Eiſenach iſt mit einem Cas 
rabiner hart geſtoſſen / aber doch ſonſt 
nicht verwundet worden. Hochged. 
Hertzog hat ſehr tapffer und ruͤhmlich ge⸗ 
fochten / deßgleichen hat auch der Obt. 
Leutenant Hallweil vom Wuͤrtenbergl. 
Regiment ſo 3. Schuͤſſe bekommen / ge⸗ 
than / und mit ſeinem Pallaſch 6. Frans 
zoſen caputiret. 
Wie es in Elſas alſo hitzig daher 
ginge / kam aus Barbarien die Nach⸗ 
richt / das der Koͤnig Muley Iſmael / 
nach 3. jaͤhrigerBelaͤgerung / endlich die 
Stadt Marocco mit A:cord einbekom⸗ 
men / und ſeinen Einzug darinn gehal⸗ 
„ten; Er reparirte die Fortification / 
und verſtaͤrckete ſeine Armee in den 
Quartiren unweit Melilia. 
Wir wenden uns aber wieder ins El⸗ 
ſas. Den 16. Dito hatte der Herz 
Seneral Wachtmeiſter Duͤnewald 
Kundſchafft erhalten / daß eine feindliche 
Parthey don 100. PR bey — 
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ſich ſehen laffen / worauf: ſelbiger den 


Rittmeiſter Baron von Duͤnewald mit 
50. Cuͤraſſiers / uñ jo. Dragonern com⸗ 


mandirt / um gedachte Parthey aufzu 


ſuchen und zu attaquiren / welcher dann 

ſelbige Parthey alſobald angetroffen / und 
vluͤcklich geſchlagen / davon bis 40. todt 
deſchoſſen / und einen Leutenant / nebenſt 
25. Gemeinen / gefangen zu ruͤck ges 


bracht. Sobald nun gedachter Ritt⸗ 
meiſter die Gefangenen uͤberlieſert hat⸗ 


te / kame wieder eine andere Kundſchafft 
ein / daß ſich etliche Eſquadronen bey 


dem DorffCapelen amRhein J tiefe 


fen/ worauff alſobald der Herz General 


Duͤne wald mit feinem Regiment los⸗ 


glenge / und gedachte feindliche Squa⸗ 
dronen welche der Marquis de Na⸗ 
vaille comandirte) chargirte / uñ erlegte 
derer viele; die fluͤchtigen aber wurden 


biß auf eine halbe Stunde bon der Fran⸗ 


tzoͤſen Lager verfolget; In dem Ruͤck⸗ 
weg bekam er dich Frantzoſen / ſo ſich 


verkrochen / gefangen / welche er mit 


nach Freyburg gefuͤhret. 


Nicht 


A ¶ 
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Nicht lang hernach / hatten die Fran⸗ 
tzoſen jenſeit Rheins / bis 30. Doͤrffer / 

Flecken und Staͤdtlein (worunter auch 

Lohr / Frieſenheim / Altorff / Goldſcheu⸗ 

er / Ichenheim / Sontsweyer / Kuͤrtzel / 

Elgersweyer / Altenheim und Tonnen⸗ 
heim begriffen ) eingeaͤſchert / wobey auch 

viele Menſchen / fo fie theils ſelbſt ing 

FVener geworffen / mit verbrannt. Ohn⸗ 
geachtet dieſe gute Leute ihre Contribu⸗ 
tiones bey Heller und Pfenning / bis auf 
bevorſtehenden Michaelis / bezahlet hat⸗ 
ten / dergleichen barbariſche Proceduren 
vor dieſem niemals erhoͤret worden / 
droheten ſie nun auch alle Muͤhlen und 
= Sourage diſſeit Rheins zu verbrennen. 

Der ſich bishero droben bey Bruͤſſel 

und Freyburg in allen Occaſionen mit 

unverzagter Courage ſehr mol verhal⸗ 
tene / und daruͤber auch zum zweytenmal 

gefangen wordene Baron von Roſtitz / 
hatte vom Duͤnnewaldiſchen Regiment 
reſigniret / und bey ſeiner letztern Herab⸗ 
reiſe / bey Capel / den 18, dito / eine aben⸗ 
theurliche Rencontre gehabt / und eine 
von den glorieuſeſten —— gethan; 
Bun ij 
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indeme als er mit ſeinem Trompeter und 
Pagen allein / von 6. Frantzoͤſichſen 
Reutern uͤberfallen / davon er alſobald 
zwey erſchoſſen / den dritten mit den De⸗ 
gen erleget. Die uͤbrige drey aber ſind 
pon feinem Trompeter und Pagen nie⸗ 
dergemachet / und er alfo falpirer wor⸗ 
den. | | 
Indeſſen ware Ihre Ercelleng Here 
Seneral Seld-Zeugmeifter in Ungarn 
Cobb fehr Hefchäfftiget /die neu mitges 
brachte Voͤlcker an Orten / mo esdem 





Lande wenigen Schaden / demrebellise 


ſchenFeind hergegen ziemlichen Abbruch 
an denenLebens⸗Mitteln bringen moͤch⸗ 
te / zu verlegen / und hatte nacher Ro]? 
fenau indie 5 Compagnien — 
ſche Curaſſierer / und zwey Baadiſche 
ompagnien / nacher Moldau / die uͤbri⸗ 
ge fuͤnff Metternichiſche / und zwey 
Baadiſche verleget / mit der fuͤnfften 
Baadiſchen aber die Caſchauiſche Guar⸗ 
niſon verſtaͤrcket. Gleich andernTags 
nach dieſer Voͤlcker Ankunfft / nemlich 
den 20 dito / ſind ihrer ſieben von den 
Metternichiſchen eine viertel Meil 8 
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neun EEE nen 


Caſchau Fourage zu ſuchen nr ee | 
davon aber feiner mehr zurude gekeh⸗ 
ret / ſondern alle Heben vondenen Rebel 
ten niedergeßauen worden. Als nun 
dieſe beſagte neu angefommeneBölder 
dor der Stadt gemuſtert worden / ha⸗ 
ben ſich auf denen herum liegenden 
Weinbergen h 6, 2: und io, Rebel; 
len zu Pferd fehen laffen? grofie Bra⸗ 
Bade erzeiger / und gleichfam alle die 
neu angefommene Soldaten abgezeh? 


let. 
Den 21. dito beſchloſſen in Bruͤſſel 
einige Gefangene den Gewaltiger / 
wann er ſie beſuchen wuͤrde / anzuta⸗ 
ſten / ſtellten ſolches auch ins Werck / 
und trachteten ihn in ein Loch zu werf⸗ 
ſen. Weil es aber nicht gluͤcken wolte / 
gaben ſie ihm ſo viel Schläge / daß er 
ſich niche mehr rüßren Eonnte / -und 
nachdem fie feine Schlüffel genommen/ 
giengen fie felb fieben mis guter Ge? 
mäßfigfele aus dem Gefaͤngnus / und 
alſo auf / und davon. 
Den 21. dito waren die Maſtrichter 
Srangofen abermal zu Tongern einge⸗ 
— E ui fallen 
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fallen / undivolten nun au die Keller 
eingefchlagen haben / damit niemand all⸗ 
da wohnen / und die Allürte ſich am 
Fluß Gerre nicht verſchantzen koͤnten. 
In der Hasbaye hatten fie auch wieder 
unterfchiedlihe Doͤrffer ausgepluͤndert 
und in Brand geſtecket. Der Guber⸗ 
neur zu Maſtricht hatte das ohnweit 
davon gelegne Schloß Boller mit 50. 
Mann beſetzen laſſen / welche aber bald 
darauf von den Alliirten angegriffen / 
nach geringemWiderſtand zur Ubergab 
gezwungen und gefangen worden. 

Zu Gent war / den 25. ein hefftiger 
Tumult entſtanden / indem der Poͤbel / 
auf erhaltene Nachricht / daß ein Schiff 
mit Wein / Fiſch und andern Victualien 
vor die Frantzoſen von Audenarde un⸗ 
ter Convoy bon 2000. Frautzoͤſiſchen 
Pferden in ſelbiger Naͤhe auf der Schel⸗ 
de angelanget / das Gewehr ergriffen / 
ſich des Schiffes bemaͤchtiget / ſolches 
entladen und hernach zerſchmittert / die 
Wahren haben fie ins Obſervantz⸗Clo⸗ 
fter allda geſetzet und find viel Bur⸗ 
ger darbey ums Leben kommen / und bes 
ſchaͤdiget worden. | Den 


d 


berg und aſſau esfpoflen worden. 
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| Ian 26, zogen dig Kaͤyſerl. Voͤlcker 
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Dargegen von den Frantzoſen auch viel 
vornehme Marquiſen und Officirer ges 
blieben / und des Koͤnigs Leib⸗ Regiment / 
ſo alle blaue Roͤcke getragen zu ſchan⸗ 
den gemacht worden. | | | 
In Schonen befommen nun die 
Schnapphanen wieder die m / 
amd harten ſich bis 4 in ſoo. Mann 
ſtarckrottiret / und thaͤten denen Schwe⸗ 
den allenthalben groſſen Abbruch / wie 
dann zu Ende dieſes Monats 200, 
- Mann / fo aus Uyſtaͤdt commandirer/ 
von ihnen dergeflalt gepuger wurden / 
daß ihrer kaum geben davon gefommen, 
@s Hatten auch die Schweden bey Bor⸗ 
400, Suder Heu ſtehen laflen/ weh 
; die Daͤhnen bon Dannen abholen 
lieſſen / und nad) Landskron brachten. 
Ehe und bevor wir aber dieſen Mo— 
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nat ſchlieſſen / wird in alle Wegenötig . 


ſeyn / zu berichten / was Se. Ehurfürftl, - 
Durchl. zu Brandenburg in demſelben 
vor Stettin ausgerichtet. Es ward 
aber am 1. Sept. uͤberaus hefftigcano⸗ 
niret / und giengen die Stuͤcke zu 11. 
und 20, dergeſtalt zugleich los / als waͤ⸗ 

— = ven 


f 


0.0 Milffter Theil. 9 
ren es Musqueten > Salveri getvefen, 
In der Nacht zuvor hatte man eine grofs 

i Unruhe vernommen/und gehoͤret / daß 

zu unterſchiedenen malen mit der Trom⸗ 

mel Lermen geſchlagen worden; Man 
Mwuſte aber nicht mas es bedeutete / weil 
die darinn uͤberaus groffe Wache Hiels 
- sen / daß man feinen gefangen bekom⸗ 
men Ponte, Unterdeſſen waren die 

Belaͤgerer nunmehro mit ihren Appro⸗ 

chen bis anden Belagerten Contraſcar⸗ 
—5— der Nacht zwiſchen den 2. und 3. 
dieſes / waren die von der Stadt in 200 
ſtarck unter einem vornehmen Officirer. 
auf die Pointe der Belaͤgerer Werke aus⸗ 
gefallen; es hatte aber einLeutenant / ne⸗ 
benſt 12. Granadirern ſo ſich allda ge⸗ 
funden / denſelben repouſiret / und bis in 
die Contreſcarpe / und das dabey gelege⸗ 
ne Rabelin verfolget. Von den Bela 
gerten ware der commandirende Offi⸗ 
tirer nebenſt 7: oder 8. Gemeinen / und 
yon den Belaͤgerern ein Sergeant / ein 
Tambauer und ein Granadier agplieb?. 
An der Xüneburgifchen waren fiegleich; 
falls ausgefasen / aber mit ziemlichen 
Ev Ver⸗ 
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Verluſt zuruche getrieben worden. Am 
4. dieſes Abends um 10. Uhr thaͤten 
die Belaͤgerten auf der Brandenburgi⸗ 
ſchen Seiten einen ſtarcken Ausfall; 
Sie wurden aber dergeſtalt eipfangen / 
daß ſie nicht allein ſich ſo fort mit Ver⸗ 
luſt retiriren muſten / ſondern die Be⸗ 
laͤgerer verfolgten ſie auch biß an die 
Contreſcarpe / und war gewiß / daß / 
wann dazumal man Schauffeln und 
Spaden bey der Hand gehabt / um ſich 
zu verbauen / man dieſelbe wuͤrde em⸗ 
portiret und behauptet haben / weil die 
‚ Beldgerten poufliree und indie Stadts 
gräben getrieben waren. Der Belds 
gerer Sranadirer hatten ſich dazumal 
fehr mol gehalten, In der folgenden 
Nacht / zwiſchen dẽ sg un 6. ward zwar 
ſehr ſtarck geſchoſſen / aber es geſchahe 
Fein Ausfall. Am 6. dieſes / um 11. 
Uhr vbormittag / thaͤten die Belaͤgerer 
an der Luͤneburgiſchen Seiten einen 
ſtarcken Ausfall / als zuvor nie geſche⸗ 
Ir und zwar mit 6. Efquadronen zu 
ferd / und 3. Bataillons zu Fuß / ſo 
man zufainen auf 1000o. Mann ſchaͤtzte. 
er 


BRilffter Theil. 208. 
Der Belägerer Savallerie verfolgte die 
Staͤdtiſche biß an die Bontrefcarpe/ alls 
wo zwar biel Pferde von dem Staͤdti⸗ 
ſchen Geſchuͤtz erleget wurden iedoh 
ware der Verluſt an Mañſchafft gleich 
geweſen. Die Braudenburg. Infan⸗ 
terie aber hatte die Staͤdtiſche mit groſ⸗ 
ſem Verluͤſt rer ouſiret / und einen groſ⸗ 
ſen Vortheil uͤber ſie gehabt. Es ward 
ein Schw. gefangẽ / welcher unter andern 
ausſagte / daß die Soldateſca nur wuͤn⸗ 
ſchete heraus zu ſeyn / und die Stadt 
uͤber waͤre / und wuͤrden die meiſten uͤ⸗ 
berlauſſen / wann fie nur verſichert waͤ⸗ 
ren / daß Se. Churfuͤrſtl. Durchl. ihnen 
Quartier geben wuͤrde; die Buͤrger⸗ 
ſchafft aber waͤre uͤberaus hartnaͤckicht / 
weil ſie noch immer auf Succurs hoffe⸗ 
ten / und die Soldaten antrieben / einen 
Ausfall uͤber den andern zu thun. In 
der Nacht zwiſchen den 6. und 7. paſſir⸗ 
te nichts ſonderliches. Den 7. aber 
wurde aus dem Luͤneburgiſchen Lager 
dieſes geſchrieben: Seither meinem 
Letzten / hat man noch von allen Seitẽ 
die Stadt und ihre Fortifications⸗ 
ee 2 Wer⸗ 
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Wercke befchoffen: auf CThurf. Seiten 


iſt aber durch die groffe Menge von 
- groben Sanonen mehr Schaden davor 


gefchehen / als von unferer Seiten; 


Unterdeſſen ſtehet man auf beyden 
Seiten ſo nahe am Feind / daß man mit 
Steinen aus der Hand zu werffen ein⸗ 
ander Schaden thun kan. Es wird 


auf beyden Seiten nun unter der Er⸗ 


den gearbeitet / und hat man auf Churf. 
‚Seiten cl vorlaͤngſt angefangen zu 


E 


miniren; auf diefer Seiten aber arbeis 


ser man ſtarck an einer Sappe / um 
dardurch verdecket in die Sontrefcarpe 
und Graben zu fommen/ und die Mi? 
nirer ſuchen / des Feindes Minen / da 


wir vermeinen zwey zu haben / dieung - 


ſchaden koͤnnen / ohne die Fourneaux / 

die ſie Zeit waͤrender Belagerung koͤ 
nen gemacht Haben, Feuer hat ſeit⸗ 
r nicht koͤnnen in der Stadt geſtiff⸗ 
tet werden / weil deswegen gute Ans 
ſtalt mus gemacht ſeyn im Loͤſchen. Ih⸗ 
te Canonen brauchen fie. gegen beyde 
Attaquen nicht / koͤnnen auch gegen un⸗ 
ſere Battereyen nicht ae 
| us⸗ 
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Ausfälle verfuchen fie offt / fie fie dañ 
die Woche auf Churf. Seiten einen bey 


der Nacht gethan / darbey in 60. ders 


wundet / und todt geblieben‘; was drin⸗ 
nen geblieben / davon kan man nichts ge⸗ 
wiſſes ſagen / weil ſie * Todten mit 
ſich ſchleppen. Vorgeſtern vormittag 
um 10. Uhr geſchahe ein groſſer Aus⸗ 
fall / auf unſerer Seiten zu Pferd und 
zu Fuß; die Brandenburgiſche / Holſtei⸗ 
niſche und unſere Voͤlcker / ſo die Wa⸗ 


che in den Trencheen hatten / vermer⸗ 


ten etwas davon / und ſtunden song 
fertigden Feind zu empfangen / welche 
dann fo wol gluͤckete / daß die ſo recht 
auf unfere Werche anfamen/ dergeftale 
empfangen wurden / dDaßefie/ feine Luft 
gehabt weiter zu adanciren / ſondern 
gar eilig/ mie Dinterlaffung vieler Tod 
ten / zu rucke kehren muſten. Under 
rechten Seiten ijf aber des Feindes 
Reuterey mit. einem Theil Fußvolck 
auf eine Redoute uñ dabeyſtehende Reu⸗ 
terwacht losgegangen / und haben mit 
Granaten⸗werſſen / und nachgeheuds 
mit Morgenſternen einander luſtig ge⸗ 
| E vij putzet. 
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puget. - Der Brandenburgifche Haupt? 
‚mann bat fich aber fo lange gehalten/ 











4 


bis ein Major mit 150, Dann ihme 


zum &uccurs angekommen / da dann 
der Seind / mit Dinterlaflung etlicher 


Todten / die —— gegeben. Der 


Hauptmann iſt am Kopf auch ſehr ver⸗ 
wundet. Eine andere Reuter⸗Par⸗ 
they / ſo aus dem Muͤller⸗Thor ausge⸗ 
fallen / blieb hernach noch wol eine 
Stund im Felde ſtehen - und chargirte 


mit der Brandenburgiſchen Reuter⸗ 


wache / zoge ſich aber hernach wieder 
hinein. EinKammerijuncker / welcher 
von Ihrer Churf. Durchl. ausgeſandt 


ward zu ſehen / wie weit die Nacht ge⸗ 


arbeitet / ward todt geſchoſſen. So 
weit diefes Schreiben. 

In der Nacht zwiſchen dem 8. und 
9. dieſes ward zwar viel geſchoſſen / es 
gienge aber nichts hauptſaͤchliches fuͤr; 
und weil man einander ſo nahe war / 
daß man genugſam mit Piquen abrei⸗ 


* konte / ſo gab es zum oͤffterr Ger 
p 


raͤche zwiſchen beyden Theilen / wie 


nA 


dann in felbiger Nacht 2. — | 
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nach gegebener Parole / eine gange 


Stunde mit einander geredet / und 
Tonte man aus des Schwediſchen Res 
den fo vielabnehmen/ daß / nachdem die 


Apparentz zum Succurs faſt verſchwin⸗ 


den wolte / man die Belaͤgerten mit 


der Hoffnung / es waͤre der Fried ſo gut 


als geſchloſſen / und wuͤrde alſo Se. 
Churf. Durchl. nach deſſen Publication 
abziehen muͤſſen / aufhielte. Am 8. 
zu Mittage ward ein Printz von Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg / fo Rittmeiſter un? 
term Leib⸗ Regiment zu Pferd ware / 
mit einer Canonkugel durch das rechte 


Bein uͤbers Knie geſchoſſen / worvon 


er. 4. Stunden hernach verſchieden. 
Am Abend felbigen Tages ehäten die . 
Belaͤgerte auf der Brandenburgifchen 
Seiten einen Ausfall / und ward von 
beyden heilen überaus hefftig aus 
Dufqueren und Sanonen gefchoflen/ 
auch mit Sranaten getvorffen. Auf 
der Beldgerer Seiten ware nur einer 


geblieben / und 5. gequetſchet: daß ar 


* 


ber der Berluft von den Belaͤgerten 
weit geöffer müfte geweſen ſeyn Au 
| es 
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ſchiene daraus / daß ſich dieſelbe in groſ⸗ 
ſer confuſion retiriret. 

Am 9. hatte man an verſchiedenen 
Orten in der Stadt Brand geſehen; es 
hatte aber doch derſelbe nicht uͤberhand 
genommen. Am 10. und 11. paſſir⸗ 
te nichts ſonderliches / auſſer daß man 


fleiſſig an der Mine arbeitete. Den 12. 


fruͤhe Morgens bekame Se. Churfuͤrſtl. 
Dura le einen Expreſſen / der mitbrach⸗ 
te / wie daß Ihre Koͤnigl. Maj. zu Den⸗ 
nemarck auf der Inſel Ruͤgen gluͤcklich 
gun gefaſſet / worauf dann Se. Chur⸗ 


uͤrſtl. Durchl. ſofort einige Regimen⸗ 


ser zu Pferd / nebſt einigen Dragonern / 
nach der Poenemuͤnder Schantz zu geben 
beorderte / um von dannen nach Ruͤgen 


ae Koͤnigl. Maj. zu erbeifchender 


fteng transportiret zu werden, Auf 


den Abend felsigen Tages um Lihr/ ka⸗ 
me der Here Admiral Graf Tromp/ne 
benſt den Königl. Daͤhn ſchen Herrn 


Geſandten / dem Herrn von Buchwald / 


und dem Chur-Brandenburgiſchen 
Herr Kefidenten / dein Deren von 
Brand / von Rügen im Lager vor Stets 

- Atinan/ 


4 


# 
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tin an / beſtaͤttigten das vorgemeldte / uf 
hatten um einige Reuter und Dragoner 
angehalten; worauf nicht allein vorige 
Ordre wiederholet / ſondern auch noch 
einige mehrere Cavallerie und Drago⸗ 
wer dahin gefande/auch der Herr Genen | 
val Biefe beordret worden / felbige 5 
comandiren / und den Könige zuzufuͤh⸗ | 
ren, - Um 8. Uhr ſelbigen Abends ats 
saquirteder Here Obriſt Schöning dag 
Ravelin / welches die Stettiner für der 
Parnigifhen Brucke zu ihrer Deſenſion 
daſelbſt / und der Laſtadie / re 
sen ; die Befagung aber wolte des Ä 
ſtes nicht ertvarsen/fondern wie die Be⸗ 
laͤgerer ven Graben mit Faſchinen fuͤl⸗ 
leten / flohen fie heraus / und zuͤndeten die’ 
Bruͤke hinter ſich an; der Obriſte Schoͤ⸗ 
ning aber faſſete ſo bald Poſto darinn / 
und verbauete ſich. Von dieſemPoſto 
konte nicht allein die gantze Laſtadie / 
ſondern auch iedes Haus in der Stadt 
gleichſam de but en Flanque beſchoſ⸗ 
fen werden. Den 13. fuhren &e, 
Churf. Durhlimie dem AdmizalTzoms 
pen nach den! Tranfchern/ und pi 
| i gange 
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gange Salven aus Sanonengeben. Die 
Belagerte begunten-auch nun etwas 
hoͤſtlicher zu reden und weil die Wercke 
ſo nahe / daß man füglich mit einander re⸗ 
den konte / ſo wurdẽ zum oͤfftern freund⸗ 
liche Geſpraͤche u. andere Civiliteten an⸗ 
geſtellet / wie dañ die aus der Stadt un⸗ 
terſchiedliche warme Sem̃eln in der Be⸗ 
laͤgerer Wercke; dieſe aber hingegen 
Taback / Citronen / und andere Erfri⸗ 
ſchungen zu jenen hinein wurffen. Den 
14. Septemb. Abends um 8. Uhr / lieſ⸗ 
ſen die Belagerten fuͤr dem Frauentho⸗ 
re / an der Luͤneburgiſchen Seiten / auſer 
der Contrescarpe / eine Mine ſpren⸗ 
gen/ welche aber feinen mehrern Schas: 
den thaͤte als daß ein Mann daraufin 
die Lufft flohe. Die Beldgerten fielen 
darauf gar ſtarck aus / in Meinung / es 
wuͤrde die Mine mehr effectuirt haben / 
ſie wurden aber dergeſtalt empfangen / 
daß alſofort 6. Officirer / und viel Ge⸗ 
meine anf dem Plag blieben / und ſie mit 
groſſem Verluſt repoufliree wurden. 
2 Belaͤgerer ergriffen darauf andem 
uß der Contreſcarpen Pofto/ un vers 
| baue⸗ 
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ſchen dem 14. und 15. kamen zween 


Uberlaͤuffer / berichtende / daß der Ma⸗ 


giſtrat in der Stadt zu verſchiedenen 


malen bey der Burgerſchafft angehaltẽ 


fie moͤgten nicht des Aufferjfen abwar⸗ 
ten / ſondern aufeinen guten Accord be⸗ 


dacht ſeyn / weil der bekannte Puſt / nach 


ſeiner letzten Wiederkunfft bon Stral⸗ 
ſund / ſie auff eine gewiſſen Entſatz aus 


Lieffland vertroͤſtet Hätte, Den 154 


Rachmittage lieſſe der Hertzog von Hol⸗ 
ſtein an der Luͤneburgiſchen Seiten eine 
ſeiner Minen ſpringen / aus — 
weil der Minirer / welcher ſie verfertt⸗ 
get / kurtz vorher gefangen worden / und 
Se. Durchl. ſich beſorgte / es moͤgte da⸗ 
durch die Mine entdecket werden. Sie 
lieſſen auch ſo fort die Contreſcarpe at; 


taquiren / und eroberten dieſelbe gluͤck⸗ 
lich / alſo daß die Brandenburgiſche dar⸗ 


innen Poſto faſſeten / und ſich verbaue⸗ 
ten / auch dieſelbe bereits einen Tag und 
Nacht behauptet hatten / und immmer 
weiter abancirten. Bey Sprengung der 
Belaͤgerer Minen / hatte man var 

on 
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BondeBeldgertö entdeket / davon die eine 
Ä a völlig fertig / und man dariñen 





die Iijſtrumenien / als Karren / Schauf⸗ 
feln * Hacken geſunden; der Mini⸗ 
rer 


ex war ent — Die andere 
ware gantz fertig / und hatten die Belaͤ⸗ 
gerer dey 6. Centner Pulver allda her⸗ 
ausgenommen Vom 17.biß zum 20. 
dieſes wurden verſchiedene Minen ſo 
wol von den Beldgerten/ als denen Ber 
lagere / an beyden Seiten der Stadt ge⸗ 
ſprenget / deren effect unerſchiedlich ges 
weſen. Einige von der is 
nen fielen dabey von dem Erſchuͤttern 
ein / welche aber mit hoͤchſtem Fleiß mies 
der aufgeraͤumet wurden. So offt 
man eine Mine fliegen lieſſe ware das 
bey ein groffes Schieflen/ aus Canonen 
und Mufaueren von beyden Seiten; 
auſſer diefem aber paſſirte nicht ſonder⸗ 
liches/ als daß verfhiedene Liberkäuffer -- 
kamen / welche einhaͤllig berichteten / 
daß die in der Stadt bis auf Michaelis / 
und länger nicht / wo indeſſen kein Sue⸗ 
curs kaͤme / ſich zu halten geſonnen. Am 
13. dieſes / hatten die Belaͤgerer bey eis 

| nem 
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nem Ausfall einen Lieutenant gefangen 
bekommen / welcher ein Schwedifcher 
von Adel / und nice genugfam fagen 
konte / was für Disordrers in der Stadt 
waͤren. Am 25. dieſes des Morgens 
fruͤhe / zwiſchen 3. und 4. Uhren / lieffe 
Se. Churfl. Durchl. die groſſe Mine / 
woruͤber man eine geraume Zeit gear⸗ 
beitet hatte / ſprengen / mit ſothanem Ef⸗ 
fect / daß nicht allein des Feindes Con⸗ 
treſcarpe an dem Orte / mit allem / was 
darauf ware / in die Lufft gienge / 
ſondern auch ein groſſes Loch gemachet 
wurde daß bey die 70. Mann darinn fies 
hen konten; die meiſte Erde ward in 
den Stadt: Graben geworffen / und 
wurden damit viel Leute bedecket / wie 
man dann nachgehends von einem U⸗ 
berläuffer verſtanden / daß faſt alle des 
Teindes Minirer / und viele Bauren / 
— foalle gearbeiter/ in gleichem ein Obri⸗ 
ſter Bee | Star genannt / 
und ein Bapitain/ welcher die Minirer 
und Sranadirer commandiret/ geblies 
ben. Die Brandenburgifche wollten 
awar fofors auf der gefprungenen Mi⸗ 
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nedoffo faffen/fie fanden aber den Feind 


"an beiden Seiten in guter Poſtur / weil 
derſelbe eben einen ſtarcken Ausfallshen 
toolte / wann er nicht durch den Effect 
der Mine daran verbintert worden waͤ⸗ 
e. Seine Churfuͤrſtl. Durchl.ertheil⸗ 
edarauf Ordre/ daß man am heilen 
Mittage Pofto inder Eontrefcarpe faſ⸗ 
fen folte/wie auch von den Bandenbur⸗ 
giſchen mit ungemeinem Muth geſcha⸗ 
be weiche ſich alfofore dergeſtalt vergru⸗ 
ben/ da die inder Stade ihnen nichts 
52 anhaben konnten; Nun harten 
diefelden noch einen Poſto inder Sons 
‚trefcarpel/ welcher auch gut befunden zu 
mintren und in die Luffe zu ſprengen. 
Den 26. Lieflen die Belaͤgerten eine 
Mine / fo fie noch bei dem kegten Poften 
uͤbrig hatten /fprigen /foaber keinen ſon⸗ 
derbaren Schaden gethan hatte / auffer 
daß etliche bon denen Soldaten bedecket — 
welche aber wieder heraus gegraben 
und etwa 6. Perſonen beſchaͤdigt wor⸗ 
den. Den 27.11mg. Uhr Vormit⸗ 
tage / lieſſe Se, Churfuͤrſtl. Durch. die 
andere Mine unter der Belaͤgerten pn ; 
a © | er⸗ 
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ſerſten Poſto fprengen / welche au 
gluͤcklichen Sffece thaͤte; und fafleren 
die Brandenburgifhen alfofore darauf 
Poſto / wobey nicht mehrals ein Ser, 
geant durch den Arm geſchoſſen / und 
ware manalfo der Contreſcarpe aufdies 
fer Seiten völlig Meifter/und avancir⸗ 
temanmitder Sappe inden Gräben, 
Bey allen diefen Attaquen und Rens 
cöntren ward bon beiden Seiten uns 
glaublich gefchoflen/ fo daß es ein conti⸗ 
nuirlich Feuer mar/und man nichts an⸗ 
ders als gantze Salven hoͤrte; und ware 
wol gewiß/⸗ daß In langer Zeit in feiner 
Belaͤgerung von beyden Theilen ein 
groͤſſerer Effece mit Miniren u, Schief 
ſen gethan worden / als fuͤr dieſem Ort. 
Man hatte auch am 27 dieſes / etliche 
Ao bon der Stadt in der Contreſcar⸗ 
pe abgeſchnitten / welche ſich inein Ge⸗ 
+ wölbe unter der Contreſcatpe retiriret / 





die Beldgerer aber hatten alfofore dag 


Loch beſetzet und don oben fo viel. groſſe 
- und Eleine Granaten / Stinckpoͤtte und 
Pechkraͤntze hinein gemorffen/daßman 
ein jaͤmmerlich Geſchrey gehoͤret A 

u a 
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daß diefelbe entweder gang zerſchmet⸗ 
tere/ oder erſticket worden. Dieß ware 
die Chur⸗Brandenburgiſche Verrich⸗ 
tung bor Stettin in dieſem Monat. 


October. 


U Anfang dieſes Monats / und zwar 
den 1. dito bemaͤchtigtẽ ſich die Daͤh⸗ 
nen der Inſel Ruͤgen mit ſehr gutem 
Succeſſ / wie der eigentl che Verlauf aus 
dem Koͤnigl. Daͤhniſchen Hauptquartier 
in Goͤttin berichtet wurde / folgendes 
Inhalts: Als wir am 20. Paſſato von ' 
— abermal nach der Inſel Ruͤgen 
zu Segel gegangen / ſind wir am folgen⸗ 
den dato eben an dem Ort / wo wir am 
7. Septemb. gelandet und Poſto ge⸗ 
faſſet / gluͤcklich angelanget. ae 
liche Hoheit / Pring Georg / jo am 29. 
Sept. 8 Waringburg nach dem Gröns 
fund gangen / ſind von dannen. am 30. 

dito / nach geendigter Predigt bey / J. K. 

M. an Bohrt / auf das —233 
cus III. genannt / ebener maſſen wol 
arriviret; nicht minder der Kaiſerl. Hr. 
General Graf Leßle mie 500, Drago⸗ 
7 nern 








Eilffter Theil, np 
nern von Stuͤbbekoͤping / und Hr. Gen. 
Major von Loͤbezou mit 500. Reutern 
von der Inſel Moen. Allerhoͤchſt ge⸗ 
dachte Majeſt. der König / und derd 
Herr Bruder / verblieben beyderſeits 
die Nacht uͤber auf dem Schiffe. Am 

. Octob. begaben ſie ſich ans Land / und 
verblieben von der Zeit an continuir⸗ 
lich / bey der Armee campirende / in der 
Hoffnung / den Churbrandenb. Suc⸗ 
xcurs abzuwarten / und daraufden Feind 
aus feinem Vortheil in Bergen zu ver⸗ 
creiben / und folgends die — 
ugreiffen / und ihn alſo von dieſer In⸗ 
hi sänglich zu delogiren. Eshataber 
deram 2. hujus firerhodene/undem 
Drieten dito ſtarck anhaltende Wind ge⸗ 
hindert / daß vorerwehnter Succurs 
zum Theil / nemlich 600. Reuter / und 
400. Dragoner / fo ein wolmundirtes 
Bold iſt / nicht eher als am 4 dito haben 
koͤnnen debarquiret werden. Am vbge⸗ 
naũñten erſten dieſes / in der Nacht / haben 
wir / bey hellem Mondſchein / des Feindes 
Vorwachten / und unterſchiedene von 
ihm angelegte — h ſehen koͤn⸗ 
| nen. 
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onen... Wie bekamen bon einigen Ger 


fangenen damals Kundſchafft / daß der: 
Feind in Bergen ſich ſtarck red an 
gen fortfahre / und Biel Vivres nach der: 
alten: Sehr; Schange abführen: lieffe- 
Am andern dito / haben Ihre Koͤnigl. 
Maj. die Armee / ſo ietzo ſchon Uber. 
6000. Combattanten ſtarck iſt / muſtern 
laſſen. Der Herr Feldmarſchall Leute⸗ 
nant Golz hat am 29. Paſſato ſeinen 
Abſchied genommen / um denen Polni⸗ 
ſchen Avocatorien / als ein Bafall/zu: 
compariren / maſſen er auch ſeine Reiſe 
uͤber Colberg nacher Polen eilfertig ein⸗ 
gerichtet. Ohngeachtet nun annoch 
der Churbrandenb. Hr. General Lieu⸗ 
tenant Gieſe / fo bis dato noch nicht ar⸗⸗ 
rivbiret / mit 1000. Reutern / und ſoo. 
Dragonern zu erwarten geweſen / ha⸗ 
ben Ihre Koͤnigl. Maj. dannoch die Re⸗ 
ſolution genommen / den Feind zu atta⸗ 
quiren / und ſind zu dem Ende mit der 
Armee aufgebrochen. Um 3. dito: 
ware General Major Rumor / welcher 
vorhin 18. Schweden gefaͤnglich / und 
esliche wol beladene Bauer Wagen nach) 


un⸗⸗ 
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unferm Lager eingeſchicket mit 200, 
Pferden gegen Bergen / um des Fein⸗ 
des; Contenance zu beobachten aus: 
commandiret/maflen/vorbefagter Ge⸗ 
fangenen Bekaͤnntnis nach / Graff Koͤ⸗ 
nigsmarck / weil er Ihrer Koͤnigl. Maj. 
Wiederkunfft vernommen / mit aller 
Macht anfienge / eine groſſe Anzahl les 
bendes Vieh Bagage und Canonen 
nacher Pommern zu uͤberſetzen. Der 
me zu Folge / hat der Herr Rumor auf 
den Feind avyanciret. Da er aber Ber⸗ 
gen etwas nahe geweſen / ſind bey 700. 
Schwediſche Reuter / ſo ſehr wol berit⸗ 
ten waren / herbor gekommen / und ge⸗ 
gen unſere angegangen / die ſich / weil ſie 
zu ſchwach / retiriret; iedoch in einem 
eontinuirlihem Gefecht / bis der. Herz: 
Meerheim mie 4Squadronen fie ſue⸗ 
curriret / und darauf den Feind in ſei⸗ 
nem ſtehenden Vortheil wieder einge⸗ 
| jaget / nebſt Dinserlaffung 1 5, Sefan? 
genen / und wol dreymal fo viel Todten;- 
Unſerſeits wurden etwann 8 oder 10. 
Mann vermiſſet / unter denen ſind 2. 
Corporalen· und 1,.Cornet von Herrn 
| 83 | al Staff; 
x } | + * * ——————— 
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Fehr viei Proviſion hinuͤber bringen 
fieſſe / haben wir unſern March continui⸗ 
ret / und nicht allein befunden / daß der 
Feind feinen Vortheil bey Bergen qui⸗ 
tiree / ſondern wir erfahren auch dato / 
daß er allbereits mit einiger 
jenſeits hinuͤber gegangen / und mehrbe⸗ 
fagte alte Schantz mit erlichen Fusvoͤl⸗ 
sLernnefeget und vertranchmentiret / tc · 
Es liegt aber die Inſel Ruͤgen / ſo mit 
denen gar theils halben / theils 
gantzen Inſeln / als Wittau / Jaßmund / 
Hildenſee 2c. insgemein vor 7. Meilen 
gerechnet wird / in der Oſt / See / etwann 
eine Biertel Meile vom feſten Lande/ 
gegen 
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gegender Stade Stralfund/dezer Spei? 
fefammer fie auch von dielen genennee 
wird; iſt vor diefem ein einigesgürften? - 
thum getvefen/ bis daß im Saft 1325. 
nach Chriſti Geburt der Fürfll. Stam 
‚abgeftorben. Der erſte Sürft / ſo An. 
Chrifti 988, regieret / bieffe Wislaus 
Primus, undder Letzere Wislaus quar- 
zus, dermöge einiger Scribenten Aus? - 
fag/ wird darbor gehalten / daß befagte 
Inſul vorher: gröffer getvefen / und 
mehr Land gehabt / fintemaßlen ſelbige 
ſich mit ihrem Geſtade His an die juͤngſt 
umſtoſſene Inſul Ruden ſo gar nahe ſoll 
erſtrecket haben: daß zwiſchen beyden 
Inſuln nur ein kleines Baͤchlein / wel⸗ 
ches ſo ſchmal geweſen / daß man uͤber 
ſelbiges ſchreiten koͤnnen / bis ſie Anno 
1309. in welcher Fahr⸗Zahl die mei⸗ 
ſten Geſchichtſchreiber uͤbereinſtimmen / 
durch ein groſſes Ungewitter und Waſ⸗ 
ſerfluth fo weit von einander geriſſen / 
daß wo dazumalen Kirchen / hohe Thuͤr⸗ 
me / und andere herzliche Gebaͤude / 
auch gange Doͤrffer geftanden/ und dz 
Land bepfluͤget worden / nemlich zwi⸗ 
— F iij ſchen 





130 Des Bolländifchen L.öwens 
Shen den beyden Infulen / Rügen und 
Ruden / aniego auf anderthalbe Dieilen 
die See darzwiſchen gebet / welchen 
Waſſer⸗Riß man feit der Zeit/ und an⸗ 
noch-bie.aufden heutigen Tag / das neue 
Tieffe nennet. Das Erdreich in mehr 
beſagter Inſul Ruͤgen iſt ſehr fruchtkary 
giebet allerley Getraͤide uͤberfluͤſſig / iſt 
auch zienlich Viehereich / und wegen 
des kleinen Viehes / abſonderlich wegen 
der groſſen Gaͤnſe / beruͤhmt. Woͤlffe 
und Ratzen werden da nicht gefunden. 
Die Einwohner / derer Sydonius ge⸗ 
dencket / und ihnen die Bey⸗Ramen 
EStreitbare giebet / hat man pflegen Rus 
glos zu nennen / maſſen ſie auſſerhalb 
hrer Sufulsnicdenen benachbarten Pos 
dentaten / biele/ und faſt i mmerwaͤrende 
Kriege gefuͤhret / auch ſonſten unterſchie⸗ 
Dene Oerter / wie fie dann Ticinum / un⸗ 
der dem Theodoro A enges 
nommen / zu Welcher Zeit fie ſich der 
MWendifhen/oder Sclavoniſchen Spra⸗ 
che bedienet haben / == ihre Liber? 
windere die Könige in Dennemard id 
auch der Wenden Könige uehßrken 
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Anno 1136. als König Ericus der 
Dritte,/ Welcher teite Saxone Gram- 
- amätico, der allererftegetvefen / fo eini⸗ 
ge Cavallerie im Kriege zu gebrauchen 
* Meer gefuͤhret / mit dieſen Ruͤgi⸗ 
anern / derer Fuͤrſt dazumohlen Tesfaus 
geweſen 7 kriegete / har er ſelbige nicht 
allein uͤberwunden / und unter ſeint 
Bottmaͤſſigkeit gebracht / ſondern auch 
gezwungen den Ehriſtlichen Glauben 
anzunehmen / um ſich tauffen laſſen. 
Sie ſind aber bald hernach gegen Gott / 
und ihren König meineidig worden 
maſſen ſie wiederum abgefallen / die 
Chriftliche Lehre vertrieben / und fih zu 
ihrer vorigen Abgoͤtterey begeben / wie 
ſie denn Chriſtum verlaſſen / und St. 
Vitum angenommen / Chrifti Diener 
fuͤr einen Gott geehret / welchen ſie mit 
ae F ilij dem 


sr Des solläudifchen Löwens: 
dem zerbrochenem nahmen Schtvantes 
veit / oder / wie Saxo will Rugebyt ge⸗ 
nuenmet / zu welchem Abgotts⸗Tempel / 
gantz Wandalia Tribut geben muͤſſen / 
derg eichen thaten auch die Kauffleute / 
wann ſie daſelbſt gluͤcklich ankamen / in⸗ 
dem fie ſeibigem bon ihren koͤſtlichen 
Gouͤtern ein genanntes gaben. Es be⸗ 

zeugen auch einige alte Annales, daß 
auch dieſem Abgott / deſſen Bildnus in: 
dem von Natur ſehr feſtem Schloſſe 
Arcona auf Wittau geſtanden / und der 
Heyden Manier nach in groſſen Ehren 
daſelbſt gehalten / offtmalen Menſchen⸗ 
Blut geopffert F 
Nachgehends / als Waldemarus J. 
em mehrbeſagte Inſul Ruͤgen / wie auch 
Pommern / und Wenden Anno T 168, 
nnterthaͤnig gemachet / und den Goͤtzen 
Ruͤgenbeit / ſampt dem Schloſſe Arco⸗ 
na demoliren laſſen / hat oben erwehnter 
Teslai Bruder Jarimarus der Erſte / 
(ſo mit Bewilligung ſeines damaligen 
Lebens Herren Königs Waldemari II. 
Anno 1207. den erffen Grund der 

Stadt Stralfund geleger.) den Chriſt⸗ 
. lichen: 
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lichen Glauben angenommen / ſich dar⸗ 
-auf tauffen laſſen / und bald hernach von 
erſt beſagtem Waldemaro IJ. beſtaͤttiget 
worden. Anno 1259. hat Jarimarus 
deor Ander / der ſich zwar wiederum von 
der Daͤnnemaͤrcker Bottmaͤſſigkeit ent⸗ 
freyet nach der Zeit aber / als oftgenann⸗ 
tes Ruͤgen / oder auch Ruͤland abermaln 
nebenſt Mecklenburg / Schwerin / 
—— /2 bvon.Erico dem ſie⸗ 
enden: im: Saft 131175 durch das 
Schwerdt genommen: tworden / finder: 
man / daß nachgehendes die Gebrüder: 
Bogislaus / Bareim/und Wenzeslaus / 
ergogen. bon Pommern / ꝛc. das Land 
uͤgen vom Könige Waldemaro III. 
Anno 1359, —— auch vom 
Könige Olavo / dem V. Anno 1376. 
geſchehen / in: Verlehnung haben an⸗ 
genommen / und deswegen allemal ei⸗ 
nen ⸗ſchrifftlichen Revers von ſich gege⸗ 
ben. Die Schweden haben dieſe In⸗ 
ſul Anno 1628. eingenommen / ſelbige 
bis auf dieſe Zeit behalten / biß (wie o⸗ 
ben gemelde) die Daͤynen ſolche in dies 
ſem Monat überfommen: Wieesaber 
50 x ferner 
. ER 


114 Des Holländifchen Loͤwent 
ferner damit hergegangen und mie die 
Schweden ſich derfelbz wieder bemaͤch⸗ 
tiget / ſoll an behoͤrigem Ort gemeldet 

Zu Anfang dieſes Monats hatte der 

Hertzog von —35 und Holſtein⸗ 
Gotorff / das Koͤnigl. Daͤniſche an En⸗ 

gelland abgegangene Schreiben beant⸗ 
wortet. Welche beyde Schreiben / weil 
ſie von ſonderbarer Importantz / hierbey 
dem hochgeneigten Leſer mitgetheilet 

— Des Koͤniges Schreiben lau⸗ 
tet 0% 

Wir haben aus E. Majeſt. den 10, 
Bes verwichenen Monats Zulii/an ung 
abgelaflenen Schreiben mie meßrerm 
vernommen / aus was Urſach diefelbe 
bewogen worden / Ihre Mediation zu 
Beylegung derer zwiſchen ung/und un? 
fern Oheimb / und Schwager /den der? 
tzog don Hollſtein Chriſtian Albrecht 
entſtandenen Mißhelligkeiten anzubie⸗ 
ten / welche von Ew. Maj. beſchehene 
Anerbietung dann uns um ſo viel ange⸗ 

nehmer geweſen / weil wir keines wegs 

zweiffeln / daß dieſelbe ans — | 
er auf⸗ 
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aufrichtigen / und recht Brüderlihen 
Gemuͤth hergeruͤhret ſeye / und fegen in 
dero Freundſchafft ein ſo veſtes Ver⸗ 
trauen / daß / wofern bey den obgedach⸗ 
ten Mißhelligkeiten einige Mediation 
"Statt haben koͤnte / wir Ew. Maj. inter- 
poſition mit nicht geringer Willfaͤh⸗ 
rigkeit annehmen wolten / als wir dies 
ſelbe zu den gegenwaͤrtigen allgemeinen 
Friedens⸗Tractaten angenommen / und 
uns bis anhero bemuͤhet haben / daß ſie 
bey Ew. Mai. einig und allein bleiben 
möge Alldieweil aber des Hergogs 
von Sottorff Ew. af. vorgetragene 
Klagen ud Stzꝛittigkeiten feinen andern 
Grund haben; als tie erfih mit Hin 
danfegungaller Buͤndniſſen und Ber; 
träge / welche zwiſchen unfer Kön. und - 
deſſen Vorfahrern ſchon vor vielen hun⸗ 
dere Jahren ſich enthalten / inſonderheit 
aber derjenigẽ / woruͤber er ſich unlaͤngſt 
zu Rendesburg freywillig mic ung ver? 
glichen / und dieſelbe nachgehends zum 
oͤfftern ungedrungen gut geheiſſen / von 
allen Buͤrden / womit er uns als ein Bar 
ſal unſerer Cron Daͤnnemarck verpflich⸗ 


1126 DesHollaͤndiſchen Löwens: 
tet iſt und wormit unſere Hertzogtuͤh⸗ 
mer Schleßwig / und Hollſtein gegen 
einander verbunden ſind / loswuͤrcken 
moͤchte / der zuverlaͤſſigen Hoffnung / 
daß er nach dem Exempel ſeines Vat⸗ 
ters / welcher in dem vorigen leidigen 
Krieg / ſich auf des Koͤnigs in Schwe⸗ 
den / ſeines Eydams / waffen / und des 
Cromwels damaligen unrechtmaͤſſigen 
Beſitzers der Cron Engelland / Gunſt / 
und Authoritet verlaſſend / mit Hindan⸗ 
ſetzung der unſerer Cron ſchuldigen 
Pflicht / unter dem falſchen Vorwand 
einiger nichtigen und gantz ungegruͤn⸗ 
beten. Anforderungen. / unſerm Herr 
Vatter hoͤchſtſel. und glorwuͤrdigſten 
Andeckens / unbillige / und gang uner⸗ 
traͤgliche Conditionen abgedruͤngen / 
bey gegenwertigem verwirrten Zuſtand 
ſeine ſchon laͤngſt wider uns gefaſſte 
ſchaͤdliche Anſchlaͤge und unverantwort⸗ 
liches Beginnen nicht weniger wi 
Begünffigung der Benachbarten Wafr- 
fen / als E. Maj. Authoritet wuͤrde 
werckſtellig machen koͤnnen. Wie 
wahr nun dieſes ſey / — 
daB; 
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daß ob wir wol Sr. %d. von einer 
Zeit zur aͤndern vortragen laſſen / daß 
wir dieſelbe / wann ſie bey den oberwehn⸗ 
ten Vertraͤgen wuͤrden bleiben / und 
derſelben Innhalt ein Genuͤgen leiſten 
wuͤrde / in den vorigen Stand ſeiner 
Vorfordern wieder einſetzen wolten / 
dieſelbe doch nicht aufhoͤret / ſich über 
Gewalt zu beklagen / und andere Fuͤr⸗ 
ſten und Stände zu Vollziehung ſei⸗ 
nes ſich einmahl vorgeſetzten unrecht? 
meſſigen Beginnens / um Huͤlff und 
Beyſtand anzuruffen. Hieraus wird 
E. Maj. nach dero hohen Verſtand un? 
ſchwer urtheilen koͤnnen / ob uns ohne 
x præjudiz und Nachtheil uns 
rer Recten zu rathen ſey / daß wir 
bon den alten Berfrägen/ und dem je? 
nigen/ was zwiſchen uns / und dem Her? 
tzog von Gottorff verglichen worden / 
woran unſerer Reiche / und Herrſchaff⸗ 
ten Wolfahrt meiſtentheils hafftet / ab⸗ 
weichen / oder dieſelbe in Zweiffel ziehen / 
und neuen Strittigkeiten / und ſtrittigẽ 
Tractaten unterwerffen laſſen: Zuma⸗ 
len da in den beſagten Vertraͤgen aus⸗ 
— F vij druͤck⸗ 
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truͤcklich verordoet worden / dag die ins 
kuͤnfftig entſtehende Strittigkeiten - 
nicht durch anderer Potentaten Ver⸗ 
mittelung / ſondern andere guͤtliche / und 
einheimiſche Mittel beygeleget werden 
ſolten. Um dieſer und anderer Ur⸗ 
ſachen willen / welche wir unſerm an 
Ew. Mai. Hoff ſich befindlichem extra⸗ 
ordinar Geſandten muͤndlich weitlaͤuf⸗ 
tiger vorzutragen anbefohlen / tragen 
wir feinen Zweiffel / es werde E. Maj. 
nicht allein gantz fuͤr unbillich halten / 
daß wir in dergleichen ſchaͤdliche / und 
Den oberwehnten Vertraͤgen undBuͤnd⸗ 


niſſen zu wider lauffende Tractaten ein ⸗ 


willigen / ſondern auch Krafft der zwi⸗ 
ſchen E. Maj. und uns ſich enthaltenden 
Buͤndniß / vermoͤg welcher einer des 
andern Nutzen zu befoͤrdern / Schaden / 
und Gefahr aber abzuwenden verpflich⸗ 
tet iſt / mehrgedachten Hertzogen zu 
beſſerer / und fleiſſigerer Beobachtung / 
und Vollziehung der alten Buͤndnuſ⸗ 
ſen / und Verträge / und alles deffen/ 
was er zu leiſten ſich verpflichtet / anhal⸗ 
gen/ und ihn don den gepflogenen ſchaͤd⸗ 
— lichen 
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lichen Anfchlägen wider ung alles Ern⸗ 
ftes abmahnen. Welches wir uns dañ / 
wegen E. M. uns in viel Wege has 
benden billichen Gemuͤths / und der in 
Beobachtung beyderſeits Buͤndnuſſen 
gegeneinander bishero bewaͤhrten loͤb⸗ 
— ——— und Treue / zu 
dero Freundſchafft gaͤntzlich derſehen: 
Hingegen wollen wir nimmermehr et⸗ 
Was an uns ermangeln laſſen / was zu 
E. Mai. und ihrer Unterthanen Ru’ 
tzen dienlich ſeyn / und unſer aufrichti⸗ 
ges Gemuͤcth deroſelben bewaͤhren kan / 
Womit wir Eure Majeſtaͤt 20. Ger 
ben in unſerer Veſtung Landskron / 

Das Antwortſchr.des Herzogs lautete alſo: 

Pa tigſter / und Großmaͤch 

tigſter Koͤnig / ic. . ei 
Nachdem uns von dem an- Euere 
Koͤnigl. Maj. von dem Koͤnige in Dens 
nemarck vom 4. Auguſt. dieſes Jahrs / 
abgelaſſenem Schreiben eine —* — riſſt 
willfaͤhrig mitgetheilet worden / und wir 
daraus erſehen / daß der Koͤnig in Den⸗ 
nemarck die von E. Koͤn. Di, angebot⸗ 
tene 


fer iſt / ſo koͤnnen wir nicht umhin /unfes: 
reUnſchuld / und Ehre von dieſen Laͤſte⸗ 
rungen zu befreyen / und hiernechſt Ex 
König. Maj. zu erkennen zu geben / 
warum unſere mit dem Koͤnig in Den⸗ 
nemarck habende ſtrittige Sache / von 
den allgemeinen Friedens Tractaten oh⸗ 
ne Unbilligkett uicht ausgeſchloſſen 09° 
der unſere groſſe Sefahr / und Præju- 
diz anderswo erörtert werden koͤnne. 
Und zwar ſo haben wir die alte Buͤnd⸗ 
nuſſen und Vertraͤge fo fleiſſig in acht: 
genommen / daß die Hertzogen von Got⸗ 
sorff nicht nur ein hundert / ſondern 
| mehr 
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‚mehr Fahre unter der Authorisde und 
Gehorſam der Könige in. Dennemack 
haben leben muͤſſen: daß wir uns aber 
bon denenfelden / die uns doch Krafft 
der Buͤndniſſen hätten beſchuͤtzen ſollen / 
gantz und gar unterdrucken laſſen / und 
uns gutwillig unter ihre Dienſtbarkeit 
begeben ſolten / ſind wir hierzu durch 
keine Vertraͤge verbunden / ſondern 
werden vielmehr durch dieſelbe von ei⸗ 
nem ſo harten Joch frey geſprochen. 
Es mögen aber die Könige in Daͤne⸗ 
marc. zufeben / wie ſie es verantwor⸗ 
ten koͤnnen / daß fie unbefugt die Ders 
tzogẽ von Gottorff / ja wider 2 willẽ / 
und da ſie ſolches zum hoͤchſten wider⸗ 
rathen / einen Krieg nach dem andern 
—— und wider die alten Ver⸗ 
traͤge / und Buͤndniſſen derſelbenLande in 
das allgemeine Unweſẽ fo offt mit einge; 
flochten haben: Zumalen wir ung ver; 
fihern/ daß diefe niemals von denfelden 
unbedachtſam / oder unbefugt davon ads 
gewichen feyen. Wir geftehen gang 
erne/ dag wir durch den Rendsburgi⸗ 
Tan Vertrag nice —— 

ind 
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ſind / als was diefälbe entweder wegen 
der Sache ſelber / oder deren Weiſe zu 
handlen / billiges und gutes in ſich hal⸗ 
ten. Wir find als gute Freunde uud: 
Säfte nad Rendsburg kommen / nach⸗ 
der man uns mit gutem Verſprechen/ 
uñ hohen Betheurungen die Hoffnungen 
gemacht / daß alles wol uñ treulich werde 
verhandelt / und beygelegt werden / wir 
ſind aber wider aller Voͤlcker / und 
Sreundfchaffts Rede / ale Feind gehals 
ten/ in Verhafft genommen / mit einer 
gantzen Arınee und Feldlaͤger umrin⸗ 
get / endlich von einer Verwahrung in 
die andere gefuͤhret / allenthalsentumges 
ben / und zu gantz unbilfigen Conditio⸗ 
nen (welche doch wegen dieſes — 
rens von keinen Kraͤfften ſeyn koͤnnen 
mit unrechtmaͤſſiger Gewalt / und aus 
Furcht gezwungen worden. Dannens 
Hero/iftfo ferne / daß wir dieſelben frey⸗ 
willig angenommen haben ſolten / daß 
wir niemals / zu geſchweigen zum oͤff⸗ 
tern / fuͤr genehm gehalten haben. Dann 

obwol dasjenige/ was / durch Gewalt / 
und aus Furceht geſchehen / — 
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Durch den darauff erfolgten freyroilligen 
CEonſens verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kan / ſo iſt doch ſolcher Conſens nicht 
gzu præſumiren / es werde Dann derje⸗ 
mige / von deme man vorgiebt / daß er es 
freywillig eingegangen / wieder in voͤlli⸗ 
ge — ** Da im Gegentheil 
Dafür gehalten wird / daß die in einem 
gewiſſen Geſchaͤfft einmal eingejagte 
Furcht noch waͤre / und dieſelbe unfer 
Gemuͤth viel beſtuͤrtzter machen koͤn⸗ 
nen / weil wir durch des Koͤnigs eigen⸗ 
maͤchtige Thaͤtigkeit alles guten Raths 
vberaubet / und unſere fuͤrnehmſte Mini-· 
ſtri gefaͤngüch nah Coppenhagen / die 
uͤbrigen aber durch dieſes neue Exempel 
abgeſchroͤcket worden find. Mandat 
Die Souverainitaͤt des Hertzogthums 
Schleßwig mit rechtmaͤſſigem / und ſeht 
beſchivertem Titul bekommen / und ha⸗ 
ben wir dieſelbe / nachdem ſie Friederich 
der dritte / Koͤnig Daͤnnemarck / unſerem 
Hauß aus freyer feyerlicher / und etlich 
mahl wiedertzolter Bewilligung mit 
hoͤchſtem Fug und Recht abgetretten / 

m die ſechzehen Jahr lang ruhig = 
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fen. Und hintere im geringſten nichts 7 
daß diefelbe durch die glückliche Schwe⸗ 
diſche Waffen zu wegen gebracht wor⸗ 
den / weil ungezweifelten Rechtens 
iſt / daß man nicht allen: ihme / fondern: 
auch andern zum beſten Krieg fuͤhren 
koͤnne / und der. König in: Schweden 
durch die Waffen der. Daͤhnen / welche 
ſich ſchon zur ſelben Zeit derſelben miß⸗ 
brauchet / zum Krieg gereitzet worden / 
alſo daß der Koͤnig in Daͤnnemarck / 
wann ihme einige Gewalt zugefuͤget 
worden / dieſelbe rechtmaͤſſig erlitten / 
und hierdurch das Recht der wider- Eins 
raumung verlohren hat. Wir koͤnnen 
auch nicht mit Stillſchweigen vorbey⸗ 
gehen / daß wir durch dieſen / und den vo⸗ 
rigen / von dem Koͤnig in Daͤnnemarck 
erregten Krieg in uͤberaus groſſe Schul⸗ 
denlaſt gerahten / und unſere Untertha⸗ 
nen durch die Harte Bedruͤckungen der⸗ 
geſtalt ausgeſauget worden / daß ihrer 
cheils Hauß und Hoff verlaſſen muͤſſen / 
die uͤberigen aber es fuͤr ein herrliches 
Wolleben halten / wann ſie nur ſchwar⸗ 
tzes Brod zu eſſen bekommen? Dann⸗ 
nen⸗ 
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nenhero nachdem wir nach beygelegtem 
vorigen Krieg in Daͤnnemarck / wegen 
Der begehrten Satisfaction willfahret/ 
und die Souberainitaͤt in unfer em 
verſetzet worden / was haben wir doch 
hierdurch gewonnen / daß uns iemand 
deßwegen fo ſehr neyden ſolte? da es 
vielmehr der König in Dennem. für ei / 
nen Gewinn halten ſolte / daß er ſelbſt zu 
ſelbiger Zeit die Souverainitaͤt des Her⸗ 
Bogthums Schleßwig info weit es un⸗ 
ser fein Gebiet gehoͤret / erlanget / und 
bald darauff die Gelegenheit bekommen 
hat / ſich zu einem Monarchen des gan⸗ 

tzen Koͤnigreichs zu machen. Alldie⸗ 
weilen dann unſer Herr Vatter von dem 
Band der Lehens⸗Unterthaͤnigkeit / und 
Gehorſam / durch fo viel feyerliche allge⸗ 
meine Vertraͤge gaͤntzlich entlediget 
worden / ſo wird in Warheit ihme nicht 
aufgebuͤrdet werden koͤnnen / daß er mit 
Hindanſetzung der / dem Koͤnigreich 
Daͤnnnmarck ſchuldigen / die 
Souverainitaͤt des beſagten Hertzog⸗ 
thums abgedrungen habe / es hette dann 
der Koͤnig gantz kein Abſehen auf alle 
| | j Bricdense 





136. Des holländischen: CLoͤwens 
- Sriedens; Handlungen / und Verträge: 
haben: / und mit feinem Exempel den 
Königen in Spanien / und Polen/ ja ſei⸗ 
nen. eigenen: Unterthanen Anlaß gebe 
wollen / die abgetretene Probingien/: 
und die alte Gerechtſame / und Hoheit / 
ſo bald ſich nur Gelegenheit / und das 
Vermoͤgen hierzu eraͤuget / wieder abzu⸗ 
fordern. Wir erkennen auc E. Koͤn. 
Majeſt. Gutthat mit danckbarem Ge⸗ 
muͤth / daß fie ſich / nebenſt der allgemei⸗⸗ 
uen Guarantie / welche Punckten des 
Rothſchildiſchen Friedens in ſich bes: 
greifft auch inſonderheit zur Handhab⸗; 
und Vertheidigung diefer-Souberainis: 
tät verbindlich, machen wollen / wiewol⸗ 
der- Königin Daͤnnemarck folches unter: 
diefem Vorwand umzuffofler fich bes: 
mübhet / als ob wir durch. Gunſt des; 
Cronwells die Souberainitaͤt erlanger: 
hetten. Dann nechſt deme / daß ſich an⸗ 
dere Könige / und Republiquen / als 
Mittels⸗Leute in dieſe Sache und deren 
Bedingungen geleget /: forfönnen wie: 
nicht allerdings wol begreiffen / wieder: 
König: in: Daͤnnemarck Eu. | Ra 
‚ RL. j dz- 


= 
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En — 


Majeſit. Ziel und Maas geben Fönne / 
was fie für Handlungen Ddiefes einges 
drungenen Oberhaubts genehm halten: 
wolle / oder nicht; weil die allgemeine. 
FE nicht zugiebt / daß dieſelbe ins 
gemein Krafft loß gemacht werden ſol⸗ 
ten. Ja wann der Koͤnig in Daͤnne⸗ 
marck / die Zeit und den Verlauff etwas 

nauer betrachten will / ſo wird er be⸗ 

nden / daß der Engliſche Geſandte / for 
ſich damals zu Coppenhagen aufgehal⸗ 
ten / von den Daͤhniſchen Commiſſari⸗ 
en zu dem Königin Schweden / der um 
die ſe Sache gang und gar nichts gewuſt / 
gebracht / und von ihnen erſucht worden 
ſeye / daß er einẽ Friedẽ ſchlieſſen zu helf⸗ 
fen bemuͤhet ſeyn wolle. Hieraus erhel⸗ 
let / daß unſere Klagen uͤber der Daͤhnen 
boͤchſten Unfug gantz rechtmaͤſſig ſehen / 
und daß unſer Beginnen / und Rath⸗ 
ſchlaͤge nicht zu des Koͤniges Schaden: 
und Nachtheil / ſondern was etwa Sr. 
Maj. an denſelben mißfallen / ſolches ei⸗ 
nig und allein zu unſers Hauſes und 
Fuͤrſtenthums in allen Rechtenerlaude 

ten Schutz angeſehen geweſen fen / — ze 
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daß ſolchem nach / ung unbillig vorge⸗ 
worffen werde / daß wir uns derglei⸗ 
chen ſchaͤdlicher Rathſchlaͤge zu bedie⸗ 
nen gepflogen / da wir doch anders nie 
nichts geſucht / als wie wir uns wider 
freinde Herrſchafft und gewaltſame Un⸗ 
gerdriichung durch gebuͤhrende und er⸗ 
aubte Mittel ſchuͤtzen möchten. Alldie⸗ 
weil ſich dañ dieſes alſo verhaͤltund / E. 
Koͤn. Maj. ſich hiervon entweder aus 
unferem unlangſt herausgegebenen und 
uͤberſchickten Bericht / oder von unſe⸗ 
rem Gewaltshaber / fo ſich zu Londen 
hefindet / umfländlicher berichten laſſen 
kan / ſo iſt nichts billiger / als daß auch 
wir zu den allgemeinen Friedens Trac⸗ 
taten gelaſſen und Eu. Koͤn. Majeſt. 
- Mediation von dem Königin Daͤnne⸗ 
marck nit hindangeſetzet werde / zumah⸗ 
fen weiles ſcheinet / deß er anderer Fürs 
ſten des Reichs Bemuͤhung zu ver⸗ 
werffen nicht geſinnet ſey. Hierzu die⸗ 
net auch diejenige hervorgeſuchte Aus⸗ 
flucht / als ob ſich zwiſchen dem Koͤnig / 
und uns nur ein Streit / der nur unſe⸗ 
xe beyde Haͤuſer angehe / befinde / er 208 
eder⸗ 
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jederman wol bewuſt iſt / daß der mit fo 
ogen Berheuerungen aufgerichtere 
rien gebroshen und auf die nahe 
Verwandſchafft im geringften fein Ab⸗ 
fehen gehabt Worden/ und daß dannenz 

herodiefe Mediation um feiner andern 
Urſach willen verworffen twerde/ ale 
unm welcher willen man die Beklagte 
Fluͤchtige zu nemen pflegt. Dann wie 
gar nicht das von 16. Perſonen beſetzte 
Gericht / in welchem dieſes fo genannte 
Haͤuſpliche Geſchaͤfft eroͤrtert werden 
ſoll / ſich hier reime / geruhen Eu. Koͤn. 
Majeſt. annitzo zu vernehmen. Es iſt 
zwiſchen der Cron Daͤnnemarck / und 
denen Hertzogthuͤmern / und beyderſeits 
Fuͤrſten und Ständen Anno 1533. eine 
Bäuͤndniß / vie man ſonſten eine Union 
u nennen pflegt / aufgerichtet / und der⸗ 
—* neben anderen eine gewiſſe Ge⸗ 
richts⸗Formul einverleibet worden / nach 
welcher die zwiſchen denen Fuͤrſten 
ſelbſt / oder zwiſchen dieſen und den 
Staͤnden kuͤnfftig entſtehende Strittige 
keiten / entſchieden werden ſolten / nem⸗ 
lich daß man zu Eroͤrterung ihrer 
G Staats⸗ 





— 


ao Des Hollandiſchen Loͤwens 
Staats; Sache / von beyden Seiten 16. 
Raͤthe in gleicher Anzahl verordnen ſol⸗ 
te. Wiewol es nun ſcheinet / daß in 
dieſer Buͤndniß dieſen Richtern groſſe 
Macht übergeben worden ſey / über alle 
und jede Sachen zuurtdeilen und dieſel⸗ 
be zu enticheiden / fo koͤnnen wir ung 
doch nicht erinnern/ daß vor diefelbe ie; 
mals wichtige und wegen Des Derßogs 
thums Schleßwig ziveiffelhaffte Fragen 
gebracht / ſondern daß dieſelbe iedesmals 
der Mediation anvertrauet worden 
ſeyen. Dann es iſt nicht allein in die⸗ 
ſer Buͤndniß kein einiges Wort zu fins 
den / waraus erwieſen werden koͤnte f 
daß dieſe Fuͤrſten allen andern —*— 
ten / und ſchiedrichterlichen Ausſpri 
chen renuneiret haben / ſondern es ha⸗ 
ben auch die ausdruͤcküiche Worte derz 
ſelben die Macht von 16. Perfonen be; 
fasten Gerichts / wie auch die taͤgliche 
- Ubungum) —— — die bef 
Auslegerin der Geſetze und Buͤndnif—⸗ 
fen ſind / zu geringern Haͤndeln reftrins 
girt und eingezogen / wann nemlich eine 
Streitfrage wegen einiger Feld⸗Guͤter / 
| oder 





ee 
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oder Unterthanenemſtehet. Dannen⸗ 
hero iſt nicht lang nach der aufgerichteten 
Union von dem Lehn des H dogthums 
Schleßwig / etſtlich zu Coldingen Anz 
Bo T547. und nachgehends durch Bes 
muͤhung Churfuͤrſtens Auguſti zu 
Sachſen / Dergoge Urichen von Mech⸗ 
lenburg / und Landgraff Wilhelms von 
Heſſen / zu Odenſee Anno 1567. ver⸗ 
geblich gehandelt / erh aber daſelbſt 
Anno 1 579, erficher maflen verglichen F- . 
und durd diefen fenerfihen Vertrag 
ausdrücklich verfeßen worden: Daß / 
wann hinfuͤro wegen der Succeflion in 
dem Hertzogthum Schleßwig umd ander 
rer dergleichen Sachen / ein Streit 
entſtehen ſolte / alsdann die Frantzoſen 


von Holſtein entweder ſelbſten Fleiß an⸗ 


kehren / oder andere Fuͤrften / und gute 
Freunde darzu gebrauchen folten / damit 
derfelbe entweder mir billigmaͤſſigen gu⸗ 
sen Conditionen moͤge beygeleget / oder 
durch gerichtlichen Ausfpruch entſchie⸗ 
den werden. Allhier wird deß dom 
fechzehen Mannen beſetzten Gerichts 
gang Feine Melduug gethom / fendern 
a & ii ss 


142 Des Aollündifchen.öwens 

es find dieſe wegen des Hertzogthums 
Schleßwig entſtehende Strittigkeiten 
mit klaren deutlichen Worten / denen 


auch die Staͤnde im geringften nicht wie 


der 3 / ausgenommen worden⸗ 
und geh 

gen der Souverainität um fo viel we⸗ 
suger vor daſſelbe / weil man zur felbigen 
Zeet / daſßch dieſe Union angefangen; 
an dieſe Sache nicht einmal gedacht / uñ 


ſolche Sachen / die den Zuſtand der Un⸗ 
terthanen weit uͤbertreffen / nicht erſtre⸗ 


ret dannenhero die Frage we⸗ 


—28 nach die Articul derſelben / auf 


cket werden fönnen: Geſetzt aber / iedoch 


ohne præjudiz, daß die ſtrittige Schleß⸗ 


wigiſche Lehnungs⸗Sachen / vorzeiten 


bisweilen an dieſe vereinkommende 
Austraͤge ſeyen gewieſen worden (wel⸗ 
ches mit beyder Fuͤrſten Verwilligung 
wol hat geſchehen koͤnnen.) fo hat ſich 


— — 


— 


ſeithero mit den Daͤniſchen / und unſe⸗ 


ren Sachen nunſo groſſe Veraͤnderung 
zugetragen / daß wir wider unſern willen 
vor dieſelbe nicht gezogen / und derglei⸗ 


— 


chen Strittigkeiten daſelbſt —— 
N 


eröreere werden Fönnen / weil fi 


Com | 
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Eonfittutionen ihre (6re Krafften fo lang bes 
halten / alsdas gemeine Wefen in eie 
nHerley Stand verbfeiber; weil nunders 

felbe ſich in Dannemarck und denen Her⸗ 
wdogthuͤmern ſich gang und gar geaͤndert / 
nnd das Recht der Staͤnde in Daͤnem. 
allerdings in des Königes Hände geras 
= und fiediejenige nicht ſeyn / 
zur Zeit der gemachten Union 
mon * Authoritet begabte Ar 

Raͤthe geweſen / fo fan Se. Maj. in 
ihrer eigenen Sache nicht Richter feymy 
ben rt iges Geſchaͤfft derjenl⸗ 
unterworffen red 

—5* ans Furcht der K 

Macht / oder in Hoffnung, deffelben@mas 
de wancken / oder mit — unwie⸗ 
derbringlichen Schaden fallen koͤnnen. 
Alldieweil nun auch bey freyen Voͤl⸗ 
ckern und Fuͤrſten die Verwerffung ei⸗ 
nes verdaͤchtigen Richters ſtatt hat / u. 
die taͤgliche Gewonheit / wie au - | 
difpchtion des Dvenfeeifchen: 
trags / uns einenandern Weg — 
Soerſuchen wir E. K. Maj. daß Sie: 
dahin vn Bar daß der ns 
nig 














DE 
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en zugefiigten Schaden und Unbillig⸗ 
feiten ein Schug/ und Huͤlffe der. wie 


daheim feine Haben / anderwerts uͤbrig 


gelaſſen werde. Dann gleichwie der 
Rothſchildiſche Frieden durch anderer 
Koͤnige und Republiquen zz 

HE zu wegen gebracht worden: al if | 
aud dem allgemeinen Wefendaranger 
legen / daß derſelbe durch ihre Authori⸗ 

tet wieder erneuert / und befeſtiget wer⸗ 

de. Es kommen alle / welche entweder 

wider Das Inſtrument Des Weſtphaͤli⸗ 

ſchen / oder Rothſchildiſchen oder Cop⸗ 
penhagiſchen Friedens beleidiget zu ſeyn 
verineinen/ za Nimmegen zuſammen / 
derowegen fo koͤnnen wir / als wider 

alle dieſe Friedenshandlüng unterdru⸗ 
cket / mit Recht davon nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen werden, Es wird zu Nimmegen 
wegen des allgemeinen Friedens gehans- 





delt: wie fan dann unſere Sache dar: 


ſelbſt aus den Augen gefeger werden / 


da wir von dem König In Plane: 
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vor allen anderen zum höchften beleidi⸗ 
get / ja um das unſerige gebracht wor; 
den ſind ? Und ſind die ienige nicht zu 
"Hören / welche vorgeben / daß man nur 
demenigendaſelbſt Gehoͤr geben muͤſſe / 
Wwelche einen von den kriegenden Theilen 
mit ihren Waffen beygeſtanden. Dann 
wann diejenigen zugelaſſen werden ſol⸗ 
len / welche ihre Waffen andern haben 
entgegen gefeget / und gleiches mit glei⸗ 
chem entgelten koͤñen; ſo werdẽ wir viel⸗ 
mehr Statt und Platz finden / der wir 
von dem König in Daͤnnemark aller 
Waffen und Nothwehr beraubet wor⸗ 
denſſind / und alle Schmach und Drang⸗ 
ſalen von ihme haben erdulden muͤſſen. 
Wir wiſſen / daß das Recht der Natur / 
und aller Voͤlcker / auf unſerer Seiten 
iſt / und halten nicht dafuͤr / daß einiger 
Potentat demſelbigen widerſprechen 
werde / es ſey dann daß er entweder auf 
allzu groſſe Zuneigung gegen die Par⸗ 
cheyen / oder feinen eigenen Nugenfih 
und den feinigen den Frieden mit Nach⸗ 
heil unſerer Wuͤrde / und Lande / erwer⸗ 
Sen wolle [Daß unſere gantze Sache dar⸗ 
—— | G ti innen 
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innen beſtehe / ob wir ins kuͤnfftige ale 
Knechte dienen / oder nach uraltem Reche 
die Herrſchafft fuͤhren / uͤnd ob / nach un⸗ 
ſerm Exempel / auch andere Fuͤrſten 
dienſtbar feyn / oder ſich ihres alten Rech⸗ 
tens gebrauchen ſollen. Weilaber die⸗ 
ſes der Gerechtigkeit / denen ſo vielmals 
wieder aufgerichteten / und ſo theuren 
Zuſagungen bekraͤfftigten Vertraͤgen / 
dem gemeinen Nutzen der Fuͤrſten / und 
E. Mai. und anderer Potentaten / fo 
dafuͤr Buͤrge worden Ehren ımd An⸗ 
Sehen zum hoͤchſten zu wider lauft / ſo ber 
ben wir unfere Sache dererſelben 











mptlichen geneigten und gerechten 
Uen / auf daß alterfleiffigfte ; und tras 
sen zu E. Koͤn. Maj. billichmaͤſſigem 
—12* und Schutz / eine ſonderbare 
Sure Hoffnung / und Zuverſicht. Dann 
wann der König in Daͤnnemarck begeh⸗ 
ret / daß man En Nimmegen zulaf? 
fen / und hören ſoll / fo kan ſolches ges 
wißlich auf Feine andere Weiſe ** 
I als daß er ſich chen desjenigen 
Xechts / und Orts bediene deffen er fh 
gegen andere zu gebrauchen Da j 
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men / und die rechtmaͤſſigſte Klagen der 
ver / fs von ihme ſo hoch beleidiget wor⸗ 
den / mit eben ſo gedultigen Ohren anhoͤ⸗ 
re / als ſo hart er vielleicht gegen andere 
zu verfahren ſich vorgenommen hat: 

ja es wolle wi gleich der König in 
Vanme dieſes 





Orts / und Media- 
tion bedienen / oder nicht / ſo verlaſſen 
wir uns doch beydes auf anderer Buͤr⸗ 
gen / als infonderheit auf E. K. Maj. 
fü. wol general als ſpecial Guaräntie, 
mit ſo groffer Zuverſicht / und Stand? 
hafftigkeit / daß wir lieber alles leider 
als uns dieſe fo hohe und nötige Huͤlffe / 
benehmen laſſen wollen / nicht zweif⸗ 
lend / es werde derſelben Muthoritaͤt / uñ 
Anſehen ſo wol gegen oie Unwillige / 
ae pie werden/ und 
unſer Wolfahrt / und wieder⸗Einſetzung 
durch E. K. Maj. Treue ſo ſicher und 
gewls ſeyn / als heilig / und unverbruͤch⸗ 
lich die Koͤnige in Groß⸗Brittannien 
die ſelbe Gott / und den Menſchen iemals 
ecleifter haben. GEOtt gebe / daß das 
Friedens⸗ Geſchaͤfft durch 3. Koͤn. M. 
a8 dero unfferolichen Ruhm gluͤcklich 

— — ‚u ‚vom 





— — 
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Son flatten gehe/ einem tedendas Sei⸗ 
nige wieder gegeben/undniemand mehe 
möge beleidigee werden. In deſſen gnaͤt 
digen Shug wir E. Koͤn. Maj. treus 
lichſt befeßhlen. Gegeben zu Hamburg 
den I. Octobris Anno 1677 — 
Die Ungeriſchen Haͤndel beereffend / 
fo hatte zu Anfang des Octobers den 
Dorift Leutenant Graff Goͤtz 14. Re⸗ 
bellen erleget / 4. gefangen / und 26. 
Pferde bekommen / desgleichen der O⸗ 
brifte Wachtmeiſter Broſcheta in Ho- 
boslo eine Parthey überfallen / 14. 
niedergeſaͤbelt / 13. gefangen und 19. 
Pferde erobert / weniger nicht der Herr 
Bargozi pie Rargemacht / 19. aber 
gefaͤnglich einacht / alſo daß die Kaͤi⸗ 
ſerlichen in wenig Tagenuͤber 70. Pfer⸗ 
de / und andere gute Beuten bekommen; 
ſo hatten die Czecheriniſchen Huſaren 
60. Tuͤrcken / welche ein Ober⸗Ungari⸗ 
ſches Dorff zur Huldigung zwingen wol⸗ 
len / umringet / 25. davon niedergehauẽ / 
und 23. gefangen / ſampt viel Pferden 
eingebracht. Herz Obriſter Collaldo / 
war gleichfalls mit 1000. Pferden auf 





einer 


un 
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einer⸗ und der Herr Bargozi faſt mit 
- eben fo biel auf der andern Seiten/ dem 
Major Fereng/und Soit Janoſch / wel⸗ 
che bey Huſt in Siebenbuͤrgen ſtunden / 
und einbrechen wolten / aufzupaſſen / 
ausgegangen / zu dem Ende hatte ſich 
auch der Herr General Schmied auff 
einen Paß geleget. Zu Caſchau wur⸗ 
den 13. Talpatzen / darunter ſich die 
— Mordbrenner befunden / einge⸗ 
racht. | 
umehr war aud) des Frantzoͤfi⸗ 
ſchen Marquis de Bethune Vorha⸗ 
ben endlich ausgebrochen nemlich / daß 
ſelbiger von unterſchiedlichen Polniſchen 
privat Cavalliren einige Voͤlker erkauf⸗ 
fet/ und alſo mit 6000. Mann wuͤrck⸗ 
lich im Marſch begriffen / in Ober⸗Un⸗ 
garn einzufallen / deme zu begegnen / u. 
das Land in Defenſion zu ſtellen ma⸗ 
chet Herr General Coppalle Anſtalten; 
der Koͤnig in Polen hatte ſich entſchul⸗ 
diget / daß alles / und iedes ohn ſein Vor⸗ 
wiſſen geſchehen ſeye. | 
Inzwiſchen waren die Herren Staa⸗ 
den von Holland in dem Haag voͤllig 
— 89 bey; 
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deyfammen / bey welcher Verſam̃lung 
Seine Hoheit der Printz von Oranien 


perſoͤnlich erſchienen ware / und hatte 
allda ſeinen Abſchied genommen / des 


Vorhabens / den 16, Octob. nad Ens 
gelland zugehen. Auf des Rahts der 
Stadt Embden Schreiben) hatten Ih? 


re Hochmögeng. dem Bice Commen⸗ 


danten Macht gegeben/die Comtoires / 
und Salvequarden zu verfehen/ und im 


guten Zuſtand zuerhalten ; die don bes 
fagter Stade Embden / hatten das Hauß 


Hiderſum wieder eingenommen / und 
0, Gefangene nebenft gusen Beuten 
n ihre Stadt eingebracht. Sonſten 
pergröfferten. die zwiſchen den Fürffen 
und denen Ständen in Oſt⸗Frießland 
entftandene Feindſeligkeiten fich täglich 
je mehr und mehr / und dieiveil / tie 
obgemeldet / die Stade Embden dag 
Stück gehabt / daß fie das Hauß Ol⸗ 
derſum / welches ihr von der Fr. Fuͤrſtin 
vorm abgenommen / und mit 50. 
Mann befeger worden / wieder erobert / 
und beſagte 50. Mann / ſampt dem Leu⸗ 
tenant gefangen: dahin gebracht / 
a2oder 


* 


* 
* m — * . > 
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2. vder 3. Schiffe nach der Ems ge⸗ 
ſandt / einiger feindlicher Bölder Ans 
kunfft allda zu verhindern + Westvegen 
dann die Frau Sürflin Werbungen ans 
ftellete / ein gewiſſes Sorpus-zufamen 
zu bringen; dahingegen Bürgermeifter 
und Rath gedachter Stadt auch nichts 
ermangeln lieſſen fich ebenmaͤſſig beſter 
maſſen zu verſehen / und auf alles gute 
Ordre zu ſtellen/ und hatte man das gu⸗ 
te Vertrauen / daß um fernerer Erweite⸗ 








vrung vorzukommen / bald eine dritte 


Parthey ſich dabey einfinden würde. 
In Nimmegen wurde den 5. die⸗ 
ſes Monats Abends / an dem Hofe des 
Spaniſchen Abgeſandten Marquis de 
. ks Balbalos ein Jubilierer non Delfft / 
welcher einige Jubelen vor dem Am⸗ 
baſſadeur verfertigen ſolte von 8. Per⸗ 
ſonen / ſo bey ihm geweſen / jaͤmmerlich 
tractirt / deren einer ihm 3. oder 4. 
Schlaͤge mit einem groſſen Hammer 
anf feinen Kopff gegeben / die andern 
traten ihn mit Fuͤſſen und meineten als 
fo daß er todt were / namen folgendes 
‚alle feine Jubelen hinweg / und giengen 
— G vij damit 
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damit davon / weil aber gleich eine 
Stunde vorher die meifte feine Jube⸗ 
fen bon ihm abgeholer worden / als 
harten fie niche über 1000. Gulden 
werth davon gebracht: Gemeldter 

Subiliver aber war noch nicht gleich 
dodt geblieben / fondern erſt am 19 
October indem er mol 14, Wunden 


gehabt. hatte / in der Nacht geſtorben. — 


Den 6. dieſes Monats waren die 
Frantzoſen abermals in Tongern und 
ſtecketen ſieben oder acht Haͤuſer in den 
Brandt / wolten auch die Keller ſel⸗ 
ber darunter ruiniren / den Ort gantz 


unbrauchbar zu machen / Einige Tage 


vorhero kamen / 5. Srangofen auf 
das Schloß Zollbeur / nicht weit don 

Maftriche / und nahmen ihr Quartier 
darinn / ſelbige wurden aber kurtz dar⸗ 
auf von 900. Allirten attaquirt / 
und nach weniger Reſiſtentz ſich alle 
auf Diſcretion zu ergeben gezwun⸗ 


gen. —— 

Dens.diefes; Nachts zwiſchen 2.und 
3. Uhren / entſtunde zu Londen eine Feu⸗ 
ersbrunſt / in dem Innern Tempelaus Une 
—— 4 vor⸗ 


ulſſter 27 n 

vorſichtigkeit eines Studenten / welcher 
eruncken u Bette gangen/unddassicche 
nicht in acht genommen hatte / wodurch / 
che man den Brand gegen 5. Uhren daͤm⸗ 


pfen konte / indem Tempel und Wythre⸗ 


fryarts in die 40. Haͤuſer indie Aſche ge⸗ 
legt wurden / worunter auch des Koͤniges 
Baneo begriffen / und beſorgte man / daß 
alle Regiſter nicht haͤtten ſalvir werden 
koͤnnen. Es kamen darbey 10. bis in i2. 
MPerſonen um / wor unter auch derjenige 
der dieſen Brand verurſachet hatte. 
Den ſo. biefesharse der Kaͤyſerl Ritt⸗ 
me ſter Gregor / fo ein vornehmer Par⸗· 
they: Gaͤnger / die Franzoſen in ihrem da 
ger angegriffen / und viele caputiret / die 
Sranzofen lieffen aber mit ihren Stans 
darten dieſelben zu ſalviren dem Groß der 
Armee zu / alſo daß nicht der geringſte 
Widerſtand von ihnen geſchahe / gedach⸗ 
ser Rittmeiſter brachte 40. Pferde / und 
viele Gefangene im Kaͤyſerl Laͤger ein. 
Obgemeldter Schmidiſcher Obriſter / 
Graf Goͤtz / hat um dieſe Zeit in Oher⸗ 
Ungarn wieder 17. Rebellen nidergehau⸗ 
4. | | einge⸗ 
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— — — nn — — — — 
eingebracht / auch deſſen Oberſter Wacht⸗ 
meiſter derenzo. exleget / und z. Vorneh⸗ 


me / nebeſt zo. Pferden gefangen bekom̃en. 


Zu Rotterdam wurde / zu Anfang des 


Odctobers/ einer genannt M. Freier? 
und ſeine Frau in Arreſt genommen / wel⸗ 
cher mit dem Schottlaͤnder / fo vor erli⸗ 
chen Jahren / als die Hollaͤnder noch Kieg 
mit Engelland harten eines worden / die 
Hollaͤndiſche Schiffe vor der Stadt Am⸗ 
ßerdam / und die Kriegsſchiffe in des 


Staaus Magazin in Brand zu ſtecken / 


und roeil er nicht darzu kommen konie / 
das Oſtindianiſche Haus durch Anzuns 
dung / nebenſt allen darinnen befindlichen 
Loſtlichen Wahren zu rutniren getrach⸗ 
ter / darüber beſagter Schottlaͤnder / ne⸗ 
benſt einigen ſetnen boͤſen Werckzeugen 


— — — — — — 








damals gefangen / auf feine eigene Ba 


kantnuͤs zu Amflerdam vor ver Stadt 
auf das Rad gelegen worden / und harte 


vor feinem Tod befanmt/dpußobazemeldrer 


Mer. Freſcher / einer von feinen Anhoͤn⸗ 
gern waͤre / ‚der ſich auch / ſo bald dieſer 
Schottlaͤnder geraͤdert / von gemeiner 
Stadt weggemacht. Selbiger nun wurn 

| de 
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de den 13. Dito zu Rotterdam geſenget / 
und gewuͤrger / nach dem er bekennet / naß 
er volkommene Wiſſenſchafft um den 
Anſchlag gehabt / und die darzu gehörige 
Inſtrumenta in feinem Hauſe bewahret / 
aa ſelbſten ſolche That ins Werck ſetzen 
wollen. Anf ſein Bitten iſt ihm noch ein 
Sarg vergoͤnnet worden. 
Indeſſen hatte in Elſas / die wenige 
Entfernung der Kaͤyſ. Armee / indem ſel⸗ 
bige gegen Luͤnelſtein gegangen / denen 
Franjzoſen Lufft gemacht / ſich der Stats 
Straßburg wieder zu naͤheen / dabey dan 
die meinſtherum gelegne Dorffſchafften / 
als Ecke sheim / Zelltirch / Gravenſtatt / 
d hin ſie durch die Ill zu Pferd ubergefest/ 
den Paß eroͤffnet / und das daraus geſtan⸗ 
dene Fußvolck eingelaſſen / welche neben 
St. Oßwab ſowol ausgezehret / als rein 
ausgepluͤndert 4 Die Leute auch ſehr ůbel 
gehalten worden: In onderheit beraub⸗ 
ten ſie zu Illkirchen die Muͤhl / fuͤhrten 200 
Viertel Frucht / und Meel hinweg / ſa lut⸗ 
gen die Eiſen von ben Steinen / jerſchnit⸗ 
ten die Beutel / und machten alſo die gan⸗ 
zä Muͤhl unbrauchbar: welches ſo groſſen 
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Termen im der Stadt erreget / daß man 
am 16.26. Abends um halb 4. Uhr die: 

Sturmaloden angezogen / und alles zung 
Bewehr gegriffen weiln auch chen ſelbi⸗ 

gen Taas un erſchiedliche Franzdf. Offi⸗ 
ciers in Straßburg ſich befunden / wů "rden 
ſolche von den Bürgern ubel ſeyn gehal⸗ 
ten worden / wo die Obrigkeit nicht ſowol 
fur ihre / als ſelbigen Reiideneens Woh⸗ 
nunge eine ſtarke Wache von Schwei⸗ 
| wen geſtellet haͤtte. 

Ihre Durchl. Serien von bothringen 
haccen denzr Dito den dtittmeiſter Boos 
mie 40. wolberittenen Reutern des 
Jeindes Lager / und Marſche zurecogno⸗ 
ſciren augacfkide / welcher feinen Vor⸗ 
the erſehen / und nah Mitternacht dem 
Feind ins Haup quartier / zu Dalheim / 
eingefailen / die Reuterwacht chargiret / 
und mie dem Degen iuder Hand alles 
was ihn begegnet niebergemacht; wie 
nun bey der gantzen Armee Lermen wor⸗ 
den / und ihme etliche Squadronen auf 
dem Hals gedrungen / hat er 4. vornehme 
ae, Franzoſen / fonir fort zubrin⸗ 
gen geweſen niedergeſtoſſen / und — 

| / er⸗ 
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— eines ines Sorneig — ans: 
Beutch von 20. ferden / ins Ränferliche 
Laoͤger eingebracht. 

Den gemeldten Dito hatte — —— 
sähe Parthey von ızo. Mann. daes 

Marckſchiff zwiſchen Bruͤſſel und An⸗ 
* gepluͤndert / und einen Hollaͤndiſchen 
O fficirer / neben einigen andern gefaͤng⸗ 
uch weagenommen. 

Von Chriſtianſtadt hatte man Nach⸗ 
eiht/daß, alsder Governeur vn Oſten/ 
durch feine ausgefandee Parchey erfah⸗ 
ren / welchergeſtait Die Schweder der Ge⸗ 
gend Ulſtaͤdt über oo: Wagen zuſam̃en 
bringen laſſen / umb mit ſelbtgen allerley 
Vvers / inſonderheit Saltz / werander 
Feind groſſen Mangel hatte / Anter einet 
Convoy vonrro Mat nach dem Haupt⸗ 
quartier zu bringen / als hat er i00. Reu⸗ 
cer / und eben ſoviel Dragoner auscom⸗ 
wandiret / weldte dann fo gluͤcklich gewe⸗ 
ſen / daß ſie niche allein die Schwediſche 
Con voy theils caputiret / ſondern auch 
die Woͤgen mit ſampt ihrer Ladung wel 
nacher Chriſtianſtadt eingebracht —* 
J —“ hatten die — 
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hanen / im Steinthal eine ganze Compa⸗ 
„inte Franzoſiſche Reuter uͤberfallen / Die 
meiſte davon niedergemacht / dit uͤbrige / 
ſo wol Officiers / als Gemeine / auſſer ce 
‚nen Leutenant / welcher durchgegangen / 
gefangen / und grofe Beuten davon ge⸗ 
bracht. J 
Zu Ende dieſes Monats / wurden von 
dem Franzoͤſ. Abgeſandten hin und wie 
der in Ungern Briefe ausgeſtreuet / dar 
von der Innhalt diefer ware, Wir Fran⸗ 


“as von Torual Extraordinari Abge⸗ 


ſandier an den Durchl. Fürſten in Ss 
denbuͤrgen / und diejenigen Ungariſchen 
Gemeine / die da für das“ Vatterland / und 
die Freyheit deſſelben vertrieben / zu Dien⸗ 
fte des Allerchriſtlichſten Koͤnigs / unſers 
Allergnaͤdigſten Herrn ſtreiten / thun kund 
und zu wiſſen. Demnach die gnaͤdigſte 
Meinung / ſeiner Allerchriſtlichſten Ma⸗ 
jeſtaͤt / einig un allein iſt / die Beförderung 
der Ungariſchen Sachen / und die begie⸗ 
rige Erßattung derſelben Freyheit / nicht / 
daß fir einige Bottmoͤſſigkeit über vorge⸗ 
dachtes Koͤnigreich Hungarn zum Vor⸗ 
wand habe: Als fuͤgen wir allen und je⸗ 
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den / was Wuͤrde / Ehre und Ames / auch 
Vorjugs dieſelbe ſeyn / allen. Haupileu⸗ 
chen / Cap. Leutenanten / Leutenanten / 
Faͤhnrichen / Rottmeiſtern / und Kriegs⸗ 
kacchten / allen denenjenigen / die nie ge⸗ 
ſonnen eine frembde Herrſchaffe ihrem «+ 
genem Blur vorzuziehẽ / ſondern ihr rechts 
ſchaffenes Ungariſches Blut zu Raͤchu 
des Vatterlandes aufzuopffern/ 3 
Diefes Brieſſes zu wiſſen / daß / welcher ſich 
in Unaariſche Kriegsdienſte begebon / und 
auf die Seiten gedachter Räder der 
Barterländifchen Freyheit eretten wol⸗ 
le / demſelben auch von unſerer Seite nit 
allein die Sicherheit verſchafft / ſondern 
auch ein Monatlicher Sold getreulich 
gereicht / und noch uͤber das den Capita⸗ 
nen 50. denen Capit. Leutenant 25. denen 
Leutenanten 15. denen Faͤhnrichen ro. 
Goldguͤlden / denen gemeinen Knechten 
aber / wie auch den Rot tmeiſtern / ein Mor 
nass Sold / von Stund an geſchencket 
werden ſolle zu groͤſſerer Beglaubung / uñ 
Zeichnis deſſen / haben wir dieſe mir une 
ſeren Uncerfchrifften und Siegeln bekraͤf⸗ 
tigte Briefe getreulich ausgeben —* 
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Geſchehen im Lager bey: Szol / den 29.: 
Detobris Anno 1697. . 

Es told dem hochgeneigten Lefer: 


Wwiſſend ſeyn / wie wir den Monat Se⸗ 


ptember mit den Brandenburgiſchen 
Verrichtungen por Stettin geſchloſſenz 
Wwoas nun in dieſem Mon. davor paſſiret / 
ſoll anietzo auch willfaͤhrigſt mitgethet⸗ 
let werden. Den + diefes Monats kamen 
zween Reuter mit voller Mundirung / 
und berichteten einhelliglich / daß man 
bereits in der Stade bon Capitulirung 
geſprochen / und Chamade ſchlagen wol⸗ 
len: As aber ein ausgeſchick ter Spion! 
damals eben wieder zuruͤck Lommen / 
und einen Hauffen Unwarheiten fuͤrge⸗ 
bracht / als daß nemlich die Daͤhnen auß 
der Inſul Rügen gaͤntzlich geſchlagen + 
daß der Succurs aus Lieffland bereits 
bis an Wollin gekommen / fo haͤtte der 
Commendant hierauf Anlaß genom⸗ 
men die Burgerſchafft zu erſuchen / und 
dahin zur bereden / Daß ſie nur 8. Tags 
aushalten moͤchten. Es 
Indeſſen bemuͤheten fich die Belds 
gerer / ſowol mit der Sappe + | 
— alle⸗ 


ESilffter Theil, - 1% 
Gallerie} imer weiter zu avanciren / die 
Belaͤgerten aber thaͤten noch immer alle 
moͤglichſte Reſidentz / und dieweil man 
von beyden Seiten einander ſo gar nahe 
kommen / fo warfſe man mit Steinen 





aufeinander, wann man fie verſchoſſen 


hatte, . Den 5. dieſes lieffen die Belaͤ⸗ 


gerer [unser dem Fuſſe des Rabelins / 
nahe bey dem Heil. Geiſtes Ahor/eine - 


Mine fprengen / welche guten Effece 
thaͤte. Diein der Stadt machten zwar 


4 


zumoͤfftern Minen zum Ausfallen fo: 


bald ſie aber die Belaͤgerer Alert befan⸗ 
den / kehrten ſie wieder zuruͤcke. Das 
eingefallene boͤſe Wetter machte denen 
Belaͤgerten indeſſen die Arbeit etwas 
beſchwerlicher / iedoch hoffeten ſie mit 
dieſer langwierigen Belaͤgerung bald 
zum gewuͤnſchten Ende zu gelangen. 


Aus dem Hollſteiniſchen Quartier 


vor Stettin / ward vom 15, October 
nachfolgendes geſchrieben. Verwiche⸗ 
nen Monaag / als Heut 8. Tage / war 


meinletztes / und ebendader Brief weg 


war / thaͤten die Stettiner zu Pferde und 


zu Fuß / einen ſtarcken Ausfall / dabe 
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es dann ziemlich blutige Koͤpffe ſetzte. 
Unferſeits hatten wir den guten Obri⸗ 
ſten Jäger verlohren / irem einen Haupt⸗ 
san von dẽ Wolffenbürsel Namens Loͤ⸗ 
wen; ſo war auchkeutenam Stuart tod/ 
LeutenantLundiund Faͤhndrich Borner 
bleſſtret / welche beide vald darauf geſtor⸗ 
ben; Haurtmañ Bremer von den En⸗ 
diſchen / und Faͤhndrich Kaßput von den 
Wolffenbuͤtteliſchen erwas / aber ſonder 
Gefahr / bleſſiret Hauptman Dalle / 
und ein Faͤhndrich Boͤlckerſen / ſind ge⸗ 
fangen nach Stettin kommen. Von 
den Gemeinen tft etwas geblieben und 
bleſſiert / hat aber nichts ſonderliches zu 
bedeuten. Die Herzn Schweden aber 
find dergeftalt wieder zuräc getrieben 
dag ihrer über dreyſſig auf der Wahl⸗ 
ftartliegen geblieben und fie follen eine 
groffe pParthey Todten und Bleſſirten 
hinein geſchlepret haben / wie dann die 
Überlaͤuffer / derer 6. bißhhero kommen / 
berichten / daß ſie Todte und Bleſſirte 
bey ı 50. gehabt haben / fagen auch aus / 
daß fie ſich nicht lange mehr Halten wuͤr⸗ 
den / bißhero haͤtten ſie auf den Koͤnigs⸗ 
mar⸗ 


0 wie. 15 


Mmardifen Succuts gehoffet / ſpuͤhre⸗ 
ten aber anietzo das Contrarium; im⸗ 


mittelſt aber keommt der Winter heran / 


heute oder morgen werden 2. biß 3000. 
Kaͤyſerliche und Heſſiſche Voͤlcker ans 
kommen / die Eroberung befoͤrdern zu 
helffen / dieſe ſchicket der Königin Daͤn⸗ 
nemarck von Ruͤgen anhero / weil er fie 
deſelbſt nicht noͤtig / dann gang Ruͤgen/ 
aßmund / und Wittou in Daͤhniſchen 
Händen / und ſtehet Koͤnigsmarck bey 
tralſund um Barth So weit 
der Innhalt dieſes Schreibens. 
NRunmehr waren die Belaͤgerer in 
dem Bollwercke / und ward ſolches un⸗ 
terminiret und ſtarck an der Kammer 
gearbeitet / ſo bald ſelbe fertig / und das 
Pulver untergebracht / ſolte es geſtuͤrmet 
und geſprenget werden. Man warffe 
nun Tag um Nacht Granaten / Bom⸗ 
ben und Schlag⸗Kugeln hinein / und 
weil die Belaͤgerer durchgehends gantz 
nahe) ſo hatten die Belaͤgerten ihre Wa⸗ 
chen eingezogen. Die Uberlaͤufer be⸗ 
richteten / daß in der Stadt an allerhand 
groß und klein Volck auf 1200. geblie⸗ 
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ben / und wie am 19. diefes das Boll⸗ 
werck attaquiree fuorden. 3. Comp. 
Bürger / weil Se in der Gegend ges 
weſen / das Gewehr niedergeleget/ füls 
ten aber.auf Zureden der andern / mies 
derumauf einen andern Weg gebrache 
worden ſeyn. In der Stadt ſahe es gantz 
zerſtoͤret aus / und war vieler Wunſch / 
daß ſie bald zum Accord kommen moͤch⸗ 
ten. Denn 21 dieſes in der Nacht hat⸗ 
te es in der Stadt wieder gebrannt / ſo 
aber bald geleſchet worden. Auch ward 
bon der Luͤneburgiſchen Seiten der Bes 
laͤgerten Blockhaus gang ruiniret / und 
12. Palliſaden am Wall abgebrannt. 
In jetztbemeldtem Tage kamen etliche 
roaten im Lager an / welche Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu dero Dienſtege⸗ 
brauchen wolte. , 
Aus Berlinivard hiebõ vom 28Oct. 
folgendesberichtet: Sch bin 7. Wochen 
mit indem Churfuͤrſtl. Laͤger vor Stet⸗ 
fingetvefen/ woſelbſt es waͤrender Zeit 
ſehr ſcharff hergegangen / und ob man 
zwar von dreyen Tagen biß zu andern 
zreyen Tagen gehoffet / fie wuͤrden ſich 
F | wegen 





Silffter The. 16% 
wegen des harten Canonirens / und Us 
proſchirens gutwillig accommodiren / 
zumalen ſo wol die Luͤneburgiſchen als 
Brandenburgiſche bereits in die Graͤ⸗ 
ben und Waͤllen * eingeſchnitten und 
vergraben / ſo iſt doch ſolches bißhero al⸗ 
les vergebens geweſen / und haben fie 
juͤngſt noch viel enger als fonften mie 
Ausfällen und anderer Gegenwehr ihre 
Refolution anden Tag gegeben. Und 
ob zwar die Inſul Ruͤgen uͤber / umd Bein 
Succurs zu hoffen / fo wollen ſie doch / 
ihrer Verbuͤndnis iR wie die Gefan⸗ 
gene und Uberlaͤuffer ſagen / ſich halten / 
und biß auf den letzten Manndefendiren. 
Es doͤrffte ihnen in die Laͤnge zu ſchwer 
fallen / denn es wird friſches Volck um 
zu ſtuͤrmen darvor erwartet / und moͤcht 
es alſo dann einen uͤblen Ausgang mie 
ihnen gewinnen / dann Ihre Churfl. 
Durchl. werden von dannen nicht ab⸗ 
ziehen / ſie haben ſich dann entweder in 
der Guͤte ergeben / oder fie find mit 
Sturm dezwungen. Nunmehr ſind 
die unſrigen in dem Bollwercke / und 
wird unterminiret La ſtarck an der 
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Kammer gearbeitet / fo bald ſelbige fer⸗ 
tig/ und das Pulver untergebracht / wirt 
es gefprenget / und drauf geffürsmet 
werden, . Man fvirfft nun Tag u 
Racht Granaten / Pompen und Schlag 
Kugeln hinein / und weil die Unſeris 
durchgehens gantz nahe / ſo hat der Fein 
feine Wachen eingezogen. Die Uber 
laͤufer berichten / dag inder Stadt an al 
lerhand groß und klein Volck auf 100 
geblieben / und wie am verwichener 
Sreptage / das Bollwerck attaquir 
worden / z. Compagnien Buͤrger / Wẽ 
fie in der Gegend geweſen / das Geweh 
—— / folten aber. auf Zurede 
er andern wieder auf einen * 
—* rn worden I Br 
ın Der Stadt z zZerſte De — 
amd Gieler-um en paß vn 
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- liche Compagnien Eroaten hier ankom⸗ 
men / ob Se, Ehurfl, Durchl. fie zu 
dero Dienften gebrauchen werden / fan 
man noch nicht wiſſen. Den 24 dieſes 
vor Mittags um 10. Uhr lieſſen Seine 
Shurfürfti. Durchl. die Mine / welche 
fie in ver halben Baſtion für dem Heil. 
Geiſt Ihore hatte verfertigen laflen / 
um ſich derfelben vollends zu bemaͤchti⸗ 
gen: fprengen/ und waren 140, Mann 
commandire/um darauf poſto zu faſſen; 
Es hat aber dieſelbe Mine den Effect 
nicht / wie man wol verhoffet / getham / 
weil ſie mehrentheils vorn ausgeſchla⸗ 
gen / dahero dann auch die Unſerigen / 
ungeachtet fie ihres bereits andancires 
waren / daſelbſt feinen Poſto fallen koͤn⸗ 
nen / inſonderheit weil der: Feind die 
gantze noch übrige Guarniſon dahin ges 
zogen hatte. In dieſer Attion / iſt von 
den Linferigen der Obriſte Leut. Kett⸗ 
wich nebenſt 10. Gemeinen todt ges 
md 25, verwundet. Der 
verarbeitet bereits Wieder a 
wercke und wird man bald. 
einen neuen und ſtarcken Ans 
Dil fall 
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Ffall thun. Es kommen ſonſt noch taͤg⸗ 
lich viel Uberlaͤuffer / die Geſtrigen be⸗ 
richten / daß der bekannte Puſt ſich wie⸗ 
der in die Stadt geſchlichen / und die 
Buͤrger auf den bevorſtehenden Son⸗ 
tag eines sen und unfehlbaren 
Succurs vertroͤſtet hette / alldieweil as 
ber ein ſolches / ſo offt und vielmals ver⸗ 
geblich geſchehen / ſo haͤtten ihn die Bur⸗ 
ger endlich in Arreſt genommen / um zu 
ſehen / ob der Effect darauff alſo erfol⸗ 
genwuͤrde. Sie berichten auch / daß 
bon denen eingeworffenen Granaten / 
und Bomben biß auf heutigen dato bey 
vierzehen huntert Buͤrger / Bauren / 
Frauen undKinder/shne die Soldaten? 
erfchlagen viren, In der verwiche⸗ 
nen Mache haben die Linfrigen bereits 
Logiment fertig. An der Lüneburger 
Seiten für dem Frauenthor / iſt man 
auch mir einer Gallerie gerade dem 
Bollwercke hinauf gelauffen. Sons 
ſten defendirenfich die belaͤgerte Stetti⸗ 
ner bis dato noch wol / ungeachtet ein 
ſolcher Zuſtand in der Stadt / daß 
nicht allein durch die continuirlich hin⸗ 
einge⸗ 
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eingehenden. Bomben und Sranaten/ 
einunglaubliher Ruin ven denen Got 
tes-Däufern darinnen zu / befons 
dern auch noch Tag und Nacht viel klei⸗ 
ne Kinder ſammt den Eltern von er⸗ 
meldten Feuerwercken niedergeſchlagen 
werden / und annoch kan dieſes alles / 
wie auch daß wir auf dieſer Seite mit 
unſerer Attaque in ihren Graben / nichts 
weniger die anderen de fo nahe ſte⸗ 
ven / und einen Waſſer⸗Graben zum 

tuͤrmen bereits ausfüllen, die halsſtar⸗ 
rige Buͤrgerſchafft nicht bewegen / ihe 
Heil in der Zeit zu erkennen. Man müs. 
ſte zwar / wann fie gerechte Sachen haͤtä 
ten / nicht unbillig Das Lob einer unge⸗ 
meinen Tapfferkeit ihnen beylegen / al⸗ 
lein gemelte ihre Sache machet ſolches 
Lob in etwas dunckel. Die Buͤrger⸗ 
ſchafft iſt vor wenig Tagen noch bey⸗ 
ſammen geweſen / ſich zu bereden wie 
ſie am fuͤglichſten einen gedeylichen Ac⸗ 
cord ſuchen moͤchten / welches der Obriſt 
Leutenant Sfenfee/ fo in der Stadt / und 
doch ein Churfl. Vaſall / wieder uͤber ch 
nen Hauffen geworffen. 
| H iiij Von 


— 


nicht allein durch die — hin⸗ 
| | e 


rn u — — U 
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fall thun. Es Eommen ſonſt noch taͤg⸗ 
lich viel Uberlaͤuffer / die Geſtrigen be⸗ 


richten / daß der bekannte Puſt ſich wie⸗ 


der in Die Stade geſchlichen / und die 
Buͤrger auf den bevorſtehenden Son⸗ 
tag eines gewiſſen und unfehlbaren 
Succurs vertroͤſtet hette / alldieweil a⸗ 
ber ein ſolches / ſo offt und vielmals ver⸗ 
geblich geſchehen / ſo haͤtten ihn die Bur⸗ 
ger endlich in Arreſt genommen / um zu 
ſehen / ob der Effect darauff alſo erfol⸗ 
gen wuͤrde. Sie berichten auch / daß 
von denen eingeworffenen Granaten / 
und Bomben biß auf heutigen dato bey 
vierzehen huntert Buͤrger / Bauren / 
Frauen und Kinder / ohne die Soldaten / 
erſchlagen waͤren. In der verwiche⸗ 
nen Nacht haben die Unſrigen bereits 
Logiment fertig. An der Luͤneburger 
Seiten fuͤr dem Frauenthor / iſt man 
auch mit einer Gallerie gerade dem 
Bollwercke hinauf gelauffen. Son⸗ 
ſten defendiren ſich die belaͤgerte Stetti⸗ 


ner bis dato noch wol / ungeachtet ein 


ſolcher Zuſtand in der Stadt / daß 


1869 


EBilfer Thoil. 145 
eingehenden Bomben und Eranaten/ 
einunglaublider Ruin ven denen Bot 
tes⸗Haͤuſern darinnen zu ſehen / Befons 
dern auch noch Tag und Nacht viel klei⸗ 
ne Kinder ſammt den Eltern von er⸗ 
meldten Feuerwercken niedergefchlagen 
werden / und annoch kan dieſes alles / 
wie auch daß wir auf dieſer Seite mit 
unſerer Attaque in ihren Graben / nichts 
weniger die anderen ihnen fo nahe ſte⸗ 
Ä vn / und eisen Wafter: Sraben zum 

fürmien bereits ausfüllen, die halsſtar⸗ 
tige Bürgerfhafft nicht bewegen / iht 
= inder Zeitzu erkennen. Man mis, 

t 


e zwar / wann ſie gerechte Sachen äh 


ten / nicht unbillig Das Lob einer unge⸗ 
meinen Tapfferkeit ihnen beylegen / al⸗ 
lein gemelte ihre Sache machet ſolches 
Lob in etwas dunckel. Die Buͤrger⸗ 
ſchafft iſt vor wenig Tagen noch bey⸗ 
ſammen geweſen / ſich zu bereden / wie 
ſie am fuͤglichſten einen gedeylichen Ac⸗ 
cord ſuchen moͤchten / welches der Obriſt 
Leutenant Sfenfee/ fo in der Stadt / und 
doch ein Churfl. Vaſall / wieder über ch 
nen Hauffen geworffen. 
u H iiij Von 
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— 


Bon denen Fuͤrſtl. Braunſ. Luͤneb. 
Ober⸗Officirern find allhier bißhers 
tod geblieben der Her: Obriſte Jaͤger / 
ein tapfferer Cavallier / welcher fehr bes 
klaget wird / Capitain Schaumburg / 
Capitain Preiß / Capitain Troſch / Ca⸗ 
pitain Loͤwen / Leutenant Stein / Leu⸗ 
tenant. Laundi / Leutenant Stuart / 
Faͤhndrich Petzſchwitz / und Faͤhndrich 
Boͤrnet / allemiteinander Officirer / von 
der hrabſten Conduitte: den 28 in der 
Nacht hat man die Mine unter dem 
Ravelin / ſo zwiſchen dem Heil. Geiſt 
und Reuenthore lieget / ſprenge n laffen/ 
welche ſehr guten Effect gethan / alſo / 
daß die Unſtigen davon Meiſter wor⸗ 
den / Poſto darauf gefaſſet / und ſich wol 
verbauet; und od zwar diß Ravbelin / 
von dem Walle etwas detaſchiret iſt / 
ſo commandiret es doch die gantze Cour⸗ 
tine dergeſtalt / daß die Linferigen anitzo 
an zweyen Orten auff dem Walle von 
dem heiligen Geiſtthor avanciren. 

ne wir aber .diefen Monae völlig. 
fehlieffen/ folle von ihrer Hoheit Prinz 
gens von Oranien Ankunfft me Ä 
— u: rich⸗ 





“se Ccheil: NE 
richtungen in Engellmdgleichfalls eints 
ge Meldung geſchehen. Den IH dies 
Jes/ Morgens um Io Uhren / langete 
der Herz Pring von Oranien zu Dars 
wich ar / woſelbſt der DHergog don Al⸗ 
bermale und der Ritter Coterel / Cere⸗ 
mionien Meifter/ / Se. Hoheit im Na⸗ 
men des Königs entfingen / die / ſonder 
ſich allda aufzuhalten 7 indes Könige 
Kutſchen den Weg nach dpswich name / 
und des Abens ungefehr um 7. Uhren 
nach Neumarck kame / der König und 
Se, Koͤnigl. Hoheit entfiengen hochge⸗ 
meldten Printzen / mit jbehanigen Zei⸗ 
chen der Freundſchafft / daß die Gewo⸗ 
genheit / ſo fie zu dero On; Vettern tru⸗ 
gen / genugſam daraus zu ſpuͤhren war. 
Der Printz von Oranien hielte mit Sr. 
Ma; die Abend⸗Mahlzeit / den folgen⸗ 
den Tag erluſtigten ſie ſich mit einer 
Sagt / und ſahen einigen Wetilauffen 
zu. Den 21 waren der König / Ser 
Koͤnigl. Hoheit / und der Herr Pring: 
don Dranien bey Milord Arlington zur 
Cuſton zR Gaſt / und famen den 23. 
foieder zu Londen an. Se. Majeſt⸗ 

er Dvd brach⸗ 





| 
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Kammer gearbeitet / fo bald felbigefers | 


tig / und dag Pulver untergebracht / wird 
es geſprenget / und drauf geſtuͤrmet 
werden. Man wirfft nun Tag und 
Nacht Granaten / Pompen und Schlag⸗ 
———— — Eu 
durchgehens gantz nahe / Jo hat der Feind 
feine Wachen eingezogen. Die UÜber⸗ 
laͤufer berichten / daß in der Stadt an al⸗ 
lerhand groß und klein Volck auf 1100. 
geblieben / und wie am verwichenen 
Freytage / das Bollwerck attaquirt 


worden / 3. Compagnien Buͤrger / weil 


ſie in der Gegend geweſen / das Gewehr 
niedergeleget / ſolten aber auf Zureden 
der andern wieder auf einen andern 
Weg gebracht worden ſeyn. Es toll 
in der Stadt gantz zerſtoͤret ausſehen / 


und vieler Wunſch ſeyn / daß ſie bald 
zum Accord kommen woͤchten. Ver⸗ 
wichene Nacht hat es in der Stadt wie⸗ 


der gebrant ſo aber bald geleſchet wor⸗ 
den. Auch iſt von der Luͤnebuͤrgiſchen 
Seiten des Feindes Blockhaus gang 
rnintret / und 12. Pallfaden am Wall 
abgebrannt worden. Eeſtern mr * 
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liche Sompagnien Sroaten hier ankom⸗ 
men / ob Se. Churfl. Durchl. fie zu 
dero Dienſten gebrauchen werden / kan 
man noch nicht wiſſen. Den 24 dieſes 
vor Mittags um 10. Uhr lieſſen Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. die Mine / welche 
fie in der halben Baſtion für dem Heil. 
Geiſt Thore hatte verfertigen laflen / 
um ſich derfelben vollends zu bemaͤchti⸗ 
gen; fprengen/ und fvaren 140, Mann 
commandirt/um darauf poſto zu faſſen; 
Es hat aber dieſelbe Mine den Effect 
nicht / wie man wol verhoffet / getham / 
weil ſie mehrentheils vorn ausgeſchla⸗ 
gen / dahero dann auch die Unſerigen / 
ungeachtet ſie * bereits anvanciret 
waren / daſelbſt keinen Poſto faſſen koͤn⸗ 
nen / inſonderheit weil der Feind die 
gantze noch uͤbrige Guarniſon dahin ge⸗ 
zogen hatte. In dieſer Action / iſt von 
den Unſerigen ver Obriſte Leut. Kett⸗ 
wich / nebenſt 10. Gemeinen todt ge⸗ 
blieben / und 20. verwundet. Der 
Minirerer arbeitet bereits wieder an 
dem Bollwercke / und wird man bald 
wiederum einen neuen und ſtarcken An⸗ 
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fall thun. Es kommen fonft noch taͤg⸗ 
lich viel Uberlaͤuffer / die Geſtrigen be⸗ 
richten / daß der bekannte Puſt ſich wie⸗ 
der in die Stadt geſchlichen / und die 
Buͤrger auf den bevorſtehenden Son⸗ 
tag eines a Ye und unfehlbaren 
Succurs vertroͤſtet hette / alldieweil as 
ber ein ſolches / ſo offt und vielmals ver⸗ 
geblich geſchehen / ſo haͤtten ihn die Bur⸗ 
ger endlich in Arreſt genommen / um zu 
ſehen / ob der Effect darauff alſo erfol⸗ 
gen wuͤrde. Sie berichten auch / daß 
von denen eingeworffenen Granaten / 
und Bomben biß auf heutigen dato bey 
vierzehen huntert Buͤrger / Bauren / 
Frauen und Kinder / ohne die Soldaten 
erſchlagen waͤren. In der verwiche⸗ 
nen Nacht haben die Unſrigen bereits 
Logiment fertig. An der Luͤneburger 
Seiten fuͤr dem Frauenthor / iſt man 
auch mit einer Gallerie gerade dem 
Bollwercke hinauf gelauffen. Son⸗ 
ſten defendiren ſich die belaͤgerte Stetti⸗ 
ner bis dato noch wol / ungeachtet ein 
ſolcher Zuſtand in der Stadt / daß 
nicht allein durch die continuirlich Hin; 
U einge⸗ 
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eingehenden Bomben und Eranaten/ 
einunglaubficher Ruin ven denen Got⸗ 
tes⸗Haͤuſern darinnen zu u / sefons 
dern auch noch Tag und Nacht viel klei⸗ 
ne Kinder ſammt den Eltern von er⸗ 
meldten Feuerwercken niedergeſchlagen 
werden / und annod) kan dieſes alles / 
wie auch daß wir auf dieſer Seite mit 
unſerer Attaque in ihren Graben / nichts 
weniger die anderen ihnen ſo nahe ſte⸗ 

530 und einen Waſſer⸗Graben zum 
ftuͤrmen bereits ausfuͤllen / die halsſtar⸗ 
rige Buͤrgerſchafft nicht bewegen / iht 
* in der Zeit zu erkennen. Man mus, 

te zwar / wann ſie gerechte Sachen bit 

ten / nicht unbillig das Lob einer unge⸗ 
meinen Tapfferkeit ihnen beylegen / al⸗ 
lein gemelte ihre Sache machet ſolches 
Lob in etwas dunckel. Die Buͤrger⸗ 
ſchafft iſt vor wenig Tagen noch bey⸗ 
ſammen geweſen / ſich zu bereden / wie 
fie am fuͤglichſten einen gedeylichen Ac⸗ 
cord ſuchen moͤchten / welches der Obriſt 
Leutenant Iſenſee / ſo in der Stadt / und 
doch ein Churfl. Vaſall / wieder über ch 
nen Hauffen geworffen. 
i pi Bon 
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Bon denen Fürftl. Braunf. Luͤneb. 
Ober : Officireen find allhier bighero 
tod geblieben der Her: Obrifte Jaͤger - 
eintapfferer Cavallier welcher fehr bes 
Haget wird / Sapitain Schaumburg Z 
Sapitain Preiß / Sapitain Troſch / Ca⸗ 
pitain Loͤwen / Leutenant Stein / Leu⸗ 
tenant Laundi / Leutenant Stuart / 
Faͤhndrich Petzſſchwitz / und Faͤhndrich 
Bornet / allemiteinander Officirer / von 
der brabſten Conduitte: den 28 in der 
Naht har man die Mine unter dem 
Kavelin / fo zwiſchen dem Deik Geiſt 
und Reuenthore lieget / ſprenge nlaffen/ 
welche ſehr guten Effect gethan / alſo / 
daß die Unſrigen davon Meiſter wor⸗ 
den / Poſto darauf gefaſſet / und ſich wol 
Kerbauer ; und ob zwar diß Ravelin / 
von dem Walle etwas detaſchiret iſt / 
fo commandiret es doch die gantze Cour⸗ 
tine dergeſtalt / daß die Unſerigen anitzo 
an zweyen Orten auff dem Walle von 
dem heiligen Geiſtthor avanciren. 
ne foir aber diefen Monat völlig 
fhlieffen/ folle von ihrer Hoheit Prinz 
gens non Oranien Ankunfft — 
Re rich⸗ 
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richtungen in Engellandgleichfalls eini⸗ 

ge Meldung geſchehen. Den 19 die⸗ 

ſes / Morgens um ro Uhren / langete 

Ber Herz Printz von Oranien zu Har⸗ 

wich an / woſelbſt der Hertzog von Al⸗ 

bermale und der Ritter Coterel / Cere⸗ 
monien Meiſter / Se. Hoheit im Na⸗ 

men des Königs entfingem / die / ſonder 

ſich allda aufzuhalten / in des Koͤnigs 
Kutſchen den Reg nach dpswich name / 

und des Abens ungefehr um 7. Uhren 

nach Neumarck kame / der Koͤnig und 

Se, Koͤnigl. Hoheit entfiengen hochge⸗ 
meldten Printzen / mie ſothanigen Zei⸗ 

chen der Freundſchafft / daß die Gewo⸗ 

genheit / ſo fie zu dero Hn. Vettern tru⸗ 

gen / genugſam daraus zu ſpuͤhren war. 

Der Printz von Öranienhieltemir Sr, 
Maj. die Abend, Mahlzeit) den folgens 

den: Tag erluffigten: ſie fich mit einer 

Jagt / und fahen einigen Wettlauffen 

zii. : Den 21 waren der König / Ser 
Koͤnigl. Hoheit / und der Herr Pring: 

don Oranien bey Milord Arlington zur 
Cuſton iR Saft / und kamen ven: 23. 
wieder zu Londen an. Se. Majeſt⸗ 
53 en H, v brach⸗ 
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brachte offt hochgemeldten Bringen alfos 
bald zu der Königin von Jorck / und die 
zwey Pringeflinnen zu grüffen: Man 
hatte Se, Hoheit überall mic groflens 
Kefpecs und Affection zu der hoͤchſten 
Vergnuͤgung / entfangen: Es werden 
taͤglich 4. Tafeln Mittags / und Abends 
hon des Koͤnigs Officirer in Sr. Ho⸗ 
heit Zimmer / fo wol / vor dieſelbige / 
als die Herre bon der Suite gedecket / uf 
mit Uberfluß wolzugerichtetex Speifen 
berieben, — 
Den 27. dieſes legte der Lord Dias 
jor / nebenſt denen "Aelterleuten und_ 
Schöpffen der Stadt Londen / die Ehr⸗ 
beweifungen bey Sr. Hoheitdem Hn. 
Pringenpon Oranienab / und compli⸗ 
nentirtendenfelben wegen feiner Anz 
Punffein dem Königreiche Engelland; 
fie wurden von hochgemeldten Pringen 
in dero Zim̃er zu Withal ſehr höflich em⸗ 
| plengen Den 28. Dito fraetirte der 
ord⸗Schatzmeiſter feine Hoheit zu 
Mittag’ und am 29. Tag / ward dieſel⸗ 
bige mic dem Hn. Hertzog bon Jorck auf 
Der Jagt geweſen⸗ IR 
| Robem⸗ 


_ __ Kilfftee Tbeil. 173 
November. 


Ey Eingang diefes Monats ward 
Rauch die vorgehabte Heyrat in En⸗ 
gelland zwiſchen Sr. Hoheit des Herrn 
Dringen son Oranien und der Prinzeſ⸗ 
fin Diarise der aͤlteſten Tochter. des Ders 
tzogs von Tore vom Königim Rabe 
" Bund gemachet / da dann eben zur felbis 
gen Zeit der Dergog in dem Raht kame / 
und feinen Sonfensdarzugabe, Wor⸗ 
aufder Lord Gros⸗Cantzler im Namen 
des gantzen Rahts / mit aller erdenckli⸗ 
“der Ausdruͤckung von Freude und 
Danckbarkeit antwortete / verſicherende 
Ce. Koͤnigl. Maj. und Se, Roͤnigl. 
Hoheit / daß ſie deswegen den Segen 
des gantzen Koͤnigreichs empfangen 
wuͤrden. Darauf ward der Low Gros⸗ 
Cantzler / der Lord Gros⸗Schatmeiſter 
und der Lord Geheime Siegel⸗Vewah⸗ 
rer / und zween Staats⸗Secretarii be⸗ 
nahmet / als Commiſſarii die Heurats⸗ 
Articul aufzuſetzen; die uͤbrige Tages⸗ 
zeit ward mie Gluͤckwuͤnſchuñgen zuge 
bracht / welche Die von dem Raht alfo 
DW fort 


1 
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fort bey der Prinzeſſin ablegten / und 
hernach bey dem Herrn Printzen / denen 
alle Stoffe nachfolgeten / indementzwi⸗ 
ſchen die Gemeine * Vergnuͤgung 
mit Laͤutung der Glocken und angezuͤn⸗ 
deten Freuden⸗ Feuer zu erkennen gab / 
dergleichen ſeit Sr. Koͤniglichen Maja 
gluͤcklichen Wieder⸗Einſetzung nicht ge⸗ 
ſchehen ware. Hierauff hatte hoͤchſt⸗ 
gemeldter Sr. beliebet / den On. 








Stangerland Rahtsverwandten der 
Stadt Delfft / welcher mit Sr. Hoheit 
in Engelland gereiſet / alſobald (nebenſt 
einem notifications⸗Schreibẽ das Gut⸗ 
befinden des Staats hieruͤber zur erſu⸗ 
chen) nach dem Haag zufenden / wel⸗ 
cher dann demſelben ſolches Schreiben: 
überlieferte folgendes Snnhalts z 

Edle Großmoͤgende Herren / bez 
ſondere gute Freunde. | 

| BF haben unferer Pflicht gemäß; 
zuſeyn erachtet’ / Ew. Edel Groß⸗ 
mög. hiermit dienſtl. Fund zu thun / daß 
in Erwegung Sie uns zu mehrmahlen 
die Ehre erwieſen / zu bezeugen / wie an⸗ 
genehm es ihnen ſeyn ſolte / — 

un 


—— 


Eilfftar Theil: 17 
uns in den ehlichen Stand begeben 
möcht n/fo haben wir / nach reiffer Be 
trachtung allerhand Gründen und Urs 
ſachen / zur Erreichung Ew. Edl. Gross 
mög. Intention / und: für: des Landes 
Dienſie nichts fürteägtichers erachten: | 
koͤnnen / a s uns an Die Prinzeffin Mai 
ria / des Hertzogs von Jorck Tochter / 
zu. adrefliren/ and: nachdem wir deme 
su Folge / ſo wol bey Sr.Rönigl. Mai; - 
in: Groß⸗ Britannien / als auch bey: 
höchfigedachten Deren Hertzogen / um; 
forbanigen Heurat angeſuchet / fo has 
bendiefelbige darein bewilliget. Weil 
wir dannenhero verhoffen / es werde 
Em: Edel, Großmoͤg. ſolches anges 
nehm ſeyn / als haben wir / nebens ges 
genwaͤrtigem Notifications⸗ Schreis 
ben dieſelbe erſuchen wollen / ung hier⸗ 
auf dero Approbation und Genehm⸗ 
haltung ehiſtens zukom̃en zu laſſen / da⸗ 
mit dieſes Werck zu voͤlliger Richtige 
Feit gebracht werden / und wir um fo vel 
eher zu Beobachtung des Landes Dien⸗ 
ſte zuruͤcke kommen moͤchten. Wor⸗ 
mit wir Ew. Edel: Großmoͤg, in des 

= S vi; All⸗ 
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Almächtigen Gottes Schuß entzwi⸗ 
fchen befehlen. Withal Den 1. No⸗ 
vemb. 1677. | 
Linterdeffen waren faſt ale Sroffen 
des Engelländifchen Hofes / nebenſt der 
nen aus Holland/ mit Se, Koͤnigl. Dos 
t und dem Herrn Pringen zu Wind⸗ 





br geweſen / und unterwegens durch 
ven Derrn Groß⸗Cantzler auf Wimbel⸗ 


ton⸗ Howſe trefflich tractiret worden / 
desgleichen auch im Rüctvege einen 
sangen Tag in des Hertzogs von Alber⸗ 
male Hauſe gefepchen, Den 7 ward 
Se, Hoheit / Her: Pring son Oranien/ 
nebenſt feiner Suite / herzlich bey. dem 
Spanifhen Ambaſſadeur tractiret / 
worbey fich zugleich unterfchiedliche 
fremde Ambaſſadeurs und Envoyes bes 
fanden, Am 8 diefes wurden Ihre 
Koͤnigl. Maj. Se, Königl. Hoheit gr. 
Maria und Anna deſſen Toͤchter / der 

Printz von Oranien mit den mei⸗ 
fen Groſſen / fo Englaͤndiſche als Hol⸗ 
laͤndiſche Herren / von der Stadt Londen 
auf den Einfuͤhrungs⸗Tag des Lords 


Majors / welcher Kor dieſes Jahr der 


Füffier Theil, 1 N 





Herr Franciſcus Chappelin war / auf 
der Guldhall uͤberaus trefflich tractiret / 
worbey alles dasjenige angewendet 
worden / was ſolche hohe Perſonen ei⸗ 
nigerlei Weiſe erluſtigen konte / an Feu⸗ 
erwercken und Verchoͤnungen. 
„Wie ſolches in Londen paſſierte / 
lieſſe der Hertzog von Lauderdale / Stadt⸗ 
halter in Schottland / den Raht zu E⸗ 
demburg bon ſtund an zuſannn beruf⸗ 
fen / um zu vernehmen / wie man ſich am 
fuͤglichſten hierinn verhalten ſolte. Er 
ließ auch ſolches dem Magiſtrat gemeld⸗ 
ter Seadt zu wiſſen thun; im gedach⸗ 
tem Kat mar — * hieruͤber ein 
Gkuͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben an Se. 
Maj. abzuſenden / und ward ferner des⸗ 
wegen auf nachfolgende Weiſe gefeyert. 
Den 3 Dito um 4. Uhr Nachmittage / 
begabe ſich der Hertzog von Lauderdale 
aus ſeinem Palaſt mit denen Herrn des 

Rahts und dem Adel in vielen Kutſchen 
nach der vornehmſten Pforte gedachter 
Stadt / woſelbſt er von dem 3 





fen und Schoͤpffen in ihren rlachi⸗ 
nen Roͤcken und. Crimonien “— 
em⸗ 


FE 
empfangen: ward; vorher ware das 


Schwerd und der Scepter getragen/ 


und ſolcher Geſtalt marchirten ſie unter 
dem Schall der Trommeln und Trom⸗ 
peten/ bis an das Creutz / welches zier⸗ 
lich mit Tapezereyen zugeruͤſtet ware3 
worauff maneinen Baum mit einigem 
roo. Oranien Aepfeln gepflantzet hard 
te / und daſelbſt wurden die Geſundhei⸗ 
ten: der: Neudermaͤhlten / darnach die 
| ee u Hoheiten / hier⸗ 

naͤchſt der Koͤnigin/ und endlich des Koͤ⸗ 


nigs / unter Losbrennung des Geſchuͤ⸗ 


tzes von dent Caſtel getruncken / auch ei⸗ 
ne: groſſe Menge Confect unser das 
Volchgeworffen/ auch treffliche Feuer⸗ 
Wercke angezuͤndet / alle Glocken ges 


laͤutet. Gegen 8. Uhren des Abends 
ward das Groſſe Stappelholz in dem 
Vorhofe des Palaſts in Brand geſte⸗ 
cket / woſelbſt es auf ein Geſundheit⸗ 


Trincken wieder luſtig angienge. Wor⸗ 
auf der Magiſtrat und Adel mit einer 
groſſen Anzahl Caballiern und’ Damen / 


nebenſt denen: Beifflichen: und Rich⸗ 


dessen KELHE 


x 


4 


tern 2c. von dem Hergogen herzlich tra⸗ 


cctiret wurden. - 


Indeſſen dieEngelländer alſo die Zeit 
in Luſt und Freude verbrachten / hauſe⸗ 
te der Ungariſche Ertzrebell Bachos 
um. Zins erbaͤrmlich / deme aber ſehr 
nachgeſetzet ward. Der Weſſelin hat⸗ 
te an die Geſpanſchafft geſchrieben / es / 
als getreue Ungarn / mit ihme und nicht 
mit den Teutſchen zuhalten / oder er 
wolte die Einwohner noch aͤrger als 
die Teutſchen mit Feuer und Schwerdt 
bertilgen. Dergleichen er auch an die 
Fuͤrſtin Ragozin ergeben laffen/ die aber 
bon ihrem allergnaͤdigſten König bis in 
den Tode niche weichen wolte / indeme 
fie wol wuſte / daß von Sr. Maj. als 
ber, Schade / fo ſehr von Rebellen ges 
ſchehen / und noch geſchehen möchte /2 
oder dreyfach / wieder erſtattet werden 
koͤnte / maſſen ſie alles dieſes ihme Weſ⸗ 
felini wieder wiſſen und ihn erinnern 
lieſſe / daß ev ſich viel lieber zur Kaͤiſerl. 
Gnade / weil ſein Vatter bey ihßrem Se⸗ 
mahl iederzeit lieb und werth geweſen / 

begeben / als ſich ſolcher — 
ZUR ollte / 
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ſollte dann auf diefe Weiſe es Fein gus 
tes Ende mit ihme nehmen würde, 
: User Dalmatien hatte man um dier 

fe Zeit mie Briefen von Sonffantinopel 
die Confirmation erhalten] daß / nach⸗ 
dem die Moftowiter denen Tuͤrcken 

und Tartern einen guten Streich ver⸗ 
ſetzet diefe die Belägerung Czecherin / 





mit Hinterlaſſung der Stüce nnd Ba⸗ 


gage aufgehaben/ daher zu Conſtantino⸗ 
pel eine groffe Beſtauͤrtzung entffanden/ 
fo fih noch mehr vermehret durch die 
-allda aufgegangene Feuersbrunſt / wo⸗ 
bey uͤber die 2000. Haͤuſer / auch ver⸗ 
ſchiedene Tärdifche Kirchen und ſtatt⸗ 
er Patläfte in die Aſche geleger wur⸗ 

en. 

Den dritten dito ward von dem 
Raht zu Rom einem getviffen Mann 
bon Fano der Procels gemachet : wel? 
cher noch nicht 50. Jahr erreicher / und 
bereits neun feiner Eheweiber / aus 
Geitz / mie Gifft hingerichtet / um ein 
grofles Bermögen zufammen zu drin? 
gen. . | 


zn 
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+.» Dingegen ward den 6, dito zu Co; 
penhagen ein Burger beerdigee / wel⸗ 
her 105. Jahr und 6. Wochen alt ge⸗ 
Weſen. “. Ä 
Woſelbſt auch den 8. dito berichtet 
wurde / daß Capitain Juͤrgen Albrech⸗ 
ten / welcher einen Schwediſchen Ge⸗ 
fangenen bon Marſttand auf einer 
‘Sagt nach Soppenhagen bringen follen/ 
und aus Guͤtigkeit deflelben gegebenen 
Parole zu wol getrauet / ſehr übel von 
ihme belohnet worden / maſſen beſagter 
Capitain von dem Schweden / durch 
Huͤlffe zweyer Matroſen / die vor dieſemn 
in Schwediſchen Dienſten geweſen / als 
die andere Mahlzeit gehalten / uͤberfal⸗ 
len worden / und nachdem ſie ihme die 
Burgel abgeſchnitten / uͤber Bort ges 
ſchmiſſen: Woraufiper Schwediſche 
fich mit ſeinen Michefffern ins Boht 
begeben und alſo entrunnen. | / 
Die Schweden in Malmoẽ harten 
den 13. diefesinder Nacht einen Ans 
ſchlag / eine der Daͤhnen nicht weit von 
dannen gelesne Salliote mie einigem 
Fahrzeuge und Schluppen zu m 
| peln / 
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peln / allein ſie wurden dergeftale em? 
pfangen / daß eine Schlupe davon in 
den Grund geſchoſſen ward / worauf ſich 
die uͤbrigen mit ihren Todten und ver⸗ 
wundeten wieder nah Malmoͤ reliri⸗ 
ver hatten. 
Welcher maſſen auch die Schweden 
eine: Attaque auf-die Feſtung Chriſti⸗ 
anſtadt vornehmen wollen / dieſelbe 
nen aber mislungen / davon ward nach⸗ 
folgender Bericht / unter dem 14. No⸗ 
vemb. aus beſagter Feſtung Chriſtian⸗ 
ſtadt nacher Copenhagen uͤberſchrieben: 
Ich kan ohngemeldet nicht laſſen / wel⸗ 
cher Geſtalt uns der Feind dieſer Ta⸗ 
gen: beſuchet / und auf was Weiſe deſſen 
gemachtes Faeit mißlungen / maſſen der 
Gefangenen Auſſage nach / denen die 
Soldaren die Hoffnung / am Martini 
Abend die gebratne Gaͤnſe allhier un⸗ 
fehlbar zu verzehren / ſo ſicher gemacht 
worden / daß ſie mehrentheils keinen 
Zweiffel darob getragen. So: fort 
demnach die vor wenigerZeit abgebran⸗ 
se Bruͤcke wieder repariret / und dieſel⸗ 
be auf Anordnung des Herrn Gouver⸗ 
neurs 
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neurs von der Oſten / mit einigen Con⸗ 
tregarden zur Defenſion verſehen wor⸗ 
den / hat man nicht unterlaſſen / dem 
Feind mehrmahlen / inſonderheit aber 
beym Eintritt dieſes —“ taͤg⸗ 
lich durch unterſchiedliches Parthey ge⸗ 
hen / beedes zu Pferd und zu Fuß / bald 
von der einen / bald zu der andern Sei⸗ 
ten zu Incommodiren / wie man von 
ſelbigem oͤffters mercklichen Abbruch 
gethan. Hierauf hat derſelbe ſich re⸗ 
ſolvieret / Anſtalt zu machen / obreſagte 
Bruͤcke hinwieder zu verbrennen; Zu 
welchem Ende er dann nicht allein aus 
dem gantzen Lande eine groſſe Menge 
Faſchinen / und viele Boͤthe zuſammen 
fuͤhren und bringen / ſondern auch von 
allerley Materialien / ſo zum anzuͤnden 
dienen koͤnnen / herbey ſchaffen laſſen. 
Rach Verfertigung derſelden / iſt der 
| = aufgebrochen / und hat fich mit 

einem zuſammgeſamleten Gorpo ung 
allgemaͤhlich bis in die Waͤhe genäbert/ 
weswegen unfere Vorwachten ſtets 
bis dahin recognoſciren / und des Fein⸗ 
des Vorhaben obferviren muͤſſen nen 

Ws ra, er 
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derfelbe endlich ain 6. hujus, unter, 


Favor eines fehr dicken Nebels heran 
geruchet / und unferer Vorwache / von 
tbelcher er zween Reuter don der Sur 
der, Pforte erhaſchet / . chargiret _ 
und aufferhalb des Dammes Poſto 

gefaſſet. Mit der hereinbrechenden 
Nacht iſt er der Bruͤcken genaͤhert; 
ohngefehr 150. Schritte / davor hat er 
ſich eingegraben / und auf die aufge⸗ 
woͤrffene Wercke 4. Canonen aufge⸗ 


fuͤhret / entzwiſchen aber mie etlichen 


Boͤthen etwann 1000. Fußknechte 
Bon Hammers⸗ Lund und Aaſum⸗Lund 
transportiren und auf dem Aaſumer 
Kirchhofe das Rendebous Halten laſ⸗ 
fen. Wir haben da Hingegen alſofort 
die Bruce bisandie Pforte / da die 
breite Bruce angehet / aufgehaben. 
Ohngeachtet denn Seinde am Ende 
mehr befageer Brucken aus einer das. 
ſelbſt gelegner Cortegarde die Arbeit 
durch das vielfaͤltige Schieſſen / da 
man mit Schrot und Bettelſaͤcken / 
auch mit kleinen Bleykugeln die Stür 
‚Se geladen gehabt / zwar ziemlich. ſauer 
ERTL Tr m | gema⸗ 


—1 


— — — 
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gemachet worden / maſſen er / wie ung 
die Gefangene erzehlet / in ſelbiger 
Nacht 72. Todte / ſo man daſelbſt einge⸗ 
ſcharret / uͤberkommen / ſo hat er ER 
damit continairet / und nicht nachgelafs. 
ſen / bis er wie borbefage/ feine Sano? 
wen aufgebracht / und aus felbigen nad). 
dem Logiment tapffer canoniret / auch et® 
licher maſſen zernichtet / in der gewiſſen 
Meinung / uns von dannen heraus zu 
treiben. Allein es war umſouſt / weil 
alles aller Orten von unſerm Herrn 
Gouverneur von Oſten ſehr wol an⸗ 
geordnet geweſen. Um 7, dito ward 
beederſeits mie ſtarcken canoniren den 
gantzen Tag angehalten. Mit dem er⸗ 
ſten Schuß / ſo dazumal von dem Wall 
geſchehen / ward eine feindliche Feld⸗ 
ſchlange / 6. Pfund ſchieſſend / in der Mit⸗ 
te getroffen / daß ſelbige in 2. Stuͤcke 
geſprungen. Am 8. dito vertheilte ſich 
der Feind / und lieſſe ſeine Soldaten in 
—— einſteigen / welche mit allerley 

euerwercken verſehen und beordret 
waren / nicht eher wieder zu kommen / 
bis fie Die Bruce in Brand gebragt- 
u ä | & 


— 
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Sie thäten ihre Schutdigfeie / lieſſen 
ſich unfer ſtarckes canoniren / ob gleich 
einige von ihnen und gange Boͤthe 
voll getroffen und in Grund geſchoſſen 
worden / eheſie zum Theil die Bruͤcke 
erreicheten / wenig anfechten / und aban⸗ 
eirten dis an die kleine verlohrne Brüs 
de / auf welcher fie auch unterſchiedne 
Feuer⸗Materialien anbrachten / allein 





>. mit dem anzuͤnden konte es ihnen kei⸗ 


nes Weges gelingen) dann alles entwe⸗ 
der todt geſchoſſen oder vertuunder ivors _ 
den. Einer von den letzern / welcher 
eben in dem / als er Hand anlegte / die 
Materialien anzuzuͤnden / ward in dem 
Boht erſchoſſen / deſſen Coͤrper batd her⸗ 
nach auf beſagtem Boht mit einigen 
Bechkraͤntzen und andern Sachen zu 
uns heruͤber getrieben. Beſagte Per⸗ 
ſon ware mit dreyfacher und guter 
Kleidung / nemlich dreyen Roͤcken / drey 
paar Hoſen und ſo pietStrümpffen an? 
gekleidet. Weil dem Feind diefer An⸗ 
ſchlag nicht angienge / faſſete er Keſo- 

ution, die Brucke herunter zu hauen / 
Welches ihm aus einer unter — 

e 
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de gelegenen Pramen / fo. mit zwey 


Stuͤcken und einigen Musqueten bes 
fegt geweſen / fo lang difputiret wor⸗ 
ven / daß er ebenmäffig underrichter 
Sache mit ziemlichem Verluſt ſich re⸗ 
tiriren muͤſſen. Deſſen ohngeachtet 
bat derFeind darnach nicht ablaſſen wol⸗ 
len / ſondern mit Seivalc geſuchet / ſei⸗ 
hen bermeinten Anfchlag zu vollbrin⸗ 
gen / dannenhero felbiger zwiſchen dem 


9.und 10, dito in der Rache mit vielen 


Boͤthen zu zweyenmahlen mie unbe⸗ 


ſchreiblicher Furie m al und uns 


ter dein Sador feiner Ganonen und 
Mufquetierer getrachtet / nicht allein 


die Bruce ig Brand zu bringen / ſon⸗ 


dern auch die Praen und die Cortegar⸗ 


de zu erſteigen. GEOtt aber gabedag 


Gluͤck / daß er beedes mit Verluſt vies 
ler Todten/ und mit Dinterlaffung 14, 
Boͤhten voller Pechkraͤntzen / Sturmlel, 
tern / Beilen / Handgranaten / und der—⸗ 


gleichen abziehen / und nicht allein un⸗ 


ſere Bruͤcke in ihrem Flor laſſen / ſon⸗ 
dern auch am 10. hujusalles quitiren / 
und den Weg / den er gefoinmen/ivieder 
: | S keh⸗ 


.\ 
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keäkehren mäflen. Der Herr Obrifter An 
dreas Fuchs / welcher beydiefer Action 
das Commando in befagter Corps 
de Garde gehabt/ hat das Seinige mit 
groſſein Ruhm verrichtet / nicht. minder ° 
die Gemeine dafeldft / und abſonderlich 
die im Praame gelegen, Wie groß eis 
gentlich die Anzahl der feindlichen Tod⸗ 
‚ ten geivefen / konte man fo genau nicht 
wiſſen / die Gefangene wolten / daß fie 
in. den zween legten Attaquen 130, 
Manneingebüflet/ unter denen ein O⸗ 
briffer/ 3. Sapitaine / 4. Lieutenants 
und andere Dfficirer gezehler worden, 
Die Schweden wolten ihren erlittenen 
Schaden den Bauren nicht Fund thun . 
lieſſen derotvegen ihre Ge —I — 
ſofort zu Waſſer nah ihren WMarti⸗ 
ren bringen. So weit der Innhalt 
dieſes Schreibens. 
— Wir wenden uns aber itzo wieder zu 
unſerm Herrn P. inhen von Oranien. 
Wurde dannenhero den 14. dieſes / als 
an Sr. Hoheit Geburtstage / die Heu⸗ 
rar mie der Princeſſin von Jorck vollzo⸗ 
gen / nachdem die Heuruts⸗Articul = 
| ber 





. — 
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her unterzeichnet waren; es ware fon 
Nachmittag / daß man von dem Herrn 
Stangerland mit der Approbation der 
Hrn General Staaden noch nichts 
hoͤrte / aber zwiſchen z. und 4. Uhren kame 
derſelbe mir der gewuͤnſchten reſolution 
an/afo/daß noch ſelbigen Abend oder 
des Nachts um 2. Uhrdie Heurat zu S. 
James in der Schlaffkmmer der Prin⸗ 
zeſſin vollzogen ward. Der Biſchoff von 
Londen thaͤte die Trauung / und als er / 
nach Gewohnheit der Engliſchen Kir⸗ 
chen / feagte / wer die Braut zur Heurat 
praͤſentirte / antwortete der Koͤnig / daß er 
es thaͤte. Welches andeuteit / in was die 
gnität er dieſelbige ausgebe. Die Heu⸗ 
rat ward / wie gemeldet / dieſe Nacht voll⸗ 


bracdht / des folgenden Tages aber ward 


ss erſt unter der Gemeine kund / daß die 
Trauung geſchehen / welche daruͤber groſ⸗ 


fe Freude anrichtete / und zwar um ſovieß 


mehr / weil eben ſelbigen Tag das Ge⸗ 
daͤchtnis des entdecketen Pulvers geſey⸗ 
ver wird. Hieruͤber harten die Herten 
von Keuningen und Odyck dem Kerige 

und der Koͤngin / wie auch dem Htetzog. 
W J iJ und 


r 
L 
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und der Herzogin von Jork die Gluͤck⸗ 
wunfbungs-Schreiben uberfiefest. Den 
16. Dito ſchrieb hierauf feine Hoheiran 
den Sraar folgendes Dandbrieflein: - 
Hochmoͤg. Zerrenete, | 
WMʒ finden uns zum hoͤchſten ver⸗ 
pflichtet / haben auch nicht unter⸗ 
laſſen wollen gegen Ew. Hochm.ung . 
hiemit gantz dienſtlich zu bedanken / we⸗ 
gen deroſelben uns zugekommenen Ap- 
probation unſerer Vermaͤhlung mit 
der Princeſſin von Jorck / welche ver⸗ 
wichnen Sonntag iſt vollzogen wor⸗ 
den: Wir muͤſſen von Gottes Seegen 
erwarten / daß dieſelbige zu feines Jeas 
mens Ehre und Dienſt des Staats 
gedenen und ausfchlagen möge/ welches 
auch unfer fürnehmfter Wunſch und 
Abfehen/ bey Antrettung fothaniger 
Vermaͤhlung geweſen; und- Dieweil 
nun Diefes Werck Dergeflalt vollendet 
- worden / fo wollen wir allenmöglichen 
Fleiß anwenden / damit wir ung auf 
dag fchleunigfte twieder auf Die Mucke 
reife begeben’ und des Landes Dienft 

wieder in Obacht nehmen m | 
oche 
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 Hochmödg. immirtelft dem Göttlichen- 
Scchutz empfenlend etc. Withal / den 
16 Novemb. 1677. W.H. Printz von 

Oranien. 
Des folgenden Tagesdaraufgenafedie 
Herz von Jork eines jungen Prin. welcher 
aleich — getaufet / und Carl genennet 
ward. Der K.ſamt der anderen Princeſ. 
von Jort ſtunden dabey sußenarrern. Er 
ſtarb äber nicht lang hernach wieder. 
Bir muffen aber hierbey auch den 
Zuſtand der Kaͤyſerl. Voͤlker guberühren 
nicht vergeſſen. Selbige Armee ſtunde 
unter dem Herzogen von Lothringen an⸗ 
noch bey Pfaffenhofen / woſelbſt Herr 

Feldmarſchall Leutenant Graf von@ta 
renberg mit 5. Battaillonen Zußrol@ 
und denen ſaͤmtlichen Sorhringifchen 
Truppen gegen Zweybruͤcken und Saar _ 
bruͤcken commandiret / um fih mirdem 
Rabbatiſchen Corpo zu tonjungiren/und 
das Feindliche gegen Saarbruͤck gehen⸗ 
de obetachement zu beobachten. Nachdem 
nun der Herzog von Lothringen zu beſſe⸗ 
rer Innhaltung der Guarniſon zu Luͤ⸗ 
gelſtein / und Bedecung dero in die Win⸗ 
3 J iij ter⸗ 
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terquatier sch ender Völker Me@sid 
te und Schloͤſſer Iny / New und Fuße 


wei ler / wie auch Lichtenberg befeger /umd 


die Frau Brdfin von Danau’ mirallen 
ihren Mobilien und Sachen biß vor 
Straßburg eonvoyren laſſen / fo ruͤckete 
Derfeibe mit den übrigen Bölderi nad) - 
den Winterguartieren beiler herunter / 
fo daß derſelbe am 4. diefes zu Nacht 
swifchen Sandau und&ron- Weillenburg 
zu ſtehen kame. Diefes Quar:ier-gchen 
nahmen die Franioſen wol in Acht / ſtell⸗ 
en ſich auch / als wollien fie ein gleict es 


vornehmen / allein fie giengen unverfer 


hens und in aller Eil auf Freyburg in 
Briſgau los / und fiengen daſſelbe den 13. 
Dito an zu belaͤgern / was nun ſich dabey 
ereignet / iſt aus folgendem Bericht zu⸗ 
erſehen; Den wir / ſo gut wir ihn bekom⸗ 
men / mittheiſen. — 
Nachdeme der H. Gen. Maj. Schuß 
mir dem Commendanten su Breyſach / 
Mr. Du Say ein Stillſtand / biß auf den 
1o.Novembr, excluſivo gemacht / damit 


beederſeits der Herbſt ruhig und. nuͤtlich 


koͤnte eingebracht werden / hat — 
ee | 4} 
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Herr Commendant Schuͤtz / Hn Grafen 
von Kaunttz uber ein Regiment Cura ⸗· 
ſierer wolbeſtellten und allda zu Freyburg 
commandiret geweſten Obriſten inhibirt, 


daß feine Partheyen / durante iſthoc Ar · 


miſtitio, gegen Breyſach und dero En, 
den ausgehen / uñ die Leut in ihrem Herbſt 
quiet und ſicher halten ollen. Unter waͤh⸗ 
render dieſer Zeit aber die Franzo en nahe 
bey Breyſach eine Schiffbrucken unter 
Purlen gefihlagen / ihre Regimenter 
daruͤber gezogen / und den 9. currentis, 
als an dem Dienſtag / ſich der Feind der 
Stadt Freybura genäherr/ von dieſen 
Franzoͤſiſchen Meßuren H. Gen. Sc 
die geringſte Kundſaafft nicht gehabt 
bar. Nun iſt H. Graf von Kaunizz als in 
der Warheit ſeines allergnaͤdigſten Kaͤy⸗ 
ſers ein treuer Obriſter / je und allezete vi⸗ 
gi ant geweſen / wie daũ er ſelbigen Tags 
den Feind zu recognoſciren mit 15. der ſel⸗ 
nigen Volunters gegen St. Goͤrgen eine 
einge Stund von Freyburg gelegen / 
avanſirt, allda in die 2o. feindiiche Squa⸗ 
dꝛonen angetroffen / von dieſen etliche 
Franzoͤſiſche Officirer aus ihren Trup ⸗ 
oz | Ju pen 
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pen hervor gerissen und auf beedir Geb 
sen etliche Piſtolen Schuß gelöft worden/ 
worüber wolgemeldter Herr Obriſt / weil 
er dem Feind wol an der Curagi / aber 
‚weit ander Zahl nicht gleich waͤre / ſich 
" wurudin feinenin der Wuhre habenden 
poſto gezogen / und uneinftellig ineianet 
Perſon dem An. Sen. Major Schünen 
als: Sommendanten die Herbeynahung 
des Feinds mit mehrern vor die Augen 
geftellcharideme aber H. Gen. Schuͤtz nit 
Glauben beymeſſen wollen / vermeldend / 
daß es nur ſtreiffende Partheyen waͤren / 
worüber H. Obriſt replicirt / daß es nicht 
nur Partheyen / imo ein conſiderabel 
Corpo waͤre / dann er auch die Infante⸗ 
ria / mit Stucken anmarchirend — 
zu mahlen inſtaͤndig gebetten habe / er Hert 
General ſolle ohne einigeZeitverlichrung 
in ſeinen ihme anvertrauten poſt Frey 
burg zu einer guten —— alle 
moͤglichſte Anſtalt machen / er ſeines Orts 
wolle mit ſeinem Regiment / ſo lang im⸗ 
mer moͤglich die Wuͤhre / als ſeinen ihme 
anvertrauten poſto manuteniren / wel 
ches auch bis auf den Abend in — / 
Fe ziren 
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glren continuirt. Indeme aber der Obriſt 
den Feind mit aller Macht auf die Wuͤh⸗ 
re zudringend geſehen / darbey hochvers 
nuͤnfftig ermeſſen / daß / wann die in der 
Wuͤhre ſtehende Haͤuſer man nicht ab⸗ 
brenne / wuͤrden ſie dem Feind zu Belaͤ⸗ 
gerung Freyburg / ein groſſes Avantaſiv 
und Vorthell ſeyn / dann er könte feine 
Batterie hinbauen / dannenhero die Haͤu⸗ 
fer ansuftedfen beſohlen / ſo auch gleich in 
das Werck gericht / und die nechſt an der 
Stadt gelegene Haͤuſer in Brand geſteckt 
worden / worauf N. Gen Schuͤtz uu dem 
Herm Obriſten Grafen von Kaunit 
Spornſtreichs gerieten / und denſelben 
timlih fharfreprehendirr, warum und 
was Urſach er diefe Mäufer habe in 
Brand ſtecken laſſin? Auch gleſch befoh⸗ 
lea man ſolle das Feuer wiederum loͤ⸗ 
ſchen / ob nun dieſer aus Commiſera- 
on der armen Leute / fo allda Haͤuſer 
ſtehend aehabt / oder / das mehr su glauben 
iſt dem Feind zu einem Favor und Vor⸗ 
cheil die Haͤuſer Habe wollen uͤbelaſſen / 
ſolches wird Verſtaͤndigern zu penetri⸗ 
ren uͤberlaſſen / wahr iſt es / daß ſich der 
— B 
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Rend gleich in die naͤchſt gelegene Oaͤti⸗ 
fer logirt / als har id Herr Obriſt von 
Kaunig mit feinem. Regiment in Die 
Neuburger Vorſtadt nothwendigſt res 
teriren muͤſſen / allwo er gantz keine An⸗ 
ſtalt wegen der Munition und des Pro⸗ 
viants halber geſehen / noch gefundẽ hatte. 
Indeſſen har Monſieur Gen. Mon⸗ 
clas ſich gegen der Carthaus Der. Sen. 
Crequy aber auf der andern Seiten ge⸗ 
gen dem Waͤyer⸗Haus und Zeringen / 
naͤchſt bey der Stadt Freyburg gelege⸗ 
nen Dorf / mit ihren Voͤlckern poſto ge⸗ 
faßt; und die voͤllige Stadt in geſchwin⸗ 
der Eyl beſchloſſen gehalten / alſo / daß nie⸗ 
mand aus noch einkommen moͤgen. 
Nachgehends / und weil Herr Gen 
Schüg mir wenig Dfiicirern verfehen 
warı offerirte N. Obriſt Braf von Kaus 
nitz feine Perfon/ su Ihro höchſt⸗ernand⸗ 
ger Kom. Koͤyſ. Majeflär getreu⸗ ſchul⸗ 
digſten Dienften/ und nahme auf ſich die 
Schneckenſchantz und das Reue Werd/ 
allwo allem Anfehen nach der Feind fein 
Arcaquehäre mahenfolen. 
Folgenden Tags / als Mittwoch dene . 
| Rx cur- 
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currentis, Kit erſt wolged N. Dboriſt 


von Kauntizz / mebſt Hn. Obriſt Leutenont 
Baron Gerbard / und On. Hauptmann 
Beron von der Echer bemeldten Poſten 
bezogen / und den Feind im Aprochtren 
gimithen Abbrucd gethan / auch durch 
Ausfal in der Nabe u Fuß und halb 
Reuter / ihme dag Arbeicen verwehrt / 
an tn denLaufgraͤben viel niedergenacht. 

Geſtalten den andern Tag am Don⸗ 
nerſtag den 11. dis lauſſenden Monats 
Novembr. ſich der Feind von der Schne⸗ 
den Vorſtadt gewendet / welche grad e 
Diametro hinäber ligt / und den ganten 
Tag heftig aus 14. dreyvtertel⸗ und hal⸗ 
ben Carthaunen gesen den Muͤnchs— 


Thuͤrn canonirt / und noͤchſt darbey die 


Preß geſchoſſen / welchen poſto Herr Graf 
von Portia uͤber ein Regiment zu Fuß 
wolbeftchrer Obrifter inngchabe/ welchen 
mit feinen unterhabenden Soldaten / nee 
ben bey fich habenden Obriſt Leutenant 
Prinz Carl Marggraf von Baden / Tag 
und Nacht ohne einige Abloͤſung ritten⸗ 
lich geſtritten / und bey der Preß ber er⸗ 
lich. von den Feind tentirten Sturmen 
59 gluͤck— 
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gluͤcklich felbigen repoufirt / und: mit 


Hinterlaſſung vieler Todten zuruck ge 


trieben worden / deme Herr Obriſt Graf 
von Kaunig auch zu Erweiſung feiner 
ſchuldigen Devorion und Beförderung 


Käyf.. Dienften al? Tag hundert Reus 
ser zu Fuß mit zugehoͤrigen Officiren aus 
feinen poſto geſchickt / weichen / an ſtatt der 


Carbiner / die Muſqueten gegeben wor ⸗ 


den / die dem Feind nicht wenigen Ab⸗ 
bruch gethan haben. Hierdurch iſt nun 
au ſehen / daß Her? Obriſt Graf von Kau⸗ 
nitz / O. Graf Portia und Pring Earl’ zu 
Ihro Roͤm. Kaͤyſ. Maj. allerunterthaͤnig⸗ 
fen Ehrenauf allen Yoften seinen Eifer 
erſprießlichſt erzeigt und darmit fin? ge⸗ 
gen erſt allerhoͤchſt ernannter Kaͤpſ. Maj. 
tragende Pflicht und Treu eyſerigſt er⸗ 
wieſen haben, Stante hac obſidione, 


hat ſih der Feind gegen dein ob denk. 


Schloß gelegenen Thurn / Caelseck ge⸗ 
nant / auf dem Berz hinauf gezogen / quch 


fich eines naͤchſt dem Berg hinuͤber 
gelegenen Schoaͤntzleins bemaͤchtiget / und 


lchen gr nun denen unſerigen De 
es bi 


\ 


—— hinaufgebracht / aus 
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75 Tag und d Mache mit Sanoniren zus 
gefent hat deme-aber niche minder von 
dem Prinz Carl / Margaraf von Baden / 
als der damalen daroben commandirte/ 
fowol aus 2. Stuͤcken / als auch Mus que⸗ 
ten geantwortet worden. Folgenden Ta⸗ 
ges ware auf ſolchem poſto der Leutenant 
Blanſe / der hatte das Comando gehabt / 
allwo er vier Tag und Nacht ohne einige 
Abloͤſung und Verdruß ritterlich geſtrit⸗ 
ten / biß endlichen dimfeiben / bey ſeinem 
poſto ſtehenden unverſehens 2. Kugel 
durch den Kopff geſchoſſen / und alſo ne⸗ 
ben etlichen gemeinen Knechten todt ge⸗ 

blieben iſif. Unserdeflen / wo ware des 
| Commenvanten KHerın Ben. Schuͤtzen / 
fein vor dieſem / zwar bey dem Frano en 
mehr / bekante Tapfferkeit? man ſuchte ihn 
in der gangen Stadt und Vorſtaͤdten 
aufalen Piägen und Pafteyeniaber ume 
fonft / man funte ihnniche finden / und 
hatte allda ſtatt der 127. Pſalm; Nifi 

Dominus cuftodierit Civitatem, &c. 
Endlich und nach langem iü:henfuns 
de man ihn indem Reuer winckel / in ſelbi⸗ 
sm RI ale Sorg Ichlafe 

J vi fend. 
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Bahr * es und und ohne ake alte paflion u au i 


melden / er wuſte nicht / ob er General oder 
gemeiner Musquerirer waͤre / maſſen er 


— — 


einige Anſtalt bey fo groſſer Gefahr des 


Feindes nie machete / wie man den Feind 
mit Abſchnitt repou ſiren koͤnte oder ſolte. 


Hielte mit den Hn. Officierern niema⸗ 


len Kriegs⸗Raht / viel weniger / wie es ei 


nem Commendanten zugeſtanden woͤre / 


fich animirte; ja zu ſpat war feine Anke 


mirung / dann fie derſelben nicht bedarfft / 


und fie genuofam geſehen haben / daß pri-⸗ 


mafronte, fo bald der Feind der. Schne⸗ 


Eenſchantz zugeſetzt /- der. H. General die 


Sradt/ und dent gangen Rem. Reich / 


den fo importerlichen poſto Freyburg / oh⸗ 
ne einigen Canonſchuß veraccordiret / ja 
wann dieſe / als H.Obriſt Graf von Kau⸗ 


nitz / nd H. Obriſt Oraf von Portia / und 
Prinzz Carl / ſolches zuge laſſen / dem Feind 
wie obgemeldet / gern in die Hand diefen 
poſten Freyburg geſpielt haͤtte / in Suma / 


es ware kein parada Platz mie weichen 
Voͤlckeren dem norhleidenden Ort koͤnte 
ſuccurrirt werden. Bald befahle er der 


Burgerſchafft diß / bald ein anders / bai 
| Zu au 
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aufı und abzu ziehen / dann vor lauter 
Schrecken / oder etwan böfen Gewiſſen / 
konte er nichts ins Werck ſtellen: mit ei⸗ 





nem Wort / die Burgerſchafft ware in 


groſſer Furcht / Nam ubi nullus ordo, 
ibi maxima confuſio. 
Freytags den 12Currentis / iſt wol⸗ 

gedachter Herr General Schuͤtz zu dem 
Schneckenthor kommen / und zum Here 
Obriſt Leutenant Gerhardi geſagt / er 
ſehe wohl dieſer Ort koͤnte wi Mas 
nuteniren / erfolledie Stuͤck laſſen ab⸗ 
führen; was nun hieraus zu colligiren / 
kan maͤnniglich leichtlich erachten / 
und denen obangezogenen Motibis der 
Glauben geſtattet werdhen 

Ferners ohnangeſehen des ſchlechten 

Schuͤtziſchen gefuͤhrten Commando / 
bar Herz Obriſt Graf von Kaunig Juns 
er waͤhrender dieſer Confuſion / drey 

Ausfaͤll in eigener Perſon zu Pferd ge⸗ 
thanz Indem Erſten den 9. Novemb. 
hat er mit 40. Pferden / fo Wacht bey 
dem Schwabsthor / wie allezeit durch 
die gantze Belaͤgerung beſchehen iſt / ge⸗ 
halten / nechſt bey dem ſo genanten / ge⸗ 
gen | 
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gen dem Schloß Leopolsdburg hinuͤber 
gelegenen Brunnberg uͤber die 20, todt 
gefhoflen/ und viel Gefangene / neben 
fieben Pferden / eingebracht. In den 
andern Ausfall / den 11. Novemb. find 
uͤber 30. todt geſchoſſen / und ein Ge⸗ 
fangener ſamt 9. Pferden / in die Stadt 
gebracht. In dem dritten Ausfall / an 
dem Sambſtag den 13. Novembris ge⸗ 
ſchehen / hat Her: Obriſt 100 von ſeinen 
Reutern genommen ; mit welchen ex 
ebenam folgenden Ort 150; feindliche 
Fouragiers erlegt / zwey Gefangene 
eingebracht / und 85. Perde / neben drey 
Mauleſeln / zur Beute bekom̃en; wor⸗ 
auf ihn drey feindliche Squadronen ver⸗ 
folgt / er aber / mit So, Pferden( dann die 
übrige mie der Beuth in die Stadtge⸗ 
titten / fo der Burgerſchafft Courage 
derurfache) fo nahe bey ihme gehalten? 
fi gegen ihnen fluchs geivender / und 
auf dieſe drey Squadronen mit ſolcher 
furi anvanciret / daß er zwey Squadro⸗ 
nen zuruck pouſſirt / wegen der dritten 
aber / fo etwas ſtaͤrcker und mie Infan⸗ 
teria oder Schnaphanen geſpickt rn 
u — | en / 
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fen / hat er Obriſt mit guter Ordre zus 
rück ziehen müffen / und iſt ja fehön und 
loͤblich von einein fo tarffeten Helden zu 
melden / daß er in der Retirade allezeit 
der letzte geweſen / in welcher Retirade 
‚ein Reuter todt geſchoſſen / ein Cornet / 
Picard genant / mit drey Kugeln durch 
den rechten Arm verwundt / und der 
‚Der? Obriffan ver lincken Seiten mit 
einer Muſqueten Kugel/ ein Finger tief 
in den Leib/ doch ohn mercklichen Scha⸗ 
ven getroffen worden; welche ausfaͤll 
derentwillen von dem Herren Obriſten 
‚zu dieſem Ziel und End geſchehrn ſind / 
damit die gantze Burgerſchafft ihme der⸗ 
geſtalt nachfolgen / und den Feind unitis 
viribus abtreiben ſolle. 
Sambſtag / als den 13 ejusdem auf 
die Nacht / nachdem Her? Obriſt Graf 
bon Portia / fampe feinem Obriften 
Lieutenant / Pring Carl Marggraf von 
Baden / und andern Officierern ihre Ex⸗ 
trema bey dreymahliger Stuͤrmung mit 
Verluſt etlich hundert der Frantzoſen / 
eudlichen uͤbermannt / iſt die Neuburger 
Worſtadt von demſelben / aus bogher 
De | o 
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Noht und Mangel des Volcks verlaf . 
fen/ und von den Srangofen eingenom⸗ 
men wordẽ; unter waͤhrender dieſes Po⸗ 
ſtens ſchaͤrffeſtem Brechenſchieſſen / ha⸗ 
ben die Frantzoſen mit Minirẽ ſich beym 
Muhmsthurn ſpuͤren laſſen / ſo aber von 
denen alldort gelegenen Studenten und 
Reutern ihnen durch einen Ausfall ge⸗ 
wehret / und bey waͤhrend⸗ und vorha⸗ 
bender Mine zwey tod geſchoſſen / alſo 
der Frantzoſen Vorhaben feinen Effece 
nicht ezreichen koͤnnen. Rach Einbekom⸗ 
men dieſes Poſtens / iſt Herr Stadthal⸗ 
ter Baron von Kageneck ſampt noch ei⸗ 
nem von der Regierung zu Herrn Obriſt 
bon Kaunitz / in ſeinem bey der Schne⸗ 
cken⸗Schantz habenden Poſto kommen / | 
und haben ihn in Beyſeyn Hn. Hauptm. 
Baron von der Eher erſucht / daß 
weilen inder Stadt ein groffer Tumult 
und Sonfufion/ die Bürgerfchaffe gang | 
Eleinmütig/ und man nicht wuͤſte wo - 
abermal Her: General Schüg waͤre / ob 
er auch noch in rerum natura beſtehe 
oder nie ? Undremonftrieten Herren - 
Obriſten / daß fie ale obligire waͤren / 
| wegen 
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wegen deſſelben bis dato groß⸗erſpuͤrten 
Eifer / fo er unterwaͤhrender Belaͤge⸗ 
rung mit feinen erſprießlichen Dien⸗ 
ſten praͤſtirt / auch fiean gehörigen Ort 
ihn loben / und der Roͤmiſchen Käyferk 





WMajeſiat ſolches hinterbringen wollen / 


er ſolle doch in der Stadt herum reiten / 
und der Burgerſchafft / ſo ohnedas gantz 
entruͤſtet waͤre / mit Zuſprechen einen 
Muth und Hertz machen / welches Herr 
Obriſter alſobalden verrichtet / zwey 
Windliechter ihme vortragen laſſen / und 
etlich Officier zu ihme genommen / der 
Burgerſchafft nach dufferftem Vermoͤ⸗ 
gen dergeſtalten zugeſprochen / daß ſie 
zum Fechten alle bereit geweſen / und als 
er zu dem Chriſtoffelsthor kommen / be⸗ 
gegnet ihm Printz Carl Margraf von 
Baden / ſo neben ihme auff den Thurn 
geſtiegen / erſahen ſie / daß ein Stillſtand 
waͤre / keine Poſten beſetzt / und vom 
Feind geruffen worden ob man capitu⸗ 
liren wolte oder nicht? Worauff haͤtte 
Her: Obriſt den Printz gebeten / er ſolte 
. gum Der? General reiten und ihm die 
Geſahr remonſtrixen / man folle bene | 
— ein z 
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Seind nicht Zeit noch Plag laffen / fich 


einzuarbeiten 5 fondern brav Feuer ges 
ben / und nicht fo kleinmuͤhtig ſeyn / weil 


aber der Printz eindalb Stund ausge⸗ 


blieben / hat er gleich einen Rittmeiſter 
Herrn Baron von Schneidau nachge⸗ 
ſchickt / der dieſes Werck treiben ſolte / 


welcher von Herz General Schuͤtz zus 


ruͤck gebracht / man folle verziehen / big 
Die Poſten recht befeger feyen; ohnange⸗ 


feben dieſes / hat der 2.5, von Kaunitz 


gleich darauff auf den Feind abermal Feu⸗ 
er geben laſſen / welches auch Sonntag 


den gantzen Tag durch gewehret. 


Andern Tages darauf / als Montag 


den 15 Rovembris / iſt um Mittag ein 
voͤlliges Geſchrey kommen / der Feind 


fey wuͤrcklich in der Stadt / als iſt wie⸗ 


derum Her? Obriſt von Kaunitz ſporen⸗ 
ſtreichs durch die Stadt hin und wieder 
‚geritten um zu fehen / ob deme alſo / und 
indeme er zu demLaͤmmerthoͤrl. koñꝛen / 
funde / daß dieſer Poſten voͤllig ver⸗ 
laſſen / der Hauptman von den Buͤrgern 


mit Namen Gerwick comman dirte die⸗ 
- fen Poſten welcher ſich wuͤrcklich — 
t 


— — 
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Staderetirire/ und feinen Poften vers 
laſſen hat. Darob fi zwar nicht zu . 
zu verwundern iſt / weil Der General 
Schüg der Burgerſchafft gang Fleins 
muͤtig zugefprochen/ fie folten fich lieber 
dem Feind ergeben/ und nicht zulaflen/ 
daß die Stade mie ffürmender Hand eins 
genommen werden möchte ; dann Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt föntedie Stadefniche 
laſſen / wann Friede wird / werde ſie im'es 
der in Kaͤyſerl. Hände foınmen. Dies 
ſem allem aber ungeacht hat der Herr 
Obriſt / als der niemalen von einem Ae⸗ 
cord nichts wiſſen wollen / mit bloſſen 
Degen wiederum dieſelbe von ihren Po⸗ 
ſten gewichene / auf ihre Schantzen und 

Poſten getrieben / und *2 zu 
Pferd blaſen laſſen / feine ſechs Compag⸗ 
nien darüber aufgeſeſſen / und ſelbe bey 
dem Chriſtoffelthor / (allwo die Preß 
geſchoſſen und geſtuͤrmet worden) ge⸗ 
ſetzt / aus Urſachen / daß wann der Feind 
in die Stadt kommen ſolte / er ihme auf 
den Hals rennen uud mit Velor repuſ⸗ 
ſiren koͤnte: Zu dem Ende dann er auch 

zwey Stuͤck mit Cartatzen geladen / und 
N 
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dahin noch hundert Mufquetier ſtellen 
laſſen / allivo ev auch den. gangen Tag. 
und Nacht geffanden, Unter diefer 
Zeit manden Herzn Beneral Schügen 
in gröfter Confuſion gefehen / welchen 
Her: Drift von Kaunig/ Herz Obriſt 
von Portia / und Pring Carl zum oͤff⸗ 
terngebeten / er folle Ihro Majeſtaͤt des 
Kaiſfers hohes Intereſſe beſtmoͤlichſt ob⸗ 
ſerviren / die Soldtaten / fo zu nehtwen⸗ 
diger Defenfion des Schloſſes vonnoͤ⸗ 
ten / hinauf ſchicken / ſie wollen die Stadt 
ſo lang defendiren / als immer moͤglich 
ſeyn werde / zu dem. Ende dann alle 
Ruͤſtwagen Herz Obriſt ven Kaunig 
von feinem; Regiment in St. Peters⸗ 
hoff hinein führen laſſen / und die beſten 
Sachen auf die Pferd geladen / auch theis 
durch feine Bediente in das Schloß hin⸗ 
auf zu fuͤhren commandirt / damit auf 
allen Fall / daß die Stadt uͤbergehen 
ſolte / er ſich an das Schwabsthor retiri⸗ 
ren / und ſich durch den Feind ſchlagen 
koͤnte / deſſen Wacht uͤber hundert Pferd 
alldort nicht geweſen verſicherte darbey 
den General Schuͤtzen / — J 
| er 
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- Perdim Durdfchlagen wolte verlie⸗ 
ren; er Her? General gabe zur Ant⸗ 
wort / wo einer bleibe muͤſſen auch die 
andern ſeyn und bleiben / ertwäre Ges 
neral/ er wuͤſte was er zu thun Hätte / 
die Bürger aber verlieffen durch diefe 
Sonfufion ihre Poſten / und giengen 
— und ſperrten ſich in ihre Haͤu⸗ 
er ein. 
Unterdeſſen bate noch einmal in⸗ 
ſtaͤndig Herr Obriſt von Kaunitz / Herr 
General wolte ſich nicht praͤcipitiren / 
aber vergebens / weil er von ihme hinweg 
geritten / und man denſelben nicht mehr 
geſehen hat / bis das Geſchrey ergangen/ 





daß er capitulirt habe / unter dieſen ware 


die obere ob dem Schloß gelegene 
Schantz um Carls⸗Eck, nach lang gehal⸗ 
tener Defenſion auch von den Lnfrigen 
verlaſſen und von dein Frantzoſen ein⸗ 
genommen, Worauff Derz Haupt⸗ 
mann Graf von Cronsfeld comman⸗ 
dirt / deine in waͤhrender Action von ei⸗ 
nem Stuͤck der Kopff hinweg genom⸗ 
men worden / darbey auch ein Feldwaͤ⸗ 
bel und etlich Gemeine geblieben a / 
er 


200  MeszholländifchenLiwens , 
dergrantzoſen Berluff aber ware groͤſ⸗ 
ſer. Aus welcher in Warheits⸗Grund 
beſtehender Relation iſt leicht abzuneh⸗ 
men / ja es liegt klar an dem hellen Ta⸗ 
geliecht / daß man an ſeiten Herren 
Obriſten vonKaunitz / als eines getreuen 
Kaͤyſerl. Vaſallen und Obriſten / von 
der vorbeygegangener Capitulation im 
Geringſten nichts gewuſt; weniger 
dem Herrn General Schuͤtzen Anlaß 
gegeben habe. Es iſt ja abzunehmen / 
daß General Schuͤtz. mit verdaͤchtigen 
Sachen umgangen iſt: weil erſtlich 
ſein seiner Secretariusin Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Dienften gebliehen/und fein gewe⸗ 
3 fer Adjutant gleichfalls Frantzoͤſiſche 
Dienft angenommen ‚mie dann auch 
, fein Hofmeifter ihn biß nacher Rheins 
felden begleitet / don dannen er zurüd 
auf Breyfach gangen/ und Srangöfifche 
Dienſt angetreten / ja alle feine Dauss 
haltung iſt Frantzoͤſiſch worden / und mas 
| aa Dane iſt / hat Herz General Schüg 
im Albziehen dem Marfchall de Crequy 
> night allein die Hände gefüffer / und 
von ihme ein —— 
— auf 
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Beißlingen/ feine Herrſchafft bey Ro⸗ 
thendurg am Necker gelegen / begehrt 
und wuͤrcklich empfangen / daß gewiß 
mehr feine Salvaquardia beſſer ſtiliſirt 
und ſchoͤnergeweſen / als dieſe man kan 
leicht erachten / wie es gemeinet gewe⸗ 
ſen / und wie man dieſes heimlich pra⸗ 
eirt haben muß: lapienti pauca. 
Letgzlichen wird der wolbeſtellte Pfarꝛ⸗ 
ber: und Dechant zu Enſisheim / don 
dieſem allen an behörigen Orten zu 
Wien / tanquam teſſis ocularis, alle beſ⸗ 
Ki und weitlaͤufftigere Relation ers 
fatten/ und melde nur wenig / ſo ich von 
ihme / deoread os, gehört / welcher 
unter waͤhrendem Tumult auf dem 
SchloßLeopolds⸗Burg genannt / allwo⸗ 
hin er ſich ſalvirt / bey dem unter dem 
Hauptmann und Commendanten auf 
erſt bemeldter Burg beſtellten Faͤhnd⸗ 
rich ſein Logament durch die Nacht ge⸗ 
habt. In welcher Nahe Herr Gene: 
ral Schuͤtz / um 12. Uhren hinauf auf 
das Schloß koimnen / mit erſtgemeld⸗ 
sem Commendanten und Haurmann 
Byßwurm in der Sam —— 


—2 
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dann auch: bedeuter Fendrich beruſſen 
ward / mite inander conferirt haben / nach 
gehabter Eonferentz dann / der Faͤhnd⸗ 
rich zu obgemeldtem Pfarrherrn / Na⸗ 
mens Frantz Ganſer / kommen / und 
gleich feine Sache im die Küffen.einz 
fchlagen laſſen / woraus dann: wohl zu 
praͤſumiren geweſen / was vor eine: 
Frantzoͤſifche Practic bey dieſer Confe⸗ 
rentz muͤſſe untergeloffen ſeyn / dann ale; 
ben. 1 6Ortobr. in der Fruͤh / ob gleich⸗ 
wol ein. per expreſſum von Hochburg, 
angelangtev Bor die gewiſſe Reſoiution 
gebracht / deß allda ankommenden Suc⸗ 
curſes / mit Proteſtation / wann dieſem 
nicht alſo / ſo ſolle man einen neuen Gal⸗ 
gen bauen / und ihn daran aufhencken) 
laut des ſchaͤndlichen Accords / das 
Sehloß ſamtder Stadt in des Feindes 
Hand gerahten iſt / referire mich noch⸗ 
mahlen aus des Pfarrherrn Ganſers 
mir gethanen Verſprechen / daß er dieſes 
nicht allein atteſtiren / ſondern mit meh⸗a 
rerern Particularien / dieſes auf dem 
Schloß Rachts vorgegangnen / an Tag 
gben wird. Hernacher ſeynd die beſten 
—— Sachen // 
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Sachen / fo man aufdas Schloß falvire 
hat / theils verlohren gegangen/ dadurch 
nicht zu zweiffeln / daß einer und andes 
ver wohl wird bereicht / und viel zu ar⸗ 
men Leuten gemacht worden ſeyn. 
Ob nun wol die Kaͤiſerlichen Tag und 
Nacht zu Entſatz der Stade Freyburg 
awanciret / ſo muſten ſie doch bey Kenzin⸗ 
‚sen: ohnverhofft und wehm tig: ver⸗ 
nehmen / daß die Stadt / nach gelegter 
Breſche am 15, diefesnichtallein uͤber⸗ 
gangen / ſondern auch dab ſich das feſte 
Schloß / ohne eintzigen Canon⸗ Schuß / 
ergeben haͤtte. Worauf die Gvarniſon 
den 16. Morgens um: 8. Uhr / mie 
Ober⸗ und Untergewehr/ fliegenden 
Fahnen / Bagage / und zwey Stuͤcken 
Seſchuͤtz abgezogen / und nacher Rhein⸗ 
[den convoyret / die Stadt aber hinge⸗ 
gen bon den Frangtzoſen beſetzet worden. 
In dieſer Stadt war ein groſſer Schatz 
von Eigenthums⸗und gefluͤchteten Guͤ⸗ 
zen alle nach Breyſach gefuͤhret 
orden. — —7 | 


Am 20. Diefeg parte der Kaiſerliche 
General. Copp Hier Ungarische Evelz 


sl Pe 





— Des Hollaͤndiſchen Cowen⸗ | | 
leute / Namens. Michael Gulgai / 


Matthæus Jehos / Matthæus Kyß / 
und Georg Dorozy / welche 13. Geſpan⸗ 


ſchafften wider FhreKäiferl. Maj. auf⸗ 


wickeln wollẽ / nad) Ungariſchen Rech⸗ 


en / und gedachter Geſpaͤnſchafften 


ſelbſt gefaͤllten Urtheil hinrichten / als 
den erſten mit Pferden ſchleifſen / Rie⸗ 
men fehneiden/und lebendig braten / den 


andern auch ſchleiffen / die rechte Hand 


abhauen / und in ſeinem Angeſicht ins 


euer werffen und todt am Spieß bra⸗ 


ten / und die uͤbrige zwey mit noch zwey 


andern dergleichen Boͤßwichten — 


abſcheulichen Exempel ſpieſſen laſſen. 


Dieſem Herrn General Copp hatte der 
Rebellen General / ein Frantzos von 
25. Jahren / geſchrieben / er haͤtte er⸗ 
fahren / daß gedachter General Copp 


ein ſo wackerer Soldat / von guter For⸗ 


tun und Courage ſey / moͤchte alſo gern 
mit ihme und den Seinigen eines wa⸗ 
gen. Der ihme geantwortet /er ſollte 
dieſes nicht verlangen / maſſen er ſchon 
zu nme fommen foolte / und 
ihm / als ein alter rail 


| 
| 


| 
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ihme Biel zu gut zu. ſtehen / zu lernen 
und zu thun genug geben. 

Nunmehr empfieng aud) Heinrich 
Verhoeff / biebevor geweſener Silber; 
ſchmied im Haag / und letzlich Wirth 
zu Boorburg (dereiner vonden Raͤd⸗ 
leinsführern wider. die beeden Witten 
geweſen tvare) wegẽ feiner unterſchied⸗ 

ichen boͤſen Stuͤcke / ſo meiſtentheils in 

Violirung der Heerſtraſſen / m Abs. 
| re Seiler von den Jacht⸗ 
iffen /und Berfolgung der Bauren 
beftunden / feinen Senteng im Haag 
folgender Seftalt: 5 

Nachdem veriwichenen Sonnabend 
den 20. November / denen Wolgeborz 
nen Männern von Rheinland/ in ſiz⸗ 
gendemBerichte/unter dem Stadthauſe 
zu Leyden / die Perfon Heinrich Ver⸗ 
| öffentlich fuͤrgeſtellet / und allda 

eine Befchuldigungen vorgelefen / da: 
benebenft feine Berantivoreungdarauf 
angehoͤret worden / ward er wieder nach 
der Gefaͤngnis gefuͤhret / von dannen er 
Sonnabends den 27. November wie⸗ 
derum auf nachfolgende Weiſe aus 
K ij den 
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derſelbigen abgeholet und für Gericht 
geſtellet wurde; Er war an ieder 
Ham an einen Gerichts⸗Diener / zwi⸗ 
ſchen denen er in der Mitten gienge/ 








geſchloſſen / vor und neben ihm giengen 


die Unter⸗Schultheiſſen / Hellebardirer 
und andere Bedienten / denen einige 

tauſend Menſchen folgten / welche nicht 
allein aus Leyden / ſondern auch aus des 


nen umliegenden Orten dahin kommen 


waren / dieſes Freuden⸗Spiel anzu⸗ 


ſchauen; Als er nun aus der Gefaͤng⸗ 


nis laͤngſt der Straſſen zu der Gerichts⸗ 
Verſammlung fommen/mard er (weil 
ein wenig zuvor ſeine Frau und zwo 
Schweſtern allda geweſen waren / un 


nochetwas ihme zum beſten zu erhalten / 


wiewol vergeblich) recht gegen die Tafel 
über / an welcher die Wolgeborne Maͤñer 
ſitzen ſolten / geſtellet; Er / der ſich zu⸗ 
vor iederzeit wie ein grauſamer Wolff 
gebaͤrdet hatte / war nun etwas zahmer 
and gelinder / gleichwol trachtete er ſol⸗ 
ches durch das Aufſperren ſeiner Au⸗ 


gen / und Schuͤtteln feines Haupts und 


Haaren ſo viel muͤglich zu ar > 
— So 


Pr 


— Eifter Theil. “2.908 
Sobald er aber den Landvogt und die 
Wolgebohrne Männer auf den Bes 
richts⸗Platz kommen fahe / begunte er 
zu verſuchen / daß er noch einmal moͤchte 
ge Öret werden / weil er etwas zu ſeiner 
Unſchuld vorzubringen haͤtte; es ward 
aber hierauf nichts geantwortet / als 
daß der Praͤſident zu ihm ſagte / es waͤre 
nun zu frät / und haͤtten ſie ihn vor 
acht Tagen gnugſam gehoͤret; worauf / 
nach ausgeruffnem Stillſchweigen / der 
Secretarius gegen den Umſtaͤndern an? 
fienge zu leſen; er fiele ihm aber mit ſol⸗ 
chem Geſchrey / daß man ihn hören ſola 
te / indie Rede / daß der Secretariu 
gezwungen ward einzuhalten; Er rufe 
te/ man koͤnte keinem Gefangenen mit 
Rede und Billigkeit die Verhoͤrumg 
abfehlagen / und wofern ſie ihn nicht 
woolten reden hoͤren / fo folsen fie dann 
feine Bittſchrifft leſen / damit ſchmieſſe 
er einen zugefaltenen Brieff auf die 
Tafel vor den Präfidenten hin / und uh⸗ 
re ernſtlich mir feinem Bitten fort. 
Weil nun der Secretarius ſahe / daß er 
keines Weges im a. konte fortkom⸗ 
a & iü 
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men/fo ftieffen die Wolgebohrne Maͤn⸗ 
ner die Köpffe zufammen / und fagten 
darauf / hoͤret erſtlich uns au / und als⸗ 
dann wollen wir ſehen; Worauf der 
Secretarius das Urtheil ablaſe / deſſen 
kurtzer Jñhalt darinnen beſtunde: Daß 
fie auf geſchehene Bekaͤntnis Heinrich. 
Verhoefs / von Wocrden in Holland. 
buͤrtig / ihn verurtheilten daß er nach 
dem gewoͤhnlichen Gerichts⸗Platze ge⸗ 
bracht / und daſelbſt / — den Scharfa 
richter mit Ruthen gepeitſchet / und da⸗ 
een auf Fo. Jahr in das Raſpelhaus 
fülte verbannet werden / um mit feinen. 
Haͤnden ſeine Koſt zu verdienen / und 
berdammen ihn ferners zu: denen auf⸗ 
gegangenen Gerichts⸗koſten / welche zu 
der Wolgebornen Män:er von Rhein? 
land Schäg: und Maͤſſigung ausgeſtel⸗ 
let werden. So geſchwind fvar dier 
fes nicht abaelefen./ als die Wolgeborne 
Männer und Richter aufffunden / und: 
fi Binein verfügten / den. Silber⸗ 
Schmied mir feiner Bittſchrifft ſtehen 
laffend/ welcher. ihnen nachruffte / daß; 
? ihm doch die. Gnade ermeifen / = 
2 u. 
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ihn durchs Schwerdt hinrichten laſſen 

olten; worauf aber nichts geantwor⸗ 
tet wurde; woruͤber er ſich dann ge⸗ 
waltig gegen den Umſtaͤndern beklagte / 
und vor Zorn. die. Zähne zuſammen 
beiſſend / ſagte er / daß er niemalen eini⸗ 
ges Exempel geſehen oder gehoͤret haͤt⸗ 
te / daß ein Gefangener auf ſein ernſtli⸗ 
Da ae ke Ableſung feines Urs 
theils niche. waͤre gehoͤret worden; 
worauf einer von den Umſtehenden zu 
hin ſagte / daß er wol ein Exempel wuͤ⸗ 
ſte / und ſolte er ſich nur erinnern / auf 
as Weiſe er dem: Raht⸗Penſionario 
auf der Gefangenen⸗Pforte unten bey 
der Thuͤr begegnet: wäre. Nachdem: 
nun die Herren Richter ein wenig drin⸗ 
nen geweſen waren / ward Befehl gege⸗ 
ben / daß man ihn wieder mit: eben die⸗ 
ſem Geleit / womit er kommen war / 
nach dem Gerichtsplatz bringen ſolte: 
Indem er durch die Straſſen gienge / er⸗ 
zeigte er ſich noch gantz unverzagt / und 
gruͤſſete ſich buͤckend verſchiedene Pers 
fonen.. Ein Wunder war zu ſehen / 
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wietedermättiglichfich ͤberdieſes Werk 


erfreuete. 

Als er auf den Gerichts⸗ Platz kam / 
ward erentkleidet / und wiederum an ie⸗ 
de von ſeinen Haͤnden ein Diener ge⸗ 
ſchloſſen / und mitten um den Leib ein 
gutes ſtarckes Seil gebunden / an deſſen 
Ende noch ein Diener gebunden war / 


an iedem Fuß hatte er gleichfalls einen 


Strick / welche da durch einige Diener 
feſt gehalten wurden. Solcher Ge⸗ 
ſtalt nun wol verſorget / Fam der tolle 
Ochs auf die Schaubuͤhne / ſo bald er 
darauf erſchienen / fiengen die Zuſchauer 
an zu ruffen / Moͤrder / Dieb / ſchlag auf 
den Schelmen / und ſo fort an; Nach⸗ 
dem ihn nun Meiſter Tobias wol feſt 
gemachet Sau bewieſe er / daß er ein 
ehrliher Mann waͤre / gabe ihm mitel? 
nem Arm ſieben und funffzig ſothanige 
Streiche / daß ihm das Blut / eh er noch 
auf der Helffte war / laͤngſt den Ruͤcken 
Be traͤuffte Diefer Harte Mann zeit 
te num / daß er (wie bey vorigen Ge⸗ 
legenheiten) nicht unempfindlich war / 
Gndern tangte luſtig / worbey ihm eini⸗ 
a ge 


ei 
— * — * 
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En un en 
ge Studenten /die. gerade überdem Ber 
rrichts⸗Platze eine Kammer beſtanden 
hatten / fo bald Meiſter Tobias dem - 

Tact besunse zu Schlagen / anfiengen 
if upon zu ſpielen / und un? 
ſer Kerl an zu tantzen: Nachdem das 
Stuͤcklein vollendet / ward er los ge⸗ 
macht / und ihm von dem Schauff Rich⸗ 
ter befohlen niederzuknien / und ſich ge⸗ 
gen denen Wolgebornen Maͤnnern vor 

—— Recht zu bedancken: dieſes 

am ihm gar ſchwer vor / und konte ex 

ſich darzu nicht wol entſchlieſſen; als er 
aber ſahe / daß man ihn wieder zung 
Pfahl fuͤhren wolte / fiel er auf ein Knie 
nieder / buͤckte und bedanckte ſich gegen 
den Herren Richtern vor gnaͤdiges 
Recht. Solcher Geſtalt endigte ſich 
dieſes fuͤr die Umſtehenden Freuden⸗ 
"Für ihn aber Trauer⸗Spiel / worauf 
noch ein Poſſen⸗Spielvon 50. Jahren 
im Raſpelhaus nachfolgen ſoll. 
Eben deſſelbigen Tages geſchahe zu 
Daelfft eine abſcheuliche That durch einen 
Mann welcher in Indien geweſen / und 

feine Beſoldung auf Der Kammer in 

K bj Dei; 


me Des Holländifchen Loͤwens 
Dilfft abholen wolte; weil er aber be 
funden / daß dieſelbe von einigen Glau⸗ 
bigern verarreſtiret waͤre / und er das; 
bo ſoalche nicht empfangen Fänte/ 
chwur er. ſolches zu.rächen an. dem er⸗⸗ 
ſten Verwalter / der ihme begegnen 
wuͤrde / wie dann auch kurtz darauf, ſol⸗ 
ches dem Herrn Blois / Verwaltern 
daſelbft / begegnet welcher. durch dieſen 
Boͤſewicht ſehr grimmig angefallen / 
und mit unterſchiedlichen Stichen vers; 
wundet wurde. 
Den 28. dito kame am Bruͤſſeliſchẽ 
Hofe Nachricht / daß man den. Major / 
Adjutanten und Proviantmeiſter von 
S. Gilain in Arreſt genommen haͤtte / 
wegen einer Verraͤhterey / ſo mit den 
Frantzoſen geſchmiedet / ihnen den Ort 
au: uͤberliefern. Der Major n are zu 
dem Ende den Tag zuvor nach dem 
Wachthauſe gegangen/;und hatte dem 
- &apitain befohlen / mit ſeinem Volck 
von dannen hu gehen! meiliman ihn aba. 
löfen wuͤrde / welches durch den: Capi⸗ 
tain auch vollbracht ward / iedod) an. 
Mars. daß er nach Hauſe gegen false 7 
— | er⸗⸗ 
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berfügte er fich zum. Gouberneur / den 
er im Bette fande / und ergedlte ihm 
alles / gab ihm auch feine Vermuthung 
zu verſtehen / daß darunter etwas boͤſes 
verborgen ſtecken muͤſte Worauf der 
‚Gouverneur alſofort mit dem Capitain 
nach dem Wachthauſe giengen / und 
‚meil er allda niemand fande / alſobald 
‚drey oder 4. Muſquetierer langs der 
Weg nach Boſſa ſandte / die den Major 
noch antraffen / welchen denen Frantzo⸗ 
fen die Zeitung bringen wolte / daß er 
ſeiner Zuſage nachkommen / und es nun⸗ 
mehr Zeit waͤre / den Anſchlag ins Werck 
zu ſtellen / welches auch ſehr leicht 
wuͤrde zu thun geweſen ſeyn. Unter⸗ 
deſſen avancirten die Frantzoſen / welche 
hievon nichts wuſten / bis unter die Ca⸗ 
‚nonender&tadt; meilfie aber niemand 
vernahmen / zogen fie ſich wieder zurü; 
cke / womit dann dieſer Anſchlag frucht⸗ 
los abgelauffen. 
Nun wollen wir auch etwas weniges 
von dem fernern Verlauff der Belaͤge⸗ 
rung Stettin / ſo viel zu dieſem Monat 
gehorig beyfůgen / und dami auch denſel · 
N‘ Ki, ” a r 
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| —* Schtieffen: Aus dem Brandem. 
er ward vom 2. November alfo ge⸗ 
Aibeieben: das eingefallene Froſtwetter 
beginnet uns etwas in den Werken und 
Approchen zu incom̃odiren / wiewol man 
viel Holz hinein fůhren laͤſſet sun Feurung. 
Den 1; dieſes lieſſe man ander Luͤnebur⸗ 
giſchen Seiten eine Mine von zo. Ton⸗ 
nen Pulver ſprengen / und waren unge 
ſehr 200. Mann commandiret / darauf 
poſto zu faſſen; die Mine thaͤte guten Ef⸗ 
feet / es lieſſe ſich aber der Feind darauf ſo 
ſtarck ſehen / daß es den unſerigen unmög⸗ 
lich ware poſto zu faſſen / weil ſie auch / we⸗ 
gen des Froſtes / nicht in die Erde kom⸗ 
men tonten. In dieſer Action iſt der Obr. 
Lieutenant Weſtrumb vom Obriſt For 
geln geblieben / auch einige andere / ſo wol 
Officirer / als Gemeine / todt oder ver⸗ 
wundet. Bey den andern beeden Attaͤ⸗ 
quen ward su gleicher Zeit ein ſolcher A⸗ 








aarm gemachet / woruͤber der Obr. Schde 


ning dichte an der Parninifchen Bruͤe 
cke poſto faſſete. Selbigen Abend ſpat 

tam ein Uberlauffer / berichtend / daß mit 
‚or Mine / welche wis unser ar 
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fuͤrm H Geiſt ⸗Thor ſprengen laſſen / ein 


Corps de Garde mit so. Mann und 2. - 


Lieutenants in Die Lufft geflogen’ daß die 
Bürger und Soldaten ſehr ſchwuͤrig zu 
werden beginneten / und reſolviret haͤtten / 
wann in z. Tagen der fo lang verſproch⸗ 


ne Succurs nicht ankaͤme / den Ort zwi. 


rgeben. | 

In der Nacht pwiſchen dem 3. und 4. 
Dito harte der Feind mis 150. Mann 

far dem H. Geiſt⸗Thore einen Ausfall 


hun wollen / es wurdẽ aber bald anfangs 


einige davon erſchoſſen / und einige gefan⸗ 
gen genommen / wor ber der Reſt ſofort 
zuruͤcke gewichen. Hierauf attaquirten 


Die Brandenb. bey Sprengung ei er Mi⸗ 


ne cin Bollwerck / welche wol deymalre⸗ 
pouſiret wurden / en dlich dach ſolches weg 
bekamen / und logirten ſie mit ꝛ2oo0. Mann 


darin 5 es wurden aber dabey zwey 


Hauptleute / alsder Herr Krüger am 
Hals bleſſiret Hauptmann Scojentig / 
und der Capitain bieutenannt aber blie⸗ 
ben tod. Unterdeſſen aber avancirte man, 


DBrandenburgif, Seiten immer fort auf 


des Feindes Wal / und ward am sat 


ah 
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J 
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226 Des Aölländifchen Aöwens, 


eine Batterie aufdem halben Bollwerck 
farm Heil. Geiſt Thor verfertiger/ wore 
mit man des Seindes Abſchnitte daſelbſt / 
welche nur von, Palliſaden und groſſen 
Plancken waren / zu ruiniren gedachte, 
den Tag zuvor Nachmittags lieſſe Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg / 
unter gedachtem Bollwerck eine Mine 
ſprengen / welche die darauff ſtehende 
Corps de Garde uͤbernhauffen warff / 
und guten Effece thaͤte. Sonſt kamen 
noch taͤglich viel Uberlaͤuffer von der 
Scadt / welche die groſſe Noht der elben / 
und wie die Guarniſon ſehr abnehme / 
einhellig berichteten / und dabey anzeige 
zen / daß auch Krancken und Gequet ſch⸗ 
sen mit. auf die. Poſten gehen muͤſten / 
auch alle Dfficirer-von dem Fusvolck 
rodt oder verwundet waͤren / und nur 
noch einige wenige von der. Reuterey uͤ⸗ 
brig / die Buͤrgerſchafft gleifalls untere in⸗ 
ander ſehr uneins / indem einige bie: 
Stadt übergeben / andere aber ſich big: 
aufs aͤuſſerſte wiederfegen wolten.: ‚ne 
teilen ſegte man ihnen aus dem Bran⸗⸗ 

x rgiſchen Sagen mir Approchireni 
\ und 


nz 
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unSeuereinwerffen auf das hefftigſte zu. 
Ihre Moͤrſel ßunden nun auch auf den 
Stadt Wällen und Gräben, dahero dei 
fein Schuß vergebens geſchoſſen ward. 
Die Bürgerkbafft aber in Stein 
ware fohartnädige / und zu folder de- 
fperation gekommen / daß fie weder Gra⸗ | 
nateny Canon Kugeln / noch einige Ge⸗ 
fahr ſcheueten / fondern lagen Tas und 
Nacht aufden Waͤllen / und bekuͤmmer⸗ 
ien ſich auch nichts um ihre Frauen und 
Kinder / wie dann einsmals eine Magd 
auf den Wall gelauffen kommen / welche 
ihrem Herrn die Zeitung gebracht / wie 
daß eine Granat / in ſein Hauſe gefallen / 
und darinn ſeine Frau und 2. Kinder 
rodt geſchlagen härte / ſolches ihn doch nit 
‘fo viel haͤtre bewegen koͤnnen / daß er von 
dem Wall gegangen waͤre / ſondern su 
der Maad geſigt haͤtte / fie ſollte nur zuſe⸗ 
hen / daß fie zur Erden kaͤmen / er aber wa⸗ 
renabalsvor auf feinem Poſten geblie⸗ 
ben. "Am ı6. diefes Monats / ware Se. 
Shurf. Durchl. zu Brandenb. willens/ 
die groſſe Mine / welche unter dem R v6 


tin. wiſchen dem H. Geiſt und rk 


a * 
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/ 8 Des #olländifchen Löwen. 








Dor gemacht ware /zu forengen/ umt und 
darauf fofore poftö fallen zu laſſen; weil 


man aber vermertere daß die Belaͤgerten 
von ſelbem fib zu rocke gezogen / hatten 


die Brandenburgiſchen deſſelben ſich ſo⸗ 
fort bemoͤchtiget / und alſo nicht nörhig 
die Meine ſprengen zu laſſen. Hiernechſt 


wurden auf die ſem Ravelin / wie auch auf 


dem gruͤnen Bollwerck / Batterien ver⸗ 
fertiset / um des Feindes Abſchnitte fo 


nur von Palliſaden und Bloͤcken waren / 
‚über einen Haufſen gu werfen. Die 
Dähnifhedurilian Völker von des Ge⸗ 


neral Major Lehnſtorff Regiment / wel⸗ 
che auf Ruͤgen geſtanden / waren auch 
im Brandenb. Lager angekommen / und 
wurden deren noch mehr erwartet. So 
kamen auch noch taͤglich Uberlauffer / und 
meiſtens gebohrne Schweden / berichten⸗ 
de / daß unlaͤngſt z. Scyugen von Stral⸗ 
ſund hinein gekommen / welche alle Hoff⸗ 
nung sum Succurs abgeſchnitten haͤtten / - 
daher dann die Burgerſchafft ſehr ſchwuͤ⸗ 


rig zu werden begunnie. 





Am 22. dieſes / frühe vor Tage / ward 
—* Capitain / Here Matthias Wolff / ſo 
vor 


SEilſfter Theil. 2 
Hordiefem in Oſtindien in Dienſten ger 
weſen / mit gehen Dann / bey einem 
Aus all / auf dem Keſſel commandiret / 
welche Attaque ihme gluͤcklich gelungen / 
indem er mit Verluſt nur eines einigen 
Mannes / er geblieben /ſolchen Keſ⸗ 
ſel / dariñ ein Faͤhnd. Sergeant / Sorpor, 
undFeldwaib. nebenſt zo Mañ / gelegen / 
nicht allein erobert / ſondern auch dem 
Faͤhnd. mit denẽ obgedachtenGefengenẽ 
in das Hauptquartier gefangen gebracht / 
welche ſich auch mehrentheils unterhal⸗ 
cen laſſen / und waren / nebenſt obgedach⸗ 
ter / innerhalb 2. Tagen auf. die 30. 
Perſonen / mit denen Überlauffern / aus 
Stettin inskager gekommen / die ſich als 
le unterhalten laſſen; Selbige berichte⸗ 
ten / daß die Stadt inwendig faſt einer 
Zerſtoͤrung gleich ſehe die Burger aber 
dannoch bey ihrer Halsſtarrigkeit eis 
men wie den andern Weeg beharres 


ı Inder Nacht / zwiſchen den 22. und | 
23.diefes/ attaquirten Die Branden? 4 
Burgifche das Fleine Rabelin / welches } 
die Belagerten Hinter „dem N 1x 


— 44 





— 4 Des Holländifchen Löwens 
dichte für der -Kortine verfertiget hats | 
ten/ mit fo gutem Succes / daß fie ſelbi⸗ 
ges gar glücklich erobersen / und-einen 
Faͤhndrich mit 13 Gemeinen darinnen 
gefangen befamen ; die übrigen / welche 

ſich darinnen befunden / waren zum theil 
geblieben / theils auch durch ein unter 
der Erden verfertigtes Loch davon ge⸗ 
krochen / alſo daß der Feind in die 30. 
Mann bey dieſer Action verlohren: 
von denen Belaͤgerern waren ein Ser⸗ 
geant und ein oder zween von den Ge⸗ 
 meinengeblieden. - 
Am 24: diefes/des Morgens frühe/ 
fienge die Batterie auf dem halben Boll⸗ 
werck anzu re / wordurch der Be⸗ 
laͤgerten Palliſaden / Abſchnitte und 
Blockhaͤuſer bald uͤber einen Hauffen 
geworffen wurden / und weil noch die 
Fauſſebraye zu gewinnen ware / ehe 
man in der Belaͤgerten Cortine für dem 
H. Beift:Thore kom̃en konte / fo ward 
doch ſelbige in der Nacht/ zwiſchen dem 
24. und 25, dieſes don denen Bran⸗ 
denburgifchen attaquiree / und od zwar 
dieſelbige bald Anfangs gewoñen Be. 
er nn ſo 





Eilffter Theil 231 


ſo verſuchten doch die Belaͤgerten zu 
dreyenmalen die Brandenburgiſche her⸗ 
aus zu ſchlagen / aber ſie behaupteten 
dannoch ſolche / und hatten den Mini⸗ 
rer in der Cortine angeſetzet. Das 

Gefecht ware von beyden Seiten ſehr 
hefftig; von den Brandenburgiſchen 
waren 6 geblieben / und 20. gequetſchet; 


gleich darauf kam ein Unterofficirer aus 


der Stade über/ und berichtete / daß bey 
dieſer em über die 70. Dann von 
Denen Belaͤgerten fo code als gequets 
ſchet waͤren / und der Obrifte Sfenfee/ 
welcher derjenige geivefen / fo am mei? 
ſten opiniaftrirer / in ihrem eignen Kef; 
ſel von angeziinderem Pulver derges 
ftale herbrennet / daß er nicht wieder 
aufkommen wuͤrde. 
December, 

OB gleich durch Wiedereinraumung 

” dreyer Kirchen / die meiſte Strit⸗ 

tigkeiten in Ober s Lingarn beygeleget 
fihienen/ fo wolte fih doch der erregte 
Auffitand noch nice — legen / 
maſſen ſelbige Widerſp 








nſtige nicht 5. 
lei: 


BE u ie » 


Är Des Holländifchen Loͤwens 








lein zu Nagibania in Neuligkeit erſchrek⸗ 
lich uͤbel gehauſet / die Kirchen aufge⸗ 
Bauen / alle Altaͤre zerſchlagen / Frauen 
und Jungfrauen geſchaͤndet / das Koͤn. 
Müng: Haus ausgepluͤndert / die. Be⸗ 
diente auf 0000. Fl. Loͤſegeld geſchaͤtzet/ 
ſelbige ihrem Neu: s aufgetworffenee 
Haupt vermistelft eines leiblichen Ei⸗ 
des / zu huldigen gezwungen / und den: 
Innwohnern gemeldter Stadt für die 
Pluͤnderung in aller Eil ĩ0000. Fl. ab⸗ 
gepreſſet / ſondern ſie habẽ benebens auche 
mit 10. halben Carthaunen / ſamt etli⸗ 
den Feuermoͤrſeln / die Mangatſch an⸗ 
gegriffen / und unterſchiedliche Stürme: 
darauf gethan / find aber von der darinn 
liegenden Beſatzung mit Verluſt etli⸗ 
cher 100. Mann abgetrieben worden. 
Nunmehr ware der Marſthall de: 
Crequy / nachdem er Freyburg mit et⸗ 
lich 1000. Mann beſetzet/ und. daſelbſt 
alle. noͤhtige Defenſſons⸗Anſtalten ge⸗ 
macht / mitfeiner völligen Armee am 1 
dieſes Monats zu Breyſach und Baus: 
enheim wieder zuruͤck / und uͤberRhein 
fesen Sundaw / Burgund / 
——— 16⸗⸗ 


!  Rorhringen gangen / daſelbſt die Win⸗ 


Eüffter The, 2 U N 


ser: Quartier zu beziehen. Die Stans 
Kofen gaben vor / fie wolten über. zwey 


Monat nicht in den Quartieren bleiben? 


fondern ehe. und bevor die Käpferl. zu 
Feld kaͤmen / diſſeits Rheins / ein und 
andere Orte ſuchen zu erobern / inmaſ⸗ 


feen dann Bitſch / und Saarbrücken ſehr 


gedrohet ward / weil aber dieſer letzere 
Ort bereits demantelirt / und verlaſſen 
war / ſo war daſelbſt keiner Wacht von⸗ 
nothen. 


Den ı Dito hotte eine Alliirte Bars 


bey eine Frand oſiſche in 300. Mann: 
flarck beym Brey recontrirt / viele davon 


(Worunter in Major / und noch 7. an⸗ 


dere vornehme Officiers geweſen) nie⸗ 
der gemacht / und einige gefangen be⸗ 
kommen. 
Demnach den 2 dieſes die Frantzoſen 
mit etlich 1000. Mann vor das Graͤfl. 
Naſſauiſche Schloß Saarbruͤcken( wor⸗ 
innen ein Kaͤhſerl. Hauptmann vom 


Starenbergiſchen Regiment / mit II0 


Mann gelegen) geruͤcket / und ſelbiges 


attaquiret / bat: gemeldter Lautn 
ER | mi 


. | 
EDER Wu En a —— — | 


* 


For Klein und veſt / auch, nur en 


3% Des sollandiichen Köwens 
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mie feinen untergebenen fich zwar bis 


den 3 und 13 dieſes Montags dapfer ge⸗ 


wehret / darauf aber atcordire / und ge⸗ 
dachtes Schloß dem Feind uͤbergeben / 


bon deme ſolches nun wieder mit 100. 
Mann beſetzet wurden. | 
Den 5 Dito / Haben die Maftricher 
das Schloß Beaujmont / nachdem ſie es 
ausgepluͤndert / dermaſſen raſiert / daß 
faſt fein Stein auf dem andern geblie⸗ 
ben/ und tvaren darauf befchäfftigee / 
das Schloß Foriſſen ebenfals zu raſi⸗ 
ren. Ein Alliiree Parthey / fo bey Brec 
300, Srangofen angetroffen / hat don 
felbigen einen Major. 3. Cornet / 3. Leu⸗ 
tenant / undeinen Quartiermeifter nies 
dergemacht / den Reſt aber faſt alle ges 
fangen genommen. J— 
Zu Anfang dieſes Monats waren 
die Frantzoſen vor St. Guilain ankom⸗ 
men / allwo die Trenſcheen den 4 dieſes 
eroͤffnet / und der Veſtung mie mehr als 
40. Stuͤcken Geſchuͤtzes dermaſſen zu⸗ 


geſetzet wordẽ / daß etliche Auſſenwercke 


in Grund gelegt worden; weil aber der 


eiten 


— 


| ESilffter Theil. 1 T Zu 
. Seiten Eonte attaquiret werden / und die 
Guarniſon in 1500. Mannbeſtehend / 
ſamt ihrem Gouberneuer Don Hernan⸗ 
detzz(deſſen Taffferkeit ſchon vielfaltig be⸗ 
kant) an aller moͤglichſſten Gegenwehr 
nichts ermangeln lieſſe /:fo fanden die 
Srangofen mehr Ardeit als fie ſich ein; 
gebildet hatten. Linterdeflen harten die 
Alliirten in groffer Eile bey 30000, 
Mann zuſammen gezogen/ mit welchen 
der Duc de Villa Hermoſa / Graff von 
Waldeck / und der General Leutenant de 
Lounignies ſamt allen andren Genalen 
und vornehmſten Officirern gen Mons 
aufgebrochen / den Ort zu entſetzen / wie 
ſie dañ den 8. dieſes nur dritthalbStund 
von den Srangofen geſtanden / hingegen 
waren auch faſt alle Frantzoͤſiſche Guar⸗ 
niſonen wieder ins Feld gefuͤhret und‘ 
hatten ihr Laͤger / bis an 10000. Mann 
verſtaͤrcket. Den 10. dieſes waren die 
Alliirte zu Mons angelanget / deſſen 
man ſo fort die Belaͤgerte zu St Guis 
lan durch ein Zeichen vom Thun ve 
fiherte/ die folhes auch wahr genom⸗ 
mon / und ein Gegenzeichen von ich - 
7 
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230 Des Hollandiſchen Loͤwens 
dichte fuͤr der Cortine verfertiget hats | 
ten/ mit fo gutem Succes / daß fie ſelbi⸗ 
ges gar glücklich erobersen / und einen 
Faͤhndrich mit- 18 Gemeinen darinnen 
gefangen bekamen; die übrigen / welche 


ſich darinnen befunden / waren zum theil 


geblieben / theils auch durch ein unter 
der Erden verfertigtes Loch davon ge⸗ 
krochen / alſo daß der Feind in die 30. 
Mann bey dieſer Action verlohren: 


von denen Belaͤgerern waren ein Ser⸗ 


geant und ein oder zween von den Ge⸗ 


meinen geblieben. 


Am 24: dieſes / des Morgens fruͤhe / 
ſienge die Batterie auf dem halben Boll⸗ 
werck an zu ſpielen / wordurch der Be⸗ 
laͤgerten Palliſaden / Abſchnitte und 
Bliockhaͤuſer bald uͤber einen Hauffen 
geworffen wurden / und weil noch die 
Fauſſebrahe zu gewinnen ware / che 


man in der Belaͤgerten Cortine für dem 


H. Beift:Thore Formen konte / fo ward 
doch ſelbige in der Nacht / zwiſchen dem 
24. und 25. dieſes / von denen Bran⸗ 
denburgiſchen attaquiret / und ob zwar 


Med elbige bald Anfangs gewoñen ward 


Eilffter Theil — Tr 


fo verfuchten doch die Beldgerten gu 
dreyenmalen die Brandenburgifcheherz 
aus zu fchlagen / aber. fie behaupteten 
dannoch — und hatten den Mini⸗ 
rer in der Cortine angeſetzet. Das 
Gefecht ware von beyden Seiten ſeht 
hefftig; bon den Brandenburgiſchen 
waren 6 geblieben / und 20. gequetfchetz 
gleich darauf kam ein Unterofficirer aus 
der Stadt uͤber / und berichtete / daß bey 
dieſer Attaque uͤber die 70. Mann von 
denen Belaͤgerten fo todt als gequets 
ſchet waͤren / und der Obriſte Iſenſee / 
welcher derjenige geweſen / ſo am mei⸗ 
ſten opiniaſtriret / in ihrem eignen Keſ⸗ 
ſel von angezuͤndetem Pulver derges 
ſtalt herbrennet / daß er nicht wieder 
aufkommen wuͤrde. 
December. 
CB gleich durch Wiedereinraumung 
> dreyer Kirchen / die meiſte Strit; 
tigkeiten in Ober s Lingarn bepgeleget 
ſchienen / ſo wolte fi) Doch der erregte 
Auffitand noch nicht gänglich legen / 
maſſen felbige Wiverfpänftige nie ale — 





mr . Des hollandiichen Loͤwens 
fein zu Nagibania inteufigteit.erfehrefs . 
fich übel gehaufer / Die Kirchen aufges 
bauen. / alle Altaͤre zerſchlagen / Grauen: 
und Jungfrauen geſchaͤndet / das Koͤn⸗ 
Muͤntz: Haus ausgepluͤndert / die Be⸗ 
diente auf 0000. SI. Loͤſegeld gefchägeek 
ſelbige ihrem Neu: aufgeworffenen 
Haupt vermittelſt eines leiblichen Ei⸗ 
des / zu huldigen gezwungen / und den 
Innwobnern gemeldter Stadt fuͤr die 
Hluͤnderung in aller Eil roooo. Fl. ab⸗ 
gepreſſet / ſondern fie habs benebens aucht 
mit 10. halben Carthaunen / ſamt etli⸗ 
chen Feuermoͤrſeln / die Mangatſch an⸗ 
gegriffen / und unterſchiedliche Stürme: 
darauf gethan / find aber von der darinn 
liegenden Beſatzung mit Verluſt etli⸗ 
cher 100. Mann abgetrieben uorden.- 
Nunmehr ware der Marſchall de: 
Crequy // nachdem er Freyburg mit et⸗ 
fi i1000. Mann beſetzet/ und daſelbſt 
alle. noͤhtige Defenſſons⸗Anſtalten ger 
macht / mit ſeiner voͤlligen Armee am 1 
dieſes Monats zu Breyſach und Bau⸗ 
genheim wieder zuruͤck / und über bein 
* —A—— 
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| Kiiffter Theil. a 1 7 
Lothringen gangen / daſelbſt die Win _ 
ser: Quartier zu beziehen. - Die Fran⸗ 
tzoſen gaben vor / fie moleen uͤber zwey 
Monat nicht in den Quartieren bleiben / 
ſondern ehe und bevor die Kaͤyſerl. zu: 
Feld kaͤmen / diſſeits Rheins / ein und 
andere Orte ſuchen zu erobern / inmaſ⸗ 
ſen dann Bitſch / und Saarbruͤcken ſehr 
gedrohet ward / weil aber dieſer letzere 
Ort bereits demantelirt / und verlaſſen 
war / ſo war daſelbſt keiner Wacht von⸗ 
noͤthen. A 
Den 1 Dito hotte eine Alliirte Par⸗ 
they eine Frantzoͤſiſche in z200. Mann: 
ſtarck beym Brey recontrirt / viele davon 
(worunter ein Major / und noch 7. an⸗ 
dere vornehme Officiers geweſen) nie⸗ 
der gemacht / und einige gefangen be⸗ 
kommen. —* 
Demnach den 2 dieſes die Frantzoſen 
mitetlich 1000. Mann vor das Graͤfl. 
Naſſauiſche Schloß Saarbruͤcken(wor⸗ 
innen ein Kaͤyſerl. Hauptmann vom 
Starenbergiſchen Regiment / mit I3I0 
Mann gelegen) geruͤcket / und ſelbiges 
attaquiret / bat: gerneldter Laubtma 


— 


— 


2% Des Hollandiſchen Köwens 


mit feinen untergebenen ſich zwar bis 
den 3 und 13 dieſes Montags dapfer ge⸗ 
wehret / darauf aber accordirt / und ge⸗ 
dachtes Schloß dem Feind uͤbergeben / 
bon deme ſolches nun wieder mit 100. 
Mann beſetzet wurden. | 
Den 5 Dito / Haben die Maftricher 
das Schloß Beaujmont / nachdem ſie es 
ausgepluͤndert / dermaſſen raſiert / Daß 
faſt fein Stein auf dem andern geblie⸗ 
ben und waren darauf befchäfftigee / 
das Schloß Foriſſen ebenfals zu raſi⸗ 
ven. Ein Alliirte Parthey / fo bey Bree 
300. Frantzoſen angetroffen / hat von 
ſelbigen einen Major 3. Cornet / 3. Leu⸗ 
tenant / undeinen Quartiermeiſter nie⸗ 
dergemacht / den Reſt aber faſt alle ge⸗ 
fangen genommen. 0 
Zu Unfang diefes Monats waren 
die Srangofen vor St. Guilain ankom⸗ 
men / allwo dieTrenfcheen den 4 dieſes 
eröffner/ / und der Veſtung mie mehr als 
40. Stuͤcken Geſchuͤtzes dermaſſen zu⸗ 
geſetzet wordẽ / daß etliche Auſſenwercke 
in Grund gelegt worden; weil aber der 
Lore klein und veſt / auch nur an einer 
re Seiten 


7} 


| Eilffter Theil. 23, 
. Selten Eonte attaquiret werden/unddie 
Buarnifon in 1500, Mannbeſtehend / 
ſamt ihrem ®ouverneuer Don Hernan⸗ 
deg(deflenTarfferkeit ſchon vielfaltig be⸗ 
kant) an aller möglichiten Gegenwehr 
nichts ermangeln lieſſe / ſo fanden die 
Srangofen mehr. Arbeie als fie ſich ein: 
gebildet hatten. Linterdeflen harten die 
Alliirten in geoffer Eile bey 30000, 
Mann zufammen gezogen/ mit welchen 
der Duc de Billa Hermofa/ Graff von 
Waldeck / und der General Leutenant de 
Lounignies ſamt allen andren Genalen 
und vornehmſten Officirern gen Mons 
aufgebrochen / den Ort zu entſetzen / wie 
fie dan den 8. dieſes nur dritthalbStund 
von den Frantzoſen geſtanden / hingegen 
waren auch faſt alle Frantzoͤſiſche Guar⸗ 
niſonen wieder ins Feld gefuͤhret / und 
hatten ihr Laͤger / bis an 20000. Mann 
verſtaͤrcket. Den 10. dieſes waren die 
Alliirte zu Mons angelanget / deſſen 
man jo fort die Belaͤgerte zu St Gui⸗ 
lan durch ein Zeichen vom Thurn ve; 
ficherte/ die folhes auch wahr genoms 
mon / und ein Serennhen von 1 2 


Ss, 
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geben / auf der Seiten da die gröfte Bre⸗ 
ſche geleget / waren 400, Schweitzer 
zum ſtuͤrmen commandiret geweſen / 


welche aber / weil der Duc de Aremberg 


Gubernator zu Mons / eben zu rechter 


Zeit eine Schleuß oͤffnen laſſen / erfofs 


fen / und das Frantzoͤſiſche Quartier uns 


ter Woſſer gefetzet. Dieſes ungehin⸗ 


tert / ſtuͤrmeten dennoch die Frantzoſen 
auf den Poſten / ſo die Breſche det Stadt⸗ 


Mauren defendirse/ continuirlich / alſo 
daß die Belaͤgerten daraus getrieben 


wourden / worauf ſie gleich die Ehamade 


zu ſchlagen und zu capituliren anftens 


gen / wie fie dann auch die ehrlichſte Cons 


ditiones erhalten / und den 11 dieſes mit 


— * 


28Stuͤcken / ſaint Bagage / ober: und un⸗ 


über 5000, Frantzoſen davor tod geblie⸗ 
ben / und war der Ort von dem Geſchuͤtz 
dermaſſen ruiniret / daß er kaum mehr 


r 
« 


ter⸗Gewehr / und fliegenden Fahnen herz 
aus marſchiret / und gen Bruͤſſel con⸗ 
voyiret worden / man verſicherte / daß 


zu erkennen. Der darinn geweſene Gou⸗ 
verneuer Don Hermandetz und der Hol⸗ 


Andifhe Commendant / hatten zwar 
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das Aufferfle erwarten wollen / fichaber 
‚endlich durch die andere Officiers / weil 


unmöglich geweſen / laͤngern Widerſtand 


zu thun / zum Accord muͤſſen bewegen 


N’ laſſen. Br Be. | 
‚Nachdem inzwiſchen die Stettiner 
aus einer feſten und dreyfachen verpals 
liſadirten ne e / der Knopfkaͤſe ges 
heiſſen / ſo am Fuſſe der Cordine fuͤr dem 
heiligen Geiſtthor gelegen / den Branden⸗ 
* Surgif.allemal x groffen Schaden ges 
than / alshaben Se. Ehurfl. Durchl. 
diefelbe am 6 dieſes umb 3. Nachmittas 
ge dergeftalt glücklich attaquiren laſſen / 
daß / nachdem das Thor vonder Petarde 
geſprenget war) die Brandenb. fich ders 
felben bemächtiget/ zwölf Mann darinn 
gefangen befommen / und die Librigen / 
worunter einFaͤhndrich /fo datinn com; 
mandiret / niedergemachet / bis auf vie⸗ 
re noch / ſo davon geſprungen. Das 
groͤſte fo man dadurch gewonnen / wa⸗ 
ef daB man nun die Minirer In die 
Sourtine bringen / und. einen Hauffen 


Werffen konte / da dann nichts mehr das 


ri 


2-4 


hinden/ als die Se Die 5 


—3 
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Gefangenen berichtete einhelliglich daß 
der Dberfte Sfenfeeam 3 dieſes zwey 
- Schüffe befommen / den einen in die 
Bruft / und den andern in die Schul⸗ 
lern / wovon er des Nachmittagsdarauf 
geſtotben. Ingleichem daß die meiſten 
Tompagnien nicht über ser s Mann 
fo Dienfte tun koͤnnen / mehr ſtarck 
waͤren. Bey der Neueroberten Schan⸗ 


gee hatte man zwey eiſerne ſechspfuͤndige 


Stuͤcke gefunden. — 
| ie eg nun in Stettin alfo daher⸗ 

gienge / ware ihre Hoheit der Printz don 
Dranien indeſſen wieder auf der Reiſe 
nach ven Haag begriffe / als welhher den 
1 dieſes von Londen mit feiner Semads - 
fin Harte Abfchied genommen, Nach⸗ 
demmannunam 8. dieſes indem Haag. 
vonden Thürnen einiger- Kriegesſchif⸗ 
fen / in der See gewahr worden / und 
Daraus feiner Hoheit Ankunffe vermus _ 
tete / fo hatte man den gdiefeg zu Mit⸗ 
tag viel Kanon: Schäffe unter dem Lan⸗ 
de gehoͤrt uni darauf diegeitung bekom⸗ 
men / daß Se. Hoheit dor dem Wall 
und zur Heyde durch eine Fiſcher Pindiir 
ee | , ange⸗ 
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-- angebradt-/ und alfo nach dem Hanß 
Lardick ſich begeben hätte, ® ar 
Ihre Hochmög. endeten darauf des 
ro Hoffmeiffer Heſſel von Diuter das 
Bin/ mie Befehl und Ordre / im Nas 
men und don wegen Ihrer Hochmoͤg. 
bey Sr, Hoheit Audieng zu ſuchen / und 
zu vernehmen / fvann derofelben gefäls 
lig wuͤrde ſeyn daß Ihre Homoͤg. Se, 
Hoheit / und dero Gemahlin bewill⸗ 
kommen und congratuliren ſolten. Un⸗ 
terdeſſen hatte man den 9 dieſes gegen 
Abend durch Leutung oller Glocken / 
und Loßbrennug 3 1. Stuͤcken Geſchuͤ⸗ 
ges /fo dreymal gelöfer worden/ Seiner 
Hoheit gluͤckliche Uberkunfft zu Hans⸗ 
lardyck der Gemeine kund gethan / und 
woard nun alles zu derſelben Entfahung 
verfertigt / worzu biel und koͤſtliche Feur⸗ 
Wercke / dergleichen in vielen Jahren 
nicht geſehen / zubereitet wurden / und 
unter andern ein Loͤwe / der Ritter 
St. Georg / Sontainen /.Pyramiden/ 
mit Blumen⸗Toͤpffen / und Drachen⸗ 
Koͤpffen gezieret / unterſchiedliche Ca⸗ 
ſteelen / Triumpf⸗Waͤgen / Jupiter und 
— & ij —* 
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Mars / ſo ſich aus der Lufft hernieder 
laſſen / und alles ſich ſehr herzlich im Feur 
raͤſentiren / und vorſtellen ſolte / ne⸗ 
ens noch andern-raren und koſtbaren 
Feur⸗Wercken / welche vor den Haͤuſern 
des Graffen von Naſſau / und Horn zu 
ſehen ſeyn wuͤrden / auſſerhalb noch un⸗ 





F zehlbaren Pech⸗Tonnen / die durch den 


gantzen Haag ſolten angezuͤndet / davon 
uͤber 300.allein in River gerbrefit wer⸗ 
den ſolten. 
Den to dlieſes waren beyde Ihre Ho⸗ 
heiten incognito in dem Haag und auf 

dem Hofe geweſen / allwo ſie die neuen 
verfertigten Logimenter beſichtigen / und 
noch ſeloigen Abend wieder nach Hanß⸗ 
lardyck führen. Unterdeſſen war allbe⸗ 
reits eine unglaubliche Menge fremden 
Leuten / um den Einzug zu ſehen in dem 
Haag angelanget. Es wolte aber der 

Der: Pring von Oranien nicht geſtat⸗ 
ten / daß man nach Hanslardyck kom⸗ 
men / und ihn daſelbſt complimentiren 
ſolte / ſondern hatte ſothane Ceremo⸗ 
nien bis auf ſeine Zuruͤckkunfft in den 
Daag verſchoben / zu deſſen Einzug der 
0. | 14 dien 


Eilfiekbeil.- ze 


14. diefes Monats beflimmer war... 





Hochgedachte Se. Hoßeitlangere unge⸗ 


fehr um 3. Uhren Nachmittag in einer 
praͤchtigen Kuͤtſchen / wor welcher die 


Schiveiger Guarde / und die Leibwache 
hergiengen / in dem Haage an. Bey der 


Einfahrt befanden ſich 24. Junge in 


weiſſe Kleider bekleidete Maͤgdlein / fo 


grüne Koͤrblein / mit guͤſdenen Flitterich 


en dahinkommen waren. Um /. Uh⸗ 
F il 


untermiſchet / in denen Haͤnden trugen/, 
Welche fie vor Ihrer Hoheiten Kutſchen 
Tvarffen/und un diefelbe herum ſingend 


und ſpringend ihnen bis an die Pforte 


des Palaftsnachfolgeten: Die Burgere ⸗ 


ſchafft ftunde auf beiden Seiten in des. 


. nen Straflen/ iwo Ihr Hoheiten durch; 


ogen/ im Gewehr / über alle maflen 
choͤn herausgeputzet / und bekleidet? 
daſelbſt ſahe man verſchiedene mit Laub⸗ 


woeerck uͤberzogene / und kuͤnſtlich aus⸗ 


gearbeite Triumph⸗Boͤgen an den 
Fenſtern aber / und laͤngſt der Straſſen 
eine unglaubliche Menge Volcks / inſon⸗ 
derheit viel Fremde / welche den Einzug 
threr Koͤniglichen Hoheiten anzuſchau⸗ 


ren 
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zen Famen fiein dem Palaſt an/ und ents 
fingen dafeloft die Somplimenten bon 
denen Herren Staaden : Zwo Stunden 

hernach zündete mandie Sreuden: Feuer 
an / darauffahe man die gange Stadt / 
wie auch die Thuͤrne und Senffer vers 
ſchiedener Haͤuſer erleuchtet / und hoͤrte 
Nniichts anders als das Gelaͤute der Glo⸗ 

cken / und das Knallen 30. laͤngſt dem 


Weyher gepflantzter Stuͤcken: Eine 


Stund hernach fiengen die Kunft: Seus 
er anzu ſpielen / davon einige über alle 
maſſen ſchoͤn Maren / und unter andern 
eines mitten im m. / undeinans 
Berg dor des Herr Brafen don Naſ⸗ 
ſau / und aber einespor des Herin Gras 
fens von Horn Palaft : diefe drey aber 
uͤbertraffen alle andern / dem legten fols 
geten 2. bis in 3. Stücke Wein / woraus 
man denen ſo darzu kommen konten / 
uͤberftuͤſſig einſchenckte / und regalirte 
gemeldter Her? das Frauenzimmer der 
Stade uͤber alle maflen Föftlih. Die 
Greuden;Seur endigtenfich um 10. Uh⸗ 
ren / und wurden um 6. Ührenzubor 
angezuͤndet / Damit die groffe Mengeder 


A 


Bach \ 
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Zuſchaner wieder zuruͤk / und nach denen 
umliegenden Orten ſich begeben konte / 
Wweil die Stadt nicht groß genug war / 
‚gie alle zu beherbergen. Ihre Königl, 
. „Dobeiten hatten bey Shrem&inzug nur 
76. Kutſchen / die ihnen zugehoͤrten / weil 
ſie nicht haben wolten / daß die Herrn 
und das Frauenzimmer dieſes Hoffs 
nen entgegen fahren ſolten / und war die 
ihrige mit einem Dutzet Edelknaben 
umringet / vor derſelben giengen die 
Heerpaucker und Trompeter / von dem 
Leib⸗Regiment her: als man nun fu 
dem Palaſt ankommen / gaben die Mu⸗ 
ſaquetirer und Carabiener von der Bur⸗ 
gerſchafft / wie auch die Soldaten zu 
Fuß und zu Pferd drey ſtattliche Sal⸗ 
ven laͤngſt dem Platze des Weyhers / der 
an denPalaſt ſtoͤſſe worauf Sie Som; 
Ypagnien weiſe Ihre Hoheiten durch ihre 
Afficirer bewiilkommen lieſfen. Der 
Der? Pring war mit der ſchuldigen 
Pflicht / welche ihme dieſe Stadt erwie⸗ 
ſen / und der groſſen Freude / die er in 
aller Einwohner / und derjenigen Ange⸗ 
Sicht, ſo die Verieth undicht Unfage | 
x 


' 
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willen dahin gefuͤhret / verſpuͤrte / ſehr 
wol begnuͤget / und hatte ſig gegen alle 
Gottſelige Haͤuſer dieſer Stadt / und 
umliegende Dorffſchafften ſehr freyge⸗ 
big erzeiget. 
Wir wenden ung aber hier einmal 
in die neue Welt/ und fehen wie es als 
dort um diefe Zeit ſtunde. Nachdeme 
Monf. de Eſtree / vice Admiral von 
Franckreich / das aufderKuüffe von Gui⸗ 





nea gelegene Fort Goree nach wenigen 


Widerſtand eingenom̃en / und den Com⸗ 
mendanten daſelbſt nebenſt 120Mann / 
meiſtens Soldaten / gefangen genom⸗ 
men / hat er feine Reiſe fortgeſetzet / uñ 


⸗ 


als er wegẽ der Inſel Tabago Kundſchaft 


eingezogen / ſich dahin gewendet / alda er 


den 8. December 1677, fein Bold ans 
Land geſetzet unterm Commando 
Mfr, de Blenack / Königl. Leutenane 
über die Americaniſche Inſulen / wel⸗ 
&er fich wenig Tage zuvor aufder Hoͤhe 
von Barbados mit der Milig/ die er an 
unterfiedlihen Orten zufammen ge⸗ 


bracht / conjungiree / und weil ſie wegen 
des boͤſen Weges nicht avanciren k 3 — 
| . J nen \ | | 


nd 
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nien / hat man erſt den 22 dito mit Bom⸗ 
ben hinein geworffen / welche dermaſſen 

ihren Effect gethan / daß roch das Feur 
in das Magazin kommen / es alles übern 
Hauffen getworffen/ und den Comman⸗ 
deur Binckes / der mit 17. Officirern 
gleich Tafel geſeſſen / theils here 
berbrand“/ theils getoͤdet. Weil num 
die. übrigen Soldaten nicht entflie⸗ 
ben fonten / als die da den gewiſſen 
Tode vor Augenfahen /- find fie alle zu 


Prifonniers de Guerre gemacht wor ⸗ 


den / daß wit alſo / fonder einen einigen 
Mann zu verlieren ; alles erobert / und 
faſt 600. Gefangene / und das Schiff 

Preieur / ſo vergangenen Sahr alda 
geſuncken / nebenſt einem Schiff / mit 
5. Städen/ eines von 30. und zwey 
Fluyten / wie aud) 400. Suiden Ge⸗ 
ſchuͤtz / und einem groſſen Uberfluß an 
VProviant / und Munition bekommen. 
Der tapffere Capitain Eraſmus / wel⸗ 
cher zu der Zeit nicht im Schiff war / 
vermeinte das Schiff Precieux in 
Brand zu ſtecken / weil es aber die Zeit 
— NR. 


4 
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* 


‚mit einem Kahn entkommen. 


“iiche gulaſſen wolte / it er kaum no 


AZIndeſſen ſuͤchten endlich einmal die 


belagerten Stettiner/meil ſie ſahen / daß 


"aus dem vertroͤſteten Succurs nichts 


werden wolte / auch alles zu einem Ge⸗ 


neral Sturm von denẽ Belaͤgerten zu⸗ 
geruͤſtet wurde / zu dappituliren / maſſen 
dann am r2. dieſes Monats der Gou⸗ 


verneur nachfolgende Miflive durch ei⸗ 


nen Trompeter an den General Major 


Enten / Sommendanten der Luͤnebur⸗ 


sifhen Truppen / abfchickte. 3 Seldige 
- beftunde indiefen Worten 
Wolgebohrner / inſonders hochgeehr⸗ 
ter Herr General Major / und Bru⸗ 
der. Als mein hochgeehrter HerrBru⸗ 
der mir unlaͤngſt feinen Dienſt bey St, 
Churf. Durchl. — — 
und sch damals keine andere Antwort / 
als mit Kraut / und Loht / habe geben koͤn⸗ 
nen / fo babe ich doch anietzo denſelben 


dienſtlich erfuchen wollen / daß er mir 


getreulich offenbahren möge / ob mein 
Hochgeehrrer Herr Bruder darfürhalte/ 


daß ehrliche Conditionen vor die * — 
| ER 2. date 


IS «a 
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daten alhier / und die Burgerfchafft zu 


bekoinen feyen ? Rach erhaltener Nachs 


# 


richt erde Ich alsdann mich näher ers 


Hären 3 Unterdeſſen verbfeibe: ich auſ⸗ 
fer Herren Dienſte. 
I Son Wuiffen. 


+ « 


7 


- "Hierauf anttvorrete der Herz Biene: 


opiniatriret F tte Jedennoch wuͤrde 
Se. Sf urchl. nach dero gewoͤhn⸗ 


lichen Großmuͤthigkeit / Feine ehrliche 
“ Sonditiönenabfihlagen! Ermuͤſte aber 
hlerinnen nad) ordentlichem Kriegs⸗ 


Sebrauche verfahren. Als nun ſolche 


Antwort den folgenden Morgen durch 
- einen Trompeter in die Stade gebracht 


Worden / komt am 13. darauf folgende 


Wolgebohrner / infonders hoch⸗ 
geehrter Herr General⸗Major 


und Bruder, 


Odb wol allhier der letzte Avon, Gott 


Lob / nicht verhanden / ſondern zur [ars 


gen maͤnnlichen Gegenwehr noch keine 


— —X 


ral Major Enten / daß er lang genug 
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Mittel erlangen: / fo kommen ung dens 








noch erliche Umſtaͤnde vor / die uns zu 


andern Gedancken bewegen; weil ich 


aber noch nicht ſommiret worden / und 
anderwerts mein Herz ‘Bruder in par- 
ticular guter Sreundfihaffe mit mir le 
bet / als bitte ich denſelben / er lafle ſich 
gefallen / Sr. Churf. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg in meinem Namen unterthaͤ⸗ 
nigſt vorzutragen / daß ich in einige Ca- 
pitulation micheinzufaffen entſchloſſen / 


und dahero dero gnädigften Belieben 


anbeimftellen / obich Vorder Dand 2, _ 
Officirer als Geiffel auf ſichern Paß / 
und Repaß hinaus ſchicken / und hinge⸗ 


gen welche Commiſſarien zu vorhaben⸗ 
den Tractaten herein bekommen koͤn⸗ 
ne / iedoch daß auf den Fall der Zer⸗ 
ſchlagung nun die Dfficirer fo fort uns 
Weigerlich abgefolget wuͤrden / gleich: 
wie ich auch niemand von Churfuͤrſtl. 


Seiten aufzuhalten gemeinet waͤre. 


Ich zweifle nicht / mein hochgeehrter 
‚Here Bruder werde mit ſolchen An⸗ 


bringen / wordurch er die jenige Jung⸗ 


frau / die ſich ſo lang bewahret / in die 
ae wand. rt 


& 
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Meme eines Dur: äuctigften Antvers Anivers 
bers offeriren kan: / fo wenig unanges 
Rn ſeyn / als Ihre, Churf Durchl. 
ſelbſten / deren hoͤchſten Generoſitet 
nach / uns nicht verdencken kan / daß wir 
allhier unſerer Pflicht zu Folge alles 
gethan / was die ehrbare Welt von 
rechtſchaffenen Leuten erfordert. Er⸗ 
warte beliebige Antwort / und bin / aufr 
ſer Herrn Dienſte / wie ih allezeit ge⸗ 
weſen. Stettin 13 Decemb. 167. 
Weines hochgeehrten Hue Gen. Wal. 
8. Bruders Dienfiwilligfier D. 
J.S. von Wulff. 
An den Herrn — Major von 
Enten. 
Dieruͤber ward folgende Miſſtre 
wieder an den General; Major vom, 
Wulffen hinein geſchicket. 
Wohlgeborner / inſonders hoch⸗ 


gechrer Herr Ger Major 
und Bruder: 


e meinee eebrten Herrn 
3 le meesoggeen gen | 


„Pt nach Ban unterthaͤnigſt - 
S - 


‚2s0__ Des Hollaͤndiſchen Loͤwens | 
dgetrogen / worauf Ste ſich gnaͤdigſt er⸗ 
klaͤret / daß mein hochgeehrter Bruder 
die Officirer / ſo er als Geiſſel ausſchi⸗ 
cken wolte / herwarts muͤſte kommen 
laſſen / da Sie dann auch andere von | 
gieicher Qualitaͤt in die Stade ſchicken 
folte / um daſeibſt zu traetiren: ſolches 
ſtreitet gegen Kriegs? Gebrauch / und 
kan mit feiner Billigkeit begehret wer⸗ 

„den; Sintemal ſolche Tractaten an dem 
Dial muͤſſen abgehandelt werden / wo⸗ 
felbſt ſich dz Haupt defindet: Se. Churf. 
Durchl. wird derohalben ſelbige von je⸗ 

ner Seiten erwarten: Daß mein hoch⸗ 

geehrter Herr Bruder vor feine Zunge 
Frau Sorge traͤgt / arwider Fälle nichts 
zu ſagen / Er beliebet aber anbey zu er? 

- egen/ dag Ste einen Großmürhigen 
Freyer / und einfolglich nicht länger bey 
ſolcher Beſchaffenheit / und gegenwerti⸗ 

gen Zuftande/ da die Præparatoria al⸗ 

bereits fertig ſind / um — —z— 

kom̃en / zu marchondirrẽ hat, Sm vͤ bri⸗ 

gen fan meinem hochgeehrten Hn. Bru⸗ 
der verſichern / Daß es niemals anBrau⸗ 
denburgiſcher Parole ermangelt u 
70 | SM 
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Im Läger vor Stettinden 13. 23. De⸗ 
cemb. 1677; BR 
Ihrs Ehurf, Durchl. war zwar An⸗ 
faͤnglich zu einem Accord nicht genei⸗ 
get / und were auch ver Militz lieber ge⸗ 
weſen / daß der angeftellte General⸗ 
Sturm ſeinen Fortgang genommen haͤt⸗ 
te / damit ſie zur Pluͤnderung gekommen 
waͤren. Dieweil Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. aber vorgeſtellet ward / daß ſie 
die Stadt / und Buͤrger / als ihre kuͤnff⸗ 
tige Unterthanen / nunmehro conſide- 
riren muͤſten / lieſſen Sie ſich / ihrer Guͤ⸗ 
tigkeit nach / lencken / und beliebten der 
Stadt / und Guarniſon einen billichen 
und guten Accord zu geben. Alſo kam 
es am beſagten 13. ſo weit / daß die 
Geiſſel gewechſelt / und noch ſelbigen 
Tages zu träctiren geſchritten ward. 
VWon Schwediſcher Seiten kamen her⸗ 
aus General Major Plantin / Obriſter 
Uchteritz / und ein Ober⸗Commiſſarius: 
von Churf. Seiten giengen hinein O⸗ 
briſter Wachtmeiſter von der Luͤhe / uñ 
Hauptmann Kruſemarck. Selbigen 
Tages kamen die Deputirten vom Com⸗ 


men’ 
— | | m 
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mendanten heraus / die zugleich einige 
Gevollmaͤchtigte vom Rath bey iS | 
Batten/fo alfofore Ihrer Churf. Durchl 
folgendes Schreiben wehmuͤthig / ſampt 
einem Memorial / uͤbergaben / und auf 
ſolches zugleich mit Keflexion im Ac⸗ 
cord zu nehmen unterthaͤnigſt bathen. 
Es beſtunde aber der Innhalt deſſen 
in nachfolgenden Worten. 


Durchleucht. Churfuͤrſt. 
Wie bishero die Pflicht / womit Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Majund der Cron Schwe⸗ 
den / nach unſerer an dieſelbe mit ge⸗ 
meiner Reichs⸗Bewilligung geſchehe⸗ 
nen Ubergabe / und der darauf erfolg⸗ 
ten Huldigung / wir verbunden geweſen / 
auch uns allerdings angetrieben / bey 
hoͤchſt ermeldter Ihrer Könige, Mai. 
und dero hochloͤbl. Cron Schweden red⸗ 
lich und getreu zu handlen / und fol⸗ 
gends unverdroſſen Gut und Blut 
aufzuſetzen / als koͤnnen wir uns nicht 
anders vorſtellen / daß E. Fuͤrſti. 
Durchl. an ſolchen unſern pflichtmeſſi⸗ 
gen Bezeugungen ein gnaͤdiges —* 


* 








— 
— 


u Eilffter Theil. 23 | 
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Churf. Durchl. Hulde und — 


ein. 


7 
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aber dannenhero / infonderhtit bey E. 
Churf. Durchl. unabläffigen Borfag/ 
und deſſen bisherigen Succels, nicht an? 
derſt Hefinden koͤnnen / als dag wir der 
‚Neceflitet / und von GOtt beſtimbter 
Enderung ung fubmittiren / weichen / 
‚und zu Er Churf Durchl. Füffen des 
muͤhtigſt niederlegen müflen / als kom⸗ 
men wir numehro in folhem Habit / 
und bitten zu forderit unterthaͤnigſt / 
E. Churf. Durchl. gerufen. gnddigft/ 
uns unter dero Regierung auf; und an? 
zunehmen / was bishero nicht anders 
als inlobvorgeftellter Meinung / und 
"Intention gefehehen zu einiger wider 
- ang zu Abenden Ungnaden nicht ges 
deyen zu laffen/ ſondern vielmehr dur 
gnaͤdigſte Bewilligung deſſen / was wir 
unſert halben bey dem zutreffenden Ac⸗ 
cord unterthaͤnigſt zu erinnern / und zu 
ſuchen gemuͤſſiget worden uns undder . 
Welt zu eroͤffnen / was wir hiernechſt 
zu gewarten / und von dero gnaͤdigſtem 
Sceypter zu hoffen haben. Und als da⸗ 
nechſt bey uns auf eine ſo lange Zeit 
ausgehaltener Belaͤgerung / und dabey 
— vom, 


u 
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don. E. Ehurf. Durchl. gebrauchten 
groffen Ernſt / wir zu armen rufnirten 
Leuten worden / die ſowol an ihren 
publiquen, und privaten Zuſtande uns ⸗ 
aͤglichen Schaden und Abgang gelitten - - 


auch aus ſolchen Mäglichen Linfall ans. ⸗ 
derer Geſtalt / als durch E. Churfuͤrſtl. 
Durchl. gnaͤdigſtes Erbarmen / und 
Erhebung nicht eluctiren koͤnnen fo - 


bat. ung ſolche euſſerſte Roth / und zur 
verlaͤſſige unterthaͤnigſte Zuverſicht ge⸗ 
zwungen / und angefriſchet / bey Ihr 
Churfl. Durchl. mit herbey liegendem 
unterthaͤnigſtem Memorial annoch und 
in Zeiten einzukommen / und demuͤhtigſt 
zu bitten / unſerer alſo in Gnaden ein⸗ 
gedenck zu ſeyn / damit wir dadurch ſo 
viel mehr capabel / und qualificiret wer⸗ 


den / alles dasjenige / was Ihrer Koͤnigl. 


Maj. und der Cron Schweden bisher 
geleiſtet worden / und ſo deſſen ein meh⸗ 


rers ſeynkan / E. Churfl. Durchl. und 


dero gantzem Hauſe Pflicht⸗ſchuldiger 
Maſſe zu erweiſen / und demnach würd‘; 
lich darzuthun / daß wir nunmehro ſeyn 


— 
f j 


. eingeg 


af⸗ Des Bollandiſchen Loͤwens 
und unverruckt verbleiben werden. 
Stettin den 14. Dec» 1677. s 
- E. Churfl. Durchl. 
Allerunterthaͤnigſte / Gehorſam⸗ 
fie und Getreue Unterthanen. 
Burgermeiſter und ZN wie auch 
gemeine Burgerſchafft / der alten 
Stadt Stettin. | 


Seine Churfuͤrſtl. Durchl. laſen dies 
ſes Schreiben mit Genuͤgen ab / und 
entſingen der Stadt Deputitte nicht 
minder mit aller Gnade / als der Guar⸗ 
niſon Abgeſertigte. Und wie es zum 
cractiren kam / lieffen fie ſich ſchier alle 
Poſtulata beyder Theile ihre Generoſi⸗ 
taͤt und wie fie alle dorgegangene Of⸗ 
fenfion gaͤntzlich vergeſſen / zu bezeugen 
fallen. Wurden demnach den 16 die 
es Monats gegen Abend 24. Accords⸗ 
Puncten der Stadt und der Beſatzung 
angen/ deren kurtzer Innhalt dies 
— | 








[4 


fer iſt: 
Accord / worauf die Stadt Stet⸗ 
tin an Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. zu 

2 Drandendurg übergegangen. — 
| I, IE 

x 


" ——— — 
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$e Buarnifon zu Roß/und Sup, 


I, | ' | 
„ OD Schwediſchen Rational / und 


dazu gehörigen Voͤlckern beſtehend / ſol⸗ 
len nad Soldaten: Manier / mit flies 
genden ahnen und Eſtandarten / Elins 
gendem Spiel / vollem Getvehr / und. 


Sack / und Pack abziehen / und nach 


Liffland convoyiret werden / die Teut⸗ 


ſchen aber / ſo wol Officirer / als Gemei⸗ 


ne / muͤſſen / zufolgeder Avocatorien / 
die Schwediſchen Kriegs⸗Dienſte qui⸗ 


tiren. | 
“2. Solte alle Bagage niche koͤnnen 


mitgenommen werden / ſoll einem ieden 


i freyſtehen / felbige bey fichern Leuten 


nieder zurfegen / und nachgebends bey 

offenem Waſſer abholen zu laſſen. 
3. Die Schuͤtzen und Heyde⸗Reu⸗ 

ter / werden perdoniret / iedoch die jeni⸗ 


gen ausgenom̃en / welche wider Kriegs⸗ 


Gebrauch Mordihaten begangen / und 
deswegen abzuſtraffen ſind. 
+ 4. Die Beſchaͤdigten und Krancken 


‚bleiben bis zur Geneſung / und werden 


berpfleget, | 
5 Die abmarſchirende Guarniſon 
Mu nimmet 
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nimmee auf einen Tag Probiant .mit 
ſich / hernach wird ſie von Ihrer Churil. 
Durchl. mie Unterhalt verſorgte. 
6. Die Gefangenen werden loß ge⸗ 
geben / und auf freyen Fuß geſtellet. 
7. Die Uberlauffer werden auf des 
General Leutenants Fuͤrbitte perdoni- 
ret / und muͤſſen ſich wieder zu ihren 
Regimentern einfinden. 
8. Seine Churfuͤrſtl. Durchl. laſ⸗ 
ſen den General Leutenant Wulffen / 
2. Stuͤcke / ſo ſie ſelber ausſuchen mals 
len / abfolgen. Zn 
9 . Den Offieirer⸗Frauen / Wittib / 
„und Erben ſtehen ee Oſtern zu 
verblebben / und hernach bey offenem 
Waſſer / auf ertheilte Paͤſſe / ungehin⸗ 
dert abzuziehen. | 
10, Die Könige, Schwediſche Ci- 
vil- und Militar - Bedienten / genieſſen 
der Amniſtiæ / und werden in Schug 
genommen / behalten ihre Guͤter / und 
Haabſeeligkeiten auſſer was Domainen 
ſind / iedoch daß ſie den Eyd der Treue 
leiſfen. —— 
11. Deneh jenigen aber von bejagten 


— 
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Koͤnigl. Schwed. Bedienten / welche 
ſich anderſt wohin begeben wollen / 
ſtehet frey / Mobilien / und Immobi⸗ 
Lien / innerhalb Jahresfriſt zu verkauf⸗ 
fen / und nachgehends frey und unge⸗ 
hindert abzuziehen. 

12. Einem ieden ſtehet frey / ſeine 
Todten zu begraben / wo er will. 
13. Den Koͤnigl. Schwed. Ba 
dienten wird freygeſtellet / ihre Rech? 
mungen / wegen gefuͤhrter Adminiftra- 
tion, abzulegen. | | 
14. Vorerwehnte Bediente mögen 
wegen derer / der Kron Schweden / ge⸗ 
leiſteten Dienſte / nicht incommodirt 

werden. | 
15. Diehineingeflüchtete vomLan⸗ 
de / fo wol Edelleute als Bauren / mie 
auch aus anderen Staͤdten / moͤgen ſich 
wieder zuden Thrigen begeben / / und 
daſſelbige geruhig geniellen. AU: 
16, In Religions⸗Sachen machen 
Se, Churf. Durch. Feine Veraͤnde⸗ 
züng / Jondern laflen sin dem Staw’ 
Wer; * — 
17. Die Stiffts⸗Kirchen / zu St. 
* M ie i 
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Marten/und das Pædagogium daſelbſt 
behalten ihre Jura, Privilegia, Güter/ 
und Hebungen. — 
18. Jnugleichen auch alle / und iede 
Kirchen / Gemeinden / Schulen / und 
— — I ins und auſſerhalb der 


tadt. | 

19, Alle / und iede Prediger / Kir⸗ 
een? und Schuliener / nehmen Se. 
Ehurf, Durchl. in ihren. Schutz / lafs 
fen fie bey ihrem Ampte / wollen auch 
nicht /daß fie twegen des / was bißhero 
paſſiret / beſprochen werden ſollen / iedoch 
daß fie hinfuͤro Er. Churf. Durdl. 
die ſchuldige Treu / und Gehorſam lei⸗ 


n. 

20. Die bey der Rechen⸗ und Rent⸗ 
Kammer / wie auch Proviant⸗Weſen 
vorhandene Rechnungen / und Docu- 
menta werden nach genommener Ab⸗ 
ſchrifft abgefolget. 

21. Der Rath und Burgerſchafft 
der Stade / wird bey ihrem Stade, Rer 
giment /und Privilegien gelaffen / mit 
keiner Pluͤnderung / Brandſchatzung / 
eder Loͤſung er Glocken beſchwehten 
| I | as 
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das Fuͤrgegangene wird durch die A- 
mneitia gaͤntzlich abgethan. Einem 
ieden ſtehet frey / wohin er will / ſich zu 
begeben / und behalten die Burger / und 
Einwohner den völligen Genieß / und 
Beſitz ihrer Guͤter. | 
22. Der General Leutenant mus alle 
Stuͤcke / Munition / Proviant / und was 
ſonſten zur MIFg gehoͤrig / getreulich / 
‚und ohne Seräßrde übergeben. | 
23. Stracks nach Vollziehung dies 
ſes Accords / wird Sr. Churf. Durchl. 
das Neue Thor ſampt dem nechſt daran 
gelegenen Bollwercke / ingleichen der 
Poſten bey der Barnitziſchen Brucke / 
auf der Laſtadie eingeraumet. 
24. Diefer Accord fol in: allen 
Puncten unzerbrüchlieh gehalten. wer⸗ 
den . N 


Nachdeme ſolches alles in Richtigkeit 
gebracht / wurde alſofort dem Churfůr⸗ 
ſten das Heil. Geiſts⸗Thor und Die Laſta⸗ 
Die zu beſetzen eingeraͤumet: auch machte 
die Guarniſonabzumarſchiren / der Nach 
aber / ſoviel in ſolcher Zerruͤttung moͤg⸗ 
lich / ihren kaͤnfftigen Herrn gu: enıfane 

F Mi gen/ 
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gen / Anſtalt / und befand ſich bey jeders 
maͤnniglich groſſe Freude / daß fie aus 
der ſchweren Belaͤgerung / und Gefaͤhr⸗ 
ligkeit ſich erloſet befanden. Bevorab 
war der Magiſtrat beſchaͤfftiget / Ihrer 
Churfl. Durchl.bey angeſtellten ſolennen 
Einzug mit folgenden Ceremonien auf⸗ 
zuwarten: Nemlich / Anfangs ſolten 
auſſerhalb der Stadt vor dem Thore 2. 
Knaben in Trauerkleldern ſtehẽ / deren ei⸗ 
ner Sr. Churfl. Durchl. uͤberreichen wuͤr· 
de einen groſſen ſilbernẽ Schluͤſſel / darauf 
Die mit Gold geſchriebene Worte su ſehen: 
Accipe,Serva;Gonderva, und der ande⸗ 
re einen Fuͤrſtl. Hut / mit dieſen Worten: 
Quöd DEUS dat.Jñerhalb der Stadt⸗ 
thore ſolten «. vornehme / und in Trauer⸗ 
gekleidete Jungfern ſtehen: die erſte ſol⸗ 
se Sr. Churfl. Durchl einen Cypreſſen⸗ 
Rrang uͤbergeben / wor innen die mit Gold 
ertidee Worte: Victoria cruentatam 
virginitatem: die andere Ihrer Churfl. 
Durchl. in einer guͤldenen Schalen 3. in 
einander gezogene Roſmarin⸗Kraͤntze / in 
welchen die Wort mit Golde bordirt wa⸗ 
sen: Preces pro benevolentia, in jedem 
Krange 
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Krantze ſolte cin Berg von Myrrhen fe⸗ 
ſte ſtehen / zwiſchen den 3. Kraͤntzen aber 
ein aufgerichtetes Creutze / und darunter 
das Wort Propè; die dritte / Sr. Churfl. 
Durchl. einen Chur⸗Hut von Oranien⸗ 
Blärsern mit dieſen Worten / Paterna: 
Virtute auctam, augendam; Die vierd⸗ 
re / Prinzz Ludwigen einen Apffel / darauf 
die mit uͤberguͤldeten Naͤgelein geſetzten 
Worte ſtunden: Natura ætatem; die: 
fuͤnſſte Pring Philipp Wihelm einen 
Greifen Buß mic diefen Worten: Perge: 
fine mora, & habes; und die fechftecin: 
Sträußlein mir den Wortẽ: DEO Gra-- 
tias alle aber ſoltẽ ſagen: Gluͤck / und lan⸗⸗ 
ges Leben dem Churfuͤrſten / Churprinzen / 
Prinzzen / und Prinzeſſinnen vonStertin! 
Auf dem Schloßplane ſolten andere: 
32. der vornehmſten koͤſtlich gekleideten 
Jungfern ſtehen / wann die gnaͤdigſte 

Herrſchafft abſitzen wuͤrde / auf die Tape⸗ 
zereyen aus ſchoͤnen Koͤrben gruͤne zweige 
zn fagen: Langes Leben unſerm 
Herrn! — Ä 

Durch ſolches gute Begeugender Ein⸗ 
wohner wurden Ihre Churft. Durchl.be⸗ 
* Mi; wo⸗ 
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wogen / uͤber die im obberuͤhrten Accord 
der Stadt eingeraumte Begnadiauns / 
derſelben noch zo. Jahr lang die Fiſche ⸗ 
zen frey / un ohne Entgelt / auf dem Oder⸗ 
Strom / und friſchem Haffe zu treiben / ſo 
ſonſten der Kammer ein merckliches ein 
traͤgt / doch daß von Inkuͤnfften / die ver⸗ 
derbten Kixchen ſolten aufgebauet wer⸗ 
den / auſſer der Hauptkirchen zu St. 
Jacob / ſo Ihr Churfl. Durchl. aus eige⸗ 
nen Mitteln wieder aufzuſuͤhren belob⸗ 
sen. Die Privilegia aber / ſo der Stadt / 
Krafft des Accords / ſolten beſtaͤttiget 
ſerm / waren nur von denenſelben zu ver⸗ 
ſtehen / ſo die Stadt bey Zeiten der Her⸗ 
zogen zu Pommern gehabt / nicht welche 
ihr bey L:ergebung an die Cron Schwe⸗ 
den / von derfelben waren ertheilet werde, 
Indeſſen giengen die bon auſſen / auch 
viele vom Lande / haͤuffig in die Stadt / 
und ſucheten ihre alte Freunde / deren ſie 
aber viele vermiſſeten / dann ſehr viel 
von den Burgersleuten fo wol vorm 
Seinde/aufden Wercken / und zwar an 
der Zahl 2443. Perſonen / umgekom⸗ 
men / als vonden Granaten / deren uͤber 


; 


“ 
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6000, Stüde/Zeittvärender Belaͤge⸗ 
tung hineingeworffen / fo wol auch von 





den Truͤmmern der Gebaͤude waren zer⸗ 
ſehlagen worden. Sie befanden die 


Stadt in jammerlihen Zuſtande: dañ 


keine Gaſſe war / da man ungehindert 


gehenkonte / weil halbe und gantze Gie⸗ 
bel / durch das abſcheuliche Schieſſen / in 


drlieſelbe geſtuͤrtzt lagen. Es war kaum 


ein Hauß in der gantzen Stadt / das nicht 
verdorben wart kaum 10. oder 20. 
Stuben waren in allen uͤbrigen Haͤu⸗ 
ſern brauchbar / alles hatten die Grana⸗ 
ten zerſchmettert. Ja einer ſuchte ſeines 


Befreundten Haus / und funde ſolchet -- 


gar nicht / dann ſolches mit erichendas - 
erum gantz zur Erden lage. Voraus 
war ſo vieler Kirchen / und Gotteshaͤu⸗ 
ſer / und darunter der ſchoͤnen Thuͤrne 
und St. Jacobs Kirchen gaͤntzliche Ein⸗ 
aͤſcherung klaͤglich anzuſehen. Und mu⸗ 
ſte hierum / und damit die Buͤrger den 
— tt ne: koͤnten —— 
je angeſtellte Huldigung etliche Tage / 
biß auf den 27. Dec. berſchoben wer⸗ 
den, Zeit waͤrender Belaͤgerung hatte 
FE Milij es 
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es an noͤthigen Probiant und Lebens⸗ 
Mitteln nichteben gefehlet / ohne das am 
Schmaltzwerck / und friſchen Fleiſch ſich 
eraͤugnete. Dann 1. PfundButter 16.. 
Groſchen / 1. Pf.Speck 12. Gr. 1.Pf. 
Fleiſch 6. Gr. 1. Gans 3. Reichsthaler: 
15. Eyer 1. Reichsth. und 8. Gr. gehal⸗ 
ten. Aber an Pulver war nichts mehr / 
und kaum 5. Tonnen vorhanden / dann 
ſonſt die. Ubergabe noch nit exfolgt waͤre. 
Den 22. Dec. geſchahe der Aufbruch 
der wenig uͤbrigen Guarniſon / und be⸗ 
fand ſich in allen kaum 300. ſtarck / da: 


| Me doch anfänglig.Zo00.. Mann. efle- 


ve geweſen. Sie hatten/ Zeit waͤren⸗ 
der Belägerung/über die gemeine Knech⸗ 
te. und Linter; Officirer verlohren 2. O⸗ 


briſten / 1. ObriſtLeutenant / 4. Majors / 


40. Capitains / bey nahe ſo viel Faͤhn⸗ 
vichs. Und nachdeme die Teutſchen // 
Innhalt des Accords / auch die Bleſſir⸗ 

ten biß zu Geneſung zuruͤck geblieben / 
marſchirten 9. Reuter /;untereiner E⸗ 


ſtandart / und 2z90. Mann zu Fuß / ww 


ter 21. Fahnen aus / davon 60. vom 


Ulff Sparrifchen Regiment / vom Heu⸗ 


niſchen 
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miſchen 130.und von dem Bambdiſchen 
80. Mann waren. Sie nahmen die: 
Aceordirte 2, halbe Cartaunen mit / uñ 
rucketen nur denſelben Tag bis zur Las: 
ſtadie / von dannen ſie in Binder Pom»> 
mern gehen ſolten / und bis ihnen der?’ 
ſprochene Transportirung nach Lieffs: 
land verleget worden. Der Hr. Gene⸗⸗ 
ral Leutenant Wulff bekam aber vor ſei⸗ 
ne Perfon. Erlaubnus / nach Straßlse 
ſund zum Hn. Grafen von Koͤnigsmarck 
zugehen. Sie lieſſen uͤber ooſchoͤner 
Stuͤcke Geſchuͤtze / item eine Standart / 
und 12. Fahnen von den gantz ruinir⸗ 
sen Compagnien / dem Uberwinder zus 
rucke. Ihre Churf Durchlerwieſen 
ſich der Stadt ſehr genaͤdig / und befah⸗ 
len / daß bey der Huldigung 2003 Bur⸗ 
ger ſampt dem Rath auf dem Schloß 
traetiret werden ſolten; Sie aber. 10017’ 
ten / nach beſchehenem Actu, der: guten: 
Statt keine Ungelegenheit zu machen / 
ſich alfofore: ins Läger: erheben /.und) 
allda einige Koſten der Ausruͤſtung thum 
ie Der Actus des —— 
r gung / den zu zieren / der Ehur⸗ 
| Me fluͤrſtt 
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huͤrſt alle Schulpferde von Berlin und 
Kuͤſtrin dahin bringen laſſen / mar alſo 
angeſtellt / daß den Morgen am 27. die⸗ 





ſes / die geſamte Burgerſchafft mit J 


rem Gewehr / aufs beſte geputzet / auf? 
ziehen / darvon ſich eine Compagnie auf 
dem Schloßplatz / eine auf den Kehle / 
und eine andere auf den Roßmarckte 
ins Gewehr ſtellen ſol e. Vorm Neuen 
Thore wolte der Rath Ihrer Churfl. 
Durchl. und ſelbige beym Schloſſe die 
Schoͤppen / ſampt denen aͤlteſten der 


Stadt / entfangen: Darauf ſolten ſich die 


Bürger nach Hauß verfuͤgen / ihr Ge⸗ 
wehr ablegen / und den Buͤrgerlichen 
Habit und Mantel anthun / und von 
einem Marſchalck auf dem Schloßplatz 
gefuͤhret werden / allwo in der Kirchen 


Hon dan Surerintendenten Doct. Idar 


chimo Fabritio die Huldigungs Pre⸗ 
digt geſchehen ſolte / wovor ihme der 
Churfuͤrſt 109. Rthaler prælentiren 
laſſen wolte / und ſolte Darauf Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. Premier Minitter, 
Der Herr Baron ben. Schwerin / die 


Propofition zur Huldigungshun, Nach - 


deren 
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deren hefhegener wůrcklichen Præſti- 
tung /dergange Hoff ins Laͤger / und 
bon dar den 29. dieſes Monats / nad 
dero Refideng- Stadt Berlin fe erher 
den wolte. Und ſolten bis dahin / die 
meiſten Kegimenser um Ih. Shurf, 
Durdi.ttehen bleiben/auffer dem Tref⸗ 
Fenfeldiſchen / fo am 24, dito nach 
Wiiſtock verleget / and denen Hamel⸗ 
ſchen / Heilen Homburgiſchen / Holſtei⸗ 
niſchen / und einem Regiment Dra⸗ 
goner / ſo ſchon nach Preuſſen zu ge⸗ 
hen / und 600. Reuter / ſo Graf Koͤ⸗ 
nigsmarcken zu recegnoſciren / wa⸗ 
zencomamdirtivorden. Inder Stadt 
wurde Obriſter Boͤrſtel zum Commen⸗ 
danten / der General Major Schwerin 
zum Gouverneur uͤber alle Pommeri⸗ 
ſche Feſtungen / der Feldmarſchall / 
Freyherꝛ van Doͤrffling Ober⸗Gouver⸗ 
neur ernannt / und unter andern das 
Schöningifbe Regiment zur Quark 
ſon hinein verlegt. Die Regimenter / 
‚Join dieſer Belaͤgerung Border Stadt 
geſtanden / iſamt ver vornemſten Offks 
cirern / fan ner Refer.aus folgender Li⸗ 
M pi ſte 


— a 


0 Des Hollandiſchen Loͤwens; 
fa vernehmen / welche ohne Ordnung / 
Alters / und Vorzugs / doch niemand 
zu offendiren / ertheilet worden. Ca⸗ 
vallexie: die Churfuͤrſtl. Leibquardi bes: 
Kunde: aussMärdifch; und Preufifchen: 
Nationen / jene unter Rittmeiſter Wan⸗⸗ 
genheim / dieſe unterm ObriſtenWacht⸗⸗ 
meiſtern Ragotßky und commandirte: 
heyde der Herz General: Major Gieſe. 
Das Churfuͤrſtl. Leib⸗Regiment com⸗ 
mandirte der HerzSöraf von Prommitz / 
Seneral Major.. Das hoch⸗Fuͤrſtli⸗— 
che Anhaltiſche Regiment commandir⸗ 
te Drift; Leutenant Woͤrner. Das; 
Ghurr⸗ Bringifher Regiment / Obrift: 
Leutenant Strauß; Das Dörfflingifche: 
Regiment Obriſt Leutenant Sidow.. 
Das Heſſen⸗Homburgiſche Regimene: 
Obriſt Leutenant Talio. Das Prinz: 
tziſche Dbriffer Printz. Das Tteffen⸗⸗ 
feldiſche / Obriſter Treffenfeld. Das: 
Hameliſche Regiment; com̃andirte Ob⸗⸗ 
viſter du Hamel.. 

Infanterie die. Garde rommandir⸗⸗ 
te Ösriffer Schlabberndorff/der Chur⸗⸗ 
Fabian: Be Sram Dice NE 








| 
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Fee — 
fi el: DEE ur⸗Printzens Leib-Regis: 


ment Obriff Leutenant Loͤwen. Des 


Feldmarſchalls Doͤrflings Regimen 


Dbrifter Garnitz Deß Grafen bon 
onau Regiment Obriſter Leurenane 


Barfuß. Des Sean son Bolten | 


gimene Oprift: beutenant Weftrump,, 


Das Bomflorffifce, egimene Obri⸗ | 
$ ö 


giment Obriſter Hg of. | 
ngifähe Kesimens) Oh Schoͤ⸗ 
Ning,. - 


Ä rygoner / das LAG Kegimens Dra⸗ 
Hner / commandirte der Obriſt Bruns 
a Das Dörffling he Regiment/ 
' ObrifiSeurenane. Eherfefgein. Dis 
Dolfteinifipe Kegimenr der Fuͤrſt von 
Dolffein/ das. Schliebiſche Regiment. 
Obriſter Schlieben. Die gantze Ar⸗ 
nee beſtunde in 25. Kegimentern, 30. 


ajot Enden. m Geſchuͤte ſind 
209, Stücke, famt 40, Seuer ⸗Moͤr⸗ 
— DM, vij ſern // 
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fern / und Haubigen/in der Belaͤgerung 





gebraucht worden. 


Nachdem der 27. Decemb. als ange⸗ 


fetzter Tag zur Huldigung anbrach / und 
alles in Ordnug geſtellt worden / hoͤrte 
man pworderſt im gantzen Lager. das 
Spiliel ruͤhren / und bald in ieder Stade 


ein gleiches / ſamt den noch brauchbaren 


Glocken / ſchlagen: und ſchickte ſich ein 


geder nach den angewieſenen Oertern zu 
verfuͤgen. Gegen 9 Uhren nahete ſich 


die Churfuͤrſtliche Suite / und war alles 
praͤchtig anzuſehen / und zog es in ſchoͤ⸗ 
ner Ordnung daher. Vorm alſoge⸗ 
nanten Neuen Thore / wurden Ihre 


Chufuͤrſtl. Durchl. von einem Edlen 


hochweiſen Rath unterthaͤnigſt ange⸗ 
vrdneter maſſen entfangen / und thaͤte 
der Syndieus gegen dieſelbe eine kurs 
ge / aber wolgefaſte Rede: ubergabe 
gugleih im Namen des gantzen Rahts in 


einem ſchwartzen Sammeten / mit Gold 


Aud Silber reichlich gebordirten Beutel / 
der Stadt Schluͤſſel hoͤchſternannter 


De derer biß 30. derfchönften 
Dandpferde ale mit Ranlgemigeuse, 
J un 


u 
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und Waldrappen vorgefuͤhret wurden / 
war ein und anders / wovon obge⸗ 


dacht / ſo wol Churfuͤrſtlichem Bef * 
nach / aus Kuͤrtze der Zeit / nicht beobach⸗ 
tet. Im Durchreiten durch die Stadt 
and Burgerſchafft erzeigte ſich ſich der 
Lhurfuͤrſt gang freundlich / fo derſelben 
Semuͤhter mercklich änderte, Nachdem 
Die Buͤrger aufdem Schloßplatz gelan⸗ 
get / verfügte ſich jedermänniglich indie 
Kirche / und hoͤrte die Huldigungs; Pre⸗ 
digt an: darauf thaͤte der Herr bon 
Schwerin den Bortragan die Burgers 
ſchafft / mit ſonderbarer Gravität/ und 
Beredſamkeit / und dermaßnete fie zu 
—* Treu / zum Chur⸗Haus Branden⸗ 
burg. | | 





Als die Bürger den borgeleſenen Huf, 
digungs Eyd einmuͤtiglich nachgereder/ 
wurden fie. ermahnet / Lange lebe 
das Chur, Haus. Brandenburg! zu tuf⸗ 
fen; welches au dreymal mit groſſem 
GBeſchrey geſchahẽ / und war darauf ein 

anſehnliches / an ſilbern und guͤldenen 
Muͤngen unter das Bold . 

| en 
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fen. / daruͤber es manche Händel und 
Schlaͤgerey abgabe.. Bald wurde drey⸗ 
‚malaus allen Sanonen in der Stadt / 


und von den Batteryen in dem Lager 


geſchoſſen / und die Trummeln:/ Pau⸗ 


cken / und‘ Trompeten tapffer darunter 
geſpielet und geblaſen. Auch war ein 
Theatrum aufgerichtet / auf welchem 


Aus einem Roth und: ſchwartzen mie: 


Dannen; Bdumlein beſtecktem Adler: 


bis Abends / gelauffen. 
Ihre Shurfürf Durchl. hatte aus 
gewiſſen urſa 


dert / und nicht im Lager / ſondern auf 
dem Schloſſe tractiren laſſen / welches 


1 


alles gang Magnifie hergienge / und: 


wurden der hohen Potentaten Geſund⸗ 
heiten nicht vergeſſen / damit der Tag al⸗ 
fo biß zu: Abends um 7. Uhr verbracht 
wurde / da: Ihre Churſuͤrſtl. Durchl. 
ſich wieder hinaus ins Lager / und fol⸗ 


genden 28. dito nad), Ihrer Reſidentz 


Din 
Googiet 


Berlin erduben.. | 


‚roch und weiſſer Wein / von Morgens: 


en ihre: Meinung geaͤn⸗ 


AA nn — 


.. — 
— — 
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Den 31. Decemb. hielten J. Churfl. 
Durchl. ſamt dero Durchl. Gemahlin / 
Chur· und beyden Erb-Pringen in Ber⸗ 
lin / unter. Loͤſung der Canonen / durch 
„wen ihr. su unterthaͤnigſten Ehren auf⸗ 
gerichteten Ehren Pforten / ihren trium⸗ 
phirenden Einzug: allwo von S. Geor⸗ 
gen⸗ Thor / biß zur. Reſidentz / die beyden 
Seiten der Gaſſen mir gruͤnen Tannen⸗ 
baͤumen artig bekleidet waren. Die Ord⸗ 
nung der Cavalcade war folgende. 

1. Ritte der Churfl Sammer-Totte 
rirer / nebenſt aller anweſenden Cava⸗ 
liers Dienern / und Knechten / in 2. biß 
z300. Pferden: 2. Darauf folgten vier 
Officirer der Trabanten Quardi zu 
Roß / mit ihren Dienern / und Hand⸗ 
pferden. z. Sechs Churſt. Tromperer/ 
nebenſt der. Trabanten Heerpaucken. 
4 Die Churfl. Trabanten⸗Guardia. 
.Der Churfl. Stallmeiſter / nebenſt dem 
Bereiter / mit 24. Churfl. Handpferden / 
mit blauen ſchamarirten Decken. 6. Der 
Churfl. Pagen-Mofmeifler/ nebenſt den 
Pagen zween / und zween im Gliede. 7. 
Zwoͤlff Churfl. Heß Trewyeiet / nech⸗ 
Fi ‚den. 
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den filbernen Heerpaucken. 8. Der 











Shurfl. Dber- Dofmarfhald/dır von 


Kanig / nebenft dem Schtoß- Haupt 
mann dem von Bürfel/ und Oberſchen⸗ 


den / Hrn von Grumbkau. 8. Ihre 


Khur-Pringlihe Durchl. unter hoher 
Bealei:zung J. Hochfl. Durchl. Durchl. 
zu Heſſen⸗Homburg / Holſtein / und Chur⸗ 


{and / auch anderer anweſenden vorneh⸗ 


men Herren. 10. Ihre Churfl. Durchl. 


ſelbſten zu Pferde / zu beyden Seren mit 


24. Trabanten / und 24. Laquayen um⸗ 
geben. 11. ‚Die anweſende reſpectivè 
Roͤnigliche / ingleichem Ihrer Hochmoͤg. 
der Herren Gen. Staaten von Dꝛeder⸗ 
land / und anderer Fuͤrſten Geſandten: 
ingleichen der Herr Feld⸗Marſchalck / 
und andere Generalen / auch geheime 
Raͤhte / und Hof⸗Cavaliers. 12. Ihrer 
Durchl. der Churfuͤrſtin Suite / welche 
führte der Churfl. geheime Raht / und 
Dper- Hofmeiſter / der Durchl. Churfuͤr⸗ 
ſtinnen / der Herr von Kneſtbeck. 13. 
Dem folgten drey Stallmeiſter / und an⸗ 
dere Hof⸗Cavaliers. 14. Ihre Durchl. 
die Churfuͤrſtin in einer gang vergulde⸗ 

ga 
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sen Caroſſe / von 6; Iſabellfa: ben Pfer⸗ 
den gezogen / begleitet von 24. Traban⸗ 
gen / und ders Laquayen. i5. Die beyde 
Churfl. Printzen / als Printz Ludwig / und 


Printz Friederich Wilhelm / nebenſt dem 


Churfl. Dber-Prafidenten/dem Herrn 
Baron von Schwerin / in einer Kur⸗ 
ſchen mit fechs Pferden. i6. Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Ducchl. Leib⸗Kutſche / mit ſechs 
ſchwartz braunen Pferden. 17. Ihrer 
Churfl. Durchl. Leib⸗ Kutſchen mit ſechs 
Mappen. 18. Ihrer Churfl. Durchl. 
Leib⸗ Kurſche mit ſechs Schecken ledig. 
29. Der beyden andern Churfl. Printzen 
Kutſchen mit ſechs Pferden ledig. 20. 
Das Churfl. Adeliche Frauenzimmer in 
einer Kutſche. a1. Eine Churfl. Kut⸗ 
ſche mit ſechs Ungariſchen Pferden. 
22. Ihrer Exeell. des Daͤhniſchen Herrn 
Amsafladeurs Kurfche mir ſechs Pfer⸗ 
den. 23. Ihrer Excell. des Holländifchen 
Geſandten Kurfche. mir fechs Pferden. 
24. Ihrer Eycell. des Derin Baron von 
Schwerin Kutſche. 25. Ihr Excel. des 
Serın Feldmarſchall von Doͤrfling Kut⸗ 
ſche. 26. Ihr Exeell. des Herrn — 


eh 
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Hofmarſchall von Kanit Kutſche. 27. 
Des Herin Obriſten / und Schloßhaupt⸗ 
mann von Boͤrſtels Kutſche. 28. Des 


Hernun Obriſten Schencken von Grum⸗ 


kauen Kutſche. 29. Alle andere Carre⸗ 


ten in ihrer Ordnung, 30. Den Train: 


Schloß eine Compagnie von 300. Pfere 
den. Der Magifirar von allen dreyen 

: Städten / "Berlin / Eöllen / und Friede⸗ 
richswerder/ kamen J. Churfl. Durchl. 
vor. der Stadt entgegen / und begleiteten 
fie biß ans Schloß / und fund die Bur⸗ 


gerfchafft u beyden Seisen im Gewehr / 


and war alles voller Sreuden / daß Ihre 


Churfl. Durchl. die Campagne abere . 


mal gluͤckllich und glorieux geendiger hat⸗ 
ten. a Zn E 3 
Januarius, 1678. 
Sy Anfang diefes Monats wurde 
aus Huſum berichtet / daß fich vor 
Boggenberg ein groſſer Fiſchteich in 


Blur verwandelt habe / desgleichen ſich 
auch / wie noch in frifhen Gedaͤchtniß - 


mir ſelbigem Waſſer / vor Dem Schwedi⸗ 
ſchen Krieg begeben. 8 
| ö) 
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— haben hen ſich auch um den Schwarh⸗ 
J in viel Millionen unbefandee kleine 
Bögel eingefunden, 

Ingleichen über Caſchau erſchienen 
zwey neue Cometen / deren der kleine mie 
rot und Blitzſtralen geſtaltet / der groͤſſere 
aber auf 6. Schuh lang dargegen / gleich 
dem Morgenſtern / mit langẽ Strahlen 
ſich verwendet. — 

Am heiligen Neuen Jahtstag hat ſich 
in der Kirchen su Landskron ein ſeltza⸗ 
mes / wunderwuͤrdiges / bey vielen kaum 
Glauben findendes / jedoch warhafftiges 
Schauſpiel zwiſchen dem Teuffel und 
einem Sergeanten unter dem Schoͤn⸗ 
bergiſchen Regiment / genannt Peter 
Dtte / von Geburt ein Teutſcher / begeben 
und zugetragen. So lautete aber das 


Schreiben hiervon: Dem Bericht nach 


‚fol ige-befageer Peter Otte vor etnigen 
Jahren mit dem Boͤſewicht einen Bund 
gemacht / demſelben auch / durch Verlei⸗ 
tung / in allem gottloſen Weſen ſechs 
Jahr gedienet haben / davon er aber / vers 
mittelſt des Allerhoͤchſten Gnade / kraͤfftie 
gen Dinftand durch Vorbitte einiger 


ce 
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— — und vieler andächıtaen Chrie 
ſten / ohnwiſſend / an welchem Ort in 
Teutſchland / gaͤntzlich wiederum befreyet 
worden / und in oͤffentlicher Kirchen⸗ 
Ver ſamlung GOtt angelsber / ſich hin⸗ 
fuͤro vor wiſſentlichen groben Suͤnden / 
abſonderlich vor dem Fischen (dadurch 
ex den Teuffel zuerſt ſelbſt gelocket) und 
dergleichen Laſtern / als Sauffen / Une, 
zucht / und fo weiter / fleiſſig zu huͤten / und 
allemal den Tempel des HErm ohnge⸗ 
ſaͤumt zu be ſuchen / welchem Geluͤbde ev 
weniger dann nichts nachkommen / ſon⸗ 
dern ſich dem ungsrtlichen Leben faſt aͤr⸗ 
ger denn vorhin ergeben. Nachdem er 
nun / nebenſt andern in Teutſchland ge 
worbenen Voͤlckern / allhier in Daͤnne⸗ 
marck angekommen / iſt er / ſeiner Be⸗ 
kenntniß nach / vom Satan offtmaln an⸗ 
gefochten / und ihm / abſonderlich fur 
vor dem heiligen Weihnachtfeſt / hart zu⸗ 
geſczet worden / maſſen ex: vom Teufel. 
fehr übel: geplagt / und feine Glieder fo- 
mürbe gefchlagen worden: Daß er bey na⸗ 
he matt und krafftlos geweſen. 

Endlich aber has er ſich am heim 
U⸗ 
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Meu-Sahre-Abend / als vorgeſtern / bey 
hieſigen Predigern angegeben / ſich ihnen 
offenbaret / welcher Geſtalt er vor einiæ 
gen Jahren / am heiligen Neu⸗Jahrs⸗ 
tage / das erſtemal ſich mit dem Satan 
eingelaſſen / und he nachmals ſchier alle⸗ 
zeit / wann der Neu⸗ Jahrs:ag eingefal⸗ | 
len / fehr viel von dem Serlen- Verfuͤh⸗ 
rer ausſtehen muͤſſen / als härte er groſſe 
Sorge / es wuͤrde ihm dieſesmal nicht 
viel beſſer ergehen / er ſuchte ſie demnach 
um dero Vorbitte / und was Rahts vor⸗ 
handen / daß er dem bevorſtehenden Un⸗ 
glüd enrgehen möchte. Hierauf gab ihm 
hieſiger Herr Pr&pofitus ein teutſches 
Gebeibuch / und fie ſaͤmtlich fageen zus 
ihm / er ſolte GOtt fleiſſig um den Heili⸗ 
gen Geiſt anruffen/ und ſich des folgen⸗ 
den Tages in der Kirche einfinden. Zu 
welchem Ende ihm auch von der Milin 
zweene Unter⸗ Officirer zugeordnet / die 
ihn nach der Kirche bringen / und waͤh⸗ 
— bey ihm verbleiben ſollten. 
Es har ſich aber zugetragen / als er ge⸗ 
ſtern Morgen nahe vor der Kirchen an 
as Vorgsebaͤu kommen / daß ihm dr 
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. a 3 MI rin 
4 Xeuffelz wie er dazumaln berichtet / in 
Geſtalt eines groffen Africaniſchen Loͤ⸗ 
/ / wen erſchienen und ihm nicht geſtatten 
72° wollen/.die Rirche zu beſuchen. Dorfen 
Sefexten aber/fo nichts fehen koͤnnen / ha⸗ 

4vben ihn vor einen Thoren geſcholten / ihn 
⸗ verlaſſen und in die Kirche ganzen / 

| weiln die Predigt bald angehen ſolte. 
f Eine fleine Weile aber hernach iſt mehr⸗ 
£  genanneer Peter Oitealein gehend / 
wiedor gekommen / ſich in den Stul zwi⸗ 
7. h then obbefagse beyde Unter- Offieirer 
„ia qniedergefege/und In dem ihm vem Probe 
A ſſte sefchendiem/ Buchebeändig gelcftn 
4 Minen unser der Predigt gibet er de⸗ 
7 nin bey ſich figeniden einen Anſtoß / und 
2 F rufft / jene kommt der Teuffel abermal In 
75 Beftale eines oberwehnten sömen / und 


/ 


nn 


BIER. mich zerreiſſen. Die Beyſigzende / 
re auch dielesmal nichts gefehen / 
wurden denvoh doll Schreckens / ſo gar / 
daß ſie auch nicht gewuſt vor Angſt und 
Bangigkeit zu blben. Indem entſtehet 
ein Geräufch und grolſes SGemurmel 
dah alles Bold harüber] und ich felbf 
mit aufgeſtanden. Ich aber habe vo 
| mew 


diger ließ ihn nichts anfecheen / ſondern 
blieb beym predigen. Inzwiſchen em⸗ 


A er Che ꝛe 


meine Perfon feinen Teuffel / oder in | 


Seſtalt eines Loͤwen / wie Einige beriche 


ſehr ereutzeren und ſegneten. Der Pre⸗ 


sen / geſehen zu haben / verſpuͤren können, 
Sewiß aber war dieſes / daß Einige ſich 


pfieng offtgenannter Peter Otte auf der 


AUncken Seite eine ſehr blutige Maul⸗ 
ſchelle von des Loͤwen Tatzen / mit ſolchem 
Nachdruck / daß ſich vom ſelbigem Bas 


cenſtreich eine Wunde oder vielmehr 


Seriemen / faft wie ein groffes Lateini⸗ 
ſches arpräfentire. Das Gebetbuch / 
in welchem er geleſen / inſonderheit die 


zwey aufgethane Blaͤtter / find gang blu⸗ 


tig geworden / auch ſind dieſelbe / und ſonſt 


feine Bläcter mehr / gantz umgewendet / 


ſolcher maſſen / daß das / ſo vorhin zur 


rechten Hand / igzt zur Lincken / und das 


Gleich nach erhaltener Ohrfeige / hat 


Peter Dere ſich in den Stul zur Erden 


geſchmiſſen. Er berichtete / im Fat ce 


dieſes nicht gerhan/häree der Satan ihm 


von der Lincken zur Rechten gekommen. 


groͤſern Schaden zugefůget. Nachdem 
Bo \ J”'c. N — der 
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der boͤſe Gtiſt darauf entwichen / und ſich 
den Sehenden unſichtbar gemacht / iſt 
alles wiederum ruhig worden. Heute hat 
man angefangen / den angefochtenen 
Menſchen in das oͤffentliche Kirchen 
Gebet ein uſchlieſſen. Er war dazuma⸗ 
len ſelbſten gegenwaͤrtig / und zeigte mie. 
und vielen andern Leuten / nach verrich⸗ 
tetem Gottesdienſt / feine rechte Hand / 
auf welcher der Teuffel die vorderſten 
Bu cſtaben feines Namens P. O gezeich⸗ 
net. Deſſen Auſſage nach / fol der Teuffel 
dergleichen Merdmal auch uber das Hem 
auf die Bruſt mir einem W undvan an 
dern Gliede n dergleichen gethan haben, 
:  Diefes iſt in der That / wie oben er⸗ 
wehnt / wuͤrcklich paſſirr. Bey naͤchſter 
Gelegenheit will ich demſelben berichten / 
was es vor ein Geberbuch geweſen / in 
welchem der Sa:any wie obberuͤhret / die 
Blaͤtter umgekehret. GOet bewahre ci 
min jedweden vor dieſem Gaſt / und laß 
uns nicht in Verſuchung gerahten! So 
weit g’enge der "Nericht. 
“__. Den 2.dito faben 28. Schnaphanen 
im Elſaß denen Srangofen eine “ii 


* Be 
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liche Beute abgenommen / ſind aber von 
dieſen verfolget / in Altenheim uͤberfal⸗ 
len / und alle bis auf einen / ſo entſprun⸗ 
gen / ſamt dem Raub / gefaͤnglich nach 
Freyburg gefuͤhret worden. = 
Den 3. dieſes / wurde des Abends 
in dem Koͤniglichen damals von bren⸗ 
nenden Lichtern ſehr hell gemachten 
Reithaus zu Coppenhagen / in Gegen⸗ 
wart ihrer Koͤnigl. Maſeſtaͤten und an? 
dern hohen Perſonen / ein praͤchtiger 
Aufzug / Ring und Kopfrennen gehal⸗ 
ten. Der Verlauff wurde alſo uͤber⸗ 
ſchrieben: Am 3. dieſes des Abends um 
8. Uhr gefehahe der erfie Aufzug von 
der Königlichen Reit⸗Bahn in befagees. 
Reit⸗ Haus. Anfangs ritten 7. Ca⸗ 
vallier / fo zum Carrouſel: Rennen vers. 
ordnet waren / in guter Ordnung / alle 
mit roht und ſchamarirten Roͤcken / de⸗ 
nen folgte der Bereuter / wie auch viele 
koͤſtliche mit Gold und Silber reich⸗bor⸗ 
dirten Decken geziehrte Hand⸗Pferde. 
HOHierauf kamen 2. Meiſtri di Cam⸗ 
po. Nach ihnen gingen die Laqueyen 
mit Lantzen. ae YAuguflus. 

a ij ſehr 
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ſehr praͤchtig im ſilbernem Stuͤck und 
roht Romaniſch gekleidet / dem folgten 6 
Roͤmer / Sempronius / Atratinus / 
Clolius / Mareellus / Flaminius und, 
Attilius / als Manutenatores / faſt in 
gleicher Kleidung / in 3. Gliedern / vor 
welche ihre Laqueyen mit den Lantzen 
hergingen. | | 
er andere Aufzug gefehahe vor dem 
groſſen Reit; Plaß/ zwiſchen dem Zeug⸗ 
Haus und Printzlichen Stall nach dem 
Reit⸗Haus. Als erſtlich ritten 7. Ca⸗ 
vallier Carrouſel⸗Renner in langen le⸗ 
dernen Colletten gekleidet / hernach 
kam ein Bereuter und viele koͤſtliche 
Hand⸗Pferde mit Gold und Silber 
bordirten Decken behangen / dann die 
beyde Meiſtri di Campo. Denen fol⸗ 
geten die Laqueyen mic den Langen. 
Darauf Pompilius fehr prächtig in ei - 
nem ſilbernem Stuͤck und grün auf Ro⸗ 
maniſch gekleidet / mit 6. Roͤmern / An⸗ 
tonius/ Cincinnatus / Sulpitius / Craſ⸗ 
ſus / Mugillanus / und Rutilius als. 
Avanturierer / in gleicher Kleidung in 
dreyen Glieden. 
— Sp 
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Bey ſochanem benderfeits gehalte⸗ 
nem Einzuge / lieſſen ſich die Trompeten - 


und Paucken im Reit Haufe tapffer 
hoͤren / und/ nachdem dieſes gefchehen / 
wurden die Carrouſel⸗Renner von bey⸗ 
‚den Partheyen durch die Meiſtri df 
ampo angewieſen / indie Sarriere zu 
ruͤcken / und ihre Exercitia und Char⸗ 
„gen zu verrichten / welches fie auch alſo 
fort werckſtellig machten. 


Wie nun diefes verrichtet / fuͤhrten 
die Meiſtri di Campo erſtlich Augu⸗ 


ſtum / Sempronium und Flaminium / 
| —— Pompilium / Sulpitium und 

„ Rutillum in die Carriere / da dann die⸗ 
ſe Römer Anfangs ihre Ritterliche 
Erereitia in Courbetten und Bolten 
Triangels⸗weiſe chaten / hernach aufs 
einander chargirten und Schlaͤngen⸗ 
Weiſe ſich durcheinander einwickelten. 
‚Rad, Vollendung aller diefer/ auch ans 

‚derer Erercitien/ und Cinhaltung der 


Trompeten und Paucken⸗Schall / hörte - 


man bon ferne eine ſehr herrliche und 
liebliche Inſtrumental⸗Muſic / ſo oben 
— N ii auf 
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auf dem Boden des Reit⸗Hauſes ver⸗ 


decket war. | 


Darauf Fam Diereurius auf einem 


geflügelten Pferd geritten / that im Nas 


mæen der Goͤtter eine zierlihe Rede Bon 
feiner Ankunfft / und von dem / was ihm 


anbefohlen war und las das Cartel von 
dem Ring⸗und Kopf⸗Rennen laut aus 
einem in guͤlden Stuͤcke eingebundenem 
Bude. Als er nun ſolches alles gele⸗ 


fen hatte: uͤbergabe er denen Herren Ju- 


dicirern beſagtes Cartel / um darnach 
zu urtheilen. Worauf Auguſtus und 
Pomr ilius mit dem Rennen nad dem 
King und Kopf / wegen Silber⸗ und ans 
derer Geld⸗Gewinſten / einen Anfong 

machten / denen die Manutenatores 
und Avanturirer alternatim folgeten / 
und folches Rennen eine geraume Zeit 
continuieten. 


Nach Beſchlieſſung diefes/ Fam Aus 


guftus aufeinem muthigem Springer 

geritten / und chat damit unterſchied⸗ 

liche Exercitia im Springen. 
Hieraufwurde nun das rechte Car⸗ 
rouſel⸗Rennen / ſo wol bon denen Dias 


— 
u 


“ 


nutenatoren / als Avanturieren / fortge⸗ 
ſetzt und zum Ende gebracht. | 
Darauf nicht weniger Flaminius auf 
einem Springer reitend heran kam/ 
und gieichfalls im Springen feine Ex- 
ercitia thaa.. 
Endlich zogen die erſt⸗genannte Car⸗ 
rouſel Renner wieder auf / und char⸗ 
girten aufeinander. Nach deſſen Vol⸗ 
lendziehung kamen die Meiſtri di Sams 
o / und verfuͤgten ſich zu denen Herren 
Zudi irern / wegen Ausctheilung ge? 
dachter Silber⸗ und Geld⸗Gewinſten / 
Dda dann dem Pompilio und Atratino 
vie beſten GSewinſte eingereichet Aus 
guſto aber von dem hoͤchſtgeehrten 
Vrauen⸗Zimmer ein ſchoͤner Kran 
vyraͤſentiret worden. Mitilerweile lieſ⸗ 
fen ſich / ſowoldie Muſſe / als Trompe⸗ 
ten und Pauckenlieblich und tapffer Hör 
ren / und wurde alfo alles um . Uhr in 
der Nacht mit groſſer Freude und Ver⸗ 
gnuͤgen aller Zuſchauer geſchloſſen. 
Den 8. dito gienge das denckwuͤrdige 
Treffen zwiſchen den Schweden un? 
Dahnen / aufder Inſel Rügen vor / da 
R is jene 
* 









290 Des Hollandilchen Aöwens 


— — — — — — — 
n. 


jene den Steg dabon getragen. Che 
und. bebor ‚aber Graff Koͤnigsmarck 
feine Schweden anden 1 aeführer/ 
munterte er fie alfo aufs. Ihr getreue 
Spießgeſellen / da vor kurtzer Zeit dem 
Augen Scepter unſers Löwen; muͤhtl⸗ 
gen Koͤniges / nicht allein neben ſeinen 
Erb⸗Koͤnigreichen / ein guter Theil des 
Daͤhnemaͤrkiſchen Gebiets / ſondern 
auch die maͤchtigen Herzogthuͤmer Bre⸗ 
men / Verden und Pommern zu Gebo⸗ 
te ſtunden / ſo beſindet ſichs anjetzo / durch 
des widrigen Gluͤckes Geſchicke / daß 
2. pie diefer herzlichen Laͤnder bey nahe 
aanmtlich wieder beraubet / Bon unfern 
| Feinden tingſt umgeben / und in ſolche 
Enge getrieben worden / daß wir das 
duſerſte zu ergreiffen genotdraͤnget ſind. 
Laſſet uns demnach getroſt eins wagen / 
weil ſich der Feind —— in guter 
Silcherheit befindet / und ſich nit den 
wvenigſten Streich ‚bon uns verſiehet. 
Wir muͤſſen anjetzo nicht um Ehr und 
Ruhm / ſondern unſer Leben und Frey⸗ 
heit zu erhalten / die Waffen zur Hand 
‚nehmen, Unſere kuͤhne Tapferkeit X 
% deut 
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“Heut erfveifen / daß wir nicht gewohnet 
find / uns unter ein fremdes Joch zu beus 
gen / und daß / ob man ſchon zu Zeiten 
ſtrauchelt / doch niche fofore gar zu Bo; 
‚den falle; ja ob man fchon bißweilen 
die Erde kuͤſſet / doch geſchwind wieder 
auf die Fuͤſſe ſpringen koͤnne. Ihr ſehet / 
daß uns dieſes Vorhaben die hoͤchſte 
Rohtwendigkeit rahtet. Sintemal uns 
das gantze Roͤmiſche Reich zuwider; die 
Inſul Ruͤgen gleichmaͤſſig als ein rech⸗ 
ter Riegel für die Raſe geſchoben iſt / 
daß wir nirgenswo einige Hülffe her⸗ 
bekommen koͤnnen / ſondern ſolcherge⸗ 
ſtalt in die Enge getrieben und eingeſper⸗ 
ret / verſauren muͤſſen. Waget demnach 
eines mit mir / und folget mir / als eurem 
getreuen Heerfuͤhrer / nach / damit wir 
uns / vermittelſt unferer tapfern Waffe/ 

wieder Luſſt machen. Sind wir ſchon 
bißhero ungluͤckſelig geweſen / ſo iſt doch 
das Gluͤck wandelbar und Kugel⸗rund / 
und drehet ſich am allerbehendeſten von 
ſeinen Kindern ab wenn ſie ſolche be⸗ 
reits aufdie hoͤchſte Stuffe erhaben Hat, 
So begleitet es gemeiniglich die tapfern 
R 9 und 
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und kuͤhnen Hertzen. Und ihr /Otap⸗ 
fere Teutſchen / die ihr bißhero unter den 
Schwediſchen Fahnen den Ruhm eu⸗ 
ser. großmuͤhtigen Ration / fo männlich 
behauptet habt / beweiſet auch fuͤr die ſes⸗ 
mal / und gebet durch eure unermuͤdete 
Arme zu erkennen / daß ihr Teutſche 
ſeyd. Denn auf euch verlaſſe ich mich 
ein groſſes / als derer Tapferkeit und 
Treue mir ſchon laͤngſten bekant iſt. 
Ihr / die ihr nicht zu fließen / ſondern 
entweder zu ſiegen oder: zu ſterben ge⸗ 
wohnet ſeyd / erneuert den weit erſchol⸗ 
lenen Ruhm eurer groſſen Vorfahren 
für dieſesmal auch / damit ihr nicht in 
die Hände eurer feindfeligen Landsleute 
gerahten moͤget / welche wegen der / uns 
ſerer Cron erwieſeuen Standhaftigkeit 
und Treu / euch einen Bar bariſchenLohn 
geben / und eurer Ehr uñ Lebens ſchmaͤh⸗ 
lid) berauben doͤrffien. Ihr wiſſet / daß 
die Schweden / als unſers Koͤnigeslin ⸗ 
terthanen / für ihren Koͤnig / fuͤr ihr Va⸗ 
tetland / fuͤr ihr Haus und Hoff / ja zum 
Theil fuͤr ihr Weib⸗ und Kinder zu ſtrei⸗ 
ten genoͤhtiget ſeyn. Dannenhero ich ih⸗ 
— non 
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| nen keine Treufofigkeitzuraue/fondemf 
Wo auch ſolches gefihehe/ dieſelbe / Krafft 
tragenden hohen Kriegs⸗Gewalts / wie 


Ihr Eyd⸗und Treuloſen gebuͤhret abs 
ſtraffen würde. An Euch aber / als 


freyen Leuten / begehre ich nicht derglei⸗ 


den Gewalt zu uͤben ob ihr mir ſchon 
mit Kriegs⸗Eod verpflichtet ſeyd / droht 
euch nicht mit ſchimflichen Stachel⸗ 


Worten / ſintemal ich mir nicht die ge⸗ 

ringſte Zaghaffrigkeit / noch ſchaͤndliche 
Flucht von euch einbilde. Letzlich wen⸗ 

Dde ich mich auch zu Euch ihr getreuen 
Buͤrger dieſer Stadt / als die ihr u 
nicht geſcheuet eure Wohnungen / Weißb 
and Kinder zu verlafſen / und euer Blue 


und Leben für die Ehre Eures Koͤnigl. 


Die Tapferkeit der ſtreitbaren Pommern / 


nehmet zum Exempel das Verhalten 
der tapfern Bürger zu Stetin / und ges 
he ein Theil mir mir behertzt zu Felde - 


Ober-⸗Hauptes hinzuwagen: Erweifet 


* 


der übrige Theil aber bewahre die Stadt 


und Schantze / beſchuͤtze ſolche für allem 
An⸗und Einfall / und bedende inſonder⸗ | 


heit / daß unser unfern Feinden etliche 
er Nr Sad 


se Digit 
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Fahnen mie dem: doppeltem- Adler be⸗ 
‚zeichnet find. Derer vor oßngefehr so. 
Zahren / viel 100, um eure Stade her⸗ 
umgepflanget ſtunden. Gedencket mie 
was Furi ihr damals von den Kaͤyſerli⸗ 
er angegriffen und beſtuͤrmet worden. 
rinnert euch aber auch dabey der tap⸗ 
fern Beſtaͤndigkeit / die eure Landsleut 
und Vorfahren in ſolcher ſchweren Be⸗ 
laͤgerung erwieſen / und raͤchet das Blut 
eurer damals gebliebenen Mitbuͤrger / 
Damit der alte Ruhm eurer glückfeligen 
Zapferfeit wider berneuere werde. 
Stehet demnach alle für einen Mann / 
und verurſachet durch eure. gefamte " 
Hertzhaftigkelt / daß wir diefen Tag Sieg 
und dadurch Ehre / Ruhm und gute 
Beute erlangen. Widriges Falls aber / 
laßt uns lieber eines ruͤhmlichen Todes 
auf dem Bett der Ehren / das iſt im frey⸗ 
en Felde / vor unfern Feinden wol gero⸗ 
en ſterben / als erleben daß wir durch 
fangfvirige Belagerung eingeſperret/ 
Dunger fferben oder ung ſchmaͤhlich ers 
geben muͤſſen. Diefemaber Krafft zu 
geben / iſt dieß der naͤchſte Weg / den wir 
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bvor ung genommen haben. HDiedurch 
muͤſſen wir uns Lufft und einen freyen 
Paß machen / auch durch gluͤckliche Er⸗ 
oberung der vor uns ligenden Inſul / un⸗ 
ſern Landsleuten die Straſſe eroͤffnen / 
‚daß fie ung ſchleunige Huͤlffe leiſten / und 
uns dergeſtalt verſtaͤrcken koͤnnen / da⸗ 
mit wir uns kuͤnfftiges Vor⸗Fahr mies 
der an die uns abgenommene Plaͤtze ma⸗ 
chen / und unſerm Könige unter vorige 
Bormäsfigkeisbiegenkönnen. Folget 
mir demnach als Eurem XUnführer 
hertzhaft und getroft nach / wendet eure 
. Augen auch aufmich/ und ahmet meis 
nen Thaten nach / als der ich entweder 
heute rühmlich zus fiegen/ oder ritterlich 
au ſterben gedende. | | 
Mit dem Tereffen verhielte es ſich / 
wiie die Schwediſche Relarion lauiete / 
alſo: Es hat des Hn. Feld⸗Marſchalln 
Graff Koͤnigsmarcken Excel. ſeyd der 
Zeit / daß der König bon. Dennemarck 
auff der Inſul Ruͤgen Poſto gefaffer/und 
ſie mit dero beyſichhabenden geringen 
Macht demgeindanfagsden Kopff nicht 
bieten koͤnnen / dennoch allezeit getrach⸗ 
| R dij tet 
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er [und den Feind durch Gottes Bey: . 
! 


and dabon zu bringen. Wozu fie denn 


um ſo viel mehr Hoffnung gefchöpffer/ 


Daͤnnemarck ſelbſt mie dero Guardie 
ſich wiederum nach Coppenhagen be⸗ 
geben / der Herr Generai Major Lehn⸗ 
dorff mit feinen Beyſichhabenden Pos 
gen dem Shurfürffen von Brandens 
durg zum Succurs dor Stettin gerüs 


fet / und dem Gerüchte nad) / durch 


ſterben und krancken / die unter com; 
mando des Deren General Major Ru⸗ 


worn aufder Inſul gebliebene Alliirte 


Troupen ziemlich abgenommen. 
Wannenhero der Herz Feld⸗ Mar⸗ 
ſchall eine geraume Zeit hero Anſtalt 
gemachet / die Guarmſonen aus Straf; 
und und Greiffwald zu leichten / der ums 
berittenen Reuter ein cheil zu Berftärs 
ckung der Fufanterie mi Piquen zu ber⸗ 
ſehen / einen Theil aber mit Pferden aus 
gedachten beyden Staͤdten wiederum 
eritten zu machen / und alles / was von 
ver Milice aufbringlich geweſen/ nach 
* — der 
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der Inful Wiederum zu transportiten; 


Es dat aber in dem verwichnen Jahre 
der Transport nimmer gluͤcken wollen / 
An dem/ wann zu Waſſer mit denen das 


zu praͤparirten Schiffe, Sefäflen/ fo eis 


ne gute Anzahl Savaklerie auf einmal 


faſſen konten / überzugehen die Unftalt 
gemachet geweſen der Froſt alfoforteins 


gefallen / und wann man ſich wieder be⸗ 


arbeitet / über Eyf zu gehen / durchdas 


- gu verſchiedenen malen eingefallene 


Dauwetter das vorgehabte Deſſein al⸗ 


demal rückgängig worden ; Bis end⸗ 
üich am 5 dieſes / welches war der Heil. 
drey Königs: Abend Wind und Wet⸗ 
ter uͤber die Maſſen fuͤgeten / und das ſo 
lange projectirte 5 nicht wenig 
pouſſiren halffen; Ih 
dem ſie den Herrn Obriſt Macklier mit 
etlichen wenigen Knechten in Stralſund 
eingelaſſen / und demſelben die Bewah⸗ 


rung der Stadt aufgetragen / auch die 
Buͤrgerſchafft dreyhuntert Mann die 


Guarniſon der neuen Fehr⸗Schantz abs 
zulöfen) freywillig mitgegebẽ/ lieſſen auf 
den Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uh⸗ 

ren 


o Excell. nach⸗ 


FR 
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ren / einen Caper mie etlichen drepflig 
Seegeln von den hieſigen Zeſe⸗Kaͤhnen 


auslegen / und dero Cours nach den Gel⸗ 
len richten / den Feind dadurch zu ombra⸗ 


giren / als wolte man auf Schapperode 


oder Wittow die deſcente verſuchen; 
Die Infanterie aber wurde entzwiſchen 


Heyden Brücken inaller Stille empar⸗ 
quiret /- und giengder Herz Feld⸗Mar⸗ 


ſchall ſelbſt bey anbrechendem Abend da; 
mit nach der neuen Fehr⸗Schantz; die 


Cavallerie war commandirer nebſt dem 


Upländifhen Regimene zu Fuß / nach 
dem Deffinifchen Berge / fo gleich gegen 
der Schange über lieget / zu marchiren/ 
und honda mit den oberwehnten fo wol 
gro8 als Kleinen Fahrzeugen nach jener 
Seite zu fegen 5 Von Reuterey war 


am sten gegen Mittag nicht mehr über 


als die Guarde / des Herrn Seldmars 


ſchallen Regiment unddie Buchwaldi⸗ 


ſche Efquadron ; Und weil es in der 
Schanze für die Trouppen was enge zu 
erden beguntẽ / Ihro Excell. auch die 


Contenance des Feindes / und ob die paſ⸗ 


ſage uͤber das Defile nicht diſputiren 
| | wuͤr⸗ 


An 


5 Silffter Theil, = - 209 
‚Würde /-gerne wahrnehmen möchten / 
„ Keflen fie den Rittmeiſter Waleter nebſt 

10, Oder 11, anderen Dfficirern / uͤber 
das Defile desbandiret Hinaus rücken / 
und mit den feindlichen Troupen/fo vers 
deckt hinter dem Berge ſtunden / char⸗ 
mugiren/ fie ſelbſt nebſt dem Srangöfi; 
ſcheſt Ambaſſadeur Herrn Graff Rebe⸗ 
nae / (welcher dieſer gantzen Action von 

Anfang bis zum Ende mit beygewoh⸗ 

met / und viele Proben der ihme beywoh⸗ 

menden tapferen Conduite von ſich er⸗ 
blicken laflen)toie auch der Herr Obriſter 

Heidebreck / der Frantzoͤſiſche Obriſt 

‚Lieutenant Vieux Fume / Capitain d’ 

(ſo nachmals im Treffen faſt toͤdt⸗ 
fi bleſſiret) und andere Caballiere folgs | 
zten in perſohnm; Karten auch den: Herzn 
General Major. Grothauſen mit der 
Infanterie / undden Herrn Gen, Mas; 
jor Buſchwalden mit dem was bon der 
Caballerie uͤbergeſetzet war / beordret zu 
marchiren / und das Combat zufouffes 
mniren / allein der Feind gab das Feid / und 
avancirten unſere Trouppen auf den 

hinter dem Defile nechſt — 

Si | J— dl) 
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SOTT um Siegumd Gluͤck / und ruͤ⸗ 
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ſehr abantageuſen Berg / faſſeten Po⸗ 
ſto / und bedieneten ſich alſobald des ih⸗ 
‚nen darunter eingeraumten Vortheils. 
Im Chargiren ward der Leuten. Behr 


erſchoſſen / Rittmeiſter Waiter am lin⸗ 


cken Arm / und andere mehr / wiewol 


auſſer Gefahr / bleffires, Um 7 kujus 


des Montags wurde aller Effort an⸗ 


gewandt / die an der Pommeriſchen 
Seite noch ſtehende Trouppen hinuͤber 
zu ſchaffen / und ſelbige dem Hn. Obri⸗ 


ſten Treffenfeld / von welchem man 


kundſchafft hatte / daß er unſerer Arrier⸗ 
garde mit 1500, Pferden einfallen wol⸗ 
te / aus dem Rachen zu reiffen 5 wel⸗ 
ches auch fo gluͤcklich ſuecediret / daß zwi⸗ 
ſchen 5 oder 6. Uhren nicht ein eintzi⸗ 


ger Mann auf ſelbiger Seite geblieben; 
Wie nun des Herin Feld⸗Marſchalln 
Excellentz dero force und aufs hoͤchſte 
in 3500. Dann / als 2000. Keuter 
und 1500. $ußr Knete zuſammen 
beſtande / hinter der Schange an ſich ge: 
—* entſchloſſen fie am 8 dieſes den 


eind anzugreiffen / rieffen vorhero zu 


ckten 


— 
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‚ten gegen y. Uhr mie dem Loſumgs⸗ 


Wort: Hilf GOTT! aus ihremagerz 


Der Marſch gieng mit guter Ordre fore/ 


ſo viel esfih im Berg und Thal thun 
lleß / und fand man den Feind eine halbe 


Meile von dannen auf einer vorcheil⸗ 


er der unſrigen Marſch in zwey Colum⸗ 


nenauf der erſten Hoͤhe wargenommen⸗ 
etliche Squadronẽ an das nechſt⸗angele⸗ 


gene Defile / welches beyde Armeen noch 


voneinander ſchied / und der Ort warx / 
Too er ſeine erſte Wocht haͤtte / marchi⸗ 


zen /Allein weil man Mine machte ſie 


zu chargiren / zogen ſie ſich zu ihrem 


Corps wieder zuruͤck. Darauf nah⸗ 


men Ihro Exellentz Gelegenheit / die 
Troupen in Baittallie zu ſtellen / un 


des Huͤgels / welcher gegen dem Feind 
uͤber war / ſamt der herum gelegenen 


Plaine ſich zu bedinen / ſie machten zwo 
Linien / und fetztenim erſten Treffen auf 


jedweden Fluͤgel 7. Equadronen und in 


| . der Mitten 4. Bartallions/ im andern 
Treffen aber harten fies. Squadronen 


undein Squadron Drogoner / fo —* 
— * 


— — — 
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haften Höhe ſtehen; Er ließ zwar / wie 
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hier bald dort / wo es noͤthig war / ges 
drauchee wurde; Den rechten Fluͤgel 
eommandirte der Herz General Major 
Buchwald / und wurden die Squadro⸗ 
‚nen unter deſſen condulete nach ihrem 
Rang angeführer von dem Derin Mas 
jor Stryken / Herrn Obriſt Tiefenhau⸗ 
ſen / Herrn Obriſt Gyldeneren / und 
dem Herrn Obriſt Baron Wachtmei⸗ 
ſter. Das Corps de Bataille eomman⸗ 
dirte der Herꝛ General Major Grot⸗ 
hauſen nebſt den Herrn Obriſt Graf 
Carln Sohn / und Herrn Obriſten 
Schwerin / den lincken Fliegel aber der 
Der Obriſte Live / und Obriſter Staͤhl⸗ 
hammer / und dann die Reſerve der Hr, - 
Obriſter Mellin; Der Feind machte 
seine Weit anſehnlichere Fronte / und hat⸗ 
te zwar im erſten Treffen nicht mehr 
denn 6. groffe Squadronen auf jedwe⸗ 
‚den Flügel / und 4 Bartallions in der 
Mitte / Die Reſerve aber beſtund noch 
aus 9. Squadronen und zwo Battal⸗ 
llons. Lind commandirte den rechten 
Slügel der Ohriſt Leutenant Meyer / 
den linden der Der Obriſt Piste: 
| orps 
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—⸗ 


Corps de Bataille die Herrn Ooriſten 


Wallis / Nezow und Offenkeller / die 
Reſerve aber der Obriſt Keller von em 


Koͤnigl. Leib-Regiment. Als ſie fols - 


eher Geſtalt gegen einander poſtiret wa⸗ 


ren / und ſichnunmehro mit den Cano⸗ 
nen erreichen konten / fieng der Feind an 
auf die Unſerigen feine Stuͤcke zu g⸗ 


brauchen / des Herren Feldmarſchallen 


Excell. aber antworteten bald mit gu⸗ 
tem Effect / weil ſie nicht allein an 
Artillerie dem Feinde uͤberlegen / ſon⸗ 
dern auch die dabey commandirende Of⸗ 


ficirer als der Herr MajorSioblad/Sas : 


pitain Gyldengranat und andere ihr 
Deboir mie aller Wachtſamkeit und 
promtitude verrichteten. Und litte des 
Feindes rechterFliegel abſonderlich groſ⸗ 


fen Schaden/ indem man von dem Hüs - 


gel / worauff etliche von unfern Stuͤcken 
gepflantzet waren / in des Feindes Flan⸗ 


quen ſpielete / und dadurch derurſachete / 
daß nachdem die Kaͤyſerlichen Dragoner / 


6 dabon ſonderlich incommedivet wor⸗ 
den eine guse Anzahl verlohren die 
Sauadronen ſich retiriren / und biner 


J 
— —— 
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alles in guter Ordnung, auf jener Geh 
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ten ſtehen koͤnte: Sobald nun dieſe Dif⸗ 
ficultaͤt uͤberwunden / lieſſen Hochge⸗ 
dachteS. Hoch⸗Graͤfl. Exrell. durch den 
Capitain Gyllengranat / 4 Stuͤcke den 
Berg hinan fuͤhren / den Feind durch die 
Canonaden zu obligiren / entweder her⸗ 
unter zu kommen / oder auch die Hoͤhe 
gar zu quitiren; da denn des Feindes 
lincker Fluͤgel / welchen der Her: Obri⸗ 
ſter Huͤlſen commandirte / groſſen Scha⸗ 
den litte / und aus obgedachten Canons 
mit Cartetſchen ſo lange begruͤſſet wur⸗ 
de / bis er ſich reſolvirte loßzubrechen / 

und unſern rechtenFluͤgel zu attaquiren. 
Worauf ein ſehr ſcharffes und opinia⸗ 
ſtres Gefecht entſtund; Fuͤnff ſtarcke 
Squadronen kamen vom Feinde auf die 
Unſerigen angemarchiret/ und traff die 
erſte mit groſſer Reſolution auf die 
Guardie / drey Squadronen auf den 

Herrn Obriſt Tiſenhauſen / und Obriſt 
Leutenant Raden / und eine auf den Hn. 
Obriſten Gyldener / der Her? Obriſt 
Leutenant Raden ward durch des Fein⸗ 
des furiöfen Anſatz und weiln anders 
halb Squadronen zugleich auf son he 
8 


— — 


306. Des Hollaͤndiſchen Loͤwens ' 
glengen getrennet / von dem Herrn Ob, 
Mellin aber mit zwey Squadronen 
von unſerer Reſerbe tapffer und wol ſe⸗ 
eundiret; die uͤbrigen wurden durch des 
Herren General Major Buchwalds 
valereuſen Conduitte und der andern 
jegt;benannten Herrn Officirer von der 
Guardie und des Herrn Feldmarſchalls 
Regimentungeme inen Tapfferkeit / nach 
einem ſehr ſcharffen Gefechte geſchlagen / 
und bis ins andre Treffen pouſiret: wel⸗ 
ches auch nach etwa einiger Reſiſtence 
ingleiche Confuſion gebracht / und Reis⸗ 








aus zu et gendtigee twurde : In⸗ 
zwiſchen ſtieß der Herz General Major 


Buchwald / nebft Herz Obriſt Tiefenz 
Haufen aufetliche Schlibiſche Dragoner / 
welche bey einem Moraſt abgeſeſſen mas 
ren / und auf die Ankommenden gewal⸗ 
tig feureten / wurden aber nach einem 
harten Gefecht uͤbermannet / und wenig 
ausgenommen / ſo ſich in den Buͤſchen 
verkrochen / meiſtentheils nieder gehau⸗ 


en / Als die Unſrigen die Höhe / mo 
der Feind Furg zuvor geffanden/ occupi⸗ 
tet] wurde man gewahr / daß des Fein⸗ 


des rech⸗ 


— — —— — — — 
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des rechter Stiegeldem lincken mir eints 
gen Squadronen zu Hülffe kommen 
wolte / nach dem fie ſich aber coupiree 
geſehen / giengen ſie durch / welches auch 
die uͤbergebliebenen Eſquadronen vom 
rechten Fliegel ebenmaͤſſig thaten / und 
die Stuͤcke und Infanterie in Stich lief; 
ſen; Darauff abancirte unſer lincker 
Fliegel / und der General Major Grot⸗ 
Hufen (welcher entzwiſchen auf alleOc- 
ealiones genaue Achtung gab/ und nebſt 
dem Herrn Obrift Schwerin, wie auch 
Dn. Obriſt Graff Tarin⸗Sohn Shro 
Ercell, dem Hn. Feldmarf. mercklich 
aſſiſtireten) mic dem gefampten Fuß⸗ 
Bold; Des Feindes Infanterie aber/ 
weil ſie ſahe dag manfie Bang verlaſſen 
Hitte / legte nach etlichen Sqhuͤffen dag 
Gewehr nieder /yund ergab 4 zu des 
Dn. Feldmarſch. Hoc: Sräfl, Er ell. 
Diſcretion; Ztöar giengen die Finnen 
fo fich in das geſchwinden Mccommo» 
dement niche finden Fönten / noch mit 
Angeſtuͤm darauf loß / verüßten auch bey 
Officirern fo wohl / als Gemeinen eini⸗ 
gen Schaden / die Des⸗Ordre aber 
J O wur⸗ 


ar nn Er a 





lung der hohen Dffieirer bald geftilles / 


und alſo Nachmittage zwiſchen und 2 
Uhren die vollkommene Victorie / durch 


mercklichen und wunderbahren Bey⸗ 


ſtand des Hoͤchſten von des Hn. Feld⸗ 
marſchalln Hoch⸗Graͤft. Eriell, gluͤck⸗ 
lich befochten. Von unfren Leuthen / 
ob fie gleich durchgehends ſo wol Hohe 
als Lege eine ungemeine Courage zum 
Fechten tesmoignirten / iſt niemand als 
der rechte Fluͤgel / auſſer dem Obriſten 
Baron Wachtmeiſter / (welcher daſelbſt 





mit ſeiner guten Eontenance einige des 


Feindes Squadronen geſchreckt) zur 
Action gekommen / auch Fein eingiger / 
fo wohl von Generals⸗Perſonen / als 
Regiments⸗Offieirern / ( Gott &o6} . 

Wweder geblieben noch beſchaͤdiget wor⸗ 


den. — 
Gleichwie ſich aber des Herrn Feld⸗ 
marſch. Hochgraͤfl. Exrell. nicht zu frie⸗ 
den ſtellen konten / bevor alles complet / 
und die 200. Pferde / ſoſich uͤ er Ber⸗ 
gen nach Wittow falviret / gleichmaͤſſig 
am Raiſon / gebracht als ruͤckten 4 
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Hoch den Abend bis eine Meile von 


Bergen / gaben zum Zeichen der Victo⸗ 


rie a ro Geſchuͤtz do pelte Schwe⸗ 
diſche Loͤſung / und ruheten die Racht 
mit den ermuͤdeten Trouppen aus. Den 
gten fruh giengen fie mit der Cavallerie 
und etliche Bataillions durch Bergen 
weiter fort und kamen den 10. dieſes 
gegen den Abend / wegen des tieffen und 
uͤblen Weges / nach dem Spyder. Ohns ⸗ 
gefehr bey Sagard kam ein Trompeter 
mit einem Schreiben von dem Herzn 
Obriſten Netzow / darinnen fih der _ 
Heft von ver uͤbergebliebenen Reuterey 
jum Aeccord erborh / wie dann auch feks 
bigen Abends frät der Obriſt Lieuten. 
von den Heſſifchen / Or. Wilhelm Horn / 
nebſt einem Brandenburgiſchen und 
Daͤhniſchen Hauptmann fi einfunden/ 
und muͤndlich eben den Vortrag thaten: 
Des Herrn Felomarſchalln Excell. aber 
wolte von keinem andern Accord als auf 
Gnad und Ungnad wiſſen / welchen fie 
dammoch / aus angebohrner Generoſitaͤt 
und Guͤte / den folgenden Tag dergeſtalt 
moderirten / daß weder Offie ern noch 
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BGemeinen / nachdenuſie ihr Gewehr 
und Montirung von ſich gegeben / nicht 
das geringſte an Kleidern oder Geld ab⸗ 
genommen / ſondern einem jeden das 
Seinige behalten worden; Worauf 
Ihr Excell. den Hn. General Major 
Buchwald / Deren Obriſten Mellin / 
und Obriſt Leutenant von Raden Com⸗ 
miſſion gaben / das Gewehr nebſt der 
Montirung entgegen zn nehmen / und 
die Repartition zu machen / daß unſere 
Cavallerie durch ſothane Reeruiten 
vollkommen wieder beſchoſſen und be⸗ 
ritten gemacht wurde / welches am eilff⸗ 
ten dieſes effectuiret / die feindlichen Of⸗ 
ſicirer bon den Gemeinen abgefondert } 
und jene zu Pferde durch den Ober⸗Ge⸗ 
neral Adjutand Latermann anhero ge⸗ 
bracht / dieſe aber auf Wittow gelaſſen 
und bewahret worden; Die Anzahl der 
Gefangenen erſtreckt ſich mehr als we⸗ 
niger auf 5000, Von des Feindes ns 
fanterie / die aus dem Koͤniglichen Daͤh⸗ 
nifchen Leib; Regiment / denen Kaͤyſerl. 
Straſoldiſchen / wie auch einigen Heß⸗ 
und Muͤnſteriſchen Ei >" 
| u an⸗ 
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fanden, (ind berei bereitd 2000. imtergefter - 
cket / die übrigen werden noch enprifion 
gehakten ; Die feindliche Eavallerie iſt 
von nachfolgenden ——* zuſam⸗ 
men geſetzt geweſen; A 

F. Eompagnien 5— 5. 
Conwagnien Branndenburgiſchen⸗ und 
3. Compagnien Muͤnfteriſchen Drago⸗ 
nern: An Reuterey aber: 8. Compa⸗ 
gnien Koͤnigl. Daͤhniſchen 6. Compa⸗ 
gnien Brandenburgifſchem untermObr. 
Dülfen / Noch 7 Compagnien Eon 
mendirte Brandenburgiſche⸗4. Com⸗ 

pagnien Heſſiſchen und 3. Compognien 
Bünfterifchen Reutern. Alzufanmen 
36: Compagnien. | 

Auf der Babıftane. find HomSeinde | 
ohngefehr 3. bis in 400. geblieben / 
der Unſerigen aber mit dem / was die 
Stuͤcken und des rechten Fluͤgels Mes⸗ 
le verletzet / kaum 200. (Gott Lob) 
ſchadhafft und todt. Der Herr Gene⸗ 
ral Rumor iſt fort Anfangs im Tref⸗ 
fen von einer Canon⸗Kugel erleget / uñ 
nach einer halben Stunde verſchieden; 
* Hr, Obriſter ge de ſich * 
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den dregen Hu. Obriften/ Keller’ Of⸗ 
fenkeller / und Wallis zu Waflernah 
Wolgaſt falviret/und Hat au der 9%: 
Obriſt Lieutenant Meyer nebenft ei: 
nem Leutenant / einem Cornet / und 
4. Sorporalen von Schaprode ab / ein 
gleichmaͤſſiges verſuchen wollen / iſt a⸗ 
ber von unſern Ausliegern ertappet / 
ung gefaͤnglich eingebracht worden. 
Aug Nieder - Ungarn kame hierauf 
Nachricht / daß 120. Dufaren den ız. dis 
to nach Miehefen gekommen / ſelbiges 
Schloß / ſo einige Juden bewohnet / aus⸗ 
gepluͤndert / und ſechstauſend Gulden 
paar Geld / neben vielen Mobilien / zur 
Beute bekommen / uud ſich ſodann wie⸗ 
der ing Gehuldigte retiriret. | 
Den 14. dito wolten 1400. Rebellen 
der Foͤrſtin Ragoyin Schloß Arva uͤ⸗ 
berfallen / wurde aber von felbiger Guar⸗ 
nifon/mie Verluſt r2o. Mann abgewies 
fen. Der Srangofen Commendant bey 
denen Rebellen hatte dem Balla su Was 
radein sooo. Reichschaler verehret / weil 
er ihnen auf dem Tuͤrckiſchen Territorio 


Qu artier verſtattet. 
| Den 
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Den 16. dito begabe ſichs zu Arau / 
welches ohnweit Bern / daß ein Mann / 
ſeiner Schulden halber / in Arreſt genom⸗ 
men wurde / hey welchem ſich zu Nacht 
der boſe Geiſt einfande / ihn beredend / er 
ſey um feiner Schulden Laſt bereits zum 
Tode verurtheilet / um ſolchem zu ent⸗ 
kommen / ſolte er zum Fenſter hinaus ſtei⸗ 
gen / er (der Teuffel) wolte ihn aledann 
an ein ſicheres Des bringen. Der Mann 
lieſſe ſich dahin bewegen; als er aber vor 
das Fenſter hinaus gericht / fiel er given 
Stockwerdck tieff auf ven Boden / und / 
ſich vom böfen Geiſt berrogen befindend / 
nahm er einzigen Meſſer / und ritzte ſich / 
aus aͤuſſerſter Verzweifflung / den Leib 
auf / zoge das Geduͤrm ungefehr vier El⸗ 
len lang heraus / und ſchni te ſelbiges ab. 
Als der Tag anbrach / ward ar ald ev 
baͤrmlich auf der Gaſſen ligend / jedoch 
noch lebendig / und bey ſolchem Verſtand 
gefunden / daß er den ganzen Verlauff 
erzehlen korte / worauf cr folgenden Tas 
416 geſtorben. 

Den 20. dito find eine Stund von 
Baſel ſtarcke Partheyen / ſowol ii Pferds 

| DM > dB 





‚312 Des holändifchenkäwens 
den dreyen Hu. Obriften/ Keller/ Of⸗ 
fenkeller / und Wallis zu Waſſer nach 
Wolgaſt ſalviret / und Hat auch der 9%. 
Obriſt Lieutenant Meyer nebenſt ei⸗ 
nem Leutenant / einem Cornet / und 
4. Corporalen von Schaprode ab / ein 
gleichmaͤſſiges verſuchen wollen / iſt a⸗ 
ber von unſern Ausliegern ertappet / 

ung gefaͤnglich eingebracht worden. 
Aus Wieder - lingarn kame hierauf 
Nachricht / daß 120. Huſaren den 11. dis 
to nach Meichofen gekommen / ſelbiges 
Schloß / ſo einige Juden bewohnet / aus⸗ 
gepluͤndert / und ſechstauſend Gulden 
paar Geld / neben vielen Mobilien / zur 
Beute bekommen / uud ſich ſodann wie⸗ 

der ing Gehuldigte retiriret. 
Den 14. dito wolten 1400. Rebellen 
der Faͤrſtin Ragogin Schloß Arva uͤ⸗ 
berfallen / wurdẽ aber von ſelbiger Guar⸗ 
niſon / mit Verluſt 120. Mann abgewie⸗ 
fen. Der Frantzoſen Commendant bey 
denen Rebellen haree dem Baſſa su Was 
radeinsgooo. Reichschaler verehret / weil 
er ihnen auf dem Tuͤrckiſchen Territorio 


Qu artier verſtattet. 
* | Den 
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Den 16. dito begabe ſichs zu Arau / 
welches ohnweit Bern / daß ein Mann / 
feiner Schulden halber / in Arreſt genom⸗ 
men wurde / bey welchem ſich su Nacht 
der hoͤſe Geiſt einfande / ihn beredend /er 
ſey um feiner Schulden Laſt bereits zum 
Tode verurtheilet / um ſolchem zu ent⸗ 
kommen / ſolte er zum Fenſter hinaus ſtei⸗ 
gen / er (der Teuffel) wolte ihn aledann 
an ein ſicheres Ort bringen. Der Mann 
lieſſe ſich dahin bewegen; als er aber vor 
Das Fenſter hinaus geri hie / fiel er zwey 
Stockwerck tieff auf den Boden / und / 
ſich vom boͤſen Geiſt betrogen befindend / 
nahm er ſein eigen Meſſer / und ritzte ſich / 
aus aͤuſſerſter Verzweifflung / den Leib 
auf / zoge das Geduͤrm ungefehr vier Ele 
len lang heraus / und ſchnite ſelbiges ab. 
Als der Tag anbrach / wurd ar ala er⸗ 
baͤrmlich auf der Ballen ligend / jedoch 
noch Ichendig/und bey ſolchem Derftand 
gefunden / daß er den gangen Verlauf 
wschlentor te / worauf cr folgenden Tas 
ges geſtorben. = 
. Den 20. dito End eine Stund son 
Bari ſtarcke Partheyen / ſowol a Pferds 
DM als 
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314 Des Holländifchenkiwens 
als su Fuß / welche von Breifach gefome 
men / über Rhein gegangen / die haben 
nichr allein verfchtedne um Roͤtlen ge⸗ 
legne Dörffer abgebrenner / fondern find 
auch indem Schwarzwald eingefallen 
und auf vier Stunden weit hinein gee 
gangen / auch alle auf dem Weg gelegne 
Doͤrſſer theils angezuͤndet / theils ausge⸗ 
pluͤndert. 
Den 23. dieſes / iſt der — *2* 
Sachſen⸗Gothiſche Abgeſandter / Herr 


Chruͤtian Friedrich Pruͤſchenck vonLin⸗ 


denhof zuBerkarc inKoppenhagẽ durch 
den K. Ceremonien⸗Meiſter / Monſr. 
Puxdorff mie 3. Koͤnigl. Caroſſen zux 
ſolennen Werbung und Empfahung 
des Koͤniglichen Daͤhniſchen uhr⸗alten 
Ritter⸗Ordens vom Elephanten / auf⸗ 
geholt worden / da dann / im Nahmen 
deſſen hoben Prineipalen, wolerwehn⸗ 
ten Hn. Abgeſandten / bey Conferirung 
hoͤchſtgedachten Königlichen Riiter⸗Or⸗ 
dens / alle Koͤnigliche Gnade und fabo⸗ 
rable Reception wiederfahren. Nach 
geſchehenem en. if ein ſolches dur 
die Herolden aus den Fenſtern von der 
nd 4627 Koͤnig⸗ 


ee A re u —7—7 
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Koͤnigl. Burg oͤffentlich ausgeruffen / 
worauf ſich die auf dem Schloß⸗Platze 
hingeſtellte Heerpaucken und Trompe⸗ 
rer eine geraume Zeit hören laſſen / und 
damit continuirt / bis mehr beſagter Hr. 
Abgeſandter mit dergleichen Ceremo⸗ 
nien / als er hinauf geholet / wiederum 
‚nach dero Logiment hingefuͤhret wor⸗· 
den. | 
-. , Nunmehr ware das Parlemens in 
- Engelland wieder verſamlet / und hielte 
der Koͤnig folgende Rede an daflelbe 
Meine „erren und Edle. 

Als wir juͤngſthin bon einander ſchie⸗ 
den / zeigte ih ihnen an / dag wir nicht 
ehe wieder zuſammen kommen wolten / 
ich wuͤrde dann das jenige thun / was zu 

en gereichen ſolte: Dies 
Km zu folge) habe ich forhanige Bünds 
nis mis Holland gemacht / als zu Ers 
haltung der Spanischen Niederlanden 

immer Dienlich feyn mag / welche dan⸗ 

nenhero ihren Zweck zu erreichen niche 
fehlen wird / es muͤfte dann an der 
gebuͤhrenden Aſſiſtentz / zu Unterhaltung 
ſolcher Alliantz / oder er ander ſchlech⸗ 
er y Ov ten 








31* Des Hollandiſchen Loͤwens | 
een Beobachtung fo die Epanier zu ih⸗ 
rer felbft; eigenen Erhaltung Haben 


a 








möchten / ermanglen; Das erſte bier: 
bon fan ih wegen ihrer gefeifferen 


Pfflichten felbige zu behaupten nicht ges 


wertig ſeyn; fineemal mir bewuſt / daß 
ſie vernuͤnfftig uͤberlegen werden / daß 
ein Krieg / welcher nohtwendig erfol⸗ 


gen muß / nicht zur Helffte gefuͤhret wer⸗ 
den mag / noch ſothanige Verſicherun⸗ 


gen der Beſtaͤndigkeit gebrechen koͤn— 
nen / als wir ſelbige zu verfolgen an⸗ 
muhten mögen ; fo ff uͤber das noͤhtig / 
daß wir unferenSeinden forhanigen un? 
ſeren Entſchluß vor Augen ſtellen / daß 
wir unſere Waffen nicht cher ablegen 


wvoollen / bis die gange Chriſtenheit in eis 


nen folden Frieden gefeger iſt / daß Fein 


einiger Potentat die Macht haben wird / 


ſolchen wieder zu zerftören 3 Sch thue 
ihnen hiemit fund / daß ich alle moͤg⸗ 
lichſte Mittel bey der Mediation an; 
gewendet bhabe / einen ehrlichen und fir 


cheren Frieden fuͤr die Chriſtenheit zu 
Wege zu bringen / wol wiſſend / wie weit 
ſothaner Friede einem Kriege vorzuzie⸗ 


ben 
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hen feye/ infonderheit dieſem Königs 
reiche / welches fich nothwendig gewiſſe 
Benefcien zueignen muͤſte / die es von 
dem Krieden entfinge / mittlerweil die 
arten allein die Krieges; Lins 
gemädhlichfeiten erdulderen ; Dieweil 
ich aber befinde / daß folder nicht länger 
bey gelinden Mittelen zu verpoffen iff/. 
fo toll e8 an mir nicht ermangelen /fols 
ches durch Schärfe zu erlangen / was 
man durch andere Wege nicht erhalten 
kan? Um diefer Lirfache willen / habe 
; th meine Bölder aus Franckreich 
' Heim gefordert/ und wol erwogen / daß / 
wann ſchon die Hollaͤnder das Ihrige 
| ne wir niche weniger als 90, voͤlli⸗ 
ge Capital⸗ Schiffe noch minder ale 
*0. bis in 40000, Mann / mit ihrer Zu: 
hgehoͤrde / Sasen koͤnnen / um diefelbige 
fo wol aufder Flotte als anderwertlich 
zu gehrauchen ; und damit feine Surche 
entiſtehe / daß etwan dasjenige was fie 
zu dieſem Gebrauch herſchieſſen wer—⸗ 
den / moͤchte uͤbel angewendet werden / 
ſo bin ich zu frieden / daß ſothaniges 
Geld / ſo genau als ſie es begehren / ver⸗ 
| O vj wal⸗ 
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waltet werde + Sch babe Zeugnis ge⸗ 
nug meiner Sorgfalt hierinnen gege⸗ 
ben / indem ich. den Bau der neuem 
Schiffe befördert / und damit felbige. 
deſto bequemer ſeyn möchten / habe ich 
fie deſto gröffer.beftellee / melde mich 
mehr als 100000. Pfund foften wer⸗ 
den / über dasienige Geld fo man mir 
verwilliget hat 5 Sch Habe fo viel bey 
Reparirung der alten Flotte / als wir 
möglich / / gethan / tie imgleichen bey 
Einfauffung des nohtivendigen Vor⸗ 
raths ſowol zu den Schiffen als Stuͤ⸗ 
cken / und zu dieſen und anderen Sachen 
zu mehrer Verſicherung beydes fuͤr 
meine weit entlegene Pflantz⸗ Staͤdte / 
als deren nahe gelegenen Snfulen/dw 
he ich weit mehr als 200000, Pfund 
angewendet / welche ihr mir aufden Ac⸗ 
bis zu entlehnen verordnet gehabt / wie⸗ 
wol ich dieſen Credit nicht gefunden / 
als ich zwar auf dieſe Verſicherung ver⸗ 
pefet * +. Ich habe die Laſt fo wol des 
hg in Birginien / als auch des 
neuen Krieges von Algiers getragen; 
Sch Habe mich wegen der Heurahts⸗ 











Portion. 
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Portion meinerNichte gegen dem Prin⸗ 
gen von Dranien berbürger : Dahero 
wird es mir nicht ol möglich fallen / 
Die gegenwertige nöhtige Sachen zu 
behaupten / wann mir nieht der Weins 
Zoll ferner verwilliget wird / welcher 
ſonſten denjenigen zu Nugen fommen 
‚foürde / denen wir es am wenigſten 
bermeineten. . Sch hoffe / es werten 
diefe Dinge wenig Recommendation’ 
„bey ihnen nötig Haben / wann fie ihre 
Verdheiſſungẽ zu einigen/und die Nohte⸗ 
‚mwendigbeit gegen dem übrigen beden⸗ 
cken: Und damit ich ihnen zeige / daß ich 
‚meine Zeit und Geld nicht allein zu ih⸗ 
rer Sicherheit. angewendet / fondern 

auch alles / was ich gekonnt / gethan habe/ 
um alle Scheelſichtigkeitẽ aus dem We⸗ 
ge zu raumen / ſo habe ich meine Nichte 
an den Printzen von Oranien vermaͤh⸗ 
Aet; womit ich verhoffentlich alle Ver⸗ 
ſicherung gegeben / daß ich nicht geſtat⸗ 
ten werde / daß ſein Intereſſe ruiniret 
werde / wofern man mir die noͤhtige 
Due ihn zu erhalten Teiften wirds - 
Dieweil ich nun folches alles ins Werd 
O bij gerich⸗ 
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gerichtet / ſo erwarte ich nun von ih⸗ 
nen ein vollkommenes Supplement f 








Nachdem nun hierauf das Unter⸗ 
Haus wieder inihre Raths⸗Verſam⸗ 
fung kommen / verordnete daſſelbige / 
daß über feiner Mai. Rede folse dell⸗ 
deriret werden: Es tvard aber, einige 
Schwerigkeit gegen den Redner oder 
Prafiventen moviret / wegen der "= 


\ 
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Zuf⸗ men⸗ Beruffung des Parlaments 
foorauf verordnet ward / ;daß eine 


B Schrifft gegen die unrechemäflige Eine 


ladung gedachten Worthalters ſolte 
eingebracht werden / und ward die Um⸗ 
frage daruͤber bis auf den kuͤnfftigen 
Donnerſtag ausgeſtellet ? Es wurd 
auch ferner verſchiedene Schrifften 


aus zufertigen angeordnet / damit die ba⸗ 
cirende Parlements⸗Glieder moͤchten 


erfeger werden 3 Und nachdem das 
Parlement Diefen Tag wieder verſam⸗ 
der genefen / Bat es über des Könige 
gehaltene Dration befchloffen / daß St. 
Maj. eine Addreſſe ſolte uͤberreichet / 
and im Namen deſſelbigen für dero 
groſſe Sorgfalt vor die proteſtirende 
Religion Danck geſaget werden / weil 
Sr. Majeſt. dero Nichte an einen der 
proteſtirenden Religion zugethanen 


Printzen vermaͤhlet Härte; dabenebenſt 


ſolte man Se, Majeſt. unterthaͤnigſt 
erſuchen / daß fie Peine Friedens⸗Tractat 
anderſt eingehen ſalte / als einen ſolchen / 


wodurch der König in Franckreich in 


einen ſolchen Stand geſetzet —* 


ge:  Wesholländifhen Löwens - 
daß ex feine Nachbarn nicht mehr ber 
keydigen- fönne/ und feldigen toieder- auf 
den Pyrenaͤiſchen Fuß zufegen + Zu 
ſolchem Zweck zu gelangen / ſolte es ih⸗ 
ver Majeſt. an ſchleuniger Aſſiſtentz des 
Parlaments. keines Wegs ermanglen; 
dahero auch weder die Engellaͤnder noch 
lemand bon denen Ulliirten einigen 
Handel mie dem: Könige in Srandreid 
oder deſſen Unterthanen / in waͤrendem 
dleſem Kriege / haben ſolte. Das Ds 
berhaus hat ſich gleichfalls gegen dem 
Koͤnige bedancket / da ß er ſeine Nichte 
an den Printzen von Oranien vermaͤh⸗ 





let / und die Alliang mit den Hollaͤnder / 


zuBeſchuͤtzung der Spaniſchen Nieder⸗ 
fanden geſchloſſen hat: Die Adreſſe 
des Unter⸗ Hauſes aber / iſt durch den 
- Hn, Secretarium Conventry Seiner 
Majeft, uͤberliefert worden / welche in 
ſolgendem Monat unter: dem. 8. Febr. 
Februarius. 
steh zu Aufang diefes Monats / 
id die Schnaphanen von 9— 
den 
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felden zu Ottmarsheim eingefallen? / 
haben 35. Pferde / und ſo viel Rindbieh / 

neben er fl. Beuthe gemacht / 
und den Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Zollner / 
—* ſeiner Loͤſung mit ſich hinweg ger 
ret. ki 
Den 2. dito / hatte man über dem 
Malmoͤer Ceſteel einen geharniſchten 
Mann in der Lufft geſehen / welcher in 
der rechten Hand eine rothe / oder Blut⸗ 
Fahnen / in der lincken aber eine ſchwar⸗ 
tze oder Trauer⸗Fahne gebalsen / und 
ſolcher Geſtalt einige Stunden in der 
Lufft geſtanden / bis er endlich mit einem 
truͤben Gewuͤlcke vergangen. | 
: Den 4. dito: waren die Hollaͤnder 
aus Haſſelt in 3000. ſtarck / bis andie 
andere Auſſen⸗Pforte der Luͤtticher 
Vorſtadt Eommen/und weil die Wache 
nicht wol verfehen getvefen/als haben ſie 
das Thor uͤberwaͤltiget / angefangen zu 
pluͤndern / und den Brand in die Haͤuſer 
zu ſtecken / wodurch dann / ehe man ſie 
von hieraus wieder von dannen weg⸗ 
treiben koͤnnen / uͤber 30. Haͤuſer ver⸗ 
brand ſind. Von den Hollaͤndern fin 
ee, einig 


Br; 





vom — — — 
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einige Soldaten/und don den Bürgern 


if ein Mann geblieben. Sie Haben 


dieſes gethan / weil man or die be 
gehrse Sontribution nicht hat bezahlen 
wollen. - — J 

Den z5. dito hatte eine ſtarcke feind? 
liche Parthey aus Maſtricht das Staͤdt⸗ 
kein Keil in der Eiffel überfallen / die 
darinn gelegene Münfterifche Compag⸗ 
nie mit den Officirern ausgehoben / und 
gefaͤnglich weggefuͤhrt. Beſagten Dis 
eo / Waren Durchl. der Herr Her⸗ 





tzzog von Lothringen zur Neuſtat unter 


Loͤſung der Stuͤcke angelanget / und lſt 


den 6. Dito der Actus Copulationis 


in gegenwart Kaͤyſerl. Majeſtaͤten durch 
den Herrn Biſchoff / und Grafen von 
Collonitſch vollzogen worden; Es wa⸗ 
gen tiber die 100. Caballier und fo viel 
Damen zugegen. Den 7. Dito hatte 
Ibhr Durchl.von allen anweſenden Fürs 

ſten / Miniſtern und vornehmſten Hu. 
die Viſiten / und wegen vollzogener 
Heurath die Gluͤckwuͤnſchungs Com⸗ 
plimenten empfangen / und ſelbigen 


Morgen der Koͤnigin einen groſſen un⸗ 
7 1 ſchaͤtz⸗ 


u — — — 
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ſchaͤtzbaren Diamant / ſamt andern Ju⸗ 
belen / von ſehr groſſem Wehrt / vereh⸗ 
ret / ſind darauf miteinander zu Ihrer 
Majeſtaͤt der verwittibten Kaͤyſerin ges 
gangen / aldafie das Mittag: und Racht⸗ 
Mahl eingenommen. Den 8. Dito 
ſind fie bey Ihrer Majeſt. der regieren⸗ 
den Kaͤyſerin getraut worden; felbigen 
Rachmittag / hat man in dem groſſen 
Saal auf dem Schloß einer trefflichen 
Muſicaliſchen Comedi beygewohnet / 
folgends bey Ihrer Kaͤhſerl. Majeſtaͤt 
zu Nacht Tafel gehalten / den. 9. Dito iſt 
der gantze Hof / mit einem unſaͤglichen 
Pomp in das Carmeliter Nonnen⸗Klo⸗ 
ſter zu Mittag-⸗Eſſen sefaßren/ und biß 
ums. Uhr Abends daſelbſt verblichen, 
Den ionac boflenderer Mahlzeit bey 
Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt iſt die ſehr 
ſchoͤne Comedt bon Three Majeſt 
der verwittibten Kaͤhſerin Edelknaben 
wiederholet worden. Der Koͤnigin / 
und des Hertzogs Liberey war eine von 
den allerſchoͤnſten und koͤſtlichſten / ſo 
semals mag ſeyn geſehen worden / bon 
feinem rothen Scharlach / — 
er | m 
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muit breiten: guldenen Galonen beſetzt / 


daß kaum etwas vom Tuch zu ſehen wa⸗ 


re. Die Koͤnigin / der Hertzog und der 


gantze Hof / abſonderlich aber die Loth⸗ 
ringiſche Cavalliere / hatten alle Tag ihre 
Kleidungen und Garnituren veraͤndert / 
deren aller Koͤſtligkeit nicht genugſam 
konte beſchrieben werden. | 
Inzwiſchen Harte auch den 7. ditaf 
Ber Pring de Vaudemont wegen ihrer 
Durchl. des. Hergogs von Lothringen 
Heyrath / zu Bruͤſfel ein koͤſtliche Colla⸗ 
tion / und groſſes Feuerwerck gehalten / 


> Welcher Feſtivitaͤt der Herr Guberna⸗ 


tor Sen, Duc de Billa Hermoſa / der 
Duc de Montalte / Die Pringen von 


Sachſen und Birckenfeld } ſamt der 
vornehmſten Derren und Damen / mit 


einer extraordinari Magnıficenz: von 
Kleeidungen / und Edelgeſteinen / beyge⸗ 
wohnet / und ſeynd alle Stuͤcke auf den 


Waͤllen zum drittenmahl geloͤſet wor⸗ 
den; a : 


J In Franckfurth iſt um dieſe Zeit ges 


—— daß am 6. dieſes Nachts / zwi⸗ 


chen 10. und Li. Uhr, ihre auf den 


F 


El aehiannene Eonflabler Ven Dis 


- MälftterChell, say... 


a  —n 


mel ſich aufthun / und Feuer in einer 


len die Vergifftung der Lufft / dahero 


anſteckende Seuchen entſtehen / will be⸗ 


ſorgt werden: Alſo wolle der barmher⸗ 

ige Gott / alle uͤlle Deutung zum bes 

en wenden / und es ander bisher auf 
das euſſerſt erlittenen Kriegeriſchen 
Staͤup⸗ Ruche ſeyn laſſen. Zwar iſt es 
endlich beſſer / in die Haͤnde des Herrn / 
als in die Haͤnde der Feinde ſallen. 
— / —— na 

groͤſte und e Thurm 

vielen koſtbaren Geraͤthen verbrandt / 


ohne dag man / die Urſach ſolches ent⸗ 
ſtandenen Feurs wiſſen kan. | 
: Nunmehr hatte auch in 
das Linterfaus re nz —— 
folgendes Begehren ſchrifftlich zu uͤber⸗ 
geben, 8 alſo lautete: | 
ir / Eurer Majeſt. unterthaͤnige 





und getreue Unterthanen / die in dieſein 


Patlament verſamlete Gemeine / bed an⸗ 
— en 


4 


% 
* 
% 


Mannssgröfle/ihter Meinung nach ges. 
gen die Bergffraffen/ hinunter ge . 
geſehen / wie nun aus ſolchem bon dies 
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den uns gegen E. Majeſt. mir aller 
Schuld und Danck barkeit gantz demuͤh⸗ 
tig / fuͤr die groſſe Sotge / welche dieſel⸗ 
be für die Conſervirung / und das Auf⸗ 
nehmen der Proteſtantiſchen Religion 
getragen / indem E. Maſeft. eine Ehe 
zwiſchen Frauen Maria E. M. Nichte) 
und dem Printzen von Oranien / als ei⸗ 
nem Printzen / der einerley Religion 
mit uns zugethan iſt / und ſich im Krieg 
fuͤr die gemeine Sache der Chriſten⸗ 
heit gebrauchen laͤſſet / geſchloſſen. 
Zu mehrer Fortſetzung derſelben / er⸗ 
ſuchen wir E. Maj. gantz demuͤtig / und 
mit hoͤchſtem Eyfer fuͤr E. Majeſt. 
Ehre / und die Erhaltung ihres Volcks / 
daß ſie Beinen Friedens⸗Traetat einge? 
Gen wolle / in melchem der König in 
Franckreich in den Beſitz einiger ſer⸗ 
niever Herrſchafften / und Gebieten / oder 
bey emiger mehrerer Macht moͤchte ge⸗ 
laſſen werden / als was er beyden Py⸗ 
reneiſchen Tractaten erlanger; Wann 
dieſes nicht geſchicht / ſo halten wir da? 
für / daß E. Mai, Koͤnigreiche / und das 
gantze uͤbrige Europa / für dem Aufneh⸗ 
| | 77 





men / und der groffen Macht des beſag⸗ 
ten Königs nicht werde verſichert feyn 
Fönnen/ fondern derfelde allein capabel 

ſeyn mürde den Srieden zu diſputiren / 
und zu verſtoͤren / wann / undzu wel 

cher Zeit ihm folches zu thun gefallen 
wird; und diefes darum / weil die Plaͤ⸗ 
ge / / welche dem Könige. Spanien in 
den Niederlanden vorbehalten worden / 
ſowol zu der Einigkeit einiger impor⸗ 
tanter Staͤdte / und Guarniſonen des 
Koͤnigreichs Franckreich / als fuͤr E. 
Majeſtaͤt Territorien und Gebiethen 
vortheilig ſind. 

Dannenhero wir Euer Majeſtaͤt 
gantz demuͤtig erſuchen / daß dieſelbe 
belieben wollen ( um zu ſolchem Zweck 
zu gelangen) in allen Tractaten und 
Verbuͤndniſſendie Vorſehung zu thun / 
daß keine Parthey / ſo ſich mit E. Maj. 
zu Fuͤhrung des Kriegs ein laſſen wird / 
um dieſes Abſehen zu erhalten / ihre 
Waffen niederlegen/ oder aus ihrer Als 
lliantz retten ſolle / biß daß ober wehnter 
Koͤnig / biß auf das allergeringſte zu ſel⸗ 
bigem Trgetat wieder gebracht —7 
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iſt. Wir bitten auch noc weiter ala 


oeines von den fräfftigffen Mitteln / fok 
chen Zweck zu erreichen / daß zwiſchen 
E. Maj. und denen Alliirten möge ber 
dungen werden / Daß weder wir noch je; 
mand Bon ihnen einige Commercien 
oder Handlung mir dem Könige in 


— SKrandreih oder deſſelben Untertha⸗ 


nen / in wehrendem dieſem Krieg trei⸗ 
ben / und daß keine Frantzoͤſiſche Ges 
waͤchſe / Wahren oder Manufacturen / 
"oder einiger Gebiete und Herrſchafften 


des Königs in Franckreich zugelaffen 


erdenfolten/ dieſelbe in E. Maj Koͤ⸗ 
nigreich oder einiger dero Lande / und 
Gebiethe / weder zu Waſſer noch zu 


Land / zu bringen oder darinnen zu ver⸗ 
kauffen. Sondern daß dieſelbe / wann 


man fie darinnen befinden wird / ſollen 
weggenommen nnd berderbet/ auch zw 
folhem Ende etliche Tage für eine fol 
che Zeit / alsdie Natur und Eigenfchaflt 
folder Sachen zulaflen wird / beſtim⸗ 
met werden. Daß auchin allen Tras 


etaten / Articuln /und Conſiderationen / 


welche zu dieſem Ende / oder zu dortſe⸗ 


ilffter heil fr 
ung ſothanen Krieges werden gemach 
werden / derfarirt undbedungen werden 
moͤge / und daß keinem Schiff einiger 
Natton / wer dieſelbe auch feyn nrag 
zugelaſſen ſeyn ſolle in einige Srangöfik 
Häfen einzulauffen oder auszufahren/ 
ſondern daß die Schiffe und das Volck 
ſolle hinweg genommen / und die 
Guͤter deſtruirt und verderbet wer⸗ 
den. Dieſemnach erfüchen wir E. 
Majeſtaͤt gang demuͤthig / daß Sie 
mit Schlieſſung ſolcher Alliantz / und 
Buͤndnuſſen / als man nörhig erachten 
Wird / zu ſolchem Ende zu gelan⸗ 
gen /; fortfahren wokle; und obwol 
wir verhoffen / daß Eure Majeſtaͤt 
an der Affection ihres Volcks nim⸗ 
mermehr zweifflen werde / ſo erneu⸗ 
ten wir doch bey dieſer Gelegenheit 
mit aller Freude / und einmuͤthiger 
Ubereinkommung unſere vorige Ver⸗ 
ſprechungen / und Berpzichtungen/ 
Eure Majeſtaͤt bittende 7 ſich auf 
unſere Perſeverantz und Standhaff⸗ 
tigkeit zu Fortſetzuug dieſes Krieges 
ſicherlich zu verlaſſen Und wann * 


= 


35% WIRD ie. ee ehe BAAOTDEND 


- EM. belieben wird / al folde Allianı/; 
und Konfiderarionen dem Parlement | 
kund zu thun / fo wollen wir in allen Ge⸗ 
legenheiten E. M. ſolche willfährige Aſ⸗ 
flteng / und Beytrag thun / welche mit 
GOttes Huͤlfſe diefen. Krieg zu einem 
gluͤcklichen Ende werden bringen. koͤn⸗ 
sen. Hierauf gabe der. König sur Ant⸗ 
wort. /daß.er diefe Addreſſe examiniren / 
und ihnen. in furgem. eine. Antwort sun | 
kommen laſſen wolte. | 
Die. Antwort des Koͤniges nun war⸗ a2 


dieſe⸗ 
Carl Koͤnig. 
Nꝛhrem Seine Maj. die Teste Ad⸗ 
dr. fe / oder Schrifft dieſes Hauſes / 
empfangen / und durchſehen / har: Sie 
- darauf dieſe Antwort gegeben: Sie iſt 





nicht: wenig. beflürger.gemefen./ als Sie 


in derfelben foniel Sachen. einverleiben- 
befinden / welche feines weges / und fo we⸗ 


mnig von den jenigen / die billig darinnen⸗ 


haͤtten ſeyn ſollen. Anfaͤnglich war Sr. 
Majeſt. Vortrag an beyde Haͤuſer des 
Parlements gerichtet / und weil die Mar, 

ri das gemeinc a angienge/ fo. häte. 
| te ſichs 
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a ſichs auch ſehr wol geſchicket / daß die 
Antwort auf den Vortrag geſamter 
Hand geſchehen wäre / dann abſonderli⸗ 
che / und vieleicht ſehr differeñte Addreſ⸗ 
ſen anzunehmen / kan nichts anders / als 
Anlaß sur Verwirrung in dero Raht / 
und einfolglich in dieſer Nation Ge⸗ 
ſchaͤfften verur ſachen: fo kan man auch 
mit Recht das Oberhaus / in: Abhand⸗ 
lung ſolcher Sachen / nicht vorbey gehen / 
deſſen Einwilligung endlich zu denſelben 
nothwendig erfordert wird. Ferner be⸗ 
mercket Seine Maj. in der Addreſſe die⸗ 
ſes Hauſes vom 20. 30: May —5 / 
daß es dieſelbige erfucher / eine Offenſiv⸗ 
und Defenſiv⸗Alliantz mit Holland / ge⸗ 
gen des Koͤnigs in Frandreich Wachen 
thum / und Macht / und zu: Erhaltung: 
der Spaniſchen Niederlanden / zu ſchlieſ⸗ 
ſen / und auf die Ertlaͤrung ſothaner Ale 
liantzen es Seine Maj. aller Huͤlffe und: 
Beyſtandes verſichert / als dieſelbe bey ei⸗ 
ner ſolchen Gelegenheit ſchleunig verhof⸗ 
fen kan: Hierauf nun hat Seine Maj. 
die Offenſiv und Defenſiv⸗Alliantz ge 
| ee N Tage 





ans 
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angezeiget / auf ihrer Seite alles das je 
nige verrichtet / was es von derofelben ge⸗ 
waͤrtig ſeyn konnen. Auf das jenige aber / 
was Sie in dero Vortrag an dieſes 
Haus begehret / gibt es Ihro gang feine 
Antwort / thut auch nicht die geringſte 
Anregung / von der nothwendigen Bey⸗ 
huͤlffe / ſolchen Traetat ins Werck zu 
richten / ſondern vergnuͤget ſich nur / neue 
Bedingungen denen alten Zuſagen bey⸗ 
zufuͤgenz und auf ſolche Weiſe koͤnte das 
Haus immerzu mit Sr. Maj. verfah⸗ 
ren / wann Sie ſich damit befriedigen laſ⸗ 


fen würde, Ihr doͤrffet nicht gedencken ⸗ 


Daß weder Se. Maj. noch die General⸗ 
Staaten / indem ſie ein fo wichtiges 
Werc antretten wollen / ſich anderer ſo 
conſiderabler Alliantzen berauben ſolten. 
Es haben verſchiedener Fuͤrſten Mini⸗ 
ſtri / die es am meiſten angehet / von die⸗ 


ſem Tractat mie denen Gen. Staaten 


Wiſſenſchafft / und ſolchen gutgeheiſſen / 
DaB aber derſelbe nicht eher mie ihnen ge⸗ 
ſchloſſen worden / iſt de Urſach / die weite 
Abgelegenheit gedachter Fuͤrſtl. Reſi⸗ 
dentz· Plaͤtze / maſſen su Vollzieh ⸗ ie 
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Genehmhaltung ſo vieler Tracraren eine: 


geraume Zeit erfordert wird / biß man:. - 


felbige von ſo weit entlegepen Drren has⸗ 
ben kan; dieweil aber der Grund hierzu; 
in Holland wol geleget worden / ſo iſt in: 
der jenigen Einwilligung fein Zweifſel 
zuſetzen / um deren Intereſſe und Nutzen 
- willen ſothaniger Träctar ift gemacht 
worden 3 nichts: anders-aber Fan dieſe 
Tractaten verhindern / und-untädtig: 
machen: / als: die Ermangelung dieſes 
Hauſes / in Behaupsung deifen/ weh en: 
Se. Maj. allbereits geſchloſſen hat: Siee 
muß trachten / dero Wort und Tredit zu: 
ee fie ſich anderwertlich wieder: 
einläffer.. _ 

In Sr; Mai, Antwort auf gem eld e 
Ardreife dieſes Hauſes / vom 20. umd z0. 
May-jünaftbin:gaben ſie euch zu erken⸗ 
nen / mie hoͤchlich fie ſich wegen des Ein⸗ 
griffs in dero Praͤrogativen / und Ver⸗ 
richte: beleidiget hielte / ihr traget aber 
kein: Bedencken darüber / ſondern ſuͤget 
denen. vorigen boͤſen Eingriffen annoch 
neue bey / welche eben ſowoi Sr. Maj. 
aa verlcien / fie dero Mei⸗ 

Dj: nung// 


ar 


5 336 Des Zollãndiſchen Löw Köwens 
nung / und wie fi dafür häkt/ haͤlt dem Buß 


Dünden der meiften überigen Parlo 


ments-Bliedern gumiderlauften. Div 
fes Haus erſuchet Se. Maj. dero@om 
föderirsen dahin zu bringen / daß ſie kei⸗ 
nen Frieden eingehen follenzes feye dans 
der König in Franckroeich auf das we⸗ 
nigſte zu denen Pyraͤneiſchen Tractaten 
gezwungen 5 ein Werd / das einig und 
allein dem Alerhöhften GOtt zukom⸗ 
met / fintemal niemand ſagen kan / was 


eigentlich für bequeme Conditionen zu. 


einem Frieden erfordert werden / er wiſſe 
dann zuvor gewiß / was für einen Aus⸗ 
gang der Krieg gewinnen moͤge: Ihr 
rahtet Gr. Maj. nicht nur dero Alir⸗ 
ten / ſondern auch der ganzen Welt zu 
befehlen / daß ſie feine von ihren Schiffen 
nad) Franckreich au- oder abfahren laſ⸗ 
ſen ſolten / bey Verluſt der Guͤter / und 
Wegnehmung der Schiffe / und des 
Bootsvolcks / ohne Ausnahme einiges 
altireen Fuͤrſtens / oder Abgeſandens / ſo 
ſich darunter befinden moͤchten. | 


Se. Maj. glanber nicht, dapiemals 


einige TERN eine fo gröffe und ale _ 
g£* | 
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Imeine Ausforderung gegender gangen 


Welt gethan / und ſich dabey aͤhres Wif⸗ 
ſens / weder mit einigem Schiſſe / Regi⸗ 


ment / oder denen nothwendigen Mitteln / 


ſolches zu behaupten / verſehen habe. Je⸗ 
dennoch euch zu beweiſen / wie geneigt 
Se. Mai. feye/diefem Haus alle billiche 
Vergnuͤgung su geben / wie unbillich 
auch gleich eure Borfchläge / die ihr ge⸗ 
gen derofelben gethan /feyn mögen / fo 
wiederhoelet fie allhier auf das neue das 
jenige./ was ſie euch am 28. verwichenen 


Monats angejeigt hat / daß wofern / ver⸗ 


miitelſt eures Beyſtands / die Waffen in 
ſolchem Stande ſeyn werden / als es Ie# 
ihaniges Werck erfordert / Seine Maj. 
dieſelbige nicht eher niederlegen wird / es 
ſey dann die Chriſtenheit wieder in einen 
ſolchen Frieden geſetzet / welcher von ei⸗ 
nem einigen Potentaten nicht wird ver⸗ 
floree werden koͤnnen. 

Dieſes iſt es / mas ein Fuͤrſt / der ſeine 
More in Ehren haͤlt / euch anzeigen kan; 
daß Seine Maj. euch aber einen ſolchen 
Dartisular- Frieden verſprechen ſoll / un⸗ 
wiſſend / ob ſie es vermoͤge / oder nicht / 

P tiij oder 
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ader ob fie Bon. dero: Abiirten werde im 
Stich gelaffen werden / oder nicht / darzu 
kan fie ſich nicht feyerlick verbinden / weil; 


ſie deſſen nicht genugſam ve: fichere ſeyn 
ton. In Summa / meine Herren / und 


Edle / das Recht / Frieden und Krieg zu: 
machen / achörs dem Koaͤnige zu / und wor 
ferne ihr meiner / daß Seine Maj. das; 
allergeringſte bey dero Rechten werde: 
ſahren laſſen / ſo irret ihr euch. Die Zü⸗ 
gel der Regierung. find in dero Haͤnden / 
und ſie hat eben den Entſchluß /.und das: 


Intereſſe / ſolche ſowol / als dero eigene 


— 


Herſon zu erhalten. Sie verwahret bey⸗⸗ 
Bus zu ihres Volckes Schutz / und Sta. 


cherheit / und will ſich ſelbiger / fo lang fie: 


immer vermag / bedienen. Wann dieſes 


Haus Seine Mai: anfriſchet / andere 


Allianzen mehr zu machen / in Behaue 
ptung dieſer / welche fie bereits geſchloſ⸗ 
fen har / fo will Sie ihre groͤſte Sorge / 


und Fleiß darzu anwenden. Falls nun: 


das Haus alſo geſinnet / ſo muß es ſchleu⸗ 
nig geſchehen. Diefer Zeit Beſchaffen⸗ 
heiten geſtatten länger Verſchub zur Be⸗ 
rahtſchlagung; derohalben 8 
Al⸗. 


Maj. daß ihr ohnelängere Zeit Verluſt 
Die: Beyhüͤlffe uͤberleget / dann hernach 
muß Se. Maj. dero Sachen richten. 
Hierauf ward eine Zeitlang diſputi⸗ 
ret / ob man Sr. Maj noch nähere Fuͤre ˖ 
ſtellungen thun / oder aber zu den Con⸗ 
ſenten ſchreiten ſolte / und wurde das letzte 
durch die meiſten Stimmen geſchloſſen / 
nemlich / es ſolte das Haus in einer groſ⸗ 
fen: Commiſſion über ſorhanige ˖Subſie 
dien / als noöthig waͤren / raht ſchlagen / dar 
mit man Ge: Maj. zu Nachkommung! 
der bey ihr geſchloſſenen Buͤndniſſen be⸗ 
quem machen möchte / das iſt / denenſelben 
zu Folge / den Krieg wider Franckreich 
vorzunehmen / undaussuführen, Ge⸗ 
meidtes Unterhaus: ward: hieruͤber den 
gantzẽ Tagbefchäfftiger/die Benabimung ; 
aber der Summa dieſer Subſidien ward: 
biß auf Dinandern Morgen ausgeſtellet / 
die folgend Seſſion aber meiſtons mit ei⸗· 
nem langwierigen Gejaͤncke zugebradht / 
zu was Ende nemlich ſothanige Subſi⸗ 
dien ſolten verwilliget werden / und: ob⸗ 
was Einige der Meinung waren / manı 
ſolte ſich hierinnen nichts gewiſſes erklã⸗ 
90 ren⸗/ 
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ren / ſo ward doch durch die meiſten 
Stimmen geſchloſſen / daß dieſe Subſi⸗ 
dien / zu Behauptung der Buͤndniſſen 
mit denen Seneral-Sraaren / zu Erhal⸗ 
sung der Spaniſchen Niederlanden / und 
zu Schwaͤchung der Macht des Koͤni⸗ 


ges in Franckreich / verwilliget werden / 


und das geſamte Haus in einer groſſen 
Sommiffion hieruber auf den folgen 
den Tag arbeiten folte. 

Den 12. dito iſt der Marſchall de Cre⸗ 
m ui / neben dem Beneral Monclas /und 
onſ. Bonfleur / mit einem Corpo von 

2. biß 3000. Mann über Rhein : und fo: 
nehe an die Schweitz geruͤcket / daß es 
daſelbſt ſaſt Lermen geben; eine Parthey 
hatte biß an das Kreutzacher Horn reco⸗ 
gnoſeirt / aber ſelbigen Paß / ſo nur an⸗ 
derihalb Stund bey Rheinfelden / wol⸗ 
beſetzt gefunden / 1500. haben ſich gegen 
Roͤtheln gewendet / und man gaͤnglich 
vermeinet / daß ſelbiges Schloß attaquirt 
wuͤrde / ſo doch nicht geſchehen / weil die 


darinn ligende Guarniſon mit 300. Kaͤ⸗ 


ſer. verſtuͤrckt worden / harten ſich alſo 
wieder zuxuͤck auf Zreyburg gezogen / das 
Schloß 


» Silffter Tpeil. — 


Sum ee aber mit zo. Mann 
etzt. 
Es harte auch Herr General Rabar⸗ | 
ta am Schwargwald den 16.26. Febr. 
Herm Rittmeiſtern Heißlern von ſei⸗ 
nem Regiment / gegen Freyburg / auf 
Parthey ausgeſchickt / welcherxine Ihr. - 
ne Tapfſerkeit erwieſen / hatddes Feindes 
Wacht vor Freyburg mit ſo groſſer Furi 
angegriffen / und ſelbige gluͤclich geſdla⸗ 
gen / den Capitain / ihren beſten Inge⸗ 
mieur / nebenſt sr. Gemeine / auf dem 
lag erlegt / den Lieutenant / 2⸗Sergean⸗ 
ten 11. Bemeine in obgemeldten Herrn 
Generals Hauptquartier zu Nouſtade 
gefaͤnglich eingebracht. | 
Nunmehr war auch der Köntdin Po⸗ 
fen Willens / von Dantzig wieder abzu⸗ 
reiſen / er hatte aber daſelbſt ordiniret / 
und befohlen / daß ſelbige Siadt erſtlich 
alle Soldateſca / ſo ſich alda / und zu 
Weyſelmuͤnde befinden / ſolle abdancken / 
und feine / ohne Conſens des Koniges / 
wieder annehmen: 2. Daß die Stadt 
nach dieſem keine Macht ſolle haben / ch 


nen Polniſchen Edelmann / fe jemand 
» vi um: 
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e — — — Rp 
umgebraͤcht (ohne dem König die Sa⸗ 
che zuvor zu communiciren ): deswegen 


Die Execution ergehen zu aſſen. 3: Solle: 


jeder, Burger · / von dem Urtheil / oder 
Sententz / welchen der Magiſtrat gefaͤl⸗ 


let hat / Macht haben / nacher Warſchau 
zu appelliren: 4. Sol der Raht halb 


Tatholiſch / und halb Lutheriſch ſeyn: ss. 


Sole: in denen; Lucheriſchen Kirchen 


nicht gefungen/noch fünfftig hin /indass - 


Pſalmbuch gedrucker: werden- der Ger 
fang / Erhalt uns HERR bey deinem 
Wort / ꝛc. Über das.befommen die Cas: 


nm — — — 


tholiſchen noch eine. Kirche / und mögen 


Due zweyte bauen. | 

Auf gewiſſe Pfäfsiche Kundſchafft 7; 
daß ein SHerieinane/und. ein Fendrich mit: 
viertzig Mann aus Luͤtzelſtein / zu Vero⸗ 
richtung einer Execution / auf drey Chur⸗⸗ 
Pfaltziſche Doͤrffer im Muͤnſterthal / we⸗ 


gen ruͤckſtaͤndiger Contribution / aus⸗ 


commandiret / ward, von Schoͤnecken 
Fendrich Pleutner / und Reform. Lieu⸗ 


tenant Gruͤner / mit so.Mann ausge⸗⸗ 
ſchicket welche die obgedachte Partheyen 
zwiſchen Dambach / und Nieder Brunn: 

| AN 


— 
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angetroffen / und felbige fdyargirer/ dabey 
Pfaͤltziſcher Seits cin Eapitain de Are. 
mis / und cin Muſquetirer todt geblieben // 
und drey Mann bleſſirt: vom Feind ober 
ein Fendrich / ein Corporal / und vier Ge⸗ 
meine umkommen / nebenſt ein gut Theil: 
‚Verleger / auch der Uberteſt befägrer ſeind⸗ 
Ken Parthey ſich zu enerinnen gemüß- 
ſiget / dadurch dann die vorgehabre Exe⸗ 
ceution verhindert worden. 
Degn 27 dito hatte die Beſatzung zu 
Chriſtianſtadt / unter des Obriſten Fuchs 
Eommando:/ wieder einen-alüdktichen. 
„Ausfall gethan / und bey 200 Schweden / 
ſame zwey Stuͤcken / gefaͤnglich einge⸗ 
bracht. Ein Uberlaufer / ſo vor eds; 
Wochen in Stockholm gewefen , berich⸗ 
tet / daß daſelbſt dig giftige Seuche grafs: 
| fire / und: daß. an einigen Sebensmirseln 7, 
ab ſonderlich an Malzz / deffen die Tonne: 
4thl. koſteſe / groſſer Mangel gefpürer: 
an, ‚Märtiüs:. . 
| 82 der uͤberaus groſſen Kriegsrů⸗, 
Rſtung und Mache der Tuͤrcken ge⸗ 
ra. „ey gen 


— 
„er 


% 
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gen Moſcau wurde um diefe Zeit viel 
geſchrieben / und allberei von dem Große | 
Beier /fodas Türdifche Meer fuͤhren 
folee} ein Laͤger für 130000. Mannause: 
ſtecket / worzu noch 20000. Moldauer 
und Walachen ſtoſſen ſolten wider wel⸗ 





— 


che dargegen der Moſcowitiſche Czar 


von feinen Voͤlckern mit 100000. Many; 
und dann mir angeborener Tartariſchen 
Huͤlffe in 200000. Mann zu Feld zu 
gehen gedachte / dabey auch der Perfianer 
das ſeine zu thun / und ſolchen allgemei⸗ 


nien Feind des Chriſtlichen Namens von 


5. Orten anzugreiſſen / ſich willig erklaͤ⸗ 


ren laſſen.· Bey ſo gefaͤhrlichem Weſen 


hatten Ihre Konigl Mayt. in Polen um 
ſich der Ukraine zu perſichern / eine Ge⸗ 
ſJandſchafft dahin abgefertiget. 


Den 4. Dito hatten die Ungariſchen 


Rebellen diß an Die Vorſtadt gu Caſchau 
geſtreiffet / und getrohet ſelbige abzubren⸗ 


tien / da ihnen die Einwohner feine Mumn⸗ 


dirung ſchicken wuͤrden / haben auch ei⸗ 
nen Meyerhoͤfeingeaſchert / und 12. Drö⸗ 


ſcher Ada jedem die rechte Hand abge⸗ 


bauen / einen Bauren aber / suis wegge⸗ 


fuͤh⸗ 


führer/anddneine ine einem Den in er 
ofen/ biß halben Leib geſtecket / und fo lang 
brennen laſſen / biß er ihnen 400. Guͤlden 
Ranzion verſprochen / desgleichen mit ei⸗ 
nem Weib / ſo Kundſchafft nach Ca⸗ 
ſchau bringen wollen / uͤbel verfahren; 
und ohngeachter doch Deren immerfort 
viel von denen Teutſchen nidergemacht 
worden / fo ſanden ſich gleichwol ſo bad 
wieder andere ein. | 
Den 7. Dito / chaͤte der Franjoͤſiſche 

Ahgeſandte bey der Taafarıng in Bas 
den/die Neutralität’ und Sicherheit dee, 
Wualdſtaͤdte betreffend / folgende Propo-, 

fition. 5 

SGroßmaͤchtige Huren. 
er ich zu der ek fchreite 7 über 
Nemeldge ich heutiges Tages / aus Be⸗ 
fehl Ihro Majeſtaͤt meines allergnädige 
Ren Herrn / eures allergröften Freund⸗ 
Eyd / und Bundsgenoſſen / bey Tuch ats 
genwaͤrtigen Borerag ablegen habe / 
lkan ich mich nicht enthalten /Euch das 
Genuͤgen zu bezeugen / ſo ich empfinde / 
indem ich ſehe / daß der im Anfang der 


Toimung vorgefallene Pr&cedenz- 
Streit 






F Des ollandiſchen Lswens 
Sereit jerund zu merdlichem Vortheil 








J — dis loͤbl. Eydgenoſſiſchen Standes gerei⸗ 


che: Ihr habet bißhero von Ihrer Majeſt. 
ſo viel Zeugnuͤſſe Ihrer Hochachtung/ 
und Wolgewogenheit empfangen / ‚daß: 
Ihr nicht zweifflen ſollet / daß ſie die en 
ortgang / den die Summariſche Autho⸗ 
ritaͤt / und das Anſehen loͤblicher Orden 
alſo feſt geſetzet / nicht mit Freuden hoͤren / 
und vernehmen thue. Ich kan Euch nech⸗ 
mals ein reiches Merkzeichen geben/Shro \ 
Majeſt. wilfähriger Diſpoſition, ‚und> 
Gemuͤths⸗Neigung / zu alle dem fo Euch 
angehet / durch die Erklaͤrung / ſo ſie mir: 
befohlen / Euch betreffend die Neutrali⸗ 
taͤt / welche ihr von derſelbẽ für die Wald⸗ 
ſtaͤdt / wie aud) für Rapperswill / Zell / 
Conſtantz und. Bregeutz begehret habt / 
zu thun. Dun 
. Auf Eure Bitten / Großmaͤchtige On. 
iſt Sie geneigt darein zu willigen / umb» 
Euch darmit zu erkennen zu geben / daß / 
nach dem ſie von langer Zeithero alle: 


Bas gethan/ was zu dem Ruheſtand und⸗ 


Frieden in Eurer Nachbarſchafft dienet / 


ihr Euch verſichern tnze/dahſu onne⸗ 
* | nu 


— — ln m = 
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in — F meigung gegen Euch begrif⸗ 
fen / und den beſtuͤndigen Willen behalte / 
Euch su allen Begebenheiten / da es um 
Euer Intereſſe / und Nutz zu thun / weiter 
verpflichtet zu ſeyn. Ihro Allergnaͤdigſte 
Mayt. halten auch darvor / Ihr werden 
mie Ihro gleichſtimmende Meinung abe 
| folkn daß fiein dieſer Sache / darinnen 
es zu thun / eine volllommene Sicherheit: 

ſuchet / auf daß ihme kein Anlaß und Ur⸗ 
ſache übrig verbleibe / an dem Beſtand / 
und Veſthaltung diefer Neutralitaͤt / in 
welcher ſie / Euch allein zu lieb / einwilie 
get / zu zweiſſelen. 

Zu dieſem Ende vermeinen Ihro Ma⸗ 
jeſ fie koñen kein beſſeres Zeugnis und 
Vertrauen / fo ſie auf die loͤblichen Or⸗ 
den letzen thut won ſich geben / als wanm 
ſie Ihrogefallen laſſe daß die Waldſtaͤtte/ 
und uͤbrige benamſete / an dem Conſtan⸗ 
zer⸗ See liegende Qerter neutral verblei⸗ 
ben/ und zu Handen der loͤblichen Orden / 
16 Bewahrung geſtellet / und gegeben 
werden. Woruͤber Ihro Maytt. Will 
und Meinungiſt / daß nachdeme die Koͤy⸗ 

fe. RAUS a und hinge- 
| an. 
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ren / ſo ward doch durch die mein: 
Stimmen geſchloſſen / daß diefe Subfi 
Bien / zu Behauptung der Buͤndniſſen 
mit denen General ⸗ Staaten / u Erhal⸗ 
sung der Spaniſchen Niederlanden / und 
zu Schwaͤchung der Macht des Koͤni⸗ 
ges in Franckreich / verwilliget werden / 
und das geſamte Haus in einer groſſen 
Eomumiflion hierüber auf den folgen 
den Tag arbeiten folte. 
Den 12. dito iſt der Marſchall de Cre⸗ 
qui / neben dem General Monclas / und 
Monſ. Bonfleur / mit einem Corpo von 
2. biß 3000. Mann über Rhein; und ſo 
nehe an die Schweit geruͤcket / daß es 
daſelbſt ſaſt Lermen geben; eine Parchey 
hatte biß an das Reeugacher Horn recos 
gnofire / aber felbigen Paß / fonur an⸗ 
Berihalb Grund bey Rheinfelden / wol⸗ 
befene gefunden / 1500. haben ih gegen 
köcheln gewendet / und man gaͤnnlich 








vermeiner/daßfelbiges Schloß artaquire · 


wuͤrde / ſo doch nicht geſchehen / weil die 
darinn ligende Guarniſon mit 300. Kaͤt⸗ 
den. uridanfgen h harten fi alſo 
wieder zurud auf Freyburg gezogen / das 
Schloß 
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Si ae aber mitzo. Mann 


beſegt 

Es hatte auch Der General Rabat 
ta am Schwartzwald den 16. 26. Febr. 
Herrn Rittmeiſtern Hetßlern von ſei⸗ 
nem Regiment / gegen Freyburg / auf 
Parthey ausgeſchickt / welcherxine ſchoͤ⸗ 
nie Tapfferkeit erwieſen / hatddes Feindes 


Wacht vor Freyburg mit ſo groſſer Furr 


| 


| 


angegriffen / und ſelbige gluͤclich geſtla⸗ 
gen / den Capitain / ihren beſten Inge⸗ 


meur / nebenſt st. Gemeine / auf dem 


Plaztz erlegt / den Lieutenant / 2⸗Sergean⸗ 
ten / 11. Gemeine in obgemeldten Herrn 
Generals Hauptquartier zu Neuſtade 
gefans lich eingebracht. | 

Nunmehr war audh.der Königin Dos 
ken Willens / von Danzig wieder abzu⸗ 
geifen / er hatte aber daſelbſt ordiniret / 
und befohlen / daß ſelbige Siadt erſtlich 
alle Soldateſca / fo ſich alda / und zu 
Weyſelmuͤnde beſinden / ſolle abdancken / 
und feine / ohne Conſens des —— 
wieder annehmen: 2. Daß die Stadt 
nach dieſem feine Macht felle haben / ei⸗ 
nen Polniſchen Edelmann / fo jemand 

P vij um: 


Jar. DEE Hollaͤndiſchen Lswens 
—— 


umgesracht (ohne dem König die Bar, 


che zuvor zu communiciren ): Deswegen: 


die Execution ergehen zu aſſen. 3: Sole: 


jeder, Burger · / von dem Urtheil / oder 
Sententz / welchen der Magiſtrat gefaͤl⸗ 


let hat / Macht haben / nacher Warſchau 


zu appelliren: 4.. Sol der Nabe: halb, 
Tatholiſch / und halb Lutheriſch fenn: 5.. 


Sole: in denen; Lucheriſchen Kirchen 
nicht geſungen / noch kuͤnfftig hin /indass - 


Pſalmbuch gedrucket werden der Ger. 
fang / Erhalt uns HERR bey deinem 
Wort / ꝛc. Über das bekommen die Cas: 


tholiſchen noch eine Kirche / und moͤgen 


Due zweyte bauen. 
Auf gewiſſe Pfaͤltziſche Kundſchafft 7; 
daß ein Jeutenant / und ein Fendrich mit 


viertzig Mann aus Luͤtzelſtein / zu Ver⸗⸗ 


richtung einer Execution / auf drey Chur⸗⸗ 
Pfaͤltziſch e Doͤrffer im Muͤnſterthal / wo⸗⸗ 


gen ruͤckſtaͤndiger Contribution / aus⸗ 


commandiret / ward. von: Schoͤnecken 
Fendrich Pleutner / und Reform. Lieu⸗ 
tenant Grüner / mit yo. Mann ausge⸗ 
ſchicket / welche die obgedachte Partheyen 
zwiſchen Dambach / und Nieder. Brunn 
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angettoffen/und felbige fhargirer/ dabeg, 
Pfoͤltziſcher Seits cin Capirain de. Are. 
mis/und ein Muſquetirer todt geblieben / 


und drey Mann bleſſirt: vom Feind ober 


ein Fendrich / ein Corporal / und vier Ge⸗ 
meine umkommen / nebenſt ein gut Theil. 


verletzet / auch der Uberreſt beſagter ſeind⸗ 


chen Partheyſich zu entrinnen gemuf- 
figer / Dadurdydanndie.vorgehabre Eye. 
cusion verhindert worden,, J 
Den 21. dito hatte die Beſatzung zu 
Chriſtianſtadt / unter des Obriſten duchs 
Lommando / wieder einen aluͤcklichen 
Ausfall gethan / und bey 200. Schweden / 
ſame zwey Stuͤcken / gefänglich einge⸗ 
bracht. Ein Uberlauffer / ſo vor ſes 


- Boden in Stockhelm gewefen / beriche- 
tet / daß dafelbfk die giftige Seuche graſ⸗ 
ſtre / und daß an einigen Sebensmirteln/ 
ab ſonderlich an Malzz / deſſen die Tonne 


4thl. koſtee / groſſer Mangel geſpuret 


Martius-... 


” 


| Ion ber überaus groffen- Kriegsru⸗ 


ſkung und Mache der Tuͤrcken ge⸗ 
21} gen 
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gen Moſcau wurde um diefe Zeit vi 


geſchrieben / und allbereit von dem Große 
Berier /fodas Turdifche Meer führen: 


ſolte / ein Laͤger fir 130000. Mann aus⸗ 
ſtecket / worzu noch 20000. Moldauer 


und Walachen ſtoſſen ſolten / wider wel⸗ 


che dargegen der Moſcowitiſche Czar 
von feinen Voͤlckern mit 100000. Mañ / 
und dann mir angebotener Tartariſchen 


u“ 
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Huͤlffe in 200000. Mann zu Feld zu 


gehen gedachte / dabey auch der Perfianer 
das ſeine zu thun / und ſolchen allgemei⸗ 


nen Feind des Chriſtlichen Namens von 


5. Orten anzugreiſſen / ſich willig erfläs 


ren laſſen. Bey ſo gefaͤhrlichem Weſen 


hatten Ihre Konigl Mayt. in Polen / uns 
ſfich der Ukraine zu perſichern / eine Ge⸗ 
ſandſchafft dahin abgefertiget. | 


‚Den 4. Dito harten die Ungariſchen 


Rebellen bi am Die Vorſtadt gu Caſchau 


geſtreiffet / und getrohet felbige abzubren⸗ 
nen / da ihnen Die Einwohner keine Mun⸗ 


dirung ſchicken wuͤrden / haben auch ei⸗ 


nen Meyerhoͤfeinge iſcher / und 12. Drõ⸗ 


ſcher alda jedem Die rechte Hand abge ⸗ 


Bauch / einen Bauren aber / mu wegge⸗ 


fuͤh⸗ 


I 
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Fuͤhret / und in einem Dorff in einen Bak⸗ 
ofen⸗biß halben Leib geſtecket / und fo lang 
brennen laſſen / biß er ihnen 400. Guͤlden 
Ranzion verſprochen / desgleichen mit ei⸗ 
nem Weib / ſo Kundſchafft nach Ca⸗ 
ſchau bringen wollen / uͤbel verfahren; 
and ohngeachtet doch deren immerfort 
viel von denen Teutſchen nidergemacht 
worden / fo fanden ſich gleichwol ſo bad 
wieder andere ein. | 

Den 7. Dito / thaͤte der Frantzoͤſiſche 
Ahgeſandte bey der Taafanıng in Ba⸗ 
den/die Neutralität’ und Sicherheit der, 
WB aldflädreberreffend/ folgende Propo-. - 
fition. | N = 
Großmaͤchtige Herren. 
Er ich zu Der Materie fchreice 7 uber ' 
Neeldge ih heuriges Tages / aus Be⸗ 
fehl Ihro Majeftär meines allergnädige 
Ken Heran/ eures allergröften Freunde 
Eyd / und Bundsgenoſſen / bey Tuch ges 
genwärtisen Borerag abzulegen habe/ 
kan ich mich nicht enthalten /Euch das 
Genuͤgen zu bezeugen / ſo ich empfinde / 
indem ich ſehe / daß der im Anfang der 
Tagſazung vorgefallene en 

| treit 
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Streit jetzund zu merdlichem Vortheil! 
des loͤbl. Eydgenoſſiſchen Standes gerei⸗ 
he: Ihr habet bißhero von Ihrer Majeſt. 
ſo viel Zeugnuͤſſe Ihrer Hochachtung / 
und Wolgewogenheit empfangen / daß 
Ihr nicht zweifflen ſollet / daß fie dieien: 
Sortgangıden die Summariſche Autho⸗ 
ritaͤt / und das Anſehen loͤblicher Orden 
alſo feſt geſetzet / nicht mit Freuden hoͤren / 
und vernehmen thue. Ich fan Euch nech⸗ 
mals ein reiches Merkſeichen geben / Ihro 





WMoajeſt. wilfähriger Difpolition, ‚und> 


Gemuͤths ⸗Neigung / zu alle dem / ſo Euch » 
angehet / durch die Erklärung / ſo ſie mir: 
befohlen / Euch betreffend die Neutrali⸗ 
taͤt / welche ihr von derſelbẽ fuͤr die Wald⸗ 
ſtaͤdt wie aud) für Rapperswill / Zell / 
Conſtang und. Bregentz begehret habe’ 
zu thun. uni 

. Auf Eure Bitten / Großmaͤchtige On. 
iſt Sie geneigt darein zu willigen / umb" 
Euch darmit zu erkennen zu geben / daß / 
nach dem ſie von langer Zeithero alle: 
Das gethan / was zu dem Ruheſtand und» 
Frieden in Eurer Nachbarſchafft dienet / 
hr Euch verſichern konnet / daß ſie annoch 


im 


— — — ®. 
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fen / und denbeftändigen. Willen — *8— 
Euch zu allen Begebenheiten / da es um 
Euer Intereſſe / und Nutz zu thun / weiter 
—“ zu ſeyn. Ihro Allergnaͤdigſte 
Mayt. hatten auch darvor / Ihr werdet 
mie Ihro gleichſtimmende Meinung abe 
fallen / daß ſie in dieſer Sache / darinnen 
es zu thun / eine volllommene Sicherheit 
ſuchet / auf daß ihme kein Anlaß und Ur⸗ 
ſache uͤbrig vtrbleibe / an dem Beſtand / 
und Veſthaltung diefer Neutralitaͤt / in 
welcher ſie / Euch allein zu lieb / einwilli⸗ 
get / zu zweiſſelen. | 
Zu dieſem Ende vermeinen Ihro Ma⸗ 
jeftär/ fie koen Esin beſſeres Zeugnis und 
Vertrauen / fo ſie auf die loͤblichen Or⸗ 
ben letzen thut / von ſich geben / als wann 
ſi eIhrogefallen laſſe daß die Waldſtaͤtte / 
und uͤbrige benamſete / an dem Conſtan⸗ 
zer⸗ See liegende Oerter neutral verblei⸗ 
ben / und zu Handen der loöblichen Orden / 
6 Bewahrung aeficher / und gegeben. 
werden. Worüber Ihro Maytt. Will 
und Meinung iſt / daß nachdeme die Kaͤy ⸗ 
el Velacuna aust uogen/ und binge 
| gen 
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gen friſche von dem löhl. Orden hineins: 
geleget / die beſagte Stadt fich gegen den: 
loͤblichen Drden mir Eyd verpflichre die 
Neutralitaͤt unbruchig zu halten und 
daß dieſem nad) die loͤbliche Orden auf⸗ 
richtig Ihre Majeſtaͤt verſprechen ſollen / 
nicht zu geſtatten / daß gedachte Neutra⸗ 
litaͤt unrerbrochen/ oder violirt werde / zu⸗ 
mal auch ernannte Stadt an den Kaͤy⸗ 
fer: vor der Zeit / derentwegen man ſich 
vergleichen wird/nie wiederum zu frerten, 
Ihro Mayre.vermeiner auch nothwen⸗ 
dig sn ſeyn / und zweiffelt nicht / daß Ahr 
es gleichermaſſen nicht vor billich achtet / 
daß offtgemeldte Staͤdte auf einige Wei⸗ 
ſe / directè noch indirecte, dem Kaͤyſer 
und feinen Allirten / weder mit Volck / 
Munition / Lebens⸗Mitteln / noch Paß 
geben / werden verhuͤlflich ſeyn koͤnnen: 
Was die Ausſtreckung des Landes / und 
deſſen Zugehoͤr belanget / von welchen 
ſchon erwas gemeldet worden/ wuͤrde es 
vergebens ſeyn / im Namen Ihro Maytt. 
darvon zu reden / ehe und bevor man ſich 
des Puneten obgedachter Sicherheit / oh⸗ 
a welche alle andere Articul richtig ſeyn 
* WwWer⸗ 
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werden / wird verglichen. haben Im uͤbri⸗ 
gen / Großmaͤchtige / Hochmoͤgende Dew 
ren / Ihr Mai. bilder ihr auch feſt ein / ihr 
werdet dabey klar ſehen / und erkennen / 
daß ſie ſich su allen dem verſtehet / foihr 
billicher maſſen von Ihro defideriscn und 
begehren koͤnnen / angeſehen fie / vermit⸗ 
jelſt einer ſolchen Declaration, alle 
Sorꝛgfalt / die man moͤchte gefaſſet habent 
6b wäre J. M. intentionirt / ſich gedach⸗ 
ter Staͤdte zu bemaͤchtigen / aufgehebet / 
sumalen ihr gutes Vertrauen su denen 
loͤbl. Orden beſſer nicht an Tag geben 
lkoͤnnen / als daß ſie / wie obengemeldet / ihr 
Begehren dahin richten / daß die loͤbl. Div 
den Verwahrer ſeyen obgeſagter Staͤdte. 
Euch beliebe zu geſtatten / daß ich annoch 
dieſes hinzuſetze / daß indem J.M. Eurem 
Begehren und Verlangen / den Krieg 
von Euren Örengensu entfernen / ein Ge⸗ 
nuͤgen leiſtet / ſie darbey Die Selegenheit 
verliere / welche die Eroberung der Stadt 
Freyburg dermaſſen vortheilig zu ferne⸗ 
rer Action an die Hand gegeben / alſo 
eiſerig laſſen fie Ihro angelegen ſeyn / 
Euch ein Genuͤgen au verſchaffen / Pr 
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fine achbarſchaft glaͤcklich / und vor⸗ 
theilig zu machen. Welches weit und 
ferne von denen falſchen Impreſſtonen / ſo 
man unterfaͤnget / Euch einzudrucken / 


durch allerhand Schmach⸗ Schrifftens’ 


die in dieſe Tage Satzung ausgeſtreuet 


werden / welche einig und allein dahin 
ziehlen / Euch zu trennen / und Euer mit 
Ihre Maj. habende Buͤndnüs zu brechen / 
und übern Hauffen zu ſtoſſen; es muͤſſen 
doch die. Autorn ſolcher Libellen / und. 


Schmach ⸗ Schrifften dieſer ihrer ver⸗ 


mir Falſchheit / und ungericheen: 

Gemuͤther genugſame Kundſchafft has 
ben’ auch dieſelben werden dieſelbe unter⸗ 
ſtuͤzen / und zu handhaben ſich nicht an⸗ 
derſt an Tag geben doͤrffen / als unter cie- 
ner ſchaͤndlichen Larven / wie ſie Eurem / 


und aller Ehrliebenden Menſchen Eur 


kaͤntnuͤs vor verborgen halten / und von 
welchen ſte nicht anders als mit Unwil⸗ 
len / und hoͤchſter Verachtung koͤnten am 
geſehen werden. Großmaͤchtige / Hoch⸗ 
mögende Herren / es ſey deme wie ihme 
wolle / ihr werdet nach Eurer hohen Klug⸗ 


und Weißheit ſolche Raihſchlas alſo im 
en 


—— — rn ⸗ u — 
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fen muͤſſen die Eures Vatterlandes Si⸗ 
cherheit am beſten — und billich 
ſeyn wird. Ich verlange von Grund 
meines Hertzens mein Beſtes dabey zu 
thun / und Euch vermittelſt meiner Sorg⸗ 
faͤltigkeit / welche mich zu dero Sorgfaͤl⸗ 
tigkeit / undDienſten veranlaſſet / mich in 
Eure Snad und Gunſten deſto mehr stk 
| erhalten. Deny Mer. DeCrombel. 
Imb diefe Zeit harte man von dem 
Schwediſchen Reichstage / ſo zu Halm⸗ 
ſtadt gehalten wurde / folgende Particu- 
laria. Daß J. Kon. Maytt die Propo- 
Otion perſoͤnlich gethan und umer an⸗ 
dern zu Fortfegung des Kriegs begehret 
Härten / den dritten Mann aussuichriie 
sen: - Worauf man -allerunrerthäntaft 
geantwortet / daß man nicht allein ſchul⸗ 
Dig wäre mit dem dritten / fondern gar. 
Mann vor Mann/ohne einige Entſul⸗ 
Digung / zu Felde zu gehen / im Fall ihr ei⸗ 
genes Reich Schweden folre bekrieget 
werden. Weil man aber bißher ihre be⸗ 
ſte Mannfhaffe zur Beſchuͤtzung der 
Conqueſten / niche allein in den Krieg 
geführe 1 fondern bey cauſenden m 
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men laffen / auch befagte. Tongueffen 
ſchwerlich zu erhalten / und alſo inskuͤnff⸗ 
uige ihr eignes Reich ju beſchuͤtzen / ar: 
Mannfchafft groſſer Mangel feyndürfre: 
Als erſuchten die Geiſtlichteit / nd Baue | 
ren hoͤchſtbeſagte Kon. Maprt.unterthäs 
nigſt / ſich aus dieſen ſchaͤdlichen Kriege. 
auszuwickeln / und einen Frieden foͤrder⸗ 
lichſt zu erlangen. Welchem Erſuchen 
abſonderlich die aus Dalecarle Abgeord⸗ 
neten beygefallen / und ebenmaͤſſig Frie⸗ 
den zu machen angehalten / oder ihnen 
mit einer anſehnlichen Macht wider die 
Norwegiſche Armee / welcher zu widerſte⸗ 
heſen ſie ſich zu ſchwach befinden / zu Huͤlffe 

zu kommen / hingegen haben die. Groſſen / | 
abſonderlich die / ſo ihre ͤter in den Con⸗ 


queſten haben / angehalten / den Krieg 


foresufegen. 
Answifden muͤſſn wir hier nicht ver⸗ 
geſſen / zu berichten / wie es mit Belag · und⸗ 
Eroberung der beruͤhmten Stadt Gent 
hergegangen Den 1. dieſes/ kam das 
Fraͤngoͤſiſche Laͤger vor dieſe Stadte / wel⸗· 
ches in 80000. Manni ſtarck war / dar⸗ 
auf alſofort mit den Trencheen forsgefahr- | 
— so. 
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renward. Den s. begunte man / das 
Cortrykiſche Thor mit Canonen zu be⸗ 
ſchieſſen; Worauf ein halber Reichstha⸗ 
ker. allen denen / fo dienen wolten / geboren 
ward / weil wenig Dilig:bierinnen war; 
Es namen aber die Sranzofendie Nacht 
einen halben Mond ein/ und wie ſie zwi⸗ 
fiben 8. und 9. Uhr einen hefftigen An⸗ 
fall thaten / ward alfofors.die Chamade 
geſchiagen / weil man.feinen Entſatz zu 
beffen. .Darauf.drey Herren / algeinee 
von den Beiftlichen / der ander von. dem 
Königs. Rarh/ und einer von dem Dar 
giſtrat nach dem König fichbegeben/und 
nachfolgende Articul obtinuiret / und er⸗ 
halten haben. u a 
- 7, Eine®eneral’Amneftiealler. vers 
gangeren Sachen. 2 Daß die Stadt in- 
des Könige Protection. genommen. 3: 
Die Römifche Religion allen zugelafs 
fen. 4 Der Stade Rechten auf die um⸗ 
liegende Länder / wie vordieſem erhal⸗ 
ten. 5 Der. Stadt Privilegia conferbis 
ret. 6 Alle Seiftlihein ihren Sütern/ 
und Yemtern gelaflen. 7. Auch inden: 
Gütern felber /: ſo wegen des Krieges 

| an⸗ 
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angezeichnet / oder confiſciret. 8 Das 
CGoncilium / wie zuvor obſerbiret. Die 
Buͤrger in ihren Aemtern gelaſſen. 10 
Alle Kirchliche Reliquien 7 Ornamen⸗ 
ten / Glocken / und Metallene Stuͤeke 
der Stadt verbleiben. 11 Allen Bürs - : 
gern / und Eingefluͤchteten. 7 Monat zu 
bleiben vergoͤnnet. 12 Und da ſie weg 
ziehen wollen / ihre Guͤter mit zu 
nehmen / oder zu verkaufſfen Macht ha⸗ 











ben. 13 Die Deputirten Sonden Pro⸗ 


vintzen und Fremden 7 foinder Stade 
find. / mit allen ihren Guͤtern weg zu 
ziehen zugelaffen, 14 Denen Bürgern 
und Scijtlihen/ fo anderſtwo fich auf? 
halten innerhalb 3 Monat indie Stade 
gu kommen / und nah 3 Monat wieder 
zu verreiſen vergoͤnnet. 13. Die Ba 
ſchwerungen / oder Auflagen / gleichwie 
ſie unter den Spaniſchen geweſen / auf⸗ 
gelegt. 16 Die Edelen und Lehn⸗Leu⸗ 
ehe von dem Bann / und Arrirban bes 
freyet. 17 Die Prafaturen und Ab⸗ 
teyen in titulum an die Religieuſen ſel⸗ 
bigen Ordens gegeben. 18 Dem Ober⸗ 
Balliu von Flandern fein Amt / Zeit * 
. BR - 2% 








nes Lebens gefaflen. 19 Wie auch den 
Beſoldung ſiehenden Rächen / Secre⸗ 
tarien und Bedienten / ſo in der Stadt. 
20 Niemand wegen Ergreiffung der 
Waffen in diefer Stadt angeſprochen 
werden. 21Allen Guͤlden und Zuͤnff⸗ 
ten ihre Privilegien conſentiret. 22 
Der Stadt Mittel in Conſieration ges 
nommen 23 Die Schulden / und Ren⸗ 
ten / ſo unter dem Namen von Spa⸗ 
nien contrahiret / ſollen auch den Spa⸗ 
niſchen Domainen bezahlt. 24 Der 
Kommifferius der Auflagen Beiner 
Verantwortung wegen feiner Admini⸗ 
ſtration unterworffen ſeyn / wie auch 
deſſen Dbligatisnes nneer dem Namen 

. bon Spanien paſſirt / Schad⸗loß gehal⸗ 
sen. 25 Wie auch nicht Der General⸗ 
Einnehmer. 26 Die beihe⸗Banck pros 
kogiret. 27 Die Sortespäufer unter 





| mag 31 Kan Säker oder Häufer 
Q viſiti⸗ 
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Bifitiref werden, 3.2 In Auffagen wer 
gen jemands Freunden wie zu: Games 
rich gehandels. 33 Einjeder die erfaufs 
ten. Güter befigen. 34 In Erbauung 
noch einer Gitatelle nicht das Recht / fo 
der Koͤnig von Spanien gehabt / uͤber⸗ 
ſchritten/ 35 Die Kauffleuthe in Flan⸗ 
dern bey ihren Privilegien beſchuͤtzen / 
ſo weit es der Koͤnig zulaſſen Ban. 36 
Die Zoͤlle / mie vorhin gegeben. 37 
Das Recht des Aus⸗ und Einkommen 
ſoll der Koͤn. reguliren. 38 Wie auch die 
Straffe der Einſchleichereyen. 39 Und 
Packung der Guͤter. 40 Der Bier⸗ 
vlieſche Zoll verbleiben. 41 Wie auch 
der Stapel des Getreydiges. 42 Lein⸗ 
wandte / Garn und andere Manufactu⸗ 
ren dieſer Stadt franck und frey ausge⸗ 
fuͤhret. 43 Frey mit Spanien zu hand⸗ 
len. 44 Alle Booten / Sahrkute/ und 
Schiffer frey einkommen / und Kauff⸗ 
mannſchafft reiben: 48 Keine den Spa⸗ 
niern zukommende festen confifeizers 
46 Wie auch fo andern Feinden gehbs 
ren: 47 Der Königfoll beſchwoͤren die 
Rechte Gewonheiten did —3 
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nn ei 
r Stadt, 48 Das Rathaus der Stadt 
bleiben. 49 Einwohner in Franckreich 
und andern eroberten Oertern frey 
ab; und zureiſſen. 50 Kein der Stadt 
Seld meggenommen, 51 Der Con⸗ 
srolleur / und Baftellein des Pringen 
Hofes in ihren Aemptern gelaffen. 52 
Der Adel in Flandern eben die Freyheit / 
als die von Ryſſel genieſſen. 53 Alle 
Einwohner und Einquartirung befrey⸗ 
et / die aber Baraquen geben ſollen. $4 - 
Dem Commiſſarius vor Muſterung 
3. Monat Zeit zu bleiben / oder alsdann 
Wwæeeg zu ziehen vergoͤnnet. 55 Wie auch 
| andere Officirer. $6 Die Freye Schif⸗ 
fer ihr Recht behalten. 57 Die Ser⸗ 
geant⸗Majores auf halbe Befoldung 
abgeſchaffet werden. 58 Die Verwun⸗ 
deten Officierer bis ſie geneſen verbleibẽ. 
AUnd 59Daß die von St.Peter gleich⸗ 
dt alle Bonditiones/endlich die Stadt 
r rtheile / fo denen von Arras / 
Douay und Ryſſel vergoͤnnet / genieflen 





den... Sethan im.Lager vor Gend / 
; ‚9 Mart. 1078 war unterſchrieben. 
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Hierauff hatte der König in Franck⸗ 
reich uͤber 10000. Mann / ſowol zu 
Fuß / alß zu Pferd zur Guarniſon hin⸗ 


X 


eingelegt /und zu Anfangs 30000Buh 


den von der Stade begehrt / um Bara⸗ 
quen für die Soldaten darinnnbauen zu 
laſſen; Worzu fiedenn 10000. Ran⸗ 
tiones / zu Abkauffung ihrer Glocken. 
40000. Gulden / und wegen Belaͤge⸗ 
rungs⸗Unkoſten 700000 Gulden geben 
muſte ? Es hatte dieſe Stadt vor ohn⸗ 
gefehr vier Wochen die dein König 
in Spa ien von vorigen Jahr no 
rcftirte 24000. Gulden abtragen fols 
Ten es hat fich diefelbe aber darüber bes 
ſchwehrt / daß fie bey iegigen ſchweren 
‚Zeiten / foldes unmoͤglich zuſammen 
bringen Eönten / allein dem. König in 
Franckreich hat es nicht gefehle. . 
Den 11 Dito / waren die Frantzo⸗ 
fen bis 1200. Mann ſtarck zu Echt ohn⸗ 
De eingeſallen / allda einige 
Haͤuſer und Scheuren eingeaͤſchert / wie 
auch die Kirchen geplünder, 
Runmehr pattendie Frang. auch die 
— Stadt Meſſina und zant —— * 
en 
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laſſen. Sie garten vor ihrem Abs 





und die —— ſie ſteckete / und 
- | | iij 


‚zug laus Meſſina groffe nfulentis 
en verübet / die vornehmſten Hdus 


fer ausgeplündere/ und die Gitatelle uns 
serminirer gehabt / weil ober die Zeit zu 


kurtz geweſen / Hatten fie ſolche nicht 
ſPprengen koͤnnen; Viele vom Adel / fo 
die Verraͤtherey haben helffen anftellen/ 


waren mit denen Frantzoſen(aber in ſol⸗ 
cher Eilund Confuſion) zu Schiffe ge⸗ 
gangen / daß ihrer viele ins Waſſer ge⸗ 


faallen / und erſoffen; worauf der Due 
de Bournonville mit 9000. Spaniern 


Dinein gezogen/ und die Stadt beſetzt / ſo 
er aber in einem elenden Jaͤmmerlichen 


Zuſtand gefunden. 


Nachdem indeſſen in Engelland das 
Oberhaus die Acte/das Daupt; Geld de; 
langend/ gleichfalls abgerhan hat / iſt die⸗ 


ſelbige wieder in das Unterhaus ge 
bracht / und daſelbſt zur Stund / mit der 


Verbeſſerung / ſo das Oberhaus dar⸗ 
Innen gemacht / angenommen/ und ſo 
fort feſt geſtellet worden; worauf daſ⸗ 
ſelbige Haus den Stand dieſer Nation / 


wie 





360 Des Hoilãndiſchen Lͤwenss 


wie ſie daraus zu rerten/ in Betrach⸗ 
tung gezogen / dahero es reſolviret fol⸗ 


gende Addres / oder Bittſchrifft ſeiner 


Majeſtaͤt zu überreichen / maſſen eszw _ 


bor die Lords / oder das Oberhaus er; 


ſucht / das ſolches mit ihnen concurriren | 
möchte. | 


Addresanden Aönig. 
5: Em. Majeſt. getreueffe und 
gehorfamfte Linterchanen/die Se; 
meine in diefem gegenivertigen Parlas 
‚ment berſamlet / erſuchen Ew. Maj. zu 
ders Dienſte / und allem Sehorfamund 


Treue / daß zu Vollthuung der Mey⸗ 


nung dero guten Unterthanen / welche 


uͤber die erſcheinende Gefahr / fo durch 


die anwachſende Made des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Koͤnigs entſtehet / ſehr betruͤbt ſind / 
es Ew. Mai. belieben möge / die con⸗ 


foͤderirte Fuͤrſten und Staͤnde gegen 


denſelben anzufriſchen / und alſobald 


demſelbigen Könige den Krieg anzukuͤn⸗ 
digen / und wuͤrcklich ſolchen anzutret⸗ 
ten: Zu deſſen Vefolgung haben wie 
allbereits ein Aete von Subſidien ber⸗ 


fertiget / woran nichts als dero Koͤnigl. 
— | Ver⸗ 


J 
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Beriilligung-ermangelez Wir Hirten 
Ew. Mai. toolle ſich darauf feftiglich 
verlaſſen y mit der Verſicherung / daß 
wvir Ew. Maj. bon Zeit zu Zeitmit fo 
vollkommenen Subſidien / und Aſſi⸗ 
ſtenzen beyſpringen und helffen wollen / 
als es Ew. Maj. Gelegenheit (bey ſo⸗ 
thaner Koͤnigl. Unterwindung) erfor; 
dern werden ; und dieweil Ew. Mai, 
Bemuͤhungen durch den Weg der Me⸗ 
diation die guce Wuͤrckungen / weiche 
dieſelbige Borgehabt / nicht zu wegen 
dringen koͤnnen / fo erſuchen wir Em. 
Moqeſt. aufdas Demuͤtigſte / ſie wolle 
Allergnaͤdigſt geruhen / dero Ambaſſa⸗ 
deurs von Nimnewegen / and aus 
GKranckreich nach Haus zu beruffen / un? 
vberſchafften / daß die ———— Am⸗ 
baſſadeurs fo allhier ſind / abreiſſen / da⸗ 
mit hieraus erhellen moͤge / daß E. M. 
nicht mehr verbunden ſeye / als Media⸗ 
tor / auf ſolche Conditionen / und Bes 
dingungen / die ihr praͤſentiret worden; 
fortzufahren / und daß fie gu keinem an⸗ 
dern Ende In den Krieg tretten] wolle / 
als gedachten Koͤnig zu ſolcher Condition 
hi 2 il zu 
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354 Des Hollan diſchen Aöowens 

angezeichnet / oder confiſciret. ß Das 
CGoncilium / wie zuvor obſerviret.9 Die 
Buͤrger in ihren Aemtern gelaſſen. 10 
Alle Kirchliche Reliquien. Ornamen⸗ 
sen] Glocken / und Metallene Stuͤcke 
der Stadt verbleiben. 1 1 Alten Buͤr⸗ 

gern / und Eingefluͤchteten. 3 Monat zu 
bleiben vergoͤnnet. 12 Und da ſie weg 
ziehen wollen / ihre Guͤter mit zu 
nehmen / oder zu verkauffen Macht ha⸗ 
ben. 13 Die Deputirten von den Pro⸗ 
vintzen und Fremden 7 ſo in der Stade 
ſind / mit allen ihren Guͤtern weg zu 
ziehen zugelaſſen. 14 Denen Bürgern 
und Geiſtlichen / ſo anderſtwo ſich auf⸗ 
halten / innerhalb 3 Monat indie Stade 
zu kommen / und nach 3 Monat wieder 
zu verreiſen vergoͤnnet. 13 Die Be⸗ 
ſchwerungen / oder Auflagen / gleichwie 
ſie unter den Spaniſchen geweſen / auf⸗ 
gelegt. 16 Die Edelen und Lehn⸗Leu⸗ 
the von dem Bann / und Arrirban be⸗ 
freyet. 17 Die Prefaturen und: Ab⸗ 
teyen in titulum an die Religieuſen ſel⸗ 
bigen Ordens gegeben. 18 Dem Ober⸗ 
——— 
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Eilffter Theil. ap 
mes Lebens gelaſſen. 10Wie auch den 
Beſoldung ziehenden Raͤthen / Secre⸗ 
tarien und Bedienten / ſo in der Stadt. 
20 Niemand wegen Ergreiffung der 
Waffen in diefer Stade angeſprochen 
- werden. 21 Allen Süben und Zünffs 
sen ihre ‚Privilegien conſentiret. 22 
Der Stade Mittelin Sonfierationges | 
nommen 23 DieSchubden/undKens 
ten fo unter dem- Namen: von Spas 
nien contraßirer / follen auch den Spas 
nifhen Domainen A 24 Der 
Sommiffarius der Auflagen Veiner 
ertragen, wegen feiner Adminis 
fration unterworffen fegn / wie auch 
deſſen Obligationes nneer dem Namen 
. bon Spanien paſſirt / Schad⸗loß gehal⸗ 
ten. 25 Wie auch nicht der General⸗ 
Einnehmer. 26 Die beihe⸗Banck pro⸗ 
kogiret. 27 Die Gotteshaͤuſer unter 
—* het —— 28 —— 
iche Bruͤderſchafften ihre Privilegien 
behalten. 20 Der Stade Documen⸗ 
ten und Schrifften bleiben. 30 Die E⸗ 
delleute und Koͤnigl. Officirer Gewehr 
tragen. 31 Keine Güter oder Haͤuſer 
a Qbiiſiti⸗ 
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366° Des Hölländifchen Loͤwens 
Difitiref Verden, 3.2 In Auffagen: wer - 
gen jemands Sreunden pie zu Sames | 
rich gehandelt, 33 Sinjeder die erfaufe 
ten. Güter befigen.: 34 In Erbauung - 
noch einer Gitatelle nicht das Recht / fo 
der König von Spanien gehabt. / übers 
fhritten: 3:5 Die Kauffleuthe in Flan⸗ 
dern bey ihren Privilegien beſchuͤtzen / 
ſo weit es der Koͤnig zulaſſen kan. 36 
Die Zoͤlle / mie vorhin gegeben. 37 
Das Recht des Aus⸗ und Einkommen 
ſoll der Koͤn. reguliren. 38. Wie auch die 
Straffe der Einſchleichereyen. 39 Und 
Packung der Guͤter. 40 Der Bier⸗ 
vlietſche Zoll verbleiben. Ar Wie auch 
der Stapel des Getreydiges. 42 Lein⸗ 
wandte / Garn und andere Manufactu⸗ 
ren dieſer Stadt franck und frey ausge⸗ 
fuͤhret. 43: Frey mit Spanien zu hand⸗ 
len. 44 Alle Booten/ Fahrleute / und 
Schiffer frey einkommen / und Kauff⸗ 
mannſchafft reiben, 0 Keine den Spa 


niern zukommende Effecten confifülzers 


46 Wie auch fo andern Feinden geßbs 
ren: 47 Der Koͤnig ſoll beſchwoͤren die 
Rechte Gewonheiten id Privilegien 
| | [7 g 
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der Stadt. 48 Das Rathaus der Stadt 





bleiben. 49 Einwohner in Franckreich 
und andern eroberten Oertern frey 


| 
3; 


| 
| | 





ab; und zureiffen. zo Kein der Stade 
Seld meggenommen, 51 Der Con⸗ 
srofleur / und Saftellein des Bringen 


E 
k 


Hofes tn ihren Aemptern gelaffen. g2 


Der Adelinglandern eben die Freyheit / 
als. die von Ryſſel genieflen. 53 Alle 
Einwohner undEinquartirung befrey⸗ 


et / die aber Baraquen geben follen, 54 - 
Dem Commiſſarius vor Mufferung - - 


3, Monat Zeit zu bleiben/ oder alsdann 
weg zu ziehen vergönnet, 55 Wie auch 
andere Öficirer. $6 Die Freye Schif⸗ 
fer ihr Reche behalte. $7 Die Sers 


abgefchaffer werden. 53 Die Verwun⸗ 
deten Officierer bis fie genefen verbleibe, 


AUnd 59 Daß die von St. Peter gleich⸗ I 
| Kt alte Bonditiones/endlich die Stade 
rn 





ag un fo denen von Arras / 


len... Gethan im-Lager vor Gend / 
ag Mart,1673 war unterſchrieben. 


tb 


——— * * 


geant⸗Majores auf halbe Befoldung 


Douayh und Ryſſel vergoͤnnet / genteſſen 


sr . Des Holländifchen Loͤwens 
Tierauff hatteder König in Franck⸗ 
reich über 10000, Dann / ſowol zu . 
Fuß / alß zu Pferd zur Guarniſon hin⸗ 
ein gelegt / und zu Anfangs 30000Gul⸗ 
den von der Stadt begehrt / um Bara⸗ 
quen fuͤr die Soldaten darinnnbauen zu 
laſſen; Worzu ſie denn 10000. Ran⸗ 
tiones / zu Abkauffung ihrer Glocken. 
40000. Gulden / und wegen Belaͤge⸗ 
rungs⸗Unkoſten 700000 Gulden geben 
muſte ? Es hatte dieſe Stadt vor ohn⸗ 
gefehr vier Wochen die dein König 
in Spa.ien von vorigen Fahr no 
reſtirte 24000. Gulden abtragen fols 
Ten es hat fich dieſelbe aber darüber bes 
ſchwehrt / daß fie bey jegigen ſchweren 
‚Zeiten / foldes unmöglid zufammen 
Sringen Eönten / allein dem. König in 
Franckreich N esnichegefehle. 
Den 11 Dito / waren die —5 — 
fen bis 1200. Mann ſtarck zu Echt ohn⸗ 
erg eingesallen / allda einige 
-Häufer und Scheuren eingeaͤſchert / wie 
auch die Kirchen geplündert, + 
Runmehr hatten die Frang. auch die 
Stade Meſſina und Hang — * 
* — er > en 





Es 


- Pollen, Sie — vor ihrem Abs _ 
zug faus Meſſina groffe Snfulentis 
en veruͤbet / die vornehmſten Häus 


"fer ausgeplündert/ und die Gitatelleuns 


terminiret gehabe / weil ober die Zeit zu 
— Furg geweſen / hatten fie. ſolche nicht 
ſprengen koͤnnen; Viele vom Adel / ſo 
die Verraͤtherey haben helffen anſtellen / 
waren mit denen Frantzoſen(aber in ſol⸗ 
cher Eilund Confuſion) zu Schiffeges 
gangen/ daß ihrer vieleins Waſſer ges 


-  fallen/ und erfoffen 5 worauf der Due 


de Bournonpille mit 9000. Spaniern 


hinein gegogen/ und die Stadt befegt/fo: 


er aber in einem elenden Sdmmerlichen 
Zuſtand gefunden, ' FE .W; 
Nachdem indeffen in Engelland das 
Oberhaus die Acte/das Haupt⸗Geld be⸗ 
langend / gleichfalls abgethan hat / iſt die⸗ 
ſelbige wieder in das Unterhaus ge⸗ 
bracht / und daſelbſt zur Stund/mitder 
Verbeſſerung / ſo das Oberhaus dar⸗ 
innen gemacht / angenommen/ und ſo 
fort feſt geſtellet worden; worauf daſ⸗ 
ſelbige Haus den Stand dieſer Nation/ 
und die Gefahr / woriñen fie ſteckete / und 
Re Ri . mie 


z00 Des Holländifchen Loͤwens — 
wie ſie daraus zu retten / in Betrach⸗ 

tung gezogen / dahero es reſolviret fol⸗ 
gende Addres / oder Bittſchrifft ſeiner 
Majeſtaͤt zu überreichen / maſſen es zu 
bor die Lords / oder das Oberhaus er⸗ 
ſucht / das ſolches mir ihnen concurriren 
moͤchte. 


Addres an den Koͤnig. 
5: Em. Majeſt. getreueffe und 
gehorſamſte Unterthanen / die Ge⸗ 
meine in dieſem gegenwertigen Parla⸗ 
ment berſamlet / erſuchen Ew. Maj. zu 
ders Dienſte / und allem Sehorfamund 
Treue / daß zu Vollthuung der Mey⸗ 
nung dero guten Unterthanen / welche 
uͤber Die erſcheinende Gefahr / fo durch 
die anwachſende Mache des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Koͤnigs enefteher/feßr betruͤbt ſind / 
es Ew. Miaj. belieben möge / die con⸗ 
foͤderirte Fuͤrſten und Staͤnde gegen 
denſelben anzufriſchen / und alſobald 
demſelbigen Könige den Krieg anzukuͤn⸗ 
digen / und wuͤrcklich ſolchen anzutret⸗ 
ten: Zu deſſen Vefolgung haben wie 
allbereits ein Aete von Subſidien ver⸗ 
fertiget / woran nichts als dero Arie. — 
| an er⸗ 


.. 





Meriötlfigung-ermangelez Wir bieten 
Em. Mal. wolle fich Darauf feſtiglich 
verlaſſen / mie der Verſicherung / daß 


wir Ew. Mai, von Zeit zu Zeit mit ſo 
vollkommenen Subſidien / und Aſſi⸗ 


ſtenzen beyſpringen und helffen wollen / 
als es Ew. Mai, Gelegenheit (bey ſo⸗ 
thaner Koͤnigl. Unterwindung) erfor; 
dern werden; und die weil Ew. Mai, 
Bemuͤhungen durch den Weg der Me⸗ 
diation Die gute Wuͤrckungen / welche 
dieſelbige vorgehabt / nicht zu wegen 
dringen koͤnnen / fo erſuchen wir E⸗ 


Majeſt. auf das Demuͤtigſte / ſie wohe 


Allergnaͤdigſt geruben / dero Ambaſſa⸗ 


deurs Don Nimniewegen / und aus 


Franckreich nach Haus zu beruffen / und 


berſchafften / daß die Frantzoͤſiſche Am⸗ 


baſſadeurs fo allhier ſind / abreiſſen / da⸗ 


mit hieraus erhellen moͤge / daß E. M. 
nicht mehr verbunden ſeye / als Media⸗ 


tor / auf ſolche Conditionen / und Be⸗ 
dingungen / die ihr praͤſentiret worden 
fort zufahren / und daß ſie zu keinem an⸗ 
dern Ende in den Kriegtrerten] wolle / 
‚als gedachten König zu ſolcher Condition 


Eunter chen. FE 466 
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343 Des Hollandiſchen Koͤwens 


zußringen/daß er-&, M. Linterthanen 
nichtmehr ſo erſchrecklich ſeyn / und die 


gange Shriftenheic wieder zu einem ſol ⸗ 
en Frieden gebracht werden moͤge / 
welchen ver Frantzoͤſiſche König mis 
feiner Macht nicht mehr zerſtoͤren 


könne, | 


Wie es alſo in Engelland ſtunde / wol⸗ | 


sen. die Schweden ven Durch⸗Marſch 


von demLittauiſchen Feldherrn in Preuſ⸗ 
fen manuteniren / alleinfelbiger ſchriebe 


dem Liefflaͤndiſchen General folgender 


Geſtalt: 





mehr / als einen zwiſchen dieſen Rei⸗ 


hen und: Hertzogchum Littauen ſtets⸗ 
wehrenden Frieden verlangen. Da⸗ 
Hin dehet Ihr Koͤnigl. Majeſt. meines 


gnaͤdigſten Herrn / und der gantzen Re⸗ 
public Meinung / daß die von vielen Jah⸗ 
Tre ven 


) . 1 dr 42 


Wat n die Urſachen / wegen U⸗ 
EVberfuͤhrungihrer Armee / bernom⸗ 
men / nemlich daß die gar groſſe Pro⸗ 

eſſen ihrer Feinde dadurch eingeſtel⸗ 
et / und denen daniederliegenden Pro⸗ 
vintzien geholffen werden moͤge / und daß 
Ihre Koͤnigl Maj. in Schweden nichtz 


— Milfftee Theil. 63 
ren hero zwiſchen dieſen beyden Reichen 
getroffene und erneurte Buͤndniſſe gantz 
unverbruͤchlich gehalten werden. Dan⸗ 
nenherd wie dieſelbe ob unſerer Seit 
auf alle Art und Weiſe in acht genom⸗ 
men worden: Alſo verſichern wir uns 
gleichfalls / es werden ſelbige nicht we⸗ 
niger ob Seiten Ihr Koͤn. M. und des 
Reichs Schweden gehalten werden. 
Was das Werck / um denen Provintzi⸗ 
en in Teutſchland zu helffen / betrifft / ſeb⸗ 
biges begreiffen zwar Ihr K. DI ſehr 
wol / allein daß ſolches durch Ihr K. M. 
meines gnaͤdigſten· Herrn Länder geſche⸗ 
hen ſolle / kan ich auf keinerley Art und 
Weiſe aus folgenden Urſachen zugeben. 
IhrK. M. mein gnaͤdigſter Herr / haben 
mir deßfalls nichts anbefohlen / dahin⸗ 
gegen haben Ihr Koͤn. M. waͤhrender 
Commiſſion / um allen die Furcht wegen 
der Schwediſchen Armee. Duͤrchzugs 
durch ihre Länder zu benehmen / an den 
Raht / und die Ritterſchafft geſchrieben. 
Im andern Brieff geſtehen ſie auch / daß 
Sie deßfalls an den Gener. der Schwe⸗ 
diſchen Armee geſchrieben haben / und 
— aD» vers 





364 Des Zollän diſchen Köwene 


verhelſſen zugleich/ alldasjenigefodem 


HOertzogthum Churland. jwiederfahren 
moͤchte / nicht wenig / als foannes Ihre 
ſelbſt widerfuͤhre / zu achten. So iff 
mir auch hon der Kepubfic nichts ohn 
daß ich die Graͤntze wohl in acht neh⸗ 
men und bewahren foll / injnungiret. 
Wann demnach Ihr K. Maj. bon ıneis 


nen gnaͤdigſten Herrn und Republic auf 


dem Reichstag keinen Conſens und 
frelen Paß für dero Armee erhalten / kan 
man leicht erachten / was fuͤr Gefahr 
mich treffen wuͤrde / wann die Beop⸗ 


achtung der Graͤntze von mir verabſaͤu⸗ 


met waͤre / und ich meinem gnaͤdigſten 
Herrn / und der gantzen Republic darfuͤr 
Red und Antwort geben ſolte. Zudem 
in was Gefahr die Schwediſche Armee 
in Samoyten gerahten wuͤrde / woſelbſt 
es bereits vor dieſem beyderſeits keinen 
geringen Anlaß zum Streit und Wi⸗ 
derwillen gegeben. Undiſt fein Zwei⸗ 
fel / daß ſelbiges leichtlich erneuert wer⸗ 


den koͤnte / indeme dieſe Futter und Meel 


fordern / jene aber ſolches bey dieſer be⸗ 
ſchwerlichen Winter; Zeit nicht wuͤrden 


aus⸗ 
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ausſtehen koͤnnen. Die Niiviſchen 
Tractaten verbieten ausdruͤcklich / keine 
Waffen / weder heimiich noch oͤffentlich / 
auf was Art und Weiſe es auch immer 
geſchehen kan und mag / innerhalb der 
Sränge einzuführen: Dahero man der 
Woͤlcker Recht nicht zu allegiren Hat / 
krafft deſſen mir alle in die Geſandten ges 
ſichert ſeyn. Wie aber die Oliviſche 
Tractaten / auf der Cron Schweden 
Commiſſarien iftändiges Anhalten / 
von der Republic geproviret ſeyn / alſe 
wird auch nothwendig erfordert / daß / 
wofern eine Armee uͤbergefuͤhret wer⸗ 


den ſolle / Ihr Koͤn. Maj. und die gantze 


Republic darinn zuvorderſt dispenſi— 
ren / ſolches verordnen und approbiren 
muͤſſen. Dieſes haͤtte der Lilienbeck auf 
dem Reichstag obſerviren / und nicht in 
— michtigen Schrifften vornehme 

erſonẽ undOfficianten in unſerer Rep⸗ 
angreiſſen ſollẽ / weil ſie ſeiner Meinung 
nichts beyſtimmen wollen (worinn er 
die Graͤntze und das Recht der Geſand⸗ 
ſchafft uͤberſchritten hat) Ja als man ihn 
erſt aus dem gemeinen Geruͤcht nachge⸗ 
. Q vꝛ hends 
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hende aus dem Raht ſelbſt wegen des“ 


oberwehnten Durchzugs befraget / hat 
er ſich verlauten laſſen / es waͤre ſolches 
der Cron Schweden nie in Sinn kom⸗ 


men/und allein ſtellete fie ſich / als wann 


ſie eine Kriegsrüffung vorhaͤtte. Dero⸗ 
wegen / was fuͤr Schaden die Cron 


Schweden erlitten / haͤt ſte ihrem Mi⸗ 
niſter / und nicht uns / die wir den Geſe⸗ 
gen unſers Vatterlandes Gehorſam lei⸗ 


ſlen / zuzuſchreiben (wie er ſich ſelbſt in 
ſeinem gedruckten Buch heraus gelaſſen 
hat) Die Exempel fremder Printzen / 
wegen Uberſchuͤckung einigen Kriegs⸗ 
doͤlcker nach Neapolis und Meyland / 
koͤnnen uns dazu nicht verbindlich ma⸗ 
chen / zumahlen Souverainie Printzen 


weit eine andere Regierung / als wie 


fuͤhren. Aber in einer freyen Repub⸗ 
lic wuͤrde man vielen Rede und Ant⸗ 
wort geben muͤſſen / darinnen einem je⸗ 
dem freyſtehet / ſo wol in die Geſetze / 
die man uͤbertretten / als die man verab⸗ 
ſaͤumet hat / zu inquiriren. Und wuͤr⸗ 
den warlich daſelbſten feine freye Durchs 


auge geſtattet werden / es ſey dann / He 
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ätte ſich zuvor durch einige zwiſchen 
ſelbigen Reichen und Voͤlckern / aufges 
tichtere Verträge darüber verglichen: 
oder waͤren desfalls einige Verbindun⸗ 
gen und Zıfammenfegungenunterdem 
Printzen geſchehen. Sonſten ſind noch 
viel andere giltige Raiſons. Wie wir 
uns der Oliviſchen Tractaten / alſo auch 
mit dem Reich / wie nicht weniger der 
Bydoſtiſchen angelegen ſeyn laſſen / 
krafft deren nemlich der Chürfuͤrſtliche 
Geſandter bey Ihr Koͤnigl. Majeſt. 
meinem gnaͤdigſten Herrn / um Huͤlffe 
zur Defenfion des Hertzogthums Preuſ⸗ 
ſen / als der Polniſchen Republic Erb⸗ 
theils Anſuchung gethan. Weshal⸗ 
ben / da die Freundſchafft / und Allſau⸗ 
cen mit den Teutſchen Fuͤrſten beſte⸗ 
ben ſollen / ſtellet man Ihrer Excellentz 
Nachſinnen anheim / ob man Durchzuͤge 
verſtatten koͤnne / inſonderheit der R⸗ 
public unwiſſend. Es iſt bekand / daß 
in Preuſſen eine maͤchtige Armee zur 
Defenſion zuſammen gebracht iſt / ſo 
ſich zwar annoch innerhalb den Graͤn⸗ 
gen aufhält / allein fie geben nicht un⸗ 
— > 5 |) deutlich 
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deutlich zu vernehmen / ſich auſſer ihre. 
Graͤntze zn modiren / und den Schipeden 
entgegen zugeben. Wann man nun 
einen freyen Paß durch obberuͤhrte un⸗ 
ſere Laͤnder zulieſſe / wuͤrde man noth⸗ 
wendig zugeben muͤſſen / daß / dieſe Pro⸗ 
vin ien ein Schauplatz des Krieges / uf 
alles Ubels / fo der Krieg nach ſich zie⸗ 
het / wuͤrden. Was? wañ mittler weile 
der Fluß Niemen ſich ergoͤſſe / (wel⸗ 
ches eben ietzo zu befahren iſt) wie 
ftfarck auch die Schwediſche Kriegs⸗ 
Voͤlcker ſeynd / ſo würden fie doch leicht⸗ 
fi abgehalten werden / daß ſie uͤber ei⸗ 
nen groſſen Fluß nicht uͤberſetzen koͤn⸗ 
ten. Dannenhero beſſer waͤre / daß 
fi fih anderwerts hin begeben / und 
ih unterhielten. In unſerm Batters 
land Haben wir ein Geſetz / Daß die fitz 
tauiſche Armee weder in Polen/nch 
diePofnifche inLittauen / ohn beyderſeits 


ausdruͤcklichem Conſens der gantzen 


Republic / marchiren moͤge. Wie viel 
mehr ninn die Republic ihre Wolfahn 
in acht fuͤr frembder Printzen Armeen. 
Dahero der Churfuͤrſt lag ser 
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burg / in denen Bygotiſchen Tractaten 
ausdruͤcklich bedungen / daß / fo ofit es 
nwoͤthig ſeyn wird / ihm freyſlehe feine 
Armeen aus Preuſſen in Pommern 
und wieder in Preuffen zu führen. . 
Kan demnach die Schwediſche Armee 
leichtlich einen andern Weg nad ihrer 
Feinde Laͤnder / wie fie kor vielen Jah⸗ 
ren gethan / finden, Anlangend das 
Werck von Erlaſſung derer jenigen / ſo 
mit zu den Polniſchen Faͤhnlein / oder 
Troupen gehoͤren fo iſt J. Koͤn. Maj. 
mit des Reichstages Authoritaͤt publi⸗ 
ctirten Unwerſal⸗Schreiben / und nach 
dem Geſetze Rybnisky mir feinen Ge⸗ 
huͤlffen proſeribiret / und ihnen nicht laͤn⸗ 
ger / als 4. Wochen Zeit in ihr Vat⸗ 
terland wieder zu kommen / bergönnet 
worden. Nichts deſtoweniger haben 
ſich dieſe Leute / ungeachtet der Publi⸗ 
quen Schreiben / und des Reichstages 
Autoritaͤt / mit Uberwerffung des Rech⸗ 
res meines Amtes / und fo vielen Vers 
unglimpfungen Per Nobleffe erfühnet/ 
 Bie/und da herum zu gefen/und Krieger 
volck heimlich zu werben, — 
er | 8 
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gen / ob gleich dieſelbe Vogel⸗frey er⸗ 
kandt / und in Krafft meiner desfalls 
habenden Macht / ſelbige verurtheilte 
gebuͤhrend haͤtte abſtraffen koͤnnen / ſo 
habe dennoch der Freund und Nach⸗ 
barſchafft zu Favor / auf J. Excell. ins 
ſtaͤndiges Begehren / ſolches der Re⸗ 
public Gutachten anheim geſtellet. Wie 
wir nun ab unſerer Seiten bereit und 
willig ſeyn alle aufrichtgeFreundſchaft / 
f bermöge der Gefegen unſers Vater⸗ 
ndes / und Krafft mieines Amtes gelel⸗ 
ſtet werden kan / zu erweiſen / und al⸗ 
len Fleiß anzuwenden / damit die Graͤn⸗ 
tze / oder Laͤnder / ſo der Cron Schwe⸗ 
den gehoͤren / von unſeren Kriegs⸗ Voͤl⸗ 
ckern nicht betreten werden; alfd bes 
ehren wir nicht weniger / daß ſie ſich 
inwiederumb die Srenbeit unferer 
Graͤntze und J Kön.M, gnaͤdigſten 
Herrn Laͤnder von allen Durchzuͤgen 
Schwediſcher Voͤlcker recommendiret 
ſeyn laſſen / und ſelbige in acht neh⸗ 
men. 
Den 18. dito / hatte der Koͤnig in 
Franckreich die Trencheen vor Ppern 
Bu I, eroͤffnen 
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eröffnen faffen / und den 19. Morgens. 


die Stadt don unterfehicdlichen Batte⸗ 
‚rien. zu befchieflen angefangen / auch 


einen General⸗Sturm gethan / ſo a⸗ 
ber glücktich repoufirt worden / und hat 
eine aus der Stadt gefhoffene gluͤende 


Kugel einen Pulver Wagen / und da⸗ 


‚N 


auch zugleich viel Leute beſchaͤdiget. 


— 


Nachdem indeſſen die Schwerin; 
in Carls haffen einige Haͤuſer nie derge⸗ 
riſſen / und davon verſchiedene Brah⸗ 


men / und flaches / Fahrzeug verfertigen 
und ſelbiges von dannen nach Ahuys 


bringen laſſen / haben fie daſelbſt einen 
leden Brahm / mit 2. biß 4. Stuͤcken / 
und nach Advenant mit Fo, 100. und 
“ mehr Mann beſetzet / und fich mit felbis 
gen gegen Bergholm / welche bey duͤr⸗ 


ter Sommerzeit eine Peninful/ ietzo 
aber wegen des vielen. Gewaͤſſers eine 
gang umfloſſene Inſul iſt / und gar na⸗ 
he vor Chriſtianſtadt lieget / gewendet / 
und am 18. Mart. ſt. v. auf beſagtem 
Bergholm Canonen gepflanget J in 

| Mei⸗ 
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Meinung von ſelbiger die Stadt zu 


beſchieſſen / auch folgends angefangen / 
unterm Favor des Canouirens / dieſel⸗ 
be mit dem verfertigten Fahrzeug zu 


attaquiren. Als aber der Herr Gover⸗ 


neuer von der Oſten ein ſolches innen 
worden/ hat er ſich / um den Feind zu 
abufiren/ ſehr ſtill gehaſten / und denſel⸗ 
ben ſein Geſchuͤtz / ohnverhindert auf⸗ 


führen loſſen / auch ſich gefteller/als van 
man ihme ein ſolches nicht wol hin⸗ 


dern koͤnte / inmittelſt aber des Feindes 


VContenance beſtermaſſen beobachtet / 


bis man den 20. dito in der Fruͤh⸗ Stun 


de durch einen ſtarcken und furioͤſen 


Ausfall den Feind attaquiret / alſo daß 


alles / bis auf 100. Mannſo gefangen / 


caputiret worden / und benebenſt 6. bis 
8. Brahmen / ſampt denen auf der In⸗ 
ſul aufgefährten Canonen / Ammuni⸗ 


tion / und Provbiant gluͤcklich in Chri⸗ßm 


ſtianſtadt eingebracht. Am 21. dito 
Has der Feind Revange geſticht / und 


getrachtet vive force die Stadt zu er⸗ 
obern / welches ihme aber ebenermaſſen 


mißlungen / und darauf mit geoffem 


| Eilffter Theil. 393° 
Berluft / auch Hinderlaffung einiger 
Brahmien / und andern Kriege: Rüffun? 
gen / abziehen muͤſſen. Der Baur 
ren Auſſage nach foilteder Schweden 
eigene Bekaͤndtnus ſeyn / daß fie 1500. 
Todte / und nicht minder eine groſſe Ans 

zahl verwundete uͤberkommen. | 


Den 18. dito Ware ein Franthoͤſiſch 
Schiff / aus Levante kommend / mit 
Wein / Getuͤch / uñ mehrer Proviſion ger 
ladẽ / von der Veraͤnderung nichts wiſſeb 
in Siciliẽ eingelauffen / ſo confiſ irt wor⸗ 
den / und ſeynd dem Bericht nach / mehr 
nunterwegs / deme zu folgen / ſo gleiches 
Tractament empfangen wuͤrden / daß 
alſo der Krieg vor dißmal hieſiger Or⸗ 
ten geendet ware. 

Die grauſame Chranneh / ſo die Unga⸗ 
riſ. Rebellen ohne Umerſcheid an denen 
die ſie bekamen / veruͤbeten / war nicht 
zu beſchreiben. Zu Oſtar hatten ſie 
die Einwohner erbaͤrmlich tractirt/ 

theils in die geheitzten Backoͤfen geſtek⸗ 
ket / und den Weibs⸗bildern Pferdhaͤrne 
‚Heike durch die Bruͤſte gezogen. u 
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Caſchauiſchen Vorſtadt trohetẽ ſie ſehr / 
im Fall ſolche ihnen nicht ehiſt ſoo. 
Paar Cziszwan ſchicken wuͤrden / ſie 
dieſebe in Brand ſtecken wolten. Ste 
hatcen auch 3. nach Zathmar abgegan⸗ 
gene Poſt⸗Reuter nieder gehauen / und 
die Pferde ſampt den Brieffen wegge⸗ 
nommen, | 1 
Den 22, dito / wurde ein Schiff 
Bon Konden / genannt Soris / mit 2% 
Stuͤcken mundirer/ und durch den Sa; 
pitain Proholt commandirt / fo auf der 
Höhe bey dem Capo St. Binceng/ 
- durch, ein Allgieriſch mit 40, Süden 
beſetztes Schiff / genannt das weile 
Dferds /angetroffen/und befochten wor? 
dein / und nachdem der Rauber ihn ges 
endert/ und viel Türen uͤbergeſchmiſ⸗ 
ſen / ſo hat doch gedachter Capitain ſich 
ſo mannlich defendiret / daß der Tuͤrcken 
viel getoͤdtet / und erſoffen / welches dañ 
den Seeraͤuber / gewungen das Gefecht 
zu berlaſſen / und den Capitain ſeine Rei⸗ 
fortſetzen zu laſſen. | 
Nach gethanem tapffern Widerſtand 
hatte ſich die Stade Ypern / am 25. 
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Martil / dem von Alters her genennten 
Wunder⸗Tag / mit guten Bedingungen/ 
und nachdem ſelbige Beſatzung unter 
den Marquis de Conflans / ſo Obriſter 
Befehlhaber darinn geweſen / bey 5. 
‚Sturm ab ; und beynahe fo viel tau⸗ 
ſend Dann dapor.erfihlsgen / ergeben 
- mäflen + Worauf befagte Befagung 
mit 5. Stüden / und einem Feuers 
Moͤrſer nah Bruͤgge begleitet wor⸗ 
den. | 
Zu Ende diefes Monats / wurde ei⸗ 
ner Jungfrauen Adeliches Geſchlechts / 
Namens von Budden / ſo von der Graͤ⸗ 
fin Paß⸗Bergen fuͤr kurtzer Zeit / wer 


Fan, 


gen ifrer Armut aufs und angenom 


men / durch eine alte Kuplerin/ im Nas 
men einer vornehmen Udelihen Wit⸗ 
. wen/ 500, Rthaler verſprochen / wann 
fie obgemeldte Frau —— mit Gifft / 
welches fie ihr bringen / toͤdten wolte; 

ſolchen Contract hat ſie auch nicht allein 


beliebet / ſondern auch durch 6. und ſie⸗ 


benmalige Beybringung des Giffts in 
dieſer und jener Speiſe werekſtellig ge⸗ 
macht / bis endlich ihre Boßheit 5*— 


PP 








. NyIhdem zu Anfang dieſes Monats 


Herr Rittmeiſter vom Rabbatti⸗ 


ſchen Regiment m Erfahrung kommen / 


daß in 200. Fuhren von Breyſach auf 


Hreyburg gehen wuͤrden / bat er ſich mie 
160. Teutſchen Reutern / und 30. 
Croaten durch einen Umweg auf ſelbige 
Straſſe begeben / da er an ſtatt derſelben 

8. Compagnien vom TurenniſchenRe⸗ 
giment / darunter biel Recrouten wa⸗ 
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ren / und ohne Ordnung verſtreuet / als 


ſich gang ſicher haltend / angetroſſen / wel⸗ 
che er attaquirt / meiſtens niederge⸗ 
macht / und etliche wenige gefangen / der 
Reſt hatte ſich verloffen, Mſr.de Mon⸗ 


celas ſchickte zʒwar alſobalden Partheyen 


aus um ihn einzuholen / er hat ſich * 


— .... tr; 2 SERLSER 11. 
ber bald nach der. Action naher Hoch? 
bura begeben. | 
den 4. dito / des Abends / um 8. Uhr 
geichaben in Gent in einem Hauſe 
nicht weit von den Bapucinern / vier 
greulihe Mordchasen / Es kame eine ° 
Perſon in ein Haus / und forderte Eſſen 
und Trincken / woruͤber die Frau / deren 
Mann nach Ryſſel / feiner Geſchaͤffte 
halben verreiſſet war / ihr Maͤgdlein zum 
Becke Brod zu holen ſandte / ehe num 
die ſelbe wieder zu Hauſe kam / harte dies 
ſer Blut⸗gierige der Frauen ſchon die 
Gurgel abgeſchnitten / darnach fh: nach 
dem Bette gemacht / darinnen ihr kleiner 
* 5. Monaten alt lag / dem er auch 
die Kehle abgeſchnitten / folgends zur 
Wiege / darinnen ein Kind bon 2. Jah⸗ 
ren lag welches er gleichfalls ermordet; 
wie das Maͤgdlein fo 14. Jahr alt war 
mit dem Brod wieder nach Hauſe kam / 
hat ex derſelben in dem Mund die Kehle 
abgeſtochen; und ihr gleich von hinten ei⸗ 
nen Stich in den Nacken gegeben / wel⸗ 
ches alles mit einem breiten Meſſer ge⸗ 
ſchehen / und hat alſo das wn 6 
a r 
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>... SHrem Blut mit dem Brod in Armen 
er Legen laſſen;man forfchere ſehr nach dem 


dlete 


; Gelbiger wurde endlich ausgefu nd⸗ 


ſchaffet / und von einen Maͤgdlein / bey 
dem er das Meſſer gekaufft harte / erken⸗ 
net / fo fort. in der Muſterung eini— 
Her Tragoner gefangen / und den 6. A⸗ 
pril auf die Tortur gebracht / allda er al⸗ 
les bekennet / darauf ihm noch ſeibiges 
Tages der Proceß gemacht / und folgen⸗ 


den Tag gerichtet worden. Et ward 


halb ı 1. Uhr aus den Gefaͤngnis / auf 
einer Horde nach dern Rathhaus ge⸗ 
ſchleppet / allda er fein Urtheil einpfieng / 
und wider nach dem Gefaͤngnis gebracht 
wurde / da man ihn biß aufs Hembde / 
und lemenUnterhoſen auszog; folgends 


Ward er nad) dem Schavbot geſchleppet / 


alda ein viereckigt Creutz / zwey Feuer⸗ 


Gefaͤß mit gluͤenden Zangen / und eine 


Wippe mit einẽ groſſen Feur parat wa⸗ 
re, Nachdem er nun das Volck ſehr um 
Verzeichung gebeten / und ſein Gebet 
gethan / ward er auf das Creutz geleget / 

und eine eiſerne Kette ihm um den Leib 
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geſchloſſen / ingleichen mit Haͤnden und 
Fuͤſſen feſt gemacht und das Mord⸗ 
Meſſer ihm an den Hals gehencket. 
Darauf kam der Stharffrichter / und 
rieß ihm drey Stuͤcke Fleiſch aus der 
eine Seute / folgends ſchlug er ihm auf 
Arme und Beine / aufjedes mir story 
Schlaͤgen / und den neundten Schlag - 
gab er ihm auf das Herg / darbey der 
Miſſetaͤter erbaͤrmlich ſchrie: Dararf 
ward er los geſchnitten / an die Wip ge⸗ 
hangen / und alſo noch vollkommen in 
Das Feuer geworffen / darinnen er 
ſehr zappelte / weil man alſo fort ein 
Hauffen Holtz auf ihn warff / ſo ver⸗ 
ſchmachtete er / und endigete alſo ſein Le⸗ 
ben nach feinem Verdienſt: Seine Ge⸗ 
Deine wurden / jederman zum Spiegel / 
aufein Rad geleget. Er war von Ay 
ſel gebuͤrdig / und 24. Jahr alt. 

Den 7. Dito hatten zwey Hollaͤndi⸗ 
ſche Schiffe in dem Mittellaͤntiſchen 
Meer / zwey groſſe Franzoͤſiſche Schiffe / 
ſo durch Sturm von der Flotte abkom⸗ 
men waren / erobert / und mit einem groſ⸗⸗· 
ſen Raub / nach — ar" 
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auf welchem 40. Metallene Geſchuͤtz/ 
18. Glocken / 200. Soldaten und 100%: 
Pferd / ſampt vielen Meſſiniſchen Fa⸗ 
milien / und unter denſelben ſ. Nonnen 
geweſen / welche die Franzoſen von dar 


mit ſich weggefuͤhrt haben. 


Den 8. Dito iſt eine Franzoͤfiſche 
Parthey von 40. Mann / welche in der 


Graſſſchafft Bitſch / 7. oder 8. Doͤrffer 
abgebrand / und gegen Homburg gangen / 
von einer Kaͤyſerl. Parthey alle biß auf 


einen / ſo die Zeitung uͤberbracht / nieder⸗ 


gemacht worden. EI 
- Nunmehr kamen die Friedenss 


Bedingungen / worauf der König: 
in Franckreich den. Srieden zu maden- 


millens / völlig an den Tag Sol⸗ 


che nun beffunden. in folgenden Puns . - 


cien: Erſtlich hat die Treue / vermittelſt 
welcher Se. Koͤnigl. Maj. in Franck⸗ 


reich dero Alliantzen unverbruͤchlich bes 
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achtet / felbige dahin vermoͤget / daß; . 
Be niemalgeinigeandere$riedeng-Bors : 
fehläge an uh dren begehret / esfeyedann: 


| 
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Satisfaction darinnen bearif⸗ 
fen / fo iſt ihm dieſelbe auch wuͤrcklich 
von dem Königin Engelland verſpro⸗ 
worden / geſtalten er nebenſt den 

erren General Staaten dieſen Punct 
uͤber ſich genommen / und dafuͤr gut wor⸗ 


den ſind; dahero auch dieſes der erſte 


Artieul iſt / welchen ſie begehret / und 
ohne den ſie alle andere nicht wird einge⸗ 
hen koͤnnen. — 
Sleichwie nun des Hertzogs zu Got⸗ 
torff Intereſſe an ven: & wediſchen 
haͤnget / und ein: Stuͤck des Toppenha⸗ 
giſchen Tractats iſt / deſſen Buͤrge hoͤchſt⸗ 
gemeldte Se, Majeſt. für dieſe Cron 
geweſen / alſo verlanget ſie / daß ſolche 
ebenmaͤſſig in der Friedens⸗Handlung / 
auf ſothanige Bedĩngungen / wormit er 
zu frieden ſeyn koͤnne / eingeſchloſſen 
werden. Was aber den Fuͤrſteñ / und 
Biſchoff zu Straßburg anlanget / for 
begehrt Seine Mas. daß dieſer Fuͤrſt / 
in alle ſeine Land / Guͤter / Wuͤrden und 
Een / nebenff feinem. gangen: 
Hauſe / bevorab aber Pring Wilden. 

| R. ij ſein 


392: Des holländifchen Aöwens 
fein Bruder /deflen Sreyheit einen von 
den erffen Puncten diefes Friedens ma⸗ 
chen ſoll / wiedereingefeget werde. Das 
H. Roͤm. Reich betreffend / ſo verblet⸗ 
bet Se. Koͤnigl. Majeſt. in Franckreich 
beſtaͤndig bey dero Meinung / die ſie 
vor deſſen Ruhſtand bezeiget welchen 
ſie ungern zerſtoͤret geſehen / und mit 
Schmertzen gezwungen worden / den 
Krieg in ſelbiges zu berſetzen / dahe⸗ 
rxoaͤndert ſie nichts an dero offentlich ge⸗ 
ſchehenen Erklaͤrungen / ſondern beſte⸗ 
heet einig und allein bey Wideraufrich⸗ 
tungder Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Tra⸗ 
ctaten / in allen ihren Stuͤcken / und daß 
ſolche nochmals dienen ſollen / Teutſch⸗ 
land den Frieden wiederum zuweg zu 
bringen. Zu dem Ende bietet ſie den 
Wechſelan / und will Freyburg heraus 
geben / wann man ihr Philipsburg wie⸗ 
der einraumen wird / oder ſie Freyburg 
behalten / und daß dem Kaͤyſer Philipez - 
burg verbleibe / ohn einige Veraͤnde⸗ 
rung des Ubrigen was in beſagten Tra⸗ 
ctaten enthalten iſtt. | 


Spa; 


— —— — 





— — 
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Spanien belangend/gleich wie deſſen 
Intereſſe in diefem Kriege am gröften 
ſcheinet; und Eingelland / Dokand und 
die benachbarte Stände an Flandern: 
fehr verlangen / daß diefer ron eine 
Sränge anden Niederlanden berbleibe / 
welche faͤhig waͤre dieſelbige zu ſchlieſ⸗ 
ſen / weil ſie ſolche fuͤr ſie hoͤchſt, wichtig 
achten / alſo hat Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Franckreich / auf Unterhandlung des 
Koͤnigs in Engelland / in die Mittel hier⸗ 
zu gern verwilligen wollen. Zu ſolchem 
—* gleichwie ſie ſich ſchon gegen die⸗ 
ſem Fuͤrſten erklaͤret hat / hat ſie bereits 
angebotten / bietet auch nochmalen an / 
Spanien nachfolgende Plaͤtze wieder 
einzuraumen. 
Erſtlich die Veſtung Tharleroy / 
| 3 mit ſeiner Landvogtey / Cortrich 
und ſeine Landvogtey / ausgenommen die 
Verge von Merin. Gent mit aller 
ſeiner Zugehoͤrung / Limburg mit ſei⸗ 
ner Zugehoͤr. Bieſch und feine Vog⸗ 
tey / Audenarde und feine Landvogtey / 
St. Guilain / doch dag deſſen Veſtungs⸗ 
Bau geſchleiffet werde. 5 
W R üij. Hin⸗ 
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Hingegen begehret ſie fuͤr alle dieſe 
wichtige / und auf dero Befehl / und Ko⸗ 
ſten beveſtigte Plaͤtze / daß Spanien ihro 
dasjenige / was ſie durch dero Waffen in 
dieſem letzten Krieg erobert hat abtretẽ 
ſoll. Die gantze freye Grafſ. Burgund⸗ 
Bouchain / mit feiner. Zugehoͤre / Ca⸗ 
merich und das Cambreſis / Aire / St. 
Omer mit ihre Zugehoͤre / die Stadt 
Spern/famtihrer Landvogtey / die Stadt 
Bafenciennes mit ihrer zugehörige 
Sonde / nebenſt feiner Zugehöre / die 

Plaͤtze Warwick / und Warneten auf 





. — —— — 


der Liß / Porperinque / Bailleaulund 


Caſſel mit ihrer Zugehoͤre / Baray / und 
Meubeuge / ſamt ihrer Zugehoͤre. 
Mit einem Wort / alle Plaͤtze und 


Laͤnder / welche ſie anietzo in Beſitzhat / 


ansgenommen diejenige / welche oben 
bemercket worden / ſo ſie wieder abtret⸗ 
ten will. Die Stadt Charlemont / oder 
darfuͤr die Stadt Dinant / woruͤber dem 
Catholiſchen König die Wahl gelaſſen 
wird; mit dem Beding das er ſich bes 


muͤhen ſolle die Abtrettung derſelben bey 
dem Biſchoff zu Luͤttich / und die = 


e 
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willigu ngdes Kaͤyfers / und des Reichs/ 
zu erhalten. Solchemnach wuͤrde hin⸗ 
fuͤhro Spaniens Graͤntze in denen Nie⸗ 





derlanden anfangen von dem Meer bis 


zuder Maas / Neuport / Dirmurde/ 
Cortrich / Oudenarde / Ath / Mons / 
Sharleroy und Namur / und dieſer 
Schlagbaum worauff man ſchon ſo lang 
beſtehet / mit Plaͤtzen verſehen ſeyn / de⸗ 


rer Befeſtigung Se. Koͤnigl. Maj. in 


Franckrelch etliche Millionen gekoftet 
hat / und ſie des Vortheils berauben 
Werden / den fie bis auf dieſe Stundean 
ſo wol gelegenen / und wichtigen Poſten 
gehabt vermittelſt derer fie bis vor dig 
Pforten zu Bruͤſſel gelangen koͤnnen. 
Die General Staaten angelanget / ſo 
will Se, Majeſt. denen ſelben über die 
Satisfaction / ſo fie ihnen durch die Ar⸗ 
tickel / welche Spanien angehen / gieber/ 
annoch Maſtricht abtretten / und den 
Commercien⸗Tractat / in der bereitent⸗ 
worffenẽ Form mit ihnen eingehen. Und 
damit ſie Ihre endliche Meinung zu dem 
Frieden an Tag legen moͤge / was guten 
Grund ſie auch gleich haͤtte / in dem Be⸗ 
——— Ru #8 


r 
u 
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fet / abtretten. | ne 
Die erfte ſoll ſeyn / denſelben auf die in: 


der Pyrenciſchen Friedens, Handlung. 


enthaltenen Articul wieder einzuſe⸗ 
gen / und ſoll weder in einem nach an⸗ 
dern etwas geaͤndert werden. 
Der zweyte / Ihme alle ſeine Lande 
durchgehends wieder einzuraumen / 
ausgenommen die Stade Nancy/ wel⸗ 
e Se, Mai, in Franckreich in. aller 
ouverainitaͤt / nebenſt den Weg / der 
in dem Tractat im Jahr 16061. vergli⸗ 
chen worden / verbleiben ſoll / daß man 
nemlich von ſeinen Graͤntzen nach dem 


Elſas / und von dannen ſo noͤhtig ſeyn 


wuͤrde / aus. Franckreich nah. Nancy/; 
und von Nancy nah Metz / Breyſach 
und Burgund gehen moͤge / jedoch mit: 
dem Beding / daß Se. Maj. ihn wegen 
beſagter Stadt Nanchy ſchadlos zu hal⸗ 
ten / ihm Toul / die wegen ihresLagers uñ 
Groͤſſe / und noch mehr wegen ihres Bi⸗ 
SE ſthums 


— — — — 
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ſthums anfehnlich iſt / einraumen will; 
Se. Maj. begehret ferner / daß man ihr 
Langwick ſamt ihrer Vogtey abtretten 
ſoll / jedoch erbietet ſie ſich zu gleicher 
Zeit / beſagtem Hertzod von Lothringen 
mit einer andern Vogtey von gleichmaͤſ⸗ 
ſigem Werth / in denen dreyen Biſthuͤ⸗ 
mern / zu recompenſiren. Alldieweil 
u he einem fonderbaren: 
Tractat abgetretten worden / alfo gehoͤ⸗ 
ret es heut zu Tag nicht mehr zu Loth⸗ 
ringen / und einfolglich zu dieſer Reſti⸗ 
tom. — 
Dieſes ſind die Conditiones / worauf 
der allgemeine Friede kan und ſoll ge⸗ 
macht werden / und woruͤber ſich Se. 
Koͤnigl. Majeſt. in Franckreich ſchon 
vorlaͤngſt gegen dem Koͤnig in Engelland 
herausgelaſſen hat / alſo das letzte Stuͤck / 
worzu fie ſich verſtehen fan. und mag / 
und koͤnnen dero Feinde entweder hier⸗ 
auf: den Frieden oder Krieg erwehlen / 
an die fie. aber über den 10 Day nicht: 
will gebunden ſeyn / weil es nicht billich 
waͤre / daß dero Feinde dieſelbige derge⸗ 
ſtalt anſehen folten / ob ſtiuͤnde ihnen 
Rd: frech) 
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frey / ſolche jederzeit anzunehmen / un 
fich derfelben zu Erlaͤngerung des Krie⸗ 
geszubedienen. * 
Um dieſe Zeit ſtunden die Kaͤyſerli⸗ 
chen Voͤlcker um Offenburg / bey denen 

unter dem Obriſten Hallweil / no ik 
Standarten pon Ehur;Pring ; 
- Sifchen Saprarifchen / Gallaſch. und 
Chovenackiſchen Regimentern/ nebens 
22. Feldſtuͤcken zwiſchen Lichtenau und 
Biſchẽ zum Hohenſteg angelangt / welche 
| au bey ehiſter Gelegenheit / gegen Wa⸗ 
Idoſtatt und Offenburg marſchiren ſolten. 
Den 14 April eneftund zu Beffort 
ein groſſer Brand / da nicht nur allein 
dem Sommendenten alldafeine Mobi⸗ 
lien / Bahrſchafften und Sibergeſchmeid / 
ſondern auch nebenſt vielem Proviant 
bisFoop, Saͤck Fruͤchten / etliche kleine 
Stuͤcke / und ziemlicher Vorraht an al⸗ 
lerhand Gewehr verbronen / und zu 
Grunde gangen. | 
Den ı5 Dito hatte man uͤber Otran ⸗ 

to / daß in der Landfchafft Zaͤback / fonas 

be Saramagnialiegt ein Hefftiges Erd» 

beben geſchehen / welches groſſen Saw 

| 1 
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den gethan / unddie Einwohner in grof⸗ 
ſe Sehrecken und Furcht eſetzet / und 
iſt ein ſolch erſchreckliches Bligen, 
daurbey geweſen / als jemals faff erhoͤrt 
worden / wodurch uͤber 60. Menfchen 

getoͤdet und meiſt alle ihre Moßqueen/ 
oder Kirchen / verbrantſind. 
Injwiſchen gelangte die Frau Prins 
zeſſin von Oranien ven 18 Dita in die 
Stad Breda. Estwaren 4, Triumph⸗ 
Pforten an unterfehiedenen Orten, wie 
auch eine auf dem Marcktaufgeri chtet / 
und ſtund auch ein ſchoͤn Theatr. vor die 
Muficanten/dieein Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
miental⸗Mufic machtẽ. Bier und zwan⸗ 
tzig Jungfrauen begleiteten Ihre m 
bon der Boßporten an/ bis zum Caſtel / 
welche Pal: Zweige und andere grüne 
Kraͤuter in Koͤrben trugen / und ſelbe 
ſtets aufdem Wege ausſtreueten. Es 
waren zugegen 6. Trompeter / die herr⸗ 
lich blieſen / und nebenſt der Pringlichen/ 
eine groffe Anzahl Caroſſen. Die 
gange Burgerſchafft ſtund im Gewehr / 
und ſchoſſen Ihre Hoheit zu Ehren 3. 
Salve / und wurden alle, Stuͤcke auf 
2 Rd dem 
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dem Walle zugleich geläfet: Der Thurn 
hieng voller brennenden Laternen / wel⸗⸗ 


ches ſehr ſchoͤn anzuſehen war. Bor: 
dem Rahthauſe ſtund die Juſtitia herr⸗ 
lich gezieret / wie auch ein Oranienbaum 
ne Oranien⸗Aepffeln / aus welchen der: 
Wein uͤberfluͤſſſg heraus ſprangz. 

Den 19, Dito hatie eine Frantzoͤſiſche 
Parthey aus Luͤtzelſtein von 48. Mann: 


ſtarck / bey nachtlicher Weil im Dort: 


Wilerbach 2. oder 3; Pferd / und fo viel: 
Stud Rindvieh weggenommen / welche: 
Parthey in dem Ruͤckweg von einer Kaͤy⸗ 
ſerl. aus Homburg / in 25. Mann beſte⸗ 


hend / rencontriret und chargirt / auch die 


Vlucht zu nehmen genoͤthiget / und ihnen 


das Geraubte wieder abgejaget worden. 


HNierauf hat ſich ermeldie feindliche Par⸗ 
they zwiſchen Homburg und Zweybruü⸗ 
den in eine alte Kirch reterirt / alwo dies: 
felbe von Homburg aus / mit noch meh⸗⸗ 
rer Mannſchafft aufgeſucht und sum: 
andernmal angetroffen / und dermaſſen 
gluͤcklich angegriffen: worden / daß der: 





oder, Mann / micht allein auf dem Platz 


todtt 


feindliche Parihey Fuͤhrer neben noch .2. 


Bilffteecbeil. - — gom 
tedt gebliehen/ fondern. auch 28. (woruns: 
ter ein Hauptmann ſich befande) gefänge- 
lich nacher Homburg eingebracht wor⸗ 
den / und ſich nur etliche wenige von dem 
Feind mir: der: Flucht ſalviren fünnen :: 
auf der Kaͤyſerl. Seiten ware ein Leute⸗ 
nant / nebens einem Semeimem / gleich im 
erſten Angriff / todt geblieben. 

Nachdem den 20. Dito Capitain Si⸗ 
mon Velters ein Lager von Fliſſingen / 
geaen einen Sranssfifchen Saper miı 24: 

Stuͤcken fidy geſchlagen / und felbiger 

‚endlich nach heftigen. Widerſtand umb 
Quuartier geruffen / und das Volck ge⸗ 
dachten Capitains uͤbergeſprungen / hat 
einer von den Frantzoſen das Pulver an⸗ 
gezuͤndet / wodurch dieſe Preiſe / nebenſt 
allen ſeinem Volck / wie auch denen / ſo 
über geſprungen waren: / in die Lufſt 
geſprungen / und das Schiff des Ca⸗ 
{ pitain Velters dadurch alle feine Mar 
Iſten verlohren / welche durch die Gewalt 
es gefprungenen. Schiffs entzwey ge⸗ 
ſchlagen worden: Er hat 36. Todten / und 
wol 30. verwundete bekommen; Er / der 
Tr Main auch kiber er durch ki: 
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ne Bruſt gefchoilen worden / jedoch bei be⸗ 
fand er ih hernach Amlich wol auf. 
Den 23. Dicozu Mirtag zwiſchen u. 
and 2. Uhren / ſeynd Ihro Hochf. Durch⸗ 
leuchtigkeit / der Herr Ludwig / Landgraff 
zu Heſſen ⸗ Darmſtadt / in dero Refidentz / 
nach etlicher Tagen ausgeſtandener 











Schwachheit / in Gott ſelig entſchlaffen. 


Wir wenden uns aber hier. einmal 
nad) Engellandsz dafelbft wurde beſag⸗ 
een Dito Sr. Mas. von dem Unserhaufe: 
noch eine nähere Vorſtellung folgenden. 
Innhalts gerhan. Ä 

Mit Beliebung Eur Durchl. Mayt. 
haben wir dero gehorſamſte / und getreue⸗ 
ſte Unterthanen der Gemeine / in gegen⸗ 
woͤrtigen Parlament verſamlet / mit 
groſſer Vergnoͤgung nach unſer Mei⸗ 
nung obſerviret den Regard / fe E. Koͤn. 
Maj: bat Belieben wollen auf unſer vor 
hergehende Addreſſen zuexprimiren / bes. 


nebenft Erkennengebung der letzten Ver ⸗ 


aͤnderung der auswertigen Affairen. Und 

wir ſind hinwiederum fehr danclbar vor 

Ew. Maytt. gnaͤdige Anbietung / fo uns 

in ber. legten Bottſchafft gechan — | 
\ > um 
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und nachdem wir Diefelbige / Dabenebenfl 

den Präpararorien/ ſo E. Maytt. Erins 
nerung nach / zu Erreichung bewuſten 
Zwecks muſten gemacht werden / in ernſt⸗ 
liche Deliberation gezogen / ſo haben wir 
anjetzo in einer Bil zu einer Additional⸗ 
Acciſe ⸗Pflicht / die Sicherheit verſorget / 
worauf Ew. Kön. Maytt. die Summa 
von 20000. Pfunden heben mag. Und 
fo Em. Maytt. vor gut beſinden ſolte / uns 
Darüber widerum zuſammen zu beruffen/ 
und infurger Zeit nad) Oſtern durch ci 


ne offentliche -Andeurung / dero Wolge⸗ 


fallen unfer Anfunfr gu befehlen / fo wol⸗ 
len wir in unferer nechſtenuſam̃enkunſe 
nicht allein bereit feyn / Em. Mayer. die 
zu ſolchen Eyrraordinar: Präpararorien 
angewendere Summen Geldes / vermoͤ⸗ 
- ge-unferer vorigen Addreſſen zu erſtat⸗ 
sen / fondern auch mie gantz geneigten 
Hergzen fortfahren / fowol dann) als gu 
allen Zeiten Ew. Maytt. mit dergleichen 
- milden Propsreisn von Aſſiſtentz / und 
Surpplementen in die Dicafion zu vers 
ſchen / daß E. Maytt. und die gantze Welt 
sin genugſames Zeugnis unſerer wen 
"| 
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und Afferrion ju E. M. Dienfien wird 





geben fönnen: und um E. M. mırHülffe- 


Gottes des Allmaͤchtigen / ſufficient zu: 
machen/ forhane genauere Alliangen als; 
Diefelbe wird eingehen / wider alle Oppo⸗ 


firiones/und Gegenſtellung / wie die auch/ 


ſeyn moͤgen / zu mainteniren. 

Den 24. wurden zwo Conferentz ger 
halten / über die Berbeilerung der Bil! 
des Supplements / murde abernicht ano- 


genommen) fondern man reſolvirte umbr 


feine Confererig mir dem Oberhaufe aner 
anhalten / welche auch den: folgenden: 
Montag umb ro. Uhr Vormittage eins 


gewilliget ward. Den 26. ward Kapı- 


port gethan von einer Bil zu Erleuchte⸗· 
tung der Armen / und wegen Schuld) 


arfangen figenden /und ſolche zu regiſtri⸗⸗ 


ren ordinirt. Weiter ward die gedachte: 


Confereng. mir dem: Dberhaufe wegen: - 


Verbeſſerung der Bil von dem Supple- 
ment gehalten. Der König ſandte auch⸗ 
eine Bottſchafft an ſie / daß ſie auf ſeldige: 
Bottſchafft und Addreſſen Sr. M. praͤ⸗ 


fen:iven moͤchten / und lies ihnen darne⸗⸗ 


ben wiſſen / daß ſie alſort in das Ober⸗ 
haus⸗ 


J 
— — —— 
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Baus kommen wolte / welches auch: geſcha⸗ 
he / und gab damals der Koͤn Conſens zu 
folgenden Bils / als eine Bil wegen des; 
Supplements zu. 200000. Pfunden 
Sterlings zu Erbauung der Schiffe / ei⸗ 
ne Bil / daß Commilfarit in. den Land⸗ 
ſchafften reſidiren fellen; eine Bil von: 
beſſerer Obſervirung des Sonntags; ein 
Bit / ſo da die Schrift de hæretico com- 
burendo oder die Ketzer zu verbrennen 
aufhebet: eine Bil / wider die Betruͤge⸗ 
reyen / und Unbilligkeiten; eine Bil / von 


Aufrichtung eines Gerichts in Suͤnder ⸗ 


werck / die differentien wegen der daſeibſt 
abgebrandten Haͤuſer beyzulegen; eine 
Bil zu Reparirung des Barckens zu 
Jarmuͤyen: und dann noch einige bes 
ſondere Bils. Worauf der Koͤnig dem 
Hauſe Urlaub gabe / ſich eine Zeit zu 
adjourniren / oderauf Receß biß su den 
31. May ſt.n. zu ſcheiden. Über dieſen hat 
Se. Mayrt. nachfolgende Bottſchrifft 
an das Unterhaus abgehen laſſen. 
Nachdem Se. Mayer. die Antwort 
des Unterhauſes auf dero Bottſchafft 
u eonftdtrieee / dadurch. ſie ihm Gewalt ger 
geben / 


— 


* 
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geben / die behörlichen Präparasorien gar 
Securitär dieſer Koͤnigreiche zu chun / 





hat ſie darben befunden / daß es Ihro ale 


line Vollmacht zu Erhebung Jzooooo, 
Wfunden auf einmal gegeben / wel de 
Ihm su-.andern Gebrauch angewieſen / 
und begehrt derhalben Se. Maytt. daß 


das Hauß wiſſen ſolle / und hoffet / daß es 
Ihr allerdings Glauben zuſtellen merde/ 


daß nicht alleine dieſe Beylage / ſondern 


au ð alle andere / ſo in feiner Macht find/ 
zu der meiſten Praͤſervation dieſer Ko⸗ 


nigreiche ſollen angewendet werden / dar⸗ 
an dann keinesweges zu zweiffeln. Aber / 
wie ſo wol dem Hauſe als Ihre Maytt. 


hekant iſt / fo muͤſſe er rund heraus ſich er⸗ 


klaͤren / daß ohne eine Suma von 600000 
Pfund Sterlings es unmoͤglich zu ſa⸗ 
gen / oder zu thun ſey / welches mit dem 


Zweck ihrer unterſchiedlichen Addreſſen/ 


ohne die Koͤnigreiche in weit groͤſſer Ge⸗ 


fahr zu ſetzen aecordiren / und uͤberein⸗ 


ſtim men koͤnte. Se. Maytt. deute ihnen 
ferner an / daß ſie das ihrige gethan / und 
den rechten Zuſtand der Sachen ihnen 
worgeſtellet / daß fie gleichwol ie Ihr 
ni chi⸗ 


— — 
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A meer ‚geln.laffen * j die: — 
Mittel zu Verſicherung ſeines Volcks 
zu gebrauchen / ſoweit dero ge genwertige 
Beſchaffenheit capabel ſey. 
Den 26. Dito hat eine von Maſtricht 
aus gegangene Parthey / ao Maun ſtark / 
eine uͤbele Reſcontre geh bt / ware 
von den Alliirten geſchlagen / und wol 32. 
Mann davon nach Haſſele gefangen ge⸗ 
hracht worden / auf die zuruͤck gekomme⸗ 
nen aber ware der Gouverneur ſehr er⸗ 
Hittere/ und lieſſe von ihnen zween Reuter 
geſtieffelt und geſporet an den Galgen 
aufhencken laſſen / weil dieſe Part hey ſich 
nicbt wolgehaliten. | 
- Denzo. Dite/ um 7. Uhr /.famen die 
Franzoſen aus Aeth / in das nahe bey 
Bruͤſſel gelegene ſchoͤne Dorff Anderleg / 
und verbrand/ en daſelbſt etli che Pacht⸗ 
hoͤfe / und eine Waſſermuͤhle / folgend 
giengen fie nach einen andern Dorffe/ 
und verbrandren allda gleichergeſtalt eis 
nige Haͤuſer / und ruinirten zwo Waſſer⸗ 
muͤhlen. 

Zu Ende dieſes Monats wurde aus 
errang Wide ‚sd u > 
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Aus Schonen har man / daßder Herz 
General Major Meerheim / eine gluͤcklt⸗ 
che Aetion vor Engelholm gerhan / die 
Schangdavor eingenommen/den Feind. 
in die Stadt getrieben / und felbige aufgee 
fordert / weil er aber abgeſchlaͤgige Antw. 
bekommen / hat er ſolche an 4. Orten an⸗ 
gegriffen / gluͤcklich erobert / und nachdem 
fich der Reſt auf den retrenſchirten Kirch⸗ 
hoff retiriret / die Haͤuſer in Brand ge⸗ 
ſtecket und alſo das gantze Sdwediſche 
. Magazin in die Aſchen geleget / Die mei⸗ 
ſten find niedergemacht / und einige wer 
nige gefangen zuruͤck / in Lands + Cron 
eingebracht worden / Die Stucke haben: 
die unferigen in die Aue geworfen. 
| Majus. 

he Anfang diefes Monats / hatten 

die Frantz dem Schloß zu Buſchwei⸗ 
ler / wie * Ben ſchoͤnen SchloßLiech⸗ 
tenberg feine letztẽ Reſt / mit der erbaͤrm⸗ 
lichen Einaͤſcherung vollends gegeben. 

Den 2. dito/ hatte in Gent einegrau 
eine mannliche that verrichtet / dann da. 
2. Soldaten ihre Zeche zu bezahlen ge⸗ 
weigert / auch derfelben etwas den 

| *. 
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ges angemuthet / hat fie fihh zur Wehr 
geftellet/und nachdemefie eine Ohrfeige 
Bon denen Soldaten bekommen / hat ſie 
mit ihrem Meſſer den einen getoͤdtet / 
und den andern toͤdtlich verwundet / ſie 
hat ſich aber darauf abſentiret. 

Beſagten dito / ware der Baron 
Quinch mit erien 1000. Mann/ in 
10, Dörffern vor dee Anderleſchen 
Pforten eingefallen / und Batte zu Nas 
vegon / eine halbe Meile von Bruͤſſel / 
eine Muͤhle zu Anderlecht / einen Pacht⸗ 
hof / und ſo in allen umligenden Doͤr⸗ 
fern nach Advenant Haͤuſer abgebreñet / 
welches in Bruͤſſel eine: groſſe Altera⸗ 
tion er: Ja und zu wege brachte / 
daß man die Canonẽ auf Waͤlle fuͤhrete / 
wie es aber Tag worden / hatte man keine 
Frantzoſen mehr vernommen. | 
Den folgenden Tag darauf) hatten 
die Srangofen mit 2000, Pferden / in 
12. Doͤrffern bey Soignes fehr ers 
- schrecklich gepluͤndert / ja dermaſſen / daß 
ähre Pferde mie der Beute faſt nicht fort⸗ 
kommen konten. Sie hatten er den 
armen Bauren / nach langen bitten / a 
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nig Vieh / das ſie nicht mit fortbringen: 
mögen mit Geld zulöfen vergoͤnnet / aber 
mit der beſten Beuthe waren ſie durch⸗ 








gegangen. 


Den 8. Maji truge ſich in Damtzig 


eine hoͤchſtgefaͤhrliche Empörung ju/ 


sen) dem Crucifix mit Hutabziehen /ih⸗ 
it: 


welche mit folgenden kimſtaͤnden Über: 
fchrieben wurde: Die HiPatres hatten 
einen Umgang angeffzller/ welcher aber: 


von erlihen Zuſchauern nicht mit Hut⸗ 


Abziehen verehret wurde / daher einige 
Schloͤgereyen entſtanden. Wie aber der 


Umgang ſich wieder in die Stadt machẽ 


wolte / lieſſe der Raht ihnẽ andeuten / daß 
fie mit der Proteſſion ja nicht wieder iin; 


die Stadt kommen möchten / die Hn 


von der rechten: Stadt / Tote auch der 
Herr Abt von der Ollven lieſſen ſie 
gleichfalls warnen / allein ſie kehrten⸗ 
fich nicht daran /fondern-fagten Sie! 


woltens wagen / weil es ihnen von St; 
Koͤnigl. Majeſt. in Polen frey gegeben 
waͤre. Indem fie min nahe an das 


Thor kamen / und die Spectatores / die 


ſich in groſſer Menge verſammlet: hat⸗ 


en Begehren nach / Teine Keberengerz 
eigeten/ fingen theils Polniſche Leuthe / 
o der Proceſſion folgeten / auf einige 
er Umſtehenden anzu ſchlagen / ja gar 
ie Saͤbel zu zucken / wodurch ein groſ⸗ 
er Tumult entſtund / ſo / daß ſie mit 
ver Proceſſion bis in das: Kloſter mit. 
Steinen/ und Schlägen verfolget / und 
on beyden Theilen unterfchiedliche be⸗ 
chaͤdiget wurden. Und teil die Hn. 
Papiſten / und Muͤnche im Kloſter ſich 
ücht ſtill hielten / ſondern mit ſchmei 
en und werffen continuiret drung der 
Poͤbel zur rechten Thuͤr hinein / und 
vurſſen erſt alle die Kirchen⸗Fenſter 
us / ſo / daß nicht einẽ Raute gang ge? 
lieben. Die Haͤuſer auf dem Muͤnch⸗ 
zofe wurden uͤbel zugerichtet / den Leu⸗ 
en ihre Better / Spinde / und alles zu 
zichte gemachet; Und * die Kirche 
rufgeſchlagen ward / kamen mehr als 
iber 400. Perſonen zuſammen / welche 
nit groſſem Ungeſtuͤm in die Kirch 
jelen / und dieſelbe dermaſſen zerſtoͤhret 
ind zugerichtet haben / daß es nicht zu 
eſchreiben. Maſſen ſſe nicht allein die 
| | Sangel: 
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Altaͤren in Stuͤcken zerſchlagen / der 
Jungfrauen Maria / die ſilbern Platten 
ab? und die ſchoͤnen Caſels ſampt den 
Tuͤchern von den Altären in Stüden 
rriſſen / fondern auch die fchöne Bib⸗ 
torhec ſampt der Orgel / und den Pfeif⸗ 
fen totalicer ruiniret / die Betten ent; 
zwey geſchnitten / und die Federn heraus⸗ 
fliegen laſſen / alle Schloͤſſer don den 
Thuͤren abgebrochen/und das Getraide / 
Mehl / Schmaltz / und Erbſen / alles 
untereinander gemiſchet / das Bier und 
den Wein ausgeſoffen / und mas fie nicht 
ausſauffen koͤnnen / auf die Erden lauf⸗ 
fen laſſen / den Huͤnern die Koͤpffe ab⸗ 
geriſſen / und in die Radaune geworf⸗ 
fen / die Glocke / und ſchoͤne Kronen / ſo 
in der Kirchen gehangen / in ſtuͤcken zer⸗ 
ſchlagen / den Speck / und die Schincken 
unter ſich getheilet / das Silberwerck 
uͤber die Mauer ins Kinderhaus ge⸗ 
ſchmiſſen / wovon viel geſtohlen wor⸗ 
den. Es wurden zwar einige Pfer⸗ 
de / dieſen Tumult zu ſtillen / comman⸗ 
diret / allein ihnen ward vom Poͤbel der: 
geſtalt 





- 
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geſtalt zugefegee/ daß ſie nichts ausrich⸗ 


ten koͤnten / ſondern ſich reteriren mu⸗ 


ſten. Wie die gemeine Rede gienge / ſol⸗ 


ten von. beyden Partheyen / ſo wol der 
Paͤpſtiſchen als Tumultirenden / einige 
todt geblieben ſeyn. Dieſe Tragoͤdie hat 
die gange Nacht hindurch bis an den 
anbrechenden Tag gewaͤhret / da ſich der 
unrüuhige Poͤbel / indem ſie ihren Muht 
gekuͤhlet / und nichts mehr zu verſtoͤren 


‚gefunden / toll und voll geſoffen / und 


on - = 
— — * ee . x > 
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davon gemacht. E. E.Rath har die. ... 


Thore lange Zeitzugehalten/unddurd 
oͤffentlichen Trom eten⸗Schall publi⸗ 


eitren laſſen / daß / wo jemand einige 


von dieſen Leuten beherbergte / ſie die⸗ | 
ſelbe bey hoher Straffe heraus geben 
ſolten / maſſen dann auch die Haͤuſer 


viſitjiret worden / und hat man eines / 


und das ander. / bon den entwendeten 
Sagen wieder befommen, Die weiſ⸗ 
ſen⸗Muͤnch⸗Kirche / weil man beforget/ / 


daß ſie dieſelbe gar in den Brand ſtek—⸗ 
fen möchten / ward ſtarck bewachet / 


auch ſonſt uͤberall in der Stadt gute 


Wache gehalten. — 
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Um diefe Zeit fatsen au die Srant 
. gKofen Liewe befeger / und gang aus? 


gerlündert / die Slöffer und des Capi⸗ 


tain Montens Hauß / welche ihnen den 
Weg gewieſen ; und fie bis in die Ve⸗ 


ſtung gefuͤhret / waren verſchonet ges 


am 


blieben. 


: * Den 6 dito hatte man im Daͤhmſche / 


bey naͤchtlicher weile / in Gloͤngerid 2. 


Armeen geſehen / die eine geraume Zeit 


nichts anders gethan / dann Feuer auf 


einander ſtillſtehend gegeben. In gedach⸗ 


sen Gloͤngerid Bat der Feind vor mes 
nig Tagen ein: ganges Kirchfpiel abge⸗ 


brandt / und viele Bauten daſelbfter⸗er⸗ 


ſchlagen. | 
Den 8, dito lieſſe der Koͤnig in Frank⸗ 
reich an die Herren Staaden der verei⸗ 


nigten Niederlanden folgendes Schrei⸗ 
ben abgehen. | 


—— — Sroſſe Freunde / 
Bundsgenoſſene und Allür⸗ 
tc / ⁊c. 
Die aufrichtige Neigung / mit wel⸗ 
cher wir allezeit gewuͤnſchet haben / zu 


denm Frieden in Europa zu —— 
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hat verurſachet / daß wir don unfern 


Sevollmächtigten zu. Nimmegen- mit 


Freuden vernommen Baben/ die Som? 
munication/fo ihr denenſelben durch eis 


nen Euren Abgefandten wegen eures | 


Gutduͤnckens user ven Schluß eines 
fo groffen Wercks Babe thun wollen. 
ir find fehr wol zu frieden / daß vie 
Bedingungen/ mit welchen wir ung in 
derBerfammlung erfläret euch redlich 


‚gefchienen Oi I und daß ihr / wegen 


der Aufrichtigkeit unferer Meinungen / 


uͤber eine jo groffe und wichtige «Ma 


terie / vollkoͤmlich ſeyd unterrichtet ge⸗ 


weſen; wir finden ſelbſt deſto groͤſſeres 


Vergnuͤgẽ / ſolches durch dieſes Schrei⸗ 
ben in Euch zu befeſtigen / daß wir 


nemlich mitten in denen Vortheilen /. 


die wir vermittelſt unſerer Wafſen uͤber⸗ 


kommen haben / und welche wir annoch 
durch die Fortſetzung des Krieges ers . 
= koͤnten / unfern hoͤchſten Ruhm 


n / im allewege nach den jenigen 


u trachten/ welche zu den Frieden lei⸗ 
ven mögen. Dieweil aber / aus der 


7 


Art und Weiſe / Werauf ihr mie une 
— Si Ver 


— * 
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ern Gevollmaͤchtigten habt reden laf⸗ 
ſen / erhellet / wie geneigt ihr ſonſten 
ſeyn moͤget / ſalbigen zu ſchlieſſen / daß 
euch noch einige Schwerigkeit / den 75 
Articul des Sommertien » Tractats be⸗ 4 
langend / woruͤber einige Uinterhands 
fung zu Nimmegen zwiſchen unferen 4 
Ambaſſadeuren / und den Eurigen vor⸗ 
gefallen iſt; und dann eine gewiſſe un | 
ruh uͤbrig ſeye / daß wir nemlich die 
Eroberung der Spaniſchen Niederlan⸗ 
den fortſetzen wuͤrden / dafern Spanien 
in Conditionen / welche wir ihm ange⸗ 
3 











botten Haben / abſchlagen ſolte: Wir 
wollen euch von unferer Meinung die⸗ 
fe zwey Stuͤcke betreffend guten Un⸗4 
terricht geben / bey dem eriten Fönnen 
wir es beſſer nicht machen / als daß wir 
euch don nun an den. 7. Artickul der 
geſtalt wie ihr es verlanget / eingehen z 
wegen des zweyten aber ſollet ihr mit 
uns ſolche Maaß nehmen / daß die 
Furcht / ſo ihr wegen des Verluſts von 
Flandern bezeuget / verſchwinden moͤge. 
Dieſes werden wir dann thun koͤnnen / 
indem ihr mit uns / dafern — F 
— dm 


nt 


— 
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den Srieden mie ung nicht annehmen - 


o will / eine Bündnus/ auffolde Bedins 
gung / wie wir ung gegen euch erklaͤret 


aben / ſchlieſſen ſollet / daß ihr nemlich 


ieder in unſere alte Alliantz tretten 
maoͤget / und euch verbinden ſollet / in 
waͤrendemLauff dieſes Krieges / Neutral 


zu verbleiben. Jedoch wollen wir alle 


Zeit in ſo thanem Stande willig ſeyn / 
der Cron Spanien in denen Niederlan⸗ 


den / in Anſehung eurer / eben dieſelbigen 


Conditionen zu verwilligen / welche ans 


unehmen es von heut an die Freyheit 
at; und wir wollen euch perfichern/ 


dag wir diefe gange Zeit über/ Beinen 


Plag in ihren Provinzen belägern oder 
. angreifen wollen, : Auf folche Weiſe 
werdet ihr ung geneigt finden / nicht 
allein zu ſchlieſſen / ſondern auch. alfezeit 
zu befefligen das Bollwerck / welches 
Ihr für eure Au fo nötig achtet’; und 
Euch / nebenft Wiederaufrichtung der 
Cammercien / und des Kaufhandels / ſo 
viel andere Vortheile wieder einzu⸗ 


raumen / als ihr don unferer Sreund« | 


ſchafft gewaͤrtig ſeyn koͤnnet. Im Fall 
u Bi ie 


— — 
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ihr num dieſe Unterhandlung/ und es { 
gotiarion zu befördern für bequem ers - 


achtet / Deputirte an ung abzufenden/ fo 
ſollen ſie uns den 27. dieſes Monats 
bey Gent / und in eben ſothaner Wil⸗ 


faͤhrigkeit antreffen / welche wir Euch 


durch dieſes Schreiben haben bezeugen 
wollen. . Dierüber bitsen wir GOtt / 
dag Er euch /fehr liebe Freunde / Bunds⸗ 
genoflene/ und Allirten / in feinem Heil 
und guten Schutz erhalten wolle. 


Geſchriebẽ in unfermfäger bor deinſe 


‚den 18. Maji 1678. 
War unterſchrieben: Ludwig. 
nudetwas niedriger Arnaut. 


Es kam auch das Memortal des Hol⸗ 
laͤndiſchen Enboye Dir. Boreel / an J. 
Excellentz den Due de Villa Hermo⸗ 


ſa / Governeuer der Spaniſchen Nie⸗ 


derlanden / an den Tag / folgenden Juns 


lts: | 
“ Alldieweil unfere Herren die Staa 
den der vereinigten Niederlanden Ew. 
Excell. hoch⸗wichtige Sachen mit zu 
theilen / fo haben fie ung N 
— . er 
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der Extraordinari —— hier⸗ 
uͤber die Commiſſion aufgetragen / und 
Ihre Hochmoͤg: uns zu dem Ende mit 
einem Tredeng⸗Schreiben verſehen / 
ſelbiges Ew. Excell. zu überliefern. Die 
Sie welche die Catholiſche Majeſtaͤt 
am Anfang dieſes Krieges dem Staat 
* vereinigten Niederlanden gelei⸗ 
ſtet hat / iſt dieſer Republic ſo Auͤtz 
und vortraͤglich geweſen / Daß Ihro 
Hochmoͤg. ſich immerdar daran erin⸗ 
neren werden. So haben fie auch ih⸗ 
re Danckbarkeit gegen der Catholi nn 
Majeſt. fo bald es immer möglich ge 





— Hben ertoeiten ————— Due ” 


et/ 
was —— Spenden zu E * | 
= Ihrer Majeſtaͤt Landen beptras 


ae obſchon diefer Krieg verſchie⸗ 
dene Jahr lang / und mit unausſprech⸗ 
lichen Koſten / fortgefuͤhret a ſo 






40 Des Holländifchen Löwen s 








= Um dieſe Zeit hatten auhdte Franz 


 Kofen Liewe befeger Fund gang aus“ 


gerlündert,/ die Goͤſter md des — 


tain Montons Hauß / welche ihnen den 
Weg gewieſen / und fie bis in die Ve⸗ 


‚ Hung gefuͤhret / waren verſchonet ges 


x er 


blieben. 


- = Den 6 dito hatte man im Daͤhnſchẽ / 


bey nächtlicher weile / in Gloͤngerid 2, 


Armeen geſehen / die eine geraume Zeig 


nichtsanders gethan / dann Feuer auf 
einander ſtillſtehend gegeben. In gedach⸗ 
sen Gloͤngerid Bat der Feind vor mes 
nig Tagen ein: ganges Kirchfpiel abge⸗ 


brandt / und viele Bauren daſelbfier⸗er⸗ 


ſchlagen. 
Den 8, dito lieſſe der Koͤnig in Frank⸗ 
reich an die Herren Staaden der verei⸗ 


nigten Niederlanden folgendes Schrei⸗ 
ben abge 


ae be r.Broffe Freunde / 
Bundsgenoſſene und Allür⸗ 
ol = 
Die aufrichtige Neigung / mit wel⸗ 
er wir allezeit gewuͤnſchet haben / zu 


dem Frieden in Europa zu —— 
—J J 
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hat verurſachet / daß wir don unfern 
Sevollmädtigten zu. Nimmegen mit 
Freuden vernommen haben / die Som? 
munieation/fo ihr denenfelben durch eis 
nen Euren Abgefandten wegen eures | 
Sutdündens uber. den Schluß eines 
fo groſſen Werde Babe thun wollen. 
Wir find fehr wol zu frieden / daß vie 
Bedingungen/ mit welchen wir uns in 
der Berfammlung erkläret euch redlich 
en aben / und daß ihr / wegen 
ufrichtigkeit unferer Meinungen 
über eine jo groffe und wichtige Ma⸗ 
terie / vollfdinlich ſeyd unterrichtet ge⸗ 
woſen; wir finden ſelbſt deſto gröfferes 
Vergnuͤgẽ / ſolches durch dieſes Schrei⸗ 
ben in Euch zu befeſtigen / daß wir 
nemlich mitten in denen Vortheilen/. 
Die wir vermittelſt unſerer Waffen übers 
kommen haben/ und welche wir anno. 
durch Die Forefegung des Krieges er⸗ 
langen koͤnten / unfern hoͤchſten Ruhm 
ſuchen / in allewege nach den jenigen 
u trachten/ weſche zu den Frieden lei⸗ 
ten mögen. Dieweil aber / aus ver 
Art und Weiſe / Werauf ihr mie une 
—— S j fern 
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fern Gevollmaͤchtigten habt reden laf⸗ 
ſen / erhellet / wie geneigt ihr ſonſten 
ſeyn moͤget / ſilbigen zu ſchlieſſen / daß 
euch noch einige Schwerigkeit / den 7. 
Articul des Commercien⸗Tractats be⸗ 
langend / woruͤber einige Unterhand⸗ 
lung zu Nimmegen zwiſchen unſeren 
Ambaſſadeuren / und den Eurigen vor⸗ 
gefallen iſt; und dann eine gewiſſe Un⸗ 
ruh uͤbrig ſeye / daß wir nemlich die 
Eroberung der Spaniſchen Niederlan⸗ 
den fortſetzen wuͤrden / dafern Spanien 
in Conditionen / welche wir ihm ange⸗ 
botten Haben / abſchlagen ſolte: Wir 
wollen euch von unſerer Meinung die⸗ 
ſe zwey Stuͤcke betreffend guten Un⸗ 
terricht geben / bey dem erſten koͤnnen 
wir es beſſer nicht machen / als daß wir 
euch von nun an den 7. Artickul der 
geſtalt wie ihr es verlanget / eingehen; 
wegen des zweyten aber ſollet ihr mit 
uns ſolche Maaß nehmen / daß die 
Furcht / ſo ihr wegen des Verluſts von 
Flandern bezeuget / verſchwinden moͤge. 
Dieſes werden wir dann thun koͤnnen / 
indem ihr mit uns / dafern Spanien 
| 2 den 
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den Frieden mie ung nicht annehmen 
will / eine Buͤndnus / auf ſolche Bedin⸗ 
gung / wie wir uns gegen euch erklaͤret 


aben / ſchlieſſen ſollet / daß ihr nemlich 


‚Wieder in unſere alte Alliantz tretten 
moͤget / und euch verbinden ſollet / in 
waͤrendemLauff dieſes Krieges / Neutral 
zu verbleiben. Jedoch wollen wir alle 
Zeit in ſo thanem Stande willig ſeyn / 
der Cron Spanien in denen Niederlan⸗ 
den / in Anſehung eurer / eben dieſelbigen 
Conditionen zu verwilligen / weiche an⸗ 
zunehmen es von heut an die Freyheit 
* und wir wollen euch verſichern / 
dag wir dieſe gantze Zeit uͤber / Beinen 
Platz in ihren Provinzen belaͤgern oder 
angreiffen wollen. Auf ſolche Weiſe 
werdet ihr uns geneigt finden / nicht 
allein zu fchlieflen/fondern auch allezeic 
zu befefligen das Bollwerck / welches 
. Ihr für eure Ar fo nötig achtet’; und 

Euch / nebenft Wiederaufrictung der 
Cammercien / und des Kaufhandels / ſo 
viel andere Vortheile wieder einzu⸗ 
raumen / als ihr bon unſerer Freund⸗ 
ſchafft — koͤnnet. Sin * 


— * 
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Abe num dieſe Unterfandlung/ und Ites 
gotiation zu befördern für bequem exs - 


achtet / Deputirte an unsabzufenden/ fo 

ſollen fie uns den 27. diefes Monats 
bey Gent / und ineben ſothaner Wil⸗ 
faͤhrigkeit antreffen / welche wir Euch 
durch dieſes Schreiben haben bezeugen 
wollen. Hieruͤber bitten tvir GOit / 
daß Er euch / ſehr liebe Freunde / Bunds⸗ 
genoſſene / und Allirten / in ſeinem Heil 
und guten Schutz erhalten wolle. 


— A 


Seſchriebẽ in nnfermkdger vor Deinſe 


‚den 18. Majt 1678. 
War unterſchrieben: Ludwig. 
undetwas niedriger Arnaut. 


&s kam auch das Memorial des Hol⸗ 
laͤndiſchen Enboye Mr. Boreel / an J. 
Excellentz den Duc de Billa Hermo⸗ 


fa / Soverneuer der Spaniſchen Nie⸗ 


derlanden / an den Tag / folgenden Inn⸗ 
Its: | 5 


“ Alldieweil unfere Herren Die Staa⸗ 
Ben der Hereinigten Niederlanden Ew. 
Excell. hoch⸗wichtige Sachen mic zus 
theilen / fo Haben fie ung — 

| . der: 


Ve WE a ee mu vyw.. ee Se 
uͤber die. Commiſſion aufgerragen/und 
Ihre Hochmoͤg: uns zu dem Ende mit 
einem Sredeng Schreiben verfehen/ / 
ſelbiges Ew. Excell. zuüberliefern. Die 
HDuͤſffe / welche die Catholiſche Majeſtaͤt 
am Anfang dieſes Krieges dem Staat 

der vereinigten Niederlanden gelei⸗ 
ſtet hat / iſt dieſer Republic ſo nuͤz 

und vortraͤglich geweſen / daß Ihrs⸗ 
HPochmoͤg. ſich immerdar daran erin⸗ 

neren werden. So haben ſie ar ih⸗ 

re Danckbarkeit gegen der Catholiſchen 
Majeſt. fo bald es. immer möglich ae: 


weſen Haben erweiſen wollen / als dus... 


Provinzen durch des Koͤniges in Fran⸗ 
ckreich Waffen angegriffen worden / und 

ſind verſichert / daß Ew. Excell. daran 
nicht gezweiffelt / geſtalten fie - auf 
ven Heutigen Tag vor Augen fieher/ 
was Ihre Hochmögenden zu Erdal⸗ 
ung Ihrer Majeſcaͤt Landen beytra⸗ 
gen. | 

Und obſchon dieſer Krieg verſchie⸗ 
dene ————— mit unausſprech⸗ 
lichen Koften/forsgefüprer morden/ fo. 

— - S üiij ſind 


en 
















gro Deo-hölländildenZäwenn - 
FE | N ae — 
AN  .. fnddoch die Würdungen deſſelbigen 
5 Anglüclic geweſen / daß der Koͤnig 
J— Franckreich / wegen feiner Siege / um 
Se . . Eroberungen aufgeblafen / non ſolche 
=... andersnit / ale aufdiedenen Medic 
Pr . 
"toren zu Nimmegen eingelieferte Be 
dingungen / mobon Ew. Excell. Wiſ 
fenſchafft hat ablaſſen will. Wan 
BR. ;,..man nun forhane Bedingungen an fie 
a ....‚pelder betrachtet / ſo find fie in Warhe 
ugnbillich Jund alfo beſchaffen / daß ſi 
5. Hilich ſolten verworffen werden I wi 
‚auch Shre Hochmög. in Anfepung ihre 
Le Bundegenoffenen/infonderpeit aber De 
I). Garhols Maäjı wegen dero Niederlan 
2 den/ anderen Erhaltung ihnen fo hod 
We ‚gelegen ift/folchestgun würden, · Al 
> jein ann ghte Hochm Dero Gedan 
A EN sie Drache des, Koͤn. in Srand 
Brei richten⸗ welche bis, andere / un 
IS »pigfen.imärenden, Krieg uͤber / ‚ver Ge 
De. ist beichaffen gefoeen daß fie nid 
Ba, ShreGathol, Majeft. der berei 
I Zigten Nuepeslanden‘) and dveroAlir 
0 .,..gen Armee den Kopff;gebosten/[ondert 












en an berjepiede 
one 
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h nen Orten gethan hat / ſo haben ſie eine 
n  rechtnäflige Furcht geſchoͤpffet / daß ſo⸗ 
) thane Bedingungen / wie hart fie auch 
inmmer ſeyn moͤgen / dennoch / in Erwe⸗ 

gung der Sachen Beſchaffenheit /einer 
Fortſetzung des Krieges/ welcher / dem 
Anſehen nach / nicht anders als ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn fan/borzugfeen waͤren Das 
hero die Hn. Gen. Staaden unſere O⸗ 
bern bewogen worden / dieſe Bedingungẽ 
als annehmlich / zu behertzigen / wann fie 
das Gick haͤtten / dero andere Aullirten/ | 
bevorab Sb. Cathol. Mais in eben fols 

. Ken Meinungen anzurzeffen und wuͤr⸗ 

den hoͤchlich wuͤnſchen / wann Ew. Ers 

tell, im Namen feiner Maj. nebenſt ih⸗ 

‚nen fi) bearbeiten toller) ſelbigedenen 


, Übrigen Alfiirten / fo viel immer müge 
lich feyn wird / angenehm zu machen / 
und unterdeſſen um Erlaͤngerung deß 
bvon dem König, in Franckreich vermits 
telſt gefhehenen Vortrags zu Nimmmes 
gen gugeregten Termins / ſich zu bemuͤ⸗ 
hey·Die ſchlechte Sicherheit / welche 
maͤn bey dieſen edingungen befindet / 
koͤnte durch Tine, enge Buͤndnus mie 
Mr En — og us dein 


ga Des HÂᷣollandiſchen Koͤwens 


dem Koͤnig in Engelland und anderen 


Allürten erſetzet werden. Wir er⸗ 
arten mit ehiſten E. Excell. Antw. 


hierauf / als einige Urſach unſerer ha⸗ 


benden Commiſſ. iſt. Bruͤſſel den 


8. Maji 1678:  - RE 
Den 11, dito / hatte eine Kaͤyſerl. 
Parthey unter beyden Rittmeiſteren 
Haißlar / und Claudii / ohnweit Elme⸗ 
dingen / eine feindliche Parthey von 30. 
Pferden angetroffen / einen Leutenant / 
ſampt etlichen Gemeinen / niedergeſchoſ⸗ 
ſen / und 15. gefangen eingebracht / etli⸗ 
che ————— Offenburg / ha⸗ 
bendem‘ 
ſelbiger aber iſt in Schlettſtadt entkom⸗ 
men / doch ihnen von ſeiner Convoy et⸗ 


—————— 


was in die Haͤnde gerathen / dabey ſie | 


viel Geld bekommen / und glüdlid 


eingebrahe, 


RKunmehr / als den 14. Majt lieffen 


die Herrn General Staaden an den 


Hertzog von Villa Hermoſa ein Ant⸗ 
re abgeben/ folgendesgn? 


24 


«Pe 


Nach 


Meiffeee The. 43. 


— Nochdem die Herrn General Staa⸗ 


den der vereinigten Niederlanden die 


Aniwort / ſo Ew. Excell. auf das Me; 
morial gegeben / welches wir umen be⸗ 
nahmte dero Abgeordnete / deroſelben 
— a eg Gar 
ben /fo befinten fie/ daß Ew. Excell. 
Die vonden König in Franckreich ange; 
bottene Bedingungen nicht genugſam 
überlege Hat / ſimemal derſelbige alle 
der Sarhokfchen Maj. Graͤntz⸗GStaͤdte 
des Niederlandes erobert / und bis in 
Das Berg deſſelbigen eingedrungen iſt / 

ja gar der Stadt Bent felber ſich ber 

: mächtiger hat / fo iſt er auch über das 
der Maͤcht/gſte im Feide / und hat in- - 
Warheit eine erfchröctiche Armee auf 
den Beinen / welche fertig ſtehet alles 
- Yu unserfanger / wird ihm auch / allein 
Anſehen nach) fein Thuñ gelingen/ und 
„er nad) eigenem Belieben feine Siege 
fortſegen koͤnnen / weil der Allürten 
WVoͤlcker noch nicht beyſammen / vielwe⸗ 
niger in dem Stande ſind / ſelbigem den 

Ro ꝛ ff zu bieten / noch ſeinen Änſchlaͤ⸗ 
gen ſich zu wieder J Dannenhero 

vj befoͤrch⸗ 


— 


#14, Deo Bölländifherköwme - 
: heförchten: Ihre „Hohmögenden niche | 
unbillich / es mörhtedasienige/idas dem | 
Königin Spanien/an denen Riederlan⸗ 
» >. den noch übertg:iff/amfehlbarberlofren 
*gehen / es ſey dam daß es vermittelſt 
Aunnehmung der vorgeſchlagenen Frie⸗ 
dens⸗Bedingungen ſalviret wuͤrde. Es 
wuͤrde aber ihren Hochmoͤgenden 


ſcchimpflich fallen / wann das jenige / ſo 


ſchen Niederland noch uͤbrig iſt / auf fo 
thane Weiſe ſolte vetlohren werden / 
nachdem fie. fuͤr deſſen Erhaͤltung ſo 


“ *NXx3 


der Sarholifchen Maj. an dem Stani⸗ 


ʒgroſſe Unkoſten ange wendet haben/und 
deb wegen ſo vielBlut iſt vergoſſen wor⸗ 


to der. Benftand wei 


den. Ev, Excell. iſt aus dem ſenigen 
was unlängft paffiret./ mehr als zuviel 
bekand / was man ſich in dem Nothfall 
zu der Alliirten Voͤlckeru verſehen kan / 
en. man bon dem _ 






Roͤnig in Engelland erwarret / iſt war 


nicht zu verachten / und wird der Par⸗ 


itheh hicht einen geringen Nacpdrud 


geben / allein Ew. Excell. geruhe zu be⸗ 


adbachten / daß es neu⸗goworbene Voͤl⸗ 


cker find / und viel Zeit darauf — — 
| ehe 


. 


nn. Kilffter Theil. — 415 
Eehe man fie zum Krieg wird ahrichten 
koͤnnen: daß noch Zur Zeit eine geringe 
„Anzahl derfelben in deren Niederlanden 
und noch ungewiß iff/ wann die uͤbrige 
kommen werden. Hingegen find alle 
Alugenblicke Eöftlih / und koͤnnen in 
kurtzer Zeit groffe Unheile entſtehen. 
Zudem ſo ſind die Hn. Staaden / wie 
ſie Ew. Excell. Haben anzeigen laſſen / 
nicht in dem Stande/dag fieden Krieg 
. Auf die Weife/ umd mit foldem Nach⸗ 
druck / wie biß anhers / ſolten fortſetzen 
koͤnnen / alldiewen ihre Rent⸗Kaͤmmer 
erſchoͤpffet / und das Volck zu fernern 
dergleichen Beyſteuern unvermoͤgend 
‚it. Sleiwie aber die Herten General 
EStaaden iederjeſt geſtehen werden / 
daß ſie beym Anfang dieſesK rieges von 
Idhrer Catholiſchen Mai, eine ſtattlich⸗ 
und nügliche Beyhuͤlffe erhalten haben/ 
Alſo verhoffen ſie auch / Ew. Excell. 
Werde fo gerecht cegen — ———— 
dekennen / daß fie in den ortgang nicht 
unter ce Kuben ihre Danckbarkeit 
Edaruͤ kagi baesigen / Indem fie gang 
ungememe Kodſten / Dielen Landen bey⸗ 
S vij zu⸗ 


Des Holſaͤndiſcheneͤwens 
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zubringen / angetvender Haben / dahero 
ihnen um ſo viel weniger die Schuld 
beyzumeſſen iſt / daß der König in Fran⸗ 
reich ſo groſſe Progreſſen gethan / uf 
den Frieden nicht anders / als auf ſehr 





nachtheilige Bedingungen / ſchlieſſen 


will / durch welche in Warheit das Land 
ſehr geſchwaͤchet werden / und wenig 
Krafft haben wird / die nothwendige 
Voͤlcker zu deſſen Beſchuͤtzung zu un⸗ 
terhalten. Es werden aber auch die 


Veſtungen ſo weit nicht von einan⸗ 


der geſchieden / noch die Landſchafften 
wie vor dem Kriege zertheilet / und 
demnach ſolche deſto leichter zu beſchuͤ⸗ 
tzen und zu erhalten ſeyn. So koͤnte 
man gleichfalls dieſe Fehler durch Buͤnd⸗ 


niſſe verbeſſeren / und wuͤrde eine kurze 


Zeit viel wircken / denen Sachen wieder 
um aufzuhelffen / und des Königs / bes 


borab aber der vereinigten Niederlans _ 


Untertanen fähig machen / daß fie eins 
ander einmuͤthigen Beyftand leiſten 
koͤnten / da ſie anietzo in einen ſolchen 


erbaͤrmlichen Stand / und Unvermoͤ⸗ 


genheit gerathen ſind / daß man zu 
ort⸗ 


— “ ⸗ 


en —— gen — —N — — 


Eiiffter Theil. 4 
Kortreihung der gewoͤhnlichen Auflas 
gen/ ohne groſſe Gefahr / und ihres euſ⸗ 
ſerſten Verderbens / und Untergangs 
nicht zwingen koͤnte / wozu / wie Ew. 
Excell. ſelber urtheilen mag / man nicht 
bermeint / daß die Tractaten / welche 
keinen andern Zweck/ als der Altirten 
und ihrer Unterthanen Wolfahrt ha⸗ 
ben / gemelte Herren Staaden verbin⸗ 
den ſollen. Sie haben auch gut befun⸗ 

den / Ew. Eriell. anzudeuten / / was 
maſſen ſie Nachricht erhalten / daß des 
Koͤnigs in Franckreich Abgeſandten be⸗ 
vollmaͤchtiget ſeyen / einen Stillſtand der 
Waffen / bis auf den letzten December 
dieſes lauffenden Fahrs zu ſchlieſſen / da⸗ 
hero hatten ſie ihren Gevollmaͤchtigten 
zu Nimmegen befohlen / hieruͤber mit 
gemeldten Herren zu reden und 
vernehmen / ob ſie denſelben auf 
Wochen / oder zum laͤngſten auf drey 
Monat lang eingehen wolten / in Hoff⸗ 
nung / wann man ſolchen erhalten koͤn⸗ 
te / es wuͤrde Ew. Excell. belieben / den⸗ 
ſelben für genehm zu haleen / und fi 
darnach zu richeen / um Der. — 





be 


hi. d 
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| ‚angeführten Urſachen willen 7 voedde 


Ew Excell. erwegen wollen. Gege⸗ 


* “ben au Srüffel den 14. Maji 1678, 


——— Boreel / Ebeh. 
de “Breehe, 5 


Den 16 Dite hat Her Rietmeiſter 
Gregor mit 160. Mann eine Parthey 
Frantzoſen bis an ihr Lager gejaget / teil 
aber 1000. Pferd / und ſoviel zu Fuß / 
die Fluͤchtigen ſalviret / als hatte / er ſich / 
mit Hinterlaſſung 7. Todten / retiriret / 
Senf bſten iſt durch die Achſel verwun⸗ 
Der worden / die Gefangenen haben fie 
lßmater nicht abjagen Eönnen, 


Den 17 Dito lieſſe der König in En⸗ | 


‚gelland / folgendes Danck und Erſu⸗ 
"unge: Schreiben an das Parlament 
ab gehen: 1 

Liebe getreue Couſi ns und Käthe, 
Demnach wir -bon. denen anbero abs _ 


* 
— — — 


mis nah wer nn“ 


geſchickten Lords / deifen / was ihr zu > 


unſerm Dienffe verrichtet / vollkom⸗ 
mMene und gnugſame Information ers 
" Salrenz. So approbiren wir abermal 
El ja und dancken euch vor” 

eure 


leere: © 419 


— — — — — 
— — — — — 
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ritaͤt und Liebe zu umfern getreuen Lins 





terthanen / vathfambefunden / Ordre zu 
ſiellen daß mehr Volck geworben wer⸗ 
den möge / haben auch zu dem Ende 


dem Herm von unſerer Cheſaurie be⸗ 
fohlen / die zu Werbungen und Erhal⸗ 


tung derſelben Trouppen erfsrdrende - 
Gelder beyzuſchaffen und verfehen wir 
uns Disfalls einesgenauenund ſchleuni⸗ 


‚gen Berichts von euch / wie viel / und 


was fuͤr Voͤlcker bey dieſer Gelegenheit 
noͤtig ſeyn moͤchten / worzu wir Paten⸗ 
ta / und andere dienliche Ordre geben 
werden. Wornach ihr euch zu richten / 
und wuͤnſchen wir euch alles Woler⸗ 


gehen. 
Gegeben an unſerem Hofe zu Whi⸗ 


tehall den 17 May / und im 30. Jahr 


der Regierung. 


E 


Aus Befehl ihrer Diajeflde unters : 


ſchrieben 


Lauderdale. 


Den 21 Dito / wurde dem König in 


Engelland vom Unterhauſe des Parle⸗ 


ments folgende Addreſſe uͤbergeben. 


9 
8 


Enffter Theil. . “ get 
Mit Belicbens&uer Majeſt. 
‚Wir Ever Majeſt. demuͤthigſte und 
gerreuefte Unterrhanen von ver Ger | 
mieine in gegenwärtigem Parlement 
verſamlet / erfennen mit aller gebuͤhrli⸗ 
en Dankbarkeit E.M: grofe Enas 
de/ und Gunſt / daß dieſelbe / betreffend 
den Zuſtand der Affairen / in gegenwer⸗ 
tigen Conjuncturen / woran der Ehre 
Cw. Maj. und der. Sicherheit dieſes 
Koͤnigreitchs ſo hoͤchlich gelegen iſt une 
ſere Meinung begehren; welchein Ew. 
Mai. Befehl zu gehorſamſter Folge 
wir dasjenige / ſo in Ew. Maj. Rede / 








uns commumi irt worden / ehne Ause 
ſtell in Bedencken genommen / und nachh 


ernſtlicher Unterſuchung / und Uberle⸗ 
gung der Materie / unſer Gutduncken 
geben / reſolviret / welches ( wegen nothh 
wendigkeit / und ſchleuniger Expedition 
der Affairen) wir in einer bey ſo wichti⸗ 
ger Materie nicht gebraͤuchlicher Form 
(weswegen unſeren Committireten be⸗ 
fohlen / ung zu. entſchuldigen) uͤberrei⸗ 
chen wollen. Und weil wir befuͤrch⸗ 
tet / daß die Gefahr ſo augenſchein 
u * gr 


¶ʒ olländifiben Zöwene 
gros / daß die geringfte Verſchiebung 
ſchaͤdlich ſeye und Ew. Mai, Diens 
flen.und dero Köntgreichen. Sicherheit 
großes Nachtheil bringen moͤchte / nach⸗ 





bdem ſo viel Zeit verlohren gangen: Als 


aben wir nothwendig erachtet / von uns 
ſelbſt alſofort Ew. Maj. dasjenige / was 
in dergleichen Sachen gang in der Will⸗ 

kuͤhr des Daufes ſtehet / und zum oͤfftern 
. son uns alſo gepracticiret worden / zu 
hinterbringen. N rg diefe 
Selegenbeiten vor Ew. Mai, fo drins 

gend und dem gangem Königreih fo 
gar empfindlich als müflen wir Ei, 
Mai alles Ernſtes Erfuchen / fie gerus 
hen / ausdero/ auf befagtes Gutachten / 
genommene Reſolutiones zu commus 


— . Niciren/ damit dieſer augenſcheinlichen 


Geſfahr vorgebauet werden möge fins | 
gemahlen die. von der Gemeine dafür | 
—— gegenwertigem Ungluͤck und 
Gefahr / unter welchem das Königreich 
nun lieget / zur Genuͤge / wo nicht gantz 
und gar / dennoch groſſen Theils / vorge⸗ 
bauet werden koͤnne / wann Ew. Mai. , 
wiederholete / und am 3 1. Jenner juͤngſt 


 Bilfiee Theil... gg 
gegen Ew. Maj. wiederholte Gutach⸗ 
sen angenommen haͤtten; Weil aber 
Eiv. Maſ. ſich deflen gewelgert und - _ 
das Parlament in Jünaſt verwihenen 
Januario dimittirer/ Gelegenheit zu die 
ſen / ſo inner alß auſerhalb Landes Zeit / 
den eingeſchliechenen boͤſen Conſequene 
sten gegeben worden. Welhes alles ſel ⸗ 
nen Urſprung genommen / von verkehr⸗ 
ger Ausdeutung / unſers Verfahrens / in⸗ 
dem E. Maj. einige parriculierPerfonen 
in Geheim / und wie wir vernehmen oe 
ne dero Naht es zu erkennen zu geben " 
und deſſelben Gutachten anzuhoͤren / vor⸗ 
gebracht / ob beeihrräditigeen wir Ew. 
M. Praͤrogativen / betreffend Frieden 
zu machen / und Krieg anzufangen: Da 
wir doch eintzig und alein unſer demuͤhti⸗ 
ges Gutachten in einer ſolchen Materie / 
davon die Sicherheit des Königreichs 
Oependirte / vorſtelleten. Welches ein 
Recht iſt / ſo zu den Zeiten E. Maj. Kö 
nigl. Vorfahren niemahlen beſtritten 
worden / und en M.nicht 
ſicher ſeyn koͤnnen. Woburch E Maj. 
| dieweil fie ſich darnuf grundeen / — 


m ne ih 


- 


— 


— 


vorffen; E. Mai, gerreue Unterchanen 
aber goͤnglich ven Muth verlohren Wes⸗ 
halben wir demärtaft bitten / E. M. wol⸗ 
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tet fer worden/auf & dreifen forhane Antwort. 
gu geben / fie unſer Outachten ver⸗ 


ven anädigfi belieben / zu dero Koͤnigrei⸗ 


che Wolfahrt und Sicherheit / wie auch Ä 


<a 


we 


‘ bey — ferneres demůthiges Anſuchen | 
iſt / E. Maj. geruhen guͤnſtig / anfered.o 


haͤſſig verſichert ſeyn / daß wir niemalen 


gen E. Maj. Perſon und Regierung zu 


nzu ihrer Unrerchanen Satisfact on / die 


Raͤthe / welche zu dero beyderley Antwors 
auf unſere Adreſſen vom 20. May / und 
zſuͤngſtem 21. Jan. oder zu einer von den⸗ 
ſelben gerachen haben / abzuſchaffen. Das 


milcige Bitte / und: Addreik / als von 
Hertzen gang devot sin E. M. Dienften 
angeſehen / auf und an zu nehmen. Ge 
ſtalt wir auch nimmermehr ermangelt 
haben / unſere Affeetion und Treue ge⸗ 


—— — 8 — * 


eh aifo können E. Maj zuver 


ng 
— — — * 


ermangeln werden / E. M. Wuͤrde und 
Wohlfahrt zu ſupportiren / ſo lange . 
M. ſich an das / was wirrachen/alleram „ :* 


"Darst, non einigen vꝛrtehrten / — 2 u 
27 re 


HERR: Eilffter Theil, © 415 
on sereifieren Devoiren E. M. machenden 
m widerwertigen Impreſſionen ungeack⸗ 
nn. tet ſich halten. Ferner erſuchen wir E. 
„s M. den Hergog von Lauderdale (wel⸗ 
cher unlaͤngſt zum Graffen von Guyl⸗ 
ford gemacht worden) von dero Ange⸗ 
ſicht und Raht zu removiren. 
Den 22. Dito ware zu Blois ein ſol⸗ 
oches erfchrelliches Erdbeben geweſen / 
daß die Haupttkirche daſelbſt darvon ders 
geſtalt in die Erde geſuncken / daß nur 
die Spin des Thurns noch geſehen wor⸗ 
den / dabey ein ſolches Hagelwetter ge⸗ 
weſen / daß alda / und 19. Doͤrffer dor⸗ 
herum / ale Fruͤchten und Weinrechen 
ruinurt und erſchlagen worden. 
Den 23. Dito / haben die Maſtrichter 
Frantzoſen zu Helßdorff / über go. und zu 
Groß Bulsheim 4. Haͤufſer eingedichert / | 
ſehynd aber im zu ruck Marſch von einer 
Neuburgiſchen Parthey dergeſtalt em⸗ 
pfanaen / daß ihrer bis go. tod/und einige 
gefangen worden. — 
Naunmchr ware auch der Mefeowirk 
ſſſche Abgeſandte in Tuͤrckey angelanger/ 
er wolie aber dem Dealer. ter, 
— — | | ge / 
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geben! warumerdahnfominer/ fagen 
de / daß er nicht zum Vener⸗ ſondern zun 
Tuͤrckiſchen Koͤhſer geland were / und 
da er nicht ſo bald zur Audientz gelaſſen 
ward / fieng er öffentlich. an zu reden : 
Ich bin kommen / mich zu erfundigen/ 
was der Tuͤrckiſche Kaͤhſer fuͤr ein Ur⸗ 
ſach hat / daß er / ohn einigen Vorbericht⸗ 
mir uns den Krieg angefangen / welches 
wider Die ewige Pacra7 dir zwiſchen der 
Pforte und Mofan. aefchloffen feyn / 
lauft. Wil nun der Käyfe: dem: Krieg 
länger wider ung: continuiren / find wie 
ihm zu widerſtehen bereit / will er auch 
—— machen / find wir auch darju ge⸗ 
neiget. Nachdem ader ihme die Audienz 
verſtattet / und er / vermoͤg der Moſcowi⸗ 
siichen Gewonheit / einen Brieff in der 
Hand an den Koͤyſer hatte / ware je⸗ 
mand beſtellet / welcher ihm denſelben 
von der Seiten aus der Hand rieß / far; 
gende: du kanſt jetzt wieder umkehren / 
genug wird der Kaͤyſer hieraus zu verneh / 
| men haben. Nach BerlefungdesBrief/. 
J ward im Conſtlio / dem Moſcowiter deh. 
— Bu — beſchloſſen. * 
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ni Den 30. Dico / hatte eine Kaͤyſerli 
Yu arhey von 150. Pferden eine Frangdı 
ſiſche von 400. unter Commando Menſt. 
BGylveſtre ohnwett Freyburg uůͤberfallen 
1, Über 100. niedergemacht / 1. Majötz, 
Nittmeiſter / 1. Hauptmann von def 
„Bragonern / 1. Cornet / 1. Quartierme⸗ 
ſter/ und i0. Gemeine ſampt 200. Pfer⸗ 
' " Bengefängen eingebracht) die Kaͤyſerl. 
haben nurs. Mann verlöhren/ und iſt 
der Graff Alrerin in Arm verwundet 
1.1] 17 
- Junius. 
Ä ges su Anfang diefes Monats lieſ⸗ 
fe der König in Franckreich an die 
„ Herren General Staaten / follgendes 
 Unewore » Schreiben abachen. She 
liebe groffe Freunde / Aliirte und Bunds⸗ 
Senoſſen. Wir haben mit groſſer Freit⸗ 
‚de fo wol aus dem Schreiben / weiches 
ihr an uns habt abgehen laſſen / als durch 
die Verſicherungen / ſo der HRerr von Be⸗ 
verning euer Extxaordinari⸗Abgeſand⸗ 
rec) in dero Dlahmen uns hat gegeben / 
die Neigung zu demgrieden venſtauden * 
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können euch nicht beſſer su erkennen ge⸗ 
‚ben wie geueigt und Auffrichtig wir ges 
finnẽt find) ein ſo groſſes und allgeme nes 
SGut für Europazu verſchaffen / als durch 
die Schrift / fo wir befohlen / daß ſie ihm 


zur Hand ſolte geſtellet werden. Wore 


aus ihr etſehen koͤnnet / wie leicht wirung 
abermals erfinden laſſen / euch in einen 


Stand u ſetzen / daß ihr eure Alliirten zu 
Annehmung derjenigen Conditionen be⸗ 
wegen koͤnner / welche wie wir nicht zweif⸗ 
fen ihr für billig erachtẽ werdet Dieweil 


wir nun nichts ſonderbares dabey zu fuͤgẽ 


haben. fo verfichern wir euch nur allein / 
daß wir uns höchlich erfreuen werden? 
waũñ wir euch / nebenſt dem Friedẽ / unſere 
alte und warhafftige Freundſchafft wie⸗ 
dergeben / und uns mit euch ſo kraͤfftig 
verbinden moͤgen / daß ihr eurer Freyheit 


verſichert ſeyn koͤnnet. Dieſes iſt das⸗ 


jenige / woruͤbe w rung gegen dem An. 
von Beverning noch vich weirläufftiger 
erklaͤret haben deffen Perfonzund Hand⸗ 


u % 


lung uns ſehr angenehm gemefen ift, Je, | 


übrigen bissen.wir GO TJ, daß er euch / 
Hr u ſchr 


| 


FI 
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fehr lebe und groſſe Freunde / Alliirte / 
- md Bundsgenoſſene / in feinem heiligen 
und wehrten Schug erhalten wolle. Ge⸗ 
ſchrieben in unferm Lager zu Wectern den 


erſten Junij 1678. 

Euer guer u Allürter und 
Bundsgenoſſe. 
Unten ſtunde Ludwig. I 
Und viel tieſfer Arnault. 


Den 5. dito entſtunde bey Rheinfelden 

iſchen den Kaͤyſerlichen und Frantzo⸗ 

F ein hefftiges Gefecht / wie aus Bruͤſſel 
berichtet wurde. 

Nachdem die Sransofen verwichenen 
Diern ſtag mit dem Piccardiſchen Regio 
mens verſtaͤrckt worden / ſeind fie am 
‚ itwoch frühe ohnverſehens aufgebros 
chen / und haben ihren Marſch in aller 
E wieder hinauf genommen / das Por⸗ 
ayſche / und ein ander Kaͤyſerl. Regi⸗ 
„ment in die Flucht gebracht / und mit 
"folcher auf die Rheinfelder Bruͤcke ange⸗ 
ſent / daß fie auch hinuͤber / bis an die und 
gere Pforte getrungen / ehe die FallBruͤ⸗ 
cke har moͤgen aufgezogen / und die Buat⸗ 


"fon in Oronung grad werden, es 


ind 


430 Des Solländifkhenkdwens 
ſind auch erliche mit den Rheifeldern in 


—— —— nachdim cher der 
aͤuſſere Theil der Bruͤcken duch eine 
Bombe in Brand gerahten / hat alles 
8* noch wiſchen der Stadt / und dem 

bein fechtend geſtanden / entweder ver⸗ 
brennen / oder in den Rhein ſpringen 
müfen / wie dann gegen. ſechs Uhr 
Abende Albier unterſchiedliche ron 
meln/ Piquen und andere Gewehr / famı 
viel verbrandeem Molgwerd von dei 
SBuͤcken ⸗ Pfort / und bis dats viel todt 
Körper den, Rhein hinunter geſloſſen 
den folgenden Tag hat man unterſchied 
liche hohe Offieiers / welche michrenrheile 
gefährlich. verwundt / darunter des Mar⸗ 
ſchall de Crequi Sohn / in Kutſchen und 
Sänfften aus dem Frangoſiſchen Laͤger 
herein gebracht / auch geſtern einige / de⸗ 
ren Namen noch unbekant / zu Dirningen 
begraben / es ſollẽ Beyderſeits uͤber 3000: 
todt bᷣlieben / doch auf Frannoͤſiſcher Sets 
sender meiſte Verluſt ſeyn / dann die‘ 
ſelbſt bezeugen / daß ſie in keinem Treffen 
fo tapffern Widerſtand gefunden. 

Den s. Juni entſtund milden 
| | De MW 
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A —— 
en und aw. Uhren ein ſehr groſſer Tumulein 
N Bruͤſſel. "Der Bericht wurd⸗ alſo uͤber⸗ 
hit .. Fbrichen; Es kam eine gute AnzahlLand⸗ 
alcq leute / und Baurenvon Gr. Iooſten/ 
0: Don) Scharebeck und anderen nahe an 
cut. Diefer Stadt gelegenen Orten / mir Pis: 
na» quen/ Babeln / Beilen uud Schuppen/ 
iM muit einem groſſen Gecümmel / und halbb 
som deſperat ( diewell ade ihre Haͤuſer abge⸗ 






him“ brachen und ihre Fruchee / davon fie leben: 
6 wüſſen / von unſerem eigenen Voſck yers 


or , Mihriger/ undwerderber worden) mie al⸗ 
ini © fes eryale nad) demR arhhasfe gezogen 
ii, Welt folgende die Türen von der@ämms: 
ee Mereyanfgefchlagen/ und alles) wagdas: 
am herum gemwefen) in Srudengerfchlagen?. 
nd > auch die Steine aufder Baflen , um das 
gt, MBit zu werffen / ausgrabend Die Des 
ve - FR von dem Magiſtrat hierüber nicht ; 
au wenig beflurger/ gaben ſich alfofore aufs 
90, “Die Flucht / dergeffale/ daß die Sandleye- 
ie te und Bauren/ weil ſie daſelbſt niemand 
ih: oↄntraffen / gerad nach des Burgermen 
m Fers Hauſe giengen/ woſe lͤſ fealegens 
„fer verſchmifſen / und Die Thuͤre mir einer. 
Bicerkarre / die ſie da antraffen / auflief, 
I | T iij fen 


— 
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fen/ — alles / was im Houfe 


gefunden ward / in Staͤcken warffen / all 


fo daß das Geſtnde / mit genauer. Noth 


entkommen konte. Bes Burgermei⸗ 


ſters Fraue / die eben im Hauſe war / iſt / 


in dem ſie ſich in die Flucht begeben / mit 


einem Stetn vor das Haupt geworffen®. « 


morden. Womit fic weggegangen / und! 


gedraͤuet / fie wolten des Abende noch 


ſiarcker widerfommen. An waͤrender 


Zeit / da diß geſchahe / waren die Solda⸗ 
sen im Werck begriffen, ſich su muſtern. 


Sobald man aber von dieſem Tumuit 
vernommen / wurde alföfote ein Regt⸗ 


ment zu Fuß nach dem groſſen Marckte/ 


und 3. Compag. nach des Burgermeiſter 


Haufe Commandiret: Wie ſie auf dem 


Marckt famen/begunden ſie ſich in Ord⸗ 


niung zu ſtellen: Die Buͤrger / nemlich / 
Die 5. Aempter / oder Zuͤnfften / denen zu⸗ 


kommetr / bey entſtehendem Tumult den 


Marckt zu bewahren / wehien gemeldte 


Soldaten daſelbſt nicht wiſſen / alſo / daß 
ſie auf Ordre ihres Obriſten 4. Schuͤſſe 
chaten worauf alles in Alarm kam; 
diewell es * eben March Tas. war. 


—* 
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‚amd der March voll Mienfhen/ und 
Krambuden ſtund / fo ward alles uber ei⸗ 
nien Dauffen geworfen / die Krämer 
ergriffen ale Pruͤgel und ſchmieſſen 
nach den Soldaten / daß fie die Flucht 
nehmen muſten; ein Theil ſalvirte ſich 
nach der Kirche der barmhergigen Brim. 

der / andere warffen ihr Gewehr weq / wich 

verkrochen ſich tn Die Keller und Hoͤuſer. 
Hierauf entſtund ein Sefchrey / die Stade 
ſolte gepluͤndert werden / dahero alle Bu⸗ 
den zur Stund in aller Eil zugem acht / 
die Ketten geſpannet / alle die Thore uote. 
der Stabi geſchloſſen / und die Trmmel 
geſchlagen wurde / damit die . Aimpick 
mit ihrem Gewehr auf den Morckt / und 
„. Die 10. Werden auf beſtimten Platz zu⸗ 
ſammen kommen folıen. Des Herrogs 
von Villa HermoſaExcell. Printz Dans; 

Sdemont / und andere Herren / begaben ſich 
Alſofort nach dem Marckte / wie auch der 
BGouverneur / umb in allen gute Anſtalt 

gu verfuͤgen: maſſen vermittelſt ihrer 
guren Conduite alles Gottlob / noch wol 
⸗—abgieng / ohne daß jemand zu code gekom⸗ 
ien / oder u verwundet worden, 
ee iiü 


er mA; Des es solländifchenRdiwenn 





Den Jann/ Tiefe der Schwedifche 
Eotuendant in Bahus folgendes Schrete 


u 





| 


ben nacher Gottenburg / feinen und der 


Seinigen Zuſtand berreffend / mir diefer 
Abſchrifft abgehen 
A Son Excellence 
Monfei eur le Comte de Stenbos ; Se- 
aateur —* grand Admiral de Svede.. - 
a Gottenburg. 


Ochgebohrner Herr Graff und Herr 


Reihs « Admiral / hochgeneigter 
Here. Nachdem das Boih / ſo ich vorge⸗ 


fern Abend uͤbergeſchickt / geſtern Mor⸗ 


n nicht widerkommen / bin ich recht In? 
orgen geſtanden / and geffrchter / daß 
es — 5* gehabt haͤtte/ bis es dieſen 





Morgen wiederkommen Und mir vom 
Em. Fxcell, unterfchtedliche Briefe mie 


gebracht / worinnen fie zwar melden / daß 
der Feld ſcherer mitkommen ſolte / allein 


er iſt in Schordal blieben / feine ſchwere 


Unpaͤßlichkeit fürwendende. Sonſt fan 
ich nicht unterlaſſen / Ew. Excell. dieſes 
Or es Zuſtand fuͤrzuſtellen / nemlich/ 
daß der Feind mit ſeinen unaufhoͤrlichen 


a au. ——— / Sranasen und Feuer⸗ 
anonefeiß. * werf⸗ 


— 


| 
.i 
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if werffen alle unfere Batterien’ und Oriie .. 
den meiſt rumnret / and uͤberhauffen ger ,. 
worffen / es iſt nicht zu beſchreiben Dee 


hr/b 
Mt 
(er 


J 


. 


J 


n 
— 
— 
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unglaubliche ffecs/fo des Feindes Bom, 


ben aerhan / dann ſie mie derfelben ſo ge⸗ 





wis werffen / als mit Stücken ſchieſſen/ 
wo dieſelben auf eine Batterie kommen / 


hat ſie dieſelbige mit Stuͤcken / und allen 
ſo uber: dei Hauffen geworffen / daß 
nichts mehr Davonubrig geblieben / ſo zz 
gebrauchen. Die Bedeckungen Scham⸗ 
Koͤrbe / Blinden haben ſie mit ihren Stuͤſ 
clen und Granaten meiſt weggenommen / 
vob man zwar ſuchet des Nachts / welche 
gantz kurtz / ſich wieder zu verbauen / wil 


es nicht verſchlagen / weil der Feind des 


Nachts continuirlich ſuchet mit ſeinen r 


*— 


Canonen die Arbeit zu verhindern / da⸗ 


durch wir viele Gequetſchete bekommen / 


doch unterlaͤſt man nicht gu chun was 


muͤglich / an verſchiedenen Orten ſchieſ⸗ 


fer er durch die Gewolbe har auch unter⸗ 


ſchiedene Bomben auf unſere Pulver⸗ 


Gemölbe geworffen / welche gewiß / we⸗ 
gen der Granaten groſſen Schwere / wuͤr⸗ 


den Noth gelitten haben / wann wir ſie 
Ivmuichẽ 


ee 
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nicht zuvor mie Holgwerck beleger / wele 
ches nicht zu glauben / wie es der Bom⸗ 
ben Fall / und Schwere entgegen nimmt. 
Inwendig iſt das gantze Schloß / und 
Wohnung ruiniret / und eine rechte Zer⸗ 
ſtörung. Dieſen Mittag hat der Feind 
mit ſeinen Feuer⸗Kugeln die Palliſaden 
oder Spaniſche Reuter und Holtzwerck 
angeſtecket / welches auch fo uͤberhand ge⸗ 
nommen / daß / ob man zwar allen muͤgli⸗ 
chen Fleiß gethan / ſolches zu leſchen / da 
fie doch continuirli h von ihren Batte⸗ 
rien / ſo in alle unſere Werde ſehen koͤn⸗ 
nen / auf unſere Arbeiter ohne auſhoͤren 
geſchoſſen / und mir allerhand Feuerwerk 
und Steinen auf ſie geworffen / gleichwol 
nicht verhindern koͤnnen / daß die Spani⸗ 
(dem Reuter / Palliſaden / wie auch die 
Pforte vom Zwinger / Ingleichem die 
Waſſermuͤhle / fo unter dem Schloß ge⸗ 
legen / und man geſucht / wegen der Mah⸗ 
lung zu conferpiren / abgebrandt. Wir 
werden ſuchen die Pforte dieſe Nacht mit 
Erde zu fuͤllen / und den Ort nach moͤg⸗ 

‚ Sichfeie zu maintentren. Die Poſt / ſo auf 
den Zwinger ſolger wird das u 

aus 
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haus genannte / HE eben Als der Zwinger" 
crartiret / in wel den alle Baterien / Torpß 
de Garde / und Stuͤcken von des Feindes 
Bomben alles uͤbernhauffen geworffen. 
Run marfähiren ſie ſtarck gegen die Elbe 
» aber / und ſetzen ſich hinter ‚Die Berge 


Sie machen Mine / dieſe Racht über gu 


gehen. Wir werden thun alles war müg⸗ 
gtrh / haben ung auch alle zum Sturm be⸗ 


rrit / ſolchen eatgegen zu nehmen. SD 


| geh Sluͤck in deilen Schug ih Ew. 
> xcell. gehorſawſt ergebe, Verbleibende 
ſtets — —— 


Ew. Excel, 


Treu⸗gehorſamſter Diener 
BT "FF. von Borfek 

MDengy. dito ware eine Frantzoͤſtſche 
Parthey / aus Luͤtzelſte in zu Sr, Lane 
precht / in das Churs Pfätsifche Or 
ber Amt Neustadt gehdrig bey der 
Nacht eingefatlen hat im Hört ger 
pluͤndert / und 4. Mann gefängiih hin⸗ 
weg geführt. —— 

In Nimmegen hatten den To. Funii/ 


‚ die Külferl, On, Abgeſandien an hter 


P} 


Hochmoͤgenden / der Hm Gen, Staa⸗ 
a z dj den 


% 






van] 


438, ‚Des SollAndifken Lowrns 


aͤchtigten Die Annehmung 
—— Seiedens Pungtem; 
iges in Franckreich betreffend / 
hs ha n. Nachdem 
die Könferk; Geſand ſchafft vernonen / 
daß die Oochmoͤgende On, Gen. Staa⸗ 
den der vereinigten Niederlanden / ehi⸗ 
ſtens zuſammen kommenwuͤrden / uͤber 
die Erklaͤrung des Koͤniges in Franckt. 
welche er dero Extraordinari Abgeſand⸗ 
ten / dem Dn, von Beuning indem La⸗ 
ger bey Wettern / den 1. dieſes Monats 
rifflich ertheilet hat / zu rathſchlagen / 
f) Erler. ſich dieſelbe zu gemeldter 
Herren Gen, Staaden hoͤchſter Klug? 
a Aufrichtigkeit / Treue und Gerech⸗ 
tigkeit. auf welchen Gruͤnden bis anhe⸗ 
ro dero Republic beſtanden / und gebluͤe 
het) allerdings / es werde bon denſel⸗ 
hen nichts. unser was ‚Schein es auch 
gleich, — —— . 
und zum Ber Kaͤiſ. Majefte 
und des s als auch der andern | 
Bunde,Gene em. 
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Krieges auf ſich zu nehmen / damit ſie die 


og © — ⸗ 74 
em 4 \ 
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nothleidende Niederlanden / ſampt dem 
1 Gemeinenweſen / von dem gaͤntzlihem 
m|. Verderben und Untergang errecten 
moͤchten. Unnoͤtig iſt es / die vergan ⸗ T 
gene Sachen herfuͤr zu ſuchen weil fela 5 


bige añoch in friſchem Gedaͤchtnuß ſind. 
Es haben die — — mit dir 
- nem folden Feind zu ſchaffen / welchet / 
weil er allen Ba beihmwerlih - 
iſt / einem ieden infonderheit nicht an - 
ders als hoͤchſt⸗ſchaͤdlich ſeyn ken. Es 
werden vielleicht einigedie Wolthat der 
Ordnung haben / zu ſeiner Zeit ‚aber, 


wird das Joh und Verderben alle /am 


erſten aber die IE treffen / 
fintemal die Geſchicht⸗Buͤcher fo viele 


aus der Frantzoͤſiſchen Nachbarſchafft 


entſtandener Gefaͤhrligkeiten Meldung- 


thun / daß ſolche Anlaß zu dem Sprich⸗ 


wort gegeben. haben, Dieſes haben 


die Hn. Ben. Staaden in gegenwerti⸗ 


gem Kriege ſelber erfahren / als es um. 
die Syanifche Niederlanden: noch beſſer 


geſtanden / was wird abge nun wol gee⸗ 
ſchehen da dieſelbe faſt Sänglieraben E 
I ze a Roꝛ⸗ 


F 


J 
— 
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worden / und mann die Trennung dee 
Bundgenoffen / worauf Franckretch 
dringer) erfolgen ſollte. Es wird neme 

u Hi die Sicherheit bey der Sron Fran⸗ 
reich Treue und Maͤſſigung beſtehen. 
Es hat der Allerdurchl. Käifer nebenſt 
feinen Bundsgenoſſen / um der geneine 
Wolfarth willen / den Krieg unternom⸗ 
men/damit er die Graͤntzen des Reich/ 
und inſonderheit dieſe Provincien / be⸗ 
ſchuͤtzen moͤchte / auch demſelben bis an⸗ 
hero nicht aus feinen abſonderlichen 
Urſachen / ſondern wie / und wo es dem 
gemeinen Beſten am vortraͤglichſten ge ⸗ 
— — wird bey Schlieſ⸗ 
und Befeſtigung eines ſchleunigen 
Friedens die Roth dieſer Repunlica/uh! & 
des geſamten Niederlaudes in nicht ge⸗ 
ringere Betrachtung ziehen / als er beym 
Anfang / und Fortſetzung dieſes Krie⸗ 
Ees gethan hat. Es hat zwar die Croꝛ 
Franckreich einige Friedens⸗ Eonditios 
nen vorgeſchlagen / aber gleichſam alsı | 
boörgefchriebene Gefege / woruͤber nicht £ 
| 38 ſey welche / daß ſie alle! z 
en. ſe lechter Dinge. don dem Kaͤiſer / und 
legte 9* Rei⸗ 
rt | J 
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Reihe / auch andern Bundsgenoſſen 
ſolten angenommen werden / dero Wuͤr⸗ 
de / und Sicherheit / wie auch die Ver⸗ 
nunfft / und das Werck ſelber verbieten; 
Dierzu kompt noch / daß in beſagten Frie⸗ 


dens⸗Conditionen / nicht einmal erklaͤret 


worden / was Franckreich eigentlich vor 
Schweden haben wolle / dannenhers 


erhellet hieraus Sonnen⸗klar / daß es 


den Frieden nicht begehre / weil es den⸗ 
ſelben nach der unter hohen Potenta⸗ 
ten / und Ständen gewöhnliche / und 
den Böldern rechtmaͤfſſiger Weife nit 


abhandelen will, Franckreich begehrt 
- feinen Frieden / ſondern nureineTrennd 


und Spaltung unter den Bundsgenoſ⸗ 


ſen / damit er einen ieden unter ihnen 


deſto leichter uͤberwinden moͤge / es raͤ⸗ 


thet aber die Vernunfft / und Nothwen⸗ 
digkeit den Frieden Se Kaͤiſerl. Maj- 


crbiet ſich auch willigſt ſelbigen ſchleu⸗ 


nigſt auf ſolche Conditionen einzugehẽ ⸗ 
Wwelche der Kron Franckreich weder und 

ruͤhmlich noch beſchwerlich ſeyn 7 Ton? 
bern der gantzen Welts des Kaͤtſers 


Maͤſſigung beweiſen ſellen / daß er or 





der Hn. Ben. Staaden Klugheit / Ber 
ſtaͤndig «und Aufrichtigkeit mit Recht 
nicht vermuthen / daß ſie / vermittels ei⸗ 
nes ſo eilfertigen Schluſſes von dero 
gerreuffen Bunds⸗Verwandten abtret⸗ 
sen/und durch ſothanen Abtritt dieſelbi⸗ 
ge in oͤffentliche Gefahr ſtuͤrtzen wer⸗ 
den: Es ſind ihnen noch 20. Tage Be⸗ 
denckzeit bis zum Ausgang dieſes Mo⸗ 
nats uͤbrig. Es iſt um das Hauptwe⸗ 
ſen / das Gluͤck / und die Freyheit der Re⸗ 
publie / um die gemeine Sicherheit / und 


bic. Wolfahrt zu hun / der Feind dringet 
volfahr auf 


er Milffer The. a0 
al auf ellfertige gaͤhe Schluͤſſe teiler: 
MFeind iſt / und in gaͤhe Stuͤrtz-Faͤlle 
nf fuͤhret; reiffer / und ſicherer rathen die 
int Bundsgenoſſene / dann dafern die Hn. 
hm Gen, Staaden befshloffen die gemeine: 
Sache zu verlaſſen / und durch ſonder⸗ 
pm. bare Tractaten von denen Bundsge⸗ 
u noffenen ſich abzuſondern / ſo hat Fran⸗ 
at crreich erlanget / was es gewuͤnſchet / 
m und iſt um den allgemeinen Stieden 
het geſchehen / welcher ſonſten verhoffet 
hie/ werden koͤnte / wann aller Bundsge⸗ 
yon. noſſenen Standhafftig⸗ und Maͤſſigkeit 
ze. dem Feind gezeiget wuͤrde / und die On, 
hr Ben, Staaden des Koͤniges in Franck⸗ 
‚ch LEI Abgeſandten bald / und ernftlich vor 
ern. Augen ſtellen lieſſen / es ſtuͤnde bey ih⸗ 
ver, nen / daß der Friede der Chriſtenheitnicht 
his wieder gegeben wuͤrde / weil ſie denen 
rs Bundsgenoffenen die. jenigen abzuhan⸗ 
Ber „deln verweigerten / ohne -. doch 
No, der Friede nicht ſeyn koͤnte / die Kaſeri. 
we / Geſandſchafft / aber verbindet ſich Hier: 
Re⸗ mit / in dem Wercke ſelber zu. bewei⸗ 
‚nd „en / daß Ihre König Majeſt. die its 
‚gen ſachen und Rothwendigkeiten / vermit⸗ 
vu | telſt 
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- 


. Stagen werde. 


444 Des Holländifchen Löwens | 


teift derer die Don, Sen. Staaden ders 
meinen daß ein harter Friede dem Krie⸗ 
ge vorzuziehen / zu Hertzen gehen / und 
daß fie nicht aldein ihres Orts / dafern 


nur der Sicherheit des Reichs auf ei⸗ 


nige Weiſe Vorſehung geſchiehet / in 
den Frieden gern verwilligen / ſondern 
arf was Weile / und Mittel derſelbe 
ſicher getroffen / und geſchloſſen werden 

koͤnte / mit denen Hn. Sen, Staaden / 


und andern Alliirren geſampter Hand 


uͤberlegen / und ihres Ortes alles bey⸗ 


in 


J 


Sleich wie num die Kaͤhſerl. Geſand ⸗ 
ſchafſt ihres Ampts zu ſeyn erachtet / ſol /⸗ 
ches Ihrer Hochmoͤg. der Hn. General 
Staaden der vereinigten Niederlanden 
Extraordinari⸗Abgeſandten / und den |; 
vollmaͤchtigten vor zutragen / alſo erſu⸗ 
ge fie dieſelbe inftändig / daß fiedet: | z 

achen Wichtigkeit wolerimegen/und . .d 

nad) ihrem beſten Bermögen unterflüs | 5 
gen und befördern wollen / Hterantvers | de 
den fie ein —— ihrem Vatter⸗· 8 
land erſprießliches / uñ iedermaͤnniglich / | 


# 
dem die allgemeine Wolfarch und = N in | 
2 * Wr... 


BEBiſffter Theil. a 
er cherheit lieb iſt / erwuͤnſchtes Werck er; 
weiſen / und bey der Nachkoͤmmling⸗ 
d schafft einen unſterblichen Ruhm erwer⸗ 
ı din Nimmegenden 10. Juni 1678. 
Der Brandenburgiſche Abgeſandte 
gabe eben ſelbigen Dato feine Meinung 
1. mit folgenden Worten zu verſtehen? 
Der Brandenburgiſche Abgeſandte 
zeiget an es ſeye kund / und am Tage/ 
daß Se. Churf. Durchl. ſein gnaͤdig⸗ 
ſter Herr / ehe der Koͤnig in Franckreich 
noch wider Ih. Hochmoͤg. die On. Gen. 
Staaden der vereinigten Niederlanden 
Die Waffen ergriffen / nichts unterlaſſen 
habe / denſelben davon abzuhalten: Ja 
als nachder Hand dieſes Krieges⸗Feuer 
ſich entzuͤndet / Hat er nichts eyferigers 
verlanget / als ſoſches bald geloͤſchet / und 
die allgemeine Ruhe wieder beſtaͤttiget 
zu ſehen / und in dieſer einigen Abſicht / 
Den Frieden zu befoͤrdern / iſt Se. Churf. 
Durchl. mit ihren Allilrten / und inſon⸗ 
derheit mie Ih. Hochm. in ſolche enge 
Buͤndnuſſen getreten / daß ſie um des 
Wwillen ihte eigene Perſon und Landen 
kr Die Schangtze geſchlagen / und aufge⸗ 
en opffert / 


En 


1 
ſchlieſſen möchten /um denen —3 — 
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ware dero Excell. Ih. Hochm. 






llurten denſelben mit ihnen zu 
fen eine Bergnägung zu leiſten / neben’! 
dieſem allen aber hielten fie fich gezwun⸗ 


gen / damit ſie dero Republic orden 
bedroheten ntergang erretten . { 


— 


—— 


opffert / und dero Gebollmaͤchtigten bey 
dieſer Zuſammenkunfft Befehl erthet⸗ 
let / auch ſolche nach der Hand wieder⸗ 
olet hat / mis euſſerſtem Fleiſſe um den 
rieden / vermoͤg derer zwiſchen den 
undsgenoſſen aufgerichteter Allian⸗ 
gen’ ſich zu bearbeiten / welche die rech⸗ 
te Weiſe vorſchreiben / fo dabey folk 
In acht genommen werden / damit man 
zu einem allgemeinen Frieden / mit abe? 
fer Einwilligung / gelangen moͤge. Es 


— 
— 


⸗ 
— 


ſandten vorgeſteriger Vorirag gewe⸗ 
ſen / daß nemlich die. On. Staaden / ſo 
Wwol in Anſehung des innerlich⸗ als euſ⸗ 

ſerlichen Zuſtandes ihrer Probintzen / 
ſich anietzo genoͤthiget befunden / mit 
kandreich/ wider ihren Willen/einen 
Krieden zu machen. Sie bezeugten zu 
leicher Zeit dero Verlangen / daß der 
— 


d 


ei; 
in 


8 


dr 
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1 Dean rteben ach / und ohne ihre 
Bundsgenoſſen / einzugehen / wofern 
udieſe die Condittonen / welche Franckr. 
Mn. a ee micht annehmen 
w' tTonsenshieruber begehtten fie auf daB 
ſchleunigſte ihrer Allirten Entſchluß zu 
Wiſſen / damit fie ſich in der Berath⸗ 
ſchiagung / welche dieſe Woche in dem 
1" »Daage darüber:folee gehalten werden / 
.darnach richten önten, 20. . 
Sr Churf. Durchl. zu Grandenb. 
gevbollmaͤchtigter Abgeſandter zeigte 
bLierauf an / es ſey ihme nicht bewuſt / 


mag ſein gnaͤdigſter Herr für einen 
Schluß faſſen wuͤrde / dieweil er in ſo 


— — 
— Yan 


i  Furger Zeit deſſen Ortes uͤber die Er⸗ 
klaͤrung / ſo der König in Franckreich 
am erſten dieſes Monats St. Excell. 


dem Hn. Abgeſandten von Beverning 
gegeben /nicht haͤtte erhalten koͤnnen / 
unterdeſſen haͤtte er ſich einiger maſſen 
ein ſonderbares Gu en betreffend 
in einem Memorial / unter dem 31. 
Maii / und Jo. Jumii / welches er ihrer 
Mochmoͤg. Abgeſandten uͤberliefert/ er⸗ 
klaͤtet / nicht weiſflend / fie nn 

fir f X no 2 
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foles der Gebuͤhr nach ertusgen has 
Im ubsigen wäre ex wol verſichert/ 


daß / ob ſchon einige un vermeidlich e Morh 
bie Herrn Staaten befrehen / oder zwin⸗ j 
gen koͤnte / in einigem Stuͤcke von der mis 


feiner Ehurfuͤrſtl. Durchl. getroffenen 


Buͤndnis abzuwenhen / oder nachzuge⸗ 


ben / fie doch hierinn jederzeit mir ſolcher 


Aufrichtig⸗ und. Vorſichtigkeit verfah⸗ 
ren werden / daß das Fundament derſel⸗ 


ben immerdar beſtehen und Se. Chu⸗fi. 


Durchl. kein Nachtheil daraus erwach⸗ 


ſen / noch das Band ihrer Freundſchaffe 


und guten Verſtaͤndnis geſchwaͤchet 


werden fol, Gemeldter Abgeſandter 


fügere noch zwey Stuͤck hinzu / mie Be⸗ 
gehren / daß ſolche die Hn. Staaten be⸗ 
Yergigen: wolten / wann fie ſothanes 


Bert im Berathſchlagung ziehen wuͤr⸗ 
den erſtlich / daß Fran greich in dem Frit ⸗ 
dens Project weiche feine Abgeſandten 


alhier vorzetragen / feine Anregung von 


— — 


. Denen: Conditionenthut / worauf es mit 
Sr. Churfuͤrſti. Durchl Frieden zu ma⸗ 


hen becgehret / Da: man doch zu — 
Ei ude 


* 
« 
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Eilffter Cheit, 449 
nr Ende ihres. Theile einige Borsräge, for 

. wol wider Franckr. als Schweden ge 
mi‘ than har / dahero man nicht wuͤſte obs 
ui; Franckreich den Frieden mirderofelben 
in machen wolte oder nicht. Zum andern/ 
‚mi JO warendie® ondirioneniwelche Franck⸗ 
a, geld in gedachtem Friedens: Project / in 


ie, ſo unsiemlich/ ja demjenigen / worzu 
fh Ihre Hochmoͤg. ſich verbunden / Seiner 
ih Shurſürſtl. Durchl. zu verſchaffen ſo 
. entgegen / daß dannenhero zu glauben / es 
begehre die Kron Franckreich gleichfalls 
Me nicht / daß der Friede mir Schweden ges 
nu  soffen ‚werden fol / daß man Seiner 
or Chu: fürfl. Durchl. nicht einmal geſtat⸗ 
Bu gete / mit ihnen zugleich den Frieden anzu⸗ 
gu gretten. Endlich hat gemeldter Abge⸗ 
— fandter verſprochen feines gnaͤdigſten 
in Deren Schluß auf der Kron Franck⸗ 
4 xeich obige Erklaͤrung mitzutheilen / fo 
bald er denſelben erhalten wurde / im uͤ⸗ 
brrigen auf gedachtes fein Memorial ſich 
nit beziehend. Mur — 
‚a x, Den 3.Dito ware eine Frangsf.Parı 
u 0 aus Luͤnelſtein 30. bis 40. Mann 
— J— | far 


cn 


‚Anfehung der Cron Schwerenvorfchlüe 


Ko Des Aolländifhen Ziwns 
faet zu Bräfenhaufen eingefallen / wel⸗ 
e che weil fie alida feine Mannsperfonen 
”.  getormmen koͤnnen / 6. Pferd / und ro. 
Situ Mindvreehe weg genemmen haben 
und damit fort marſchiret find, | 
f Den 14 ereigner fich des Morgens 
| um 5. Uhr in der Lufft in eiem in Eldher⸗ 
ret / eine halbe Meile von. Friedericia ge⸗ 
legenen Dorffe Breſterun genant fol⸗ 
gendes Wunderzeichen: Anfaͤnglich hat⸗ 
te ſich die Sonne / als mir einem dicken 
Nebel oder Wolcken umgeben / mic gang 
keinem / oder gar wenig Schein / ganz 
rörhlicht in einem Creutze ſehen laſſen / und 
als ſie nunmehr eine geraume Zeit mie 
dem Dampffe und Nebel ſich uͤberworf⸗ 
fen find z. Strahlen auf dereyen untere \ 
schiedenen Orten / nemlich einer Nord» 
Dften/der andere Sud DOften/ undder 
Dritte Nord Werten werte von ihr aus⸗ 
gangen / derer einjeder 3. roͤrhliche Kugeln 
von ſich gegeben / welche / nachdem ſie ein 
wenig von der Sonnen entfernet gewe⸗ 
fen) geſchienen / ale wann fie ſchwarzblau 
wären, Hierauf bar: alfobald die Sons F 
mn ee in erſchroͤcliches groß ſtůcke J 














Br. ter hei > AT 
M ſich nach der Nord · Oſten⸗Seite gezogen / 
fig. und hiernaͤchſt viel bbaue Kugeln von ich: 
an, ausgehen laſſen / derer ein Theil unter die 
m Zuſchauer ein Theil auf dero Acker in 
dem Dorff und Kirchhofe nieder gefal⸗ 

u len / die mehrentheils Sud / Feine aber / 
Yin», oder gar wenig Nord werts hingeflogen. 
m. Unter dieſen vielfaͤltigen blauen Kugeln 
ii. haben ſich auch in der Lufft fehen laſſen - 

Feuermoͤrſer / grob Gefchüne auf Raͤ⸗ 
fa. dern / Standarten anfihren Stangen 
m, von roͤthlicher Farbe / und nach diefen als 
ug’ Ten hae man geſehen ein xohtes Creutz / 
J = alles dieſes hat ſich nach Suden begeben, 

ſy » Im Sudweſten und Weſten hat man 
h Sunter den Kugeln / ſo Weſtenwerts geflo⸗ 
u... gen / wargenommen als wann etwas den 
dblauge faſten Muͤhtzen / welche die Bohts⸗ 

x Tesie tragen / gleichgeſtaltet / ſich darun⸗ 

4. rer befunden wie auch einige lange blaue 

„. »Eüpfferne Studer: den Feldſchlangen 

4 - Ahnlid. Gegen Suden waren zu ſe⸗ 

hen viel rothliche Kugeln / alſo / daß der 

Himmel ganzz im Feuer su ſehen geſchei⸗ 

ner / und viel rothe Kugeln / worunter ein 
gros ———— | 

y ; Ka . . mei 
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meinen Rades / fo bey einer Höhe beſag⸗ 
sen Dorfes Hadershoy aenantuheitege« 
fallt / der Begend von Fridertäin heran git 
kommen zu ſehen geweſen.· Eingangs⸗ 
ermeldtes Geſicht / hat ſich bey⸗ einer 
Stunden lang mir groſſer Beſtuͤrtzung 
der Zufeher ersehleer Maſſen fehen taffen- 
Des Abends vorher / ein wenig vor der 
Sonnen Niedergang’ find am Himmel 
drey Sonnen / und des Morgens aber⸗ 
mal drey / eine gegen der Nord» und Die 
andern gegen der Suͤder⸗Seiten / nebenft 
der natuͤrlichen Sonnen geſehen worden / 
und hat ſich in beyden unnatuͤrlichen 
Sonnen ein halb⸗rothes Treug/ deſſen 
Helffte / oder vierte Theil fih Sudwerts/ 
alwo es geſt nden / gewendet ſehen laſſen. 
Den 15. Dito / hatte eine Parthey aus 
Luͤzenburg unterm Commando des D⸗ 
briſt Wachtmeiſters Freyherrn von Roͤ⸗ 
dern / ſo von Trier einige Munition ab⸗ 
holen und convoiren ſollen / unterwegs 
eine Frantoͤſiſche Parthey aus Dieten⸗ 
hodßfen zz. Mann ſtarck angetroffen / ſelhi⸗ 
= se chargirt 4. davon todt gefchoflen/ 24, 
abor geſqzgen belommen / und ſelhige zu 
a un — . tunen⸗ | 
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X 4 Bere Sa ben u $ 
rg mentern ausgeriſſen und en Ne - 
u Ben füllen/@ find aber nura.aufgeennpfe 
. und die andern 2. erbeten worden. 

Den 17. Dito harte in dem Kirhr 
© pärhädkhaufen ander, Klinte eine Say 





X —— ———— worvon das eine 


und eines Menſchen Angefiche 2. offenbare/ 
im und 2. verborgene Augen / auch eine: 
u Schnipffens auf die Art wie es die Frau⸗ 
en vor der Stirn tragen / vor dem Kopf 
M gehabt / ſonſten war es uͤber den gantzen 
Leib gang glatt / und hatte es ſelame Pfo ⸗ — 
jy ten / welche zwar gefpalten waren / wie dies 
ietigen alamodiſchen Weiber: —8 
gemacht werden. 468 
Den 20. Diro hatte der, Herr 
dlatron ein herzliches Pisbs Stuͤcklein 
„feiner — —— 
Feinde im Elſas an demeskpieien/ daB. 
‘5 * er ——— 
eindes ngarde rfallen / dabe 
er auch ——— * — 
nigen 200. geblieben hin⸗ 0er — 
Frangeſen ei 7a} no 
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Über 255. Neuser und Pferde auch auch yıcen. 
Dffteirern gefangen eingebracht. = + 
Runmehr als den ar. Junii chat 
Ihr Hohm. Her: Biſchoff Marquart 
im Namen Ihr Kaͤnſerl. Maj. su gegen⸗ 
wertiger Reichs Berfamlung in Res 
genſpurg verordneter Commiflarius ſob⸗ 
gende Propoſition. 
5 har der hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Herı / Hr. Marquard / Biſchoff u 
- Eichfläre 4 Mochanfehnlicher Käyferf. 
Principal⸗Commiſſarius krafft zweyer 
Allergnaͤdigſten Befehle / von J. Roͤm 
Kaͤyſerl. Maj. unfers Allergnaͤdigſten 
* Käyfers und Herrn (von welchem der ei⸗ 
ne den 10. May der andere aber den 17. 
dieſes lauſſenden Monats datiret /) ges... 
genwertigen Raͤthen / Deputirten und 
Geſandten der gefamten Churfürſten / 
und Staͤnden des Reichs hiermit com⸗ 
municiren wollen / nilht allein das neu⸗ 
Friedens Project / oder nähere Ertla⸗ 
rung der Kron Frankreich / welche den 15 
juͤngſtverwichenen Aprilis zu Nimme⸗ 
gen zum Vorſchein kommen / ſonder 
auch zugleich / was Ban seit eo d 


% ni; 


3 Eülffter Tbeil. ass 
il König von Franckreich / wegen der Ders 
ren Bengral Ssaaden nun zum zweiten⸗ 
m mahlfowof im Puncto des ſechswoͤchi⸗ 
u gen Stillſtandes / qls des Friedenswercks 
‚ao Selbft: ſich erklaͤret Habe / hiermit die ger 
9 Jameen Reichs, Stände draus cf 
h hen moͤchten / wie wenig man im befags 
„em Friedens Project auf Ihr Kaͤyſerl. 
a Maj. und das Neil. Rom: Reich refle⸗ 
gi erirer und dieſelbe mit dem Frieden gleich . 
ſam aͤbereilen will / da dannoch fo viel 
on Particulter/ fo wol das Reich als des 
in. Merhöchften$.MajconeernirendeSar 
‚mu chen / zu Widererlangung eines ſichern 
4 and beſtaͤndigen Friedens zwiſchen 
Teutſchland und Franckreich unver⸗ 
meidlich abgehandelt werden muͤſſen / 
un wWorunfer gehoͤren / 1.der Punct der ge⸗ 
‚) wohnlichen allgemeinen Amneſtie 2.Der 
m Puner berreffende bie Wieder » Aberee 
‚u Jung der Staͤdte / Länder / Herrſchafften 
gg und Guͤter / ſo bey Gelegenheit dieſes 
ns Krieges Ihrer Kaͤnſerl. Maj. und dero 
Reichs⸗Staͤnden / Vaſallen und Unter⸗ 
n gbanen / abgenommen / und. eingezogen 
‚y worden. 3. Die Erſtattung fo viel zuge⸗ 
ni: | Bi füge 
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fuͤgten unbeichreiktichen Schadens. a; 
Die —— 
Kaͤyſerl. Mai; wegen gemachter unau⸗ 
ſprechlicher Kriegs» Unfoffen prärenäh 
ven. 5. Welcher Geſtalt vor das Käyf. 
Kamıner-Beriche u Speyer auf kuͤnf⸗ — 
tige Zeiten und Begebenheiten / eine 
ewigwehrende Sicherheit Mu Dee 4* 
bracht werden / und ob ſolches nicht auf 
Art und Weiſe / wie jetzt heſagtes Kame 
mer⸗ Gericht am 3. May Ihr. Kaͤyferl. 
Maj. erſuchet / und den id. dieſes / der 
Reichs⸗Verſammlung remonſtrirt hat + 
geſchehen koͤnne. 6. Der Punet / daß die 
19. Staͤdte in Elſas in Schug genbiner | 
rien werden mögen... 7. Die Indepen⸗ 
denn Der freyen Ritcerſchafft dafeldfl/dae — > 
mit bielelbe ind fünfftige gegen Frauck⸗ 
reich gefichere feun / und beym Reich a | 
big gelaſſen werden moͤge. Dieweil 
ſonſt aus dieſer Schwerigkeit ein neuet 
Krieg wieder entſtehen vürffre. 3. Wie. ; 
man zur Ruhe und Sicherheit des Reich⸗ 
dieſem vorbeugen möge/daß Franckreich J 
forthin nicht mehr / mie zeit des Weryhäan 
liſchen Friedens zum Verderb der Staͤn 
— | De ger in 


u RE —, u | 
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Eiüffter Theil. 


tgeſchehen/ des Reichs Boden mi 
Marſchen und zuruck Marſchen nach ct" 
xgenem Gefallen hin und wieder durch⸗ 
ſſrreiffen / auch die Tractaten zu ſei em ie. 
genem Vortheil und Intereſſen nicht 
ausfuͤhren toͤnne. 9. Wie die hl 
Staͤdte /Hagenau / Schleteſtade / 
mar Muͤmpelgard / und dergleichen 
ſtituiret. 10. Die Vaſallen und Biſtuͤh⸗ 
mer Meiz / Toul und Verdun vonder, 
Frango'en Uberlaſt befreyet, 1. Wie 
‚Die Sachen des Stiffts und Bifuns. 
Straßburg / wie auch Murbach / Luders 
und andere verebenet r⸗. Auf was Wei⸗ 
fe der Friede an ſich ſelbſt genugſam were _) 


* 


fichert / und garantiret werden Möge: © 

Dieweil auch Allerhochſtgedachte Ihr 
Koͤyſ. Mai. den 17. dieſes Alergnädtgft 
befohlen haben / erſtgemeldee Puncten / 
Denen geſamten Ständen gehoͤrter maſ⸗ 
ſen vorzutragen / hiemit ſie dieſelben aufs - 
erſte / in eine Propoſition verfaſſen / dar⸗ 
über conſultiren / und ihr Gutachten ſo 
geſchwinde als moͤglich She Kaͤhſ. Maj⸗ 
wieder einſchiden möchten; als hat man 
u el oben⸗ 
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obengeſentes denenſelben communichen 


wollen, - | 


Signatum / im Cartheuſet Kiefer 
vor der Stadt Regenſpurg / den 23 
Junit 1678. rt 


| 


- Marguard. } 


Din 26. Dit Nachue um 5. Uhr 


haben. ſoo. Guͤlchiſche Reuter / und Dra⸗ 
goner an der Stadt Aecken Graben eine 
Frantzoͤſche ze aus Maftricht/too.. 
Mann ſtarck / welche im, Guͤlchiſchen. 
Lande drey Doͤrffer abgebrand / dermaſ⸗ 
fen: attaquitet / daß derer. 60. auf dem, 


| Drangeblieben/ darunter der beruͤhmte 


u eecygänger Piccart / die uͤbrigen ha⸗ 
x ben it £ fabwirer / und ſind in den Gra⸗ 
ben geſprungen / darinnen ihr. noch viel. 
ertrunden find. : 
Was die herzliche Veſtung Helſing⸗ 
burg betrifft / ware. felbigeeine geraume: 


| 


ı 
i 
| 


Zeit belägere gemefen / und endlich von 


den Dähnen erobert / wie aus nachfolgen⸗ 


dem Bericht erſcheinet. Nachdem das. 
Schwediſche Schloß Helſingburg biß 


auf den 27. dieſes beſchoſſen / und unge⸗ 
mein mit Sagen zugeſetet wor⸗ 


— 


DEN/,/ 


2... Kilfftee Che, -. 49 

— —— — — — —— 
senrharder Schwediſche Commendant 

Odbriſt Haar endlich umb ein! Stillſtand 
‚der Waffen / bis auf den nechſten Tag/ 

uun ſich zu bedencken / angehalten / wel⸗ 
Nees als es ihm abgeſchlagen / har cr fer⸗ 
ners auf etliche Stunden — 
Aum begehret / fo ihme auch nicht were 
“den mögen, bis nach fernerem Anhalten 
‚endlich eine halbe Stund ihme beliebet 
worden / und.darauf ihm der: Ernft/ fo 
hiernechſt folre gebraucht. werden/remons 
ſtriret und nicht minder des reſolvirten 
Sturms Anſtalt / da die Fachinen / und 
Sturmleitern ſchon appliciret / und die 
abgeordnete Mannſchafft ihme gewie⸗ 
ſen wurde / falls er ſolche Extremitaͤt ab" 
warten’ und hazardiren wolte / als fieng 
er darauf Donnerſtag Nachts an zu ca⸗ 
piruliren/ und begehrte einen Accord ein⸗ 
zugehen / welcher auch endlich beliebet 
wurde / um: weiter: Blutvergieſſen zu 
zen / und iſt darauf: des: folgenden: 
Ages mit fliegenden Fahnen’ Kugel im: 
Munde mit 200: Mann und viel Weir 
bervold / fo fich darquf reririree gehabt / 
mit aller Bagage un dem Schwedt 

en * Ir en 


* 


(hen 


Aajen Sager vor Chrifttanffar abaegoge, 

Undnachdem unfere Guarnifonfofüte 
nach getroffenen Accord Poſto darauf 
gefaff und Obrig Por dasCommane 
535838 har man bjß SS. Tod⸗ 

#8 {p von unſexen Bomben Ei 
gefunden und Ues fonflen alg eine Wi — > 
ſteney zu [lagen und ruiniret daroben 
gejehen/ wie auch) daß der Schwediſche 
Lommendant Paar ſich ndlich en in > 
ein geingchtes Erden-£och für der Bom 
ben Sorte verbergenmüflen. L 
Die Accords⸗Punckten waren folgen nz 









be Erſtlich wird zugelaſſen / Die gan⸗ 
8: Guarniſon / wovon er feine Liſta une 
ser feine Hand au geben ausmarchi⸗ L 
ren zu laſſen mie Trommel Schlag / obers  —= 
und Un er Gewehr / fliegenden Faͤhnlein / 
Kugeln im Munde / brennenden Lunden / 
jedweder mit 1o, Schuß verfchen/ 2. ale 
iv s Bediente / ſo in Schwediſchen | 
Dinftänfeph/mögen auch frty ausmar⸗ 
ſchtret id mit der Guargiſon folgen, 
3. Denir Milktar » Civil» Bedienen | 
‚Wied Ihre Höthige Bagage mit ſich unge» ⸗ 
ed, bntert Abfolge zu laſſen peemirtrer. 4.8 
ert a Pe ee Meer ze Am) 








—— 


— 


— — 


* —* -. 
” 







— (che Bagage/ und —J 
Gon huen auf der ae: 
Den Guarniſon ſo wel als Sure * 
diemen fol feine Gewalt oder Dielen si 
ce auß dem Wege zu sg m * 
——— ble 
gen Bormirag um Uhr / ſoll — 
marſch won der Guarniſon und e 
Ail Bed emen geſchehen ‚hd ſlen ſie 
rictanachdem. Gchwediſchen en | 
in Schonen convoyrt werden. 7, Zur 
Rerficherung dei Convoyn ſoll der Be hi 
.Haat zwey von den vornehmſten | 
° Drtisiwein.ze Beilkiulaen 8: AR. 
Dahn Unterthanen / item alle —— 
fer und Deſerte urs ſollen a Iſt extra⸗ 
diret und richtig ausgegeben werden.⸗ 
Die in der Veſtung vorhaudene Pros 
ſion von Kriegs und Lebens · Mitteln 
fub inventario vichtig extradirt / 
ohne Arge Liſt von ihnen gelieffert wer⸗ 
den. 10: Ale Daͤhniſche Gefangene ſel ⸗ 
‚ten auch loß und! v4 gelaſſen 


Ar. Schwediſche 4 
ne 
2 


1 
— — % re 
— — — nn - 
—* X 









Pr 


opAnn ihr erweget / mic groffen. Vor⸗ | F 


462: Des Hollondiſchen S⸗owens 


in der Berungsle Bleiben, wie auch.bi Die: 
rige Daͤhniſche Flaggen / daferne ſte d< 


innen verwahrlich vorhanden if. D⸗ 


ſes Verſprechen wir bey Cavpallters⸗Da 
role bemeldtem Obriſten Carl: Daar/ 
richtig zu halten Urkündlich unſeret 


-unterfchriebenen: Haͤnden. Gegeben im: 
Lager vor. Neifingburg; Abends: um 10. 
Uhr / den 27. Sunii ſt.v Anno 1678. 


Guſtav Wilhelm / Freyherr von 


Wedel. 
Duc de Croy 
gu Ende dieſes Monars tönen wir" > 


nicht vorbey / des. Königs in Franckreich - 
Schreiben an.die: Deren Sraadenhier: KR | 
mitjutheilen / welches in folgenden dor, #ı 


malienbeflunde:. 
Sehr liebe groſſe Freunde und * | 
Bundsgenoſſen. | 


ſchub wir unferer. Seits zur Befot⸗ 







derung des Friedens gethan / werde ht· gen 

gar leicht erachten / daß wir aug cum: IT rer 

uns uͤberantworteten Schrehhen mit a¶ahZutla⸗ 

vernehmen / welcher Geſtalt Iht di euch dew⸗ 

— — des en Yen 
| u ' ra 


h © - _Bilffteeüpeil: . 463 
im. abwarten fonderneurem Ambaſſaders / 
tn und Plenipotentiars Befehl eriheilen: 
%h  wollen/ och nor Ende diefes Monate: 
Nu das Friedens⸗Tractat zu unterzeichnen / 
q/) weil ſolches zuſamt der ung: gegebenen 
Verſicherung / daß des Koͤn. von Spas 
m nien Plenipotentiarius den Frieden ung: 
o fehlbar annehmen werden / die Hoff⸗ 
nung eines allgemeinen Friedens in Eu⸗ 
xopa und die Zuverſicht bey uns erwe⸗ 
cket / es werden diejenige der Alliirten / 
Wwæelche Ihr durch eur fleiſſiges Crinnern 
einem ſolchen groſſen und: allgemeinen. 
nutzlichen Werd ibke Benftimmung zu 
geben / annoch nicht zu bewegen ver⸗ 
mMoͤcht / ſolchem nicht lange mehr ver⸗ 
hinterlich ſeyn koͤnen. Indeſſen weil 
durch den Frieden / welchen wir in Be⸗ 
trachtung eures Verſprechens zu Nim⸗ 
megen fuͤr geſchloſſen halten / wir ver⸗ 
anlaſſet werden / euch unſer Wolgewo⸗ 
genheit voͤllig wieder zugeben / auch des: 
rer Thaͤtlichkeit mit. Sreuden: fpühren: 
zulaſſen / haben wir eurer. Biete gerne: 
Beiväbrer/ und alle Feindſeligkeiten in. 
Den Riederlaͤndern alſofort aufheben / 
— V Hi auch 









#7 
IE 
' 


* 
— 


rn Eee 
‚€ abgefhafft / und Hingegen gute 
£ 





d Silchfanger » Schifenipeihe dus 


Spanifhen/ wo es bey ihnen erfordert | 
vuͤrde juzuftellen / dermoch. mie dieſft 


usdrüdlichen Bedingung / daß fobald' 


ure und die Spaniſche Ambaſſadeurs 
ee, | einige 






Des Zolländifchen A Swene IT 

einige nabon enipfongen 4, felöige Denke‘) J 
eurigen eine gleiche Amahl Det ihrigen 
wieder einhändigenfollen, Wirhaben: 
uns dieſer Art gang erfreulich gebrau⸗ 
chen / und die Sriedenig, Tractaten keinet 


langerinogenen fondern einer, gemeinen 
Art untertonvffig machen wollen 00. 
mit eure Unterthanen 7 wie auddien 
Spanifchen eurentwegen / die Fruͤchte J 
des Friedens alſofort genieſſen möchten. .· 
Ihr werdet durch dis neue euch erwieſe⸗ 
he Zeichen unſere Freundſchafft genugs: 
ſam ermeflen/ daß mir eure Kepublie: > 
nicht. weniger als die Könige. unfere: U 
Voͤrfahren / welche su deret ohen Auf⸗ 
nahme nicht weniger gewircket / lieben / 
und ſolche Liebe ſelbiger noch zu hoher 
Flor und Gluͤckſeligkeit dienen werde, F 
le wir denn Gott bitten / daß er euch / 
fehr liebe groſſe dreunde und Bundsge⸗ 
noſſen / in ſeinem Schutz bey guter Ge⸗ 
ſundheit erhalte. N: 
Euer lieber Freund und Bunds⸗⸗ 
Louys. 


8genoß. | 
Und etwas niedriger. nur 2 
EEE | Arnault⸗ 


* 






ddqulius. — 

Zu Anfang dieſes Monats antwor⸗ 
teten die Heren Staaden alſoö 
W Ir haben mit ſo groſſer Ehrerbie⸗ 
>= tung/ als Freude aus E. Majeſtaͤt 
Antwort / vom erſten dieſes Monats / 
ausdero Laͤger bey Wettern / welche uns 
der Hr. von Beverning in dero Namen 
uͤberlieffert hat / deroſelben aufrichtige 
Intentionen gegenwertigen Krieg zu 
ſchlichten / erſehen / und daß zu ſolchem 
Ende Ew. Maj. beliebet uns dieſen 


lauffenden Monat zu verwilligen / da ⸗ 


mit wir unſere Alliirten zu Annemung 
des Friedens auf die von Ew. Majeſtaͤt 
vorgeſchlagene Conditionen bewegen 
moͤchten: Hieraufnun mit gleichmaͤſſi⸗ 
ger Aufrichtigkeit zu antworten / und 
Ew. Maj. alle uns mögliche Vergnuͤ⸗ 
gung zu geben: So Haben wir nichts 
unterlaſſen / gedachte unſere Alliirte 
hier zu zu vermoͤgen / und ob. wir zivar 
nicht gewis ſeyn koͤnnen / daß ſie ins ge⸗ 
ſamt neben uns gemeldte —— 

| cun⸗ 






RS NPURBOIHENR Rowens 


— — — ——, 7 70'% een 


J 
— 
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UberBoſſtna hatte man/daßdieTiitz Sta 
von den Moßcowittern bereitseing: len‘ 
e Niederlag erlitten und felbiger rem 
08-Fürffmit dee. Kron Polen / we⸗ geha 


Conjungirung allerſeits Waffen/in - ' fen) 
actaten begriffen/ / worzu die Stände | Fönt 
Königreiche/ um fo mei ſich geneigt — Gare 
eigten / als der Gran⸗Vezier im ge⸗ * 
gſten nichts nachgeben wollen, > | = 


„ne mar 
den II. Dito hatte eine Parehey = 
uter aus Luͤtzenburg / eine Sranzöfis als. 
ſoauch zu Pferd geivefen/ gefchlas | par 


‚den halben Theil / nebendem Kits aus 
ffer niedergemacht / und die andere 


ſamt 30. Pferden / uñ völliger Mon ⸗ tar, 
2 I:gefänglich zu Lügenburg einge⸗ \ fen 
t. re 107 r | | | 
onOberkirche wurde um dieſe Zeit / Sg 
oͤnigl und Srangöfifche Verrich⸗ * 


gen alda betreffend / alſo geſchrieben / 
hdem Se. Bodfürftl.Durhläuß - | - 
it Rheinfelden/ und die Waloftädee: 

irte / und geſehen / daß die Feinde in 
mit aller ihrer Macht gegen Offen⸗ 
warſchirte / hielte ſie darfuͤr / daß es 
tgenug waͤre / daß Mi den DER U BOB: 4 
Sta⸗⸗ 










oo. Bilffter Theil. AR 
Starenberg mit 4000. Mann/ und als 
len Reformirten Lothringiſchen Offiei⸗ 
rern / welche fich fo wol zu Rheinfelden 

ehalten haͤtten / hinein haͤtte gehen laſ⸗ 
en denn weil der Platz gar fchleche/:fo 





koͤnte derſelbe ohne die Armee nicht er⸗ 


halten werden / worauf ſie ſich reſolbir⸗ 
te / mit allem moͤglichſten Fleiß zuruͤck zu 
marſchiren / und zu trachten mit dero 
Reuterey eben ſo bald daſelbſt zu ſeyn / 
als die Feinde mit ihrer gantzen Armee 
dahin gelangen koͤnten: in Hoffnung / ſie 
wuͤrde auf einig Quartier fallen koͤn⸗ 
nen / wann die Feinde fie mit einem De⸗ 
taſchement dazu noͤhtigten / und daferne 
ſie nichts als mit der gantzen Armee un⸗ 
ternehmen wuͤrden / ſo koͤnte doch Sr. 
Hochfl. Durchl. wann die Feinde ein 
groſſes Corpo Reuterey wuͤrden ſehen / 
ſelbige zwingen / beſſere Meſſures zu eis 
‚nem ſolchen Anſchiag in Acht zu neh⸗ 
men / und auch einige Tage gewinnen / 


mitlerweil das Fußvolck herbey koen 


koͤnte; nachgehends theilte Ihro Hoch⸗ 
fuͤfu Durchl. dero Reuterey in bier 


Auen 


' Rfeil, - Eine Brigade gabe Ste dem 
“2 | Fuͤr⸗ 


“ 























— Des Hollaͤndiſchen Coͤwen·s "MR 
Fuͤrſtenbon Baaden / nebenden Dre I + 
von Chavagne / welche 19. Stund bay F 
aus gegangen / und: dasgrobeSefhuigt I 
ſamt der Munition / fo ver HDeradıt. FT ..a 
Starenberg begehrte / begleitenfalten 9 -. 
eine andere Brigade gabe ſie dem Fürk ° 
ſten von Sachſen / nebenft dem Dan 
Schultz: eine dem Deren Saprarafand IE. - 
fiefelder yamı eine ſamt dem Dem now 
Rabata/foin Dragonern. Lund Craba⸗ 
ten vom Bournovilliſchen Regiment 7 - 
und inLothringern beſtunde. Se. Hochft 7 
Durchl. wendete ſolchen Fleiß an / mE MR 
innerhalb 3. Tagen ſie am erften zu Na ⸗⸗ 
ſeloch anlangete / der Fuͤrſt zu Baaden 
war zu Hohenſtech mit denen Taf Deis ⸗ 
ſter⸗Oetting⸗ und Canitziſchen kegimen ⸗ FE 
tern zuruͤck / und das grobe. Geſchuͤtz bey 
Haſeloch geblieben. Den 23. lieſſ Se... 
Hochfl. Durchl. das Gefhüg mitdere, I 
Brigade. fortrucken / und marſchirte — 
nacher Offenburg / um ſich hinein zẽ 
werfſen; nachdem ſie bey Drtenburgk | 7 
eine halbe Stund von Dffenburg/anges 7 
langet / ſahe ſie der Frind auf der Hoͤhe 
Ber B— 
| PATE — 


J 
J 
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+ 
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— 
— 








ilffier Theil. 


vege fo- von Schuttern nah Offen⸗ 
urg gehet / und ſtellete dero ſamt den 





Iſte durch / tohin die Seinde mar, 


hieten/ umd die Keuserey langh des’ 
siuffes / welchen man allenshalben . . 
urchwaten kondte / in Schlacht⸗ Ord⸗ 


eben / daß es von hinten abmarfchiven 


onte / ſchickete auch dem Orn. vonCTha ⸗ 


agnac Ordre zu / daß er ſie zu verſtaͤr⸗ 
ken eilends folgen / und den Dergog 
‚on Sachfen/ und Sravennon Sapras 
a/ daß ſie durch die Zelkund Ammers 
achiſche Thaͤler ihren Weg nehmen / 
ind nach Oberkirch kommen ſolten / 
vohin ſie gehen wolte / damit ſie einen 
Poſten haben koͤnte / der einen Ausgang 

n die Ebene / und einen andern in das 
Gebuͤrge machte / auf daß die Infante⸗ 

te zuſammen ſtoſſen moͤchte. Als die 
geinde ſahen / daß Se. Churfl. Durchl. 

ich ſetzte / ruͤcketen ſie bis an das Ufer 
zes Fluſſes / ſtelleten die Tragoner in den 
Wald / und lieſſen etliche Batallion 


